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Nr. 868. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Wahlen in England. 

Der Ausgang der engliſchen Wahlen ſteht heute ſchon dahin feſt, 
daß entweder die Liberalen für ſich allein, oder die Tories, dieſe aber 
nur in enger Verbindung mit den Irländern, eine knappe Majorität 
von wenigen Stimmen im neuen Parlament behaupten werden. 
Daraus ergiebt ſich, daß entweder dem Parlamente ſelber nur eine 
ganz kurze Dauer beſchieden ſein kann, weil keine genügende compacte 
Mehrheit herzuſtellen iſt, oder daß ſich ſchließlich die gemäßigten Whigs 
mit den gemäßigten Conſervativen unter Abſtoßung der Extreme auf 
beiden Seiten zu einer ſolchen Phalanx zuſammenthun müſſen, oder 
endlich, daß die Welt das ſeltſame Schauspiel erleben wird, wie die 
Parnelliten das Reich der Königin von Großbritannien und Kaiſerin 
von Indien regieren, weil man von rechts wie von links her ſich 
beeilen wird, ihnen die Conceſſionen auf dem Präſentirteller entgegen 
zu bringen. Parnell hat zwar wiederholt erklärt, die iriſche Brigade, 
die auf 80—90 Köpfe anzuſchwellen droht, würde völlig rückſichtslos 
bald mit den Tories, bald mit den Whigs votiren, je nachdem die 
einen oder die andern dem Homerule mehr bieten. Aber damit, daß der 
Parlamentarismus zu einem reinen Handel herabgewürdigt wird, iſt der 
Schaden, den das geſteigerte Gewicht der irifhen Stimmen anrichtet, 
noch lange nicht erſchoͤpft. Der Kelte wie der Slave geht mit der 
} kirchlichen und politiſchen Reaction nicht blos ſoweit Hand in Hand, 
wie er feinen egolſtiſchen Vortheil dabei findet, ſondern er fühlt ſich 
nur auf dieſer Seite recht wohl und behaglich. Irland iſt daher bei 
allen großen Kriſen der Weltgeſchichte ſteis auf der Seite geſtanden, 
die der Sache der Humanität und der Freiheit feindlich geſinnt war. 
Es hat für die deſpotiſche Univerſalmonarchie zu Gunſten Philipps II. 
gegen die Königin Eliſabeth, für Ludwig XIV. gegen William III. gefochten, 
und dem Deſpotismus Napoleons ſeinen hilfreichen Arm geliehen. 
In blutigen Bürgerkriegen hat es England mit zerfleiſcht, indem es 
den Prätendenten aus dem Haufe der Stuarts beiſtand; und es hat 
in der jüngſten Zeit noch den kannibaliſchen Seapoys ebenſo wie 
den Sudaneſen des Mahdi zugejubelt. Das iſt ein Unglück, das ſich 
aus der Lage Irlands erklärt, weil auf der Grünen Inſel das alte Wort 
gilt: „Englands Verlegenheiten ſind Irlands Gelegenheiten.“ Aber 
es bezeichnet auch nur zu genau, daß die Stellung Irlands allemal 
auf derjenigen Seite ſein muß, welcher die Menſchheit den Sieg nicht 
wünſchen kann. 

Dieſem ſeinem alten Prinzip iſt Irland auch bei den Wahlen treu 
geblieben. Zwei Miniſterien und die zehn beſten Jahre ſeines Lebens 
hatte Gladſtone daran geſetzt, um ein tauſendjähriges, aber wahrlich 
| nicht unverſchuldetes Uebel gut zu machen, das England den Iren 
| zugefügt. Niemand kann leugnen, daß er der Inſel menſchenwürdige 
Zuſtände verſchafft hat, indem er nach Möglichkeit der Vergewaltigung 
der katholiſchen Kirche durch die engliſche Hochkirche und der Ent: 
ziehung von Grund und Boden, der den Eingeborenen gehoͤrte, durch 
angelſächſiſche Einwanderer ein Ziel geſetzt hat. Aber wie ſind den 
Liberalen alle dieſe Wohlthaten heimgezahlt worden! In ganz Irland 
iſt nicht ein einziges oppoſitionelles Mitglied gewählt, ja in den großen 
Fabriken und Handelscentren Englands, in Mancheſter, Liverpool, 
Birmingham, Sheffield, Leeds traten die iriſchen Arbeiter, denen 
Gladſtone das Stimmrecht verſchafft, in geſchloſſenen Maſſen für die 
miniſteriellen Candidaten ein, fo daß dort die Liberalen von 19 Sitzen 
nicht weniger als 7 verloren. In der erſten Periode der Wahlen 
ſchien es, als ſollte der Liberalismus in Grund und Boden gebohrt 
werden; aber Gott ſei Dank ſtiegen Paddy ſeine Triumphe 
ſo zu Kopf, daß Parnell mit unverſchämter Renommage ver: 
s tinite, er habe den Liberalismus „erwürgt“. Das brachte die hoch⸗ 
gehenden Fluthen des Conſervatismus zum Stillſtand. Man fing im 
oppoſitionellen Lager an, darüber nachzudenken, was aus England 
werden ſolle, wenn Parnell das Scepter ſchwingen würde. So kamen 
die Liberalen zur Beſinnung, und ſeitdem fie alle ihre Kräfte auf: 
boten, um jeden Zwieſpalt in den eigenen Reihen zu vermeiden, haben 
ſie Siege auf Siege erfochten, welche die Conſtellation umkehrten. 
Denn es war wahrlich nicht das Verdienſt der Conſervativen, wenn 
ein günſtiger Wind ihre Segel ſchwellte; auch mußten ſie von Tag 
zu Tag mehr Anſtand nehmen, offen mit den Irländern Hand in 
Hand zu gehen, je lauter ſich in der Preſſe von allen Seiten warnende 
Stimmen erhoben. 

Auch die Oppoſition hatte ſich in der Wahlcampagne anfangs 
nicht viel klüger benommen, als die franzöſiſchen Radicalen und In: 
tranſigenten zwei Monate früher. Hatten dieſe den Monarchiſten das 
Feld freigemacht durch ihr widerſinniges Loshauen auf die Oppor⸗ 
tuniſten, ſo waren in England ganz ähnliche Erfolge eingetreten, weil 
die vorgeſchrittenen Liberalen gegen ihre gemäßigten Kameraden bis 

zur offnen Fehde Front machten. Der geweſene Miniſter Chamber⸗ 
lain entwickelte in feinen Wahlreden eine geradezu halb ſoclaliſtiſche 
Propaganda, ſo daß er mit derſelben ſogar den vorgeſchrittenen 
Liberalismus in Schottland kopfſcheu machte. Selbſt Gladſtone be⸗ 
ging den großen Fehler, anfangs von der Entſtaatlichung der 
Hofkirche auch in England zu ſprechen. Zwar nahm er ſchnell 
das Wort zurück und erklärte ausdrücklich, es ſei damit keine Loſung 
für die nächſte Wahleampagne ausgegeben, ſondern nur ein Ziel in ferner 


einmal ins Auge gefaßt werden dürfe. Aber wie gern er auch das 
Wort, das ihm einmal entfahren war, im Buſen bewahrt hätte, es 
zündete, da Salisbury und ſeine Collegen dafür ſorgten, daß es mit 
großer Geſchicklichkeit von den Tories ausgenützt und weiter verbreitet 


und ſelbſt freiſinnige Peers zum Schutze der angeblich bedrohten 
Kirche mit conſervativen Stimmzetteln herbei. Aber angeſichts der 
iriſchen Erfolge und des Parnelliſchen Uebermuthes ſchloſſen die 
Reihen der Liberalen ſich wieder enger — freilich ert, nachdem viele 
Mandate an die Conſervativen verloren gegangen waren. 

Für den Moment ſtehen die Dinge daher fo, daß zwar Gladſtone 
ſich wahrſcheinlich täuſcht, wenn er id) bereits einbildet, mit einer 
eventuellen Majorität von ein paar Stimmen über Tories und Par⸗ 
nelliten das Miniſterium werfen zu können; daß aber auch nicht ab: 
zuſehen ift, wie Lord Salisbury weiter regieren will, wenn er bei der 
herrſchenden feindſeligen Stimmung gegen die iriſche Brigade nur 
mit deren Hilfe nothdürftig eine Majorität zu Stande bringt. Am 
meiſten dürfte Chamberlain Recht haben, der jüngſt erklärt hat, man 
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werde die Tories am Ruder laſſen, ſo lange ſie kein Unheil ſtifteten, 
fie aber unbarmherzig werfen, ſobald fie dem Lande Schaden bringen. 
Jedenfalls hängt die Lebensdauer des Miniſteriums von der Gnade, 
nicht blos Mr. Parnells, ſondern auch der Liberalen ab. 


Deut ſchlan d. 


= Berlin, 9. Deebr. [Der „rothe Becker“.] Die Nachricht 
von dem heute erfolgten Tode des Ober-Bürgermeiſters Dr. Hermann 
Becker in Köln it nicht unerwartet gekommen. Schon ſeit reichlich 
einem halben Jahre kränkelte er. Der Aufenthalt in einem Badeorte 
während des Sommers brachte ihm keine nachhaltige Beſſerung, und 
feit feiner Rückkehr nach Köln hat er fih nur ſehr wenig an den Ge- 
ſchäften der ſtädtiſchen Verwaltung betheiligen können. Sein bewegtes 
Leben iſt in Köln zum Abſchluſſe gekommen. Im Jahre 1848 war 
der damalige Landgerichts-Referendar einer der Führer der demokra— 
tiſchen Partei in Köln, unermüdlich thätig als Redner in Verſamm⸗ 
lungen und als Journaliſt in der „Rheiniſchen Zeitung“, deren letzte 
rothe Nummer unter ſeiner Redaction erſchien. Er wurde aus dem 
Juſtizdienſte entlaſſen und kam dann mit ſeinem Freunde Bürgers 
im berüchtigten Communiſtenprozeſſe auf die Anklagebank, um zu 
einer Feſtungsſtrafe auf die Dauer von fünf Jahren verurtheilt zu 
werden. Kein Tag wurde ihm davon geſchenkt; er mußte ſie in 
Graudenz und Weichſelmünde vollſtändig verbüßen. Als er ſeine 
Freiheit wieder erlangt hatte, wurde ihm der Aufenthalt in 
Köln unterſagt. Er begab ſich nach Dortmund, wo er das 
Gymnaſium beſucht hatte und treue Freunde beſaß; hatte ihm doch 
ein biederer Bürger, bei dem er als Schüler gewohnt hatte, während 
der Feſtungshaft die Mittel zur Exiſtenz geboten, da ſein eigenes Ver⸗ 
mögen zur Deckung der Gerichtskoſten herangezogen worden war. Er 
trat in ein dortiges Handelshaus als juriſtiſcher und wirthſchaftlicher 
Berather ein, führte eine Zeitlang die Generalagentur einer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, wurde zum Stadtverordneten gewählt, war vielfach 
journaliſtiſch thätig, konnte aber den einen Wunſch, den er damals 
nur hatte, nach Köln zurückzukehren und dort zu wirken, nicht er⸗ 
füllen, weil ihm das liberale Miniſterium der neuen Aera den 
Aufenthalt daſelbſt nicht geſtattete! Als im Jahre 1861 die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe ſtattfanden und zum erſten Male die 
Fortſchrittspartei, der er ſich nach ihrer Begründung ſofort 
angeſchloſſen hatte, auf dem Plane erſchien, richteten ſich die 
Augen ſeiner Mitbürger auf ihn, und nach einem in den 
Annalen der preußiſchen parlamentariſchen Geſchichte einzig da⸗ 
ſtehenden Wahlkampf — der Name des „rothen Becker“ er⸗ 
regte damals auch bei ſonſt vorurtheilsfreien Leuten vielfach Gruſeln 
— kam er ins Abgeordnetenhaus. Ihm gehörte er als tapferer 
Vorkämpfer der Fortſchrittspartei bis zum Jahre 1872 an. Auch in 
den Reichstag wurde er 1867 und 1870 von Dortmund geſandt. 
Im Jahre 1870 war er zum erſten Bürgermeiſter von Dort⸗ 
mund gewählt und, was damals großes Aufſehen erregte, auch be— 
ſtätigt worden. Das Jahr 1872 fah den ehemaligen Feſtungsgefan— 
genen ſogar als Mitglied des Herrenhauſes. Als 1875 der 
Poſten eines Oberbürgermeiſters von Köln erledigt war, ver- 
einigte ſich die Mehrheit der Stimmen auf denſelben Mann, welcher 
15 Jahre vorher ſich nicht einmal eine Nacht hindurch in der Stadt 
aufhalten durfte und, wenn ihn ſeine Geſchäfte mehrere Tage in Köln 
feſthielten, ſein Nachtquartier auf der anderen Seite des Rheins, in 
Deutz, zu nehmen gezwungen war. Dem parlamentariſchen Leben 
blieb er feit feiner Ueberſiedelung nach Köln fern — die Mittheilung 
mehrerer hieſiger Blätter, daß er auch dieſe Stadt im Herrenhauſe 
vertreten habe, iſt falſch —, dagegen war er unermüdlich thätig für 
die Aufgaben, welche ihm ſein Amt ſtellte. Ihm hat es die Stadt 
Koͤln faſt allein zu verdanken, daß das große Werk der Stadt⸗ 
erweiterung ſich ſo leicht und glatt ins Leben ſetzen ließ; perſönlich 
beliebt auch bei ſeinen politiſchen Gegnern, allgemein geſchätzt wegen 
der Sachkenntniß, mit der er ſeine Anſichten zu vertheidigen wußte, 
vermochte er es durch wiederholte perſönliche Verhandlungen mit den 
Miniſtern die vielen Schwierigkeiten, welche der Ausführung der als 
eine Lebensfrage für Köln zu betrachtenden Stadterweiterung ent: 
gegenſtanden, zu beſeitigen. Den Schatten, welcher auf Beckers letzte 
zehn Lebensjahre fallt, die wenigſtens theilweiſe Verleugnung der 
Grundſätze, für welche er früher geſtrebt und gelitten hatte, wollen 
wir heute nur andeuten. Als er an die Spitze der Stadt Dortmund 
geſtellt worden war, ging eine unerwartete und ſeinen früheren 
Freunden nur ſchwer erklärliche Umwandlung in ſeinen Anſchauungen, 
wenigſtens in der Bethätigung derſelben vor, welche ſich auch heute 
nicht beſchoͤnigen läßt. 

F. Berlin, 9. Deebr. [General⸗Verſammlung des Central⸗ 
Vereins für das Wohl der arbeitenden Klafſen.] In einem 
Fractionszimmer des Reichstagsgebäudes fand am Mittwoch Abend die 
40. General⸗Verſammlung des Central⸗Vereins für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen ſtatt. 


Der Vorſitzende, Prof. Dr. Gneiſt, conſtatirte zunächſt an der Hand des 
Geſchäftsberichts die erfreuliche oriniu des Meute Va ge⸗ 


hören dem Vereine jetzt an 106 Behörden, darunter die 7 u 
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durchaus günſtiger. 


Der Verein — ſo führte Prof. Dr. Gneiſt aus — hat es ſich auch im 


vergangenen Jahre angelegen ſein laſſen, dem Sauger feines Strebens, 


d. i. der Erbauung von zweckmäßig eingerichteten Arbeiterwohnhäuſern, 
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Freitag, den 11. December 1885. 


laſſung des Capitals Zwecks Erbauung von Arbeiterhäuſern, die Woh⸗ 
nungsfrage der unteren Klaſſen ihrer Löſung ein 
zu führen. In der Nähe Köpenicks iſt ein geeignetes Bau⸗Ter⸗ 
rain für Arbeiter- Wohnungen zu billigem Preiſe zu beſchaffen und 
hofft der Verein, durch die in der Nähe von Köpenick belegenen Fabriken, 
dortſelbſt ſehr bald eine Arbeiterſtadt entſtehen zu ſehen. Zu den eifrigen 

örderern dieſes Projects gehören in erſter Reihe der Färbereibeſitzer 

pindler und der Fabrikbeſitzer Dr. Kuhnheim. Wenn erſt der deutſche 
Arbeiter den bekannten Spruch: „My house is my castel“ zu würdigen 
wiſſen wird, dann wird es nicht ſchwer halten, die Arbeiter zum ſucceſſiven 
Ankauf ihrer bisher miethsweiſe bewohnten Häuſer zu veranlaſſen. Allein 
wir dürfen es uns nicht verhehlen, daß der Central⸗Verein ohne fremde 
Hilfe die Laſten eines folgen Beſitzſtandes nicht zu tragen vermag. Wenn 
wir als Förderer dieſer Idee praktiſche Erfolge erreichen wollen, dann 
müſſen wir dafür Capitaliſten zu intereſſiren ſuchen. — Die Verſammlung 
erklärte ſich mit den Ausführungen des Prof. Dr. Gneiſt einverſtanden 
und beſchloß: der Realiſirung des Projects durch öffentliche Aufrufe, Auf⸗ 
nahme von Darlehnen ꝛc. näher zu treten. — Mit der Wiederwahl der 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ſchloß die Generals 
verſammlung. 

[Eine intereſſante Wahlrechtsfrage! Hat fih bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl im 26. Wahlbezirk ergeben. Dort fielen am 24. Novem⸗ 
ber auf den conſervativen Candidaten Limprecht 741 Stimmen, auf den 
liberalen Fabrikdirector Kohlert 524 Stimmen und auf den ſocialiſtiſchen 
Candidaten Voigt 447 Stimmen. Der Wahlbezirk iſt zur Erleichterung 
des Wahlactes in zwei Abtheilungen a und b getheilt geweſen. Jede Ab- 
theilung hatte ihren beſonderen Wahlvorſtand. Auf Grund der Stimmen⸗ 
zählung der beiden Wahlvorſtände hat der Magiſtrat zur Stichwahl zwiſchen 
Limprecht und Kohlert auf den 15. December durch amtliche Bekannt⸗ 
machung eingeladen. Darauf wurde beim Berliner Magiſtrat ein Wahl⸗ 
proteſt eingereicht, weil Kohlert nicht Preuße und deshalb nicht wählbar 
ſei. Daher ſei Limprecht ohne Stichwahl als gewählt zu betrachten, weil 
die Stimmen für Kohlert ungiltig ſeien. Der Magiſtrat erklärte darauf 
mit Recht, daß er zu einem Eingreifen in den Gang der Wahlhandlung 
nach der Lage der Geſetzgebung nicht befugt ſei. Er habe nur das von 
dem Wahlvorſtande mitgetheilte Ergebniß bekannt zu machen. Nunmehr 
iſt der Wahlvorſtand der Abtheilung a des Bezirkes wieder in Function 
getreten und hat durch Anfrage bei Ban Polizei⸗Präſidium ermittelt, daß 
der Candidat Kohlert am 27. November dort ſeine Naturaliſation nachge⸗ 
ſucht und dabei angegeben habe, er ſei in e ſtaats⸗ 
angehörig. Der Wahlvorſtand der Abtheilung a des Bezirks iſt darauf 
am 6. December nochmals zuſammengekommen und hat nachträglich die 
bei ihm auf Kohlert gefallenen 271 Stimmen für ungiltig erklärt. Der 
Wahlvorſtand hat dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlun 
Kenntniß von ſeinem Beſchluſſe gegeben und, da der Magiſtrat den Wahl⸗ 
vorſtänden die Initiative in der Anberaumung der Stichwahl überlaſſen 
hat, dieſen benachrichtigt, daß die angeſetzte Wahl aufgehoben werden müſſe. 

Ob der Wahlvorſtand der anderen Abtheilung b des Bezirks dieſem 
Beiſpiele folgen wird, iſt noch nicht bekannt. x 

Was wird nun geſchehen? fo frägt die „Freiſ. Ztg.“ und fährt dann 
fort: Unſerer Anſicht nach muß am 15. December die Stichwahl zwiſchen 
Limprecht und Kohlert ſtaltfinden. Es ift der Wahlvorſtand überhaupt 
nicht berechtigt, über die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der abgegebenen Stim⸗ 
men zu entſcheiden. Die Städteordnung weiſt dem Wahlvorſtande nur 
die Berechtigung zu, die Giltigkeit der Vollmacht derjenigen Wähler zu 
prüfen, welche als Vertreter juriſtiſcher Perſonen erſcheinen. Irgend eine 
andere Function zur Entſcheidung von Streitigkeiten ift dem Wahlvorſtande 
in der Städteordnung nicht zugewieſen. Der Wahlvorſtand hat ſich ſomit 
auf diejenigen Functionen zu beſchränken, welche bei der Reichstagswahl 
der Wahlcommiſſion des Reichswahlkreiſes zugeſchrieben find, d. h. die ab⸗ 
gegebenen Stimmen zu zählen und das Ergebniß der Zählung zu proclamiren. 

Selbſt wenn wir nun aber einem Wahlvorſtande eine weitergehende 
Berechtigung zuerkennen wollten, ſo iſt der Wahlvorſtand doch nicht be⸗ 
rechtigt, eine einmal gefällte und veröffentlichte Entſcheidung wieder zurück⸗ 
zunehmen. Der Wahlvorſtand überſchritt ſchon ſeine Vefugniſse, als er 
ſich nachträglich an das e pan wandte. Der Wahlvorſtand 
exiſtirt als Behörde nur während des Wahlactes und hat nicht das Recht, 
zu anderer Zeit ſich zu verſammeln oder überhaupt mit dritten Perſonen 
in Verbindung zu treten. Unſeres Erachtens muß daher die Stichwahl 
zwiſchen Limprecht und Kohlert in der angekündigten Weiſe ftattfinden. 
Demnächſt wird es dann Aufgabe der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſein, über die Giltigkeit der Wahl zu entſcheiden, beziehungsweiſe eine 
Neuwahl herbeizuführen. 

[Ueber die Krankheit des Oberbürgermeiſters Becker] 
wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt: Schon ſeit dem Frühjahr an 
der Schwindſucht leidend, wozu ſich ſpäter die Zuckerkrankheit geſellte, 
hielt fih Becker feit einem halben Jahre von den Amtsgeſchaͤften fern 
und ſuchte Heilung in längerem Aufenthalt auf dem Niederwald und 
im Schwarzwalde; zuletzt wohnte er in Brühl. 
gab das Befinden des Leidenden zu kelnen Befürchtungen Anlaß. — 
Der „Köln Ztg.“ zufolge ſchien in den letzten Wochen einige Beſſe⸗ 
rung im Befinden des Kranken eingetreten zu ſein, er trug ſich mit 
dem Gedanken, bald eine Reiſe nach der Riviera anzutreten. In der 
Nacht vom Dinstag zum Mittwoch gegen 2 Uhr ſtellte ſich eine 
Lungenblutung ein, die um 4 Uhr ſich wiederholte und den Tod 
herbeiführte. i 

Laaa Südſee⸗Colonien.] Die neueſte bis zum 29. October 
reichende auſtraliſche Poſt hat ſehr wichtige, allerdings wenig erfreuliche 
Nachrichten von den deutſchen Schutzgebieten im weſtlichen Theile des 
Stillen Oceans gebracht. Die dort ſtationirten deutſchen Kriegsſchiffe 
wurden von bedauerswerthen Unfällen heimgeſucht. Die Kreuzercorvette 
„Marie“ ſtieß Ende December v. J., wenige Tage, nachdem ſie Neu⸗ 
Mecklenburg (früher Neu⸗Irland genannt) erreicht hatte, in den dortigen 
noch ungenügend erforſchten Gewäſſern auf ein Riff und erlitt eine arge 
Beſchädigung, deren vorläufige Reparatur in Sydney Monate in Anſpruch 
nahm und 160000 Mark gekoſtet haben ſoll. Die Kreuzer „Albatroß“ und 
„Iltis“ erlitten bekanntlich denſelben, wenn auch nicht gleich erheblichen 
Unfall. Die „Marie“ hat am 28 October endlich von Port Darwin in 
Nordauſtralien die Heimreiſe nach Euro i angetreten; „Iltis“ und 
ydney. 

In Folge dieſer Unglücksfälle hat thatſächlich feit Jahr und Tag keines 
der dazu beſtimmten deutſchen Kriegsſchiffe längeren Aufenthalt in den 
Gewüfſern der deutſchen Südſeeſchutzgebiete nehmen können. So kam es, 
daß es ſowohl im Bismarck Archipel, wie in Kaiſer⸗Wilhelms⸗Land gäng 
lich an einer deutſchen Marine⸗Streitmacht fehlte, auf welche 
die deutſchen Unternehmungen ſich hätten ſtützen können, und es wird 
nothwendig ſein, hierin ſo raſch wie möglich Wandel zu ſchaffen, da es 
nach den via Sydney eingegangenen Berichten, wie wir der „Hamburger 
Börſen⸗Halle“ entnehmen, bereits an mehreren Stellen in den deutſchen 
Schutzgebieten, Mangels einer thatkräftigen Autorität, zu Conflicten 
mit Mord und Todtſchlag gekommen iſt. Es fehlte eben dem deutſchen 
Commiſſar im Bismarck⸗Archipel, Herrn von Oertzen, gänzlich an Mitteln, 


Gruppe vorher factiſch ein Zuſtand völliger Rechtsloſigkeit herrſchte. 
Wie weit es jetzt damit gekommen, elat die Thatſache, daß vor einiger 
Zeit ein früher unter engliſcher, neuerdings unter amerikaniſcher Flagge 
fahrender Abenteurer, Namens Farrel, mit ſeinem Dampfer „Golden 
Gate“ auf Neu⸗Mecklenburg, auf unbezweifelt deutſchem Gebiete, auf Sta⸗ 
tionen der Firma Hernsheim 10 bis 12 Mann, meiſtens Amerikaner, ge⸗ 
landet hatte, welche ſogar Beſitz von der gedachten 1 gehörenden Ge⸗ 
bäuden ergriffen und die Deutſchen einfach von i rem Beſitz vertrieben. 
Eine von Herrn v. Oertzen dagegen erhobene ſchriftliche Remonſtration 


von Berlin ausmachen, fo hat der Verein die Hoffnung, durch freie Ueber blieb einfach unbeachtet. 


einigermaßen näher 


In jüngſter Zeit 


feiner Autorität Geltung zu verſchaffen, um jo mehr, da auf der Inſel⸗ 
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Vorgängen bereits Kenntniß hat, und daß Vorſorge 
Wiederkehr ähnlicher Ausſchreitungen vorzubeugen. 
müſſen ununterbrochen bei Neu⸗Guinea ſtationirt fein, wie denn de ou⸗ 
verneur von Engliſch⸗Neu⸗Guinea ſtets ein Geſchwader von nicht weniger 
als a Kriegsſchiffen zur Verfügung ſteht. 
o ift es auch nicht zu verwundern, daß die weiteren von Neu⸗Guinea 
E S ee en erkennen laſſen, wie die Engländer große 
Rührigkeit entfalten, um in dem von ihnen in Beſitz genommenen Theile 
der Inſel eine geordnete Verwaltung herzuſtellen. Commodore Irsknie, 
der Commandant des in der weſtlichen Südſee ſtationirten engliſchen Gez 
ſchwaders, hat ſchon vor längerer Beit Verordnungen erlaſſen, welche den 
Schiffsverkehr und die Waareneinfuhr und überhaupt den ganzen Handel 
regeln. In Port Moresby, dem Sitz der engliſchen Regierung, baut man 
bereits ein großes e eee und ſogar eine Trinkwaſſerleitung. 
al ſtoßen auch die Engländer auf erhebliche Schwierigkeiten, da die 
ingeborenen der Südküſte ſich außerordentlich wild zeigen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 9. Decbr. [Interpellation.] Große Aufmerkſam⸗ 
keit erregte in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes eine 
Interpellation Gabriel Ugrons über die Verwaltung des Vermögens 
der Großwardeiner katholiſchen Diöcefe, deren Oberhirt Biſchof 
Lipooniczky kürzlich verſtorben ift. Ugron entwarf ein draſtiſches Bild 
von den Verwüſtungen, welche durch die Unterverwaltung des Biſchofs 
im Beſitzſtande der Diöcefe herbeigeführt worden. Er erzählt unter 
Anderem, daß 15 000 Joch Waldungen devaſtirt worden, von deren 
Erlös kein Kreuzer in der biſchöflichen Kaſſe vorgefunden worden, 
wogegen dieſe dem Staatsärar die Kleinigkeit von 100 000 Gulden 
ſchulde. — Aehnliche beängſtigende Gerüchte ſeien auch über die Ver: 
waltung in den Diöceſen Veſprem und Diakovar verbreitet. Redner 
wolle fih aber lediglich an die Zuſtände in der Großwardeiner Diöcefe 
halten, die ihm näher bekannt iſt. Zu dieſem Sprengel gehören 124 
Pfarreien, deren Verweſer häufig mit bitterſter Noth kämpfen, wäh⸗ 
rend das Vermögen des Bisthums, welches lediglich für kirchliche und 
culturelle Zwecke verwendet werden dürfe, verpraßt wurde. Er werde 
ſich außerordentlich freuen, wenn der Cultusminiſter, welcher als Aus⸗ 
fluß der Hoheitsrechte der Krone die Verwaltung des kirchlichen Ver— 
mögens zu überwachen habe, im Stande fein werde, feine hier vor: 
gebrachten Daten zu widerlegen. — Im Namen von 8 000 000 
katholiſchen Laien Ungarns fordere er ſchleunigſte Wiederherſtellung der 
Autonomie der katholiſchen Kirche, innerhalb deren den Intereſſenten die 
Möglichkeit geboten fein werde, über das Bisthumvermoͤgen entſprechend 
zu wachen. Seine Interpellation ſelbſt lautet: In Anbetracht deſſen, 
daß das Vermögen der Bisthümer zur Unterſtützung kirchlicher und 
cultureller Zwecke beſtimmt iſt; in Anbetracht deſſen, daß der Biſchof 
lediglich Nutznießer und nicht Eigenthümer des Didcefan-Vermögend 
iſt; in Anbetracht deſſen, daß es das Hoheitsrecht und die Pflicht der 
Krone iſt, die Nutznießung der biſchöflichen Kirchengüter zu controliren, 
deren Erhaltung zu ſchützen, und dieſes Recht durch den Cultus: und 
Unterrichtsminiſter geübt wird, frage ich: Beſitzt der Hetr Miniſter 
Kenntniß davon, daß der Beſitzſtand des Großwardeiner Diöceſan⸗ 
Vermögens beeinträchtigt worden? Beſitzt er Kenntniß davon, daß die 
früher in eigener Regie bewirthſchafteten Güter für längere Zeit zu 
Spotipreifen verpachtet wurden, und daß der Nutzwerth des fundus 
instructus nicht capitalifirt worden? Beſitzt er Kenntniß davon und 
iſt er bereit, Aufklärung darüber zu geben, in welchem Maße die 
biſchöflichen Einkünfte durch hypothekariſche und ſchwebende Schulden 
belaſtet find? Was beabſichtigt er zu thun, um den beſchädigten Beſitz⸗ 
ſtand wieder herzuſtellen? 

Frankreich. 

$ [Ein neuer Atheiſten⸗Scandal. — Ein Fiasco DE: 
roulèdes.] Ein neuer Atheiſten⸗ Scandal wird aus Marſeille ge- 
meldet. Die atheiſtiſche Majorität des Municipalraths hatte deeretirt, 
daß die Kirche St. Martin „laiciſirt“ werde. Die Regierung hatte 
aber dieſen Beſchluß der Väter der Stadt nicht beſtätigt. Als nun 
am Sonntage die Menge der Gläubigen in die Kirche ſtrömte, ver⸗ 
ſuchte eine Rotte von 500 Menſchen, an deren Spitze die bekannte 
Pariſer Petroleuſe Paula Mink Arm in Arm mit dem Stadtrath 
Monge daherſtürmte, in die Kirche einzudringen. Zum Glück war 
die Gendarmerie zahlreich genug aufgeboten, um den Anprall des 
wüthenden Pöbeld auszuhalten und die Menge zu zerſtreuen. Da 
aber das Geheul und Gejohle der zahlreichen Bande kein Ende nahm, 
beendete der den Gottesdienſt leitende Prieſter möglichſt ſchnell die 
Ceremonien; als darauf die Kirchenbeſucher das Gotteshaus verließen, 
empfing ſie der Pöbel mit den furchtbarſten Läſterungen und Flüchen 
und bombardirte ſie mit Steiuen. Nur mit Mühe vermochten die 
Organe der öffentlichen Sicherheit die bedrohten Kirchgänger zu retten, 
indem ſie dieſelben mit ihren Leibern deckten. Ein junger Mann in⸗ 


momy 


Breslaus Poſthäuſer. 
Mitgetheilt von Robert Schück. 

Der folge Bau eines neuen Poſtgebäudes in Breslau ſchreitet rüſtig 
vorwärts; bald wird die zerftörende Hand das dem Anfange des 18. 
Jahrhunderts entſtammende ſtattliche Poſthaus in der Albrechtsſtraße 
26 niederlegen, und es dürfte von Intereſſe ſein, jetzt an dieſer Stelle 
einen Rückblick in die Vergangenheit zu thun. 

Die erſte Poſteinrichtung in Breslau traf mit kaiſerlicher Erlaub⸗ 


niß der Rath, indem er fahrende Boten nach den größeren deutſchen 


Handelsſtädten und zwölf gehende innerhalb des Landes anſtellte. 
Nach Einrichtung des Kaiſerlichen Poſtweſens wurden die fahrenden 
Botenpoſten aufgehoben und die Zahl der gehenden Boten auf 6 
herabgeſetzt. Im Jahre 1748 gingen auch dieſe ein. Wann die 
kaiſerliche Poſt eingerichtet wurde, iſt ungewiß; wir können ihr Be⸗ 
ſtehen bis 1625 verfolgen, zu welcher Zeit der Hofcourier Dauſacker 
als Poſtmeiſter in Breslau angeſtellt wurde. Die Abfertigung der 
ſtädtiſchen Boten und anfänglich auch die der Kaiſerlichen Poſt fand 
im Erdgeſchoß des Rathhauſes, in der ſogenannten „Poſtbude“, fatt. 


Als aber die Poſtgeſchäfte umfangreicher wurden, genügten die Räume 
der Poſtbude nicht mehr dem Bedürfniß, weshalb etwa in der Mitte 
des 17. Jahrhunderts die Kaiſerliche Poſt in das geräumige Haus 
auf der Rittergaſſe, neben dem alten Kammerhauſe, (heut ſtädtiſche 
höhere Toͤchterſchule) verlegt wurde. Die Poſtverwalter ließen die Amis- 
geſchäfte vielfach entgegen den Befehlen der Auſſichtsbehörde in ihren Pri: 
vatwohnngen beſorgen. 1662 bewohnte der Kaiſerliche Poſtamtsverwalter 
Reinhardt das Haus Altbüßerſtraße 1 (heut Herrn Banquier Schreiber ge: 
hörig) und verlegte eigenmächtig dorthin die Expedition der Poſten. Ein 
Blechſchlld an der Comptoirthür, einen flotten Kaiſerlichen Poſtreuter, der 
durch einen Waldweg ſprengt, darſtellend, erinnert uns an jene Zelt. 
Vor dieſem Hauſe ereilte den Poſtamtsverwalter Reinhardt, deſſen 
Anıtsführung gar manchen Makel aufzuweiſen hat, fein tragiſches 
Ende, er wurde vom ſtädtiſchen Hauptmann Stumpf, angeblich in der 
Nothwehr, erſtochen. (Reinhardt hat in der Geſchichte der Branden⸗ 
burg⸗Preußiſchen Poft inſofern einen Namen, als er bei der Ein; 
richtung der directen Verbindung zwiſchen Berlin, Breslau und Wien 
1662 thätig war.) f 

Nach der preußiſchen Beſitzergreifung Schleſiens fand ein leb⸗ 
hafter Aufſchwung in den öffentlichen Verkehrsverhältniſſen ſtatt. 


zu gehen wagte, wurde von dieſen entwaffnet, von der blutdürſtigen 
Menge umringt und ſchwer verwundet. Nur unter Zuhilfenahme der 
blanken Waffe gelang es den Beamten, den aus zahlreichen 
Wunden Blutenden der entmenſchten Geſellſchaft zu entreißen 
und in Sicherheit zu bringen. Es find die ſtrengſten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um eine Wiederholung olcher Scandale 
am nächſten Sonntage zu verhindern. — Mr. Paul Deroul&des 
patriotiſche Phraſen wollen nicht mehr ziehen: Nachdem ihm bereits 
zu einer Verſammlung, in der er ſich als Candidat für die am 
13. d. Mts. ſtattfindende Stichwahl in Paris vorſtellte, ein Arbeiter 
„Assez de comédie“ zugerufen, als der „berühmte“ Führer der 
Patrioten⸗Liga wieder ſeine chauviniſtiſchen Tiraden zum Beſten geben 
wollte, erlitt er in einer am Montag in der Salle Wagram ab⸗ 
gehaltenen Wähler⸗Verſammlung, die von ihm einberufen war, ein 
grauſames Fiasco. Nachdem fih nämlich Déroulède für die Erhaltung 
Tonkins ausgeſprochen, da die Ehre der franzöfifhen Fahne daſelbſt 
engagirt ſei, fuhr er folgendermaßen fort: „Was meine Candidatur 
betrifft, ſo achtet nicht darauf, ob dieſelbe diplomatiſche Verwickelungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich herbeiführen wird!“ — Weiter 
kam er nicht: denn es erhob fih auf dieſe prätentiöſen Worte ein 
furchtbarer Sturm im Saale, den die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
der Patriotenliga durch demonſtrativ lauten Beifall nicht zu unter⸗ 
Von allen Seiten erſchollen Rufe, wie „Was 

„Sie ſind wohl mit Ihren Einbildungen 
verrückt geworden!“ Erſt als der Arbeiter⸗Candidat Clément 
das Wort nahm, legte ſich der Sturm. „Patriotismus iſt 
Gefühlsſache, aber keine politiſche Anſicht, vor allen Dingen aber 
keine Profeſſion“, begann dieſer feine Rede. „Wer Patriot ift, hat 
darum noch lange keinen Anſpruch darauf, Deputirter zu werden.“ 
Dann die Anſichten des Vorredners über Tonkin kritiſirend, bemerkte 
er, daß, wenn Mr. Deroulede und die Patriotenliga der Meinung 
wären, daß Tonkin Frankreich erhalten bleiben müſſe, dieſer und ſeine 
Genoſſen doch hingehen möchten, es zu vertheidigen: Sie würden 
Frankreich damit allerdings den beſten Dienſt leiſten. „Was brüſten 
ſich dieſe Herren denn überhaupt mit ihrem Patriotismus“, fuhr der 
Redner fort, „und welche Anſprüche hat Mr. Deroulede, ſich der 
Vaterlandsliebe vor allen ſeinen Mitbürgern zu rühmen? Er, der 
es 1871 nicht einmal wagte, der ſchmachvollſten Capitulation zu wider⸗ 
ſprechen,“ — Hier wurde der Redner durch einen furchtbaren 
Tumult der „Patrioten“ unterbrochen, der ſich trotz aller Gegen— 
demonſtrationen der Anhänger Cléments nicht beruhigen wollte. Wuth⸗ 
entbrannt beſtieg Deroul&de die Tribüne, um fih gegen die vor: 
gebrachten Vorwürfe zu vertheidigen. Aber auch er vermochte nicht 
wieder zu Worte zu kommen, und ſo mußte die Verſammlung reſultatlos 
auseinandergehen. 


Großbritannien. 

§ [Die engliſche Miliz.] Der „Globe“ macht auf die ſtetige 
Abnahme der engliſchen Miliz aufmerkſam und auf die darau ffolgende 
Verminderung der Wehrhaftigkeit Old⸗England's. Während im 
Jahre 1880 die Zahl der engliſchen Milizen noch 130331 betrug, 
find dieſelben heute nur noch 113786 Mann ſtark: es iſt mithin in 
dem kurzen Zeitraum von fünf Jahren eine Abnahme von 17000 
zu conſtatiren. Schottland hat in dieſer Zeit nicht weſentlich die 
Zahl ſeiner Milizen geändert, dagegen hat Irland an 9000 und 
England und Wales gegen 7000 Menſchen weniger geſtellt. Die 
Abnahme in Irland, iſt zweifellos auf Rechnung Parnell's zu ſetzen, 
der feine Landsleute mit allen Mitteln von dem „Sölderdienſte“ in 


drücken vermochten. 


deſſen, der, empört über das ſchändliche Treiben, feinen Degen aus 
einem Stocke zog und dreien der gefährlichſten Steinewerfer zu Leibe 
der ſich einbildet!“ 


dem Heere der „Despoten Irlands“ abzuhalten ſucht. Aber woraus 
iſt der Rückgang in England zu erklären? Der „Globe“ glaubt, 
daß diefe Aubnahme auf Fehlern in dem Rekrutirungsſyſtem zurück⸗ 
zuführen iſt: uns will vielmehr ſcheinen, als ob dieſe den Engländern 
natürlich fehr unangenehme Erſcheinung aus der immer wachſenden 
Unluſt, in exotiſchen Ländern ſetn Leben aufs Spiel zu ſetzen, zu 
erklären iſt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. December. 

— Aus Görlitz, 10. December, wird uns geſchrieben: „Der 
ökonomiſchen Section der hieſigen naturforſchenden Geſellſchaft iſt, wie 
der Vorſitzende, Landtagsabgeordneter Schäffer mittheilte, außer dem 
bekannten Antrage um Einführung der Doppelwährung, auch die 
Denkſchrift der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft mit ihren Bor- 


Schon am 20. Juli 1741 erließ der große König vom Lager bei 
Strehlen aus eine Ordre zur Reformation des Poſtweſens in dem 
eroberten Schleſterland. Getreu den Traditionen der preußiſchen 
Staatsverwaltung wurde die Umgeſtaltung zum Segen des Landes 
und feiner Bewohner energiſch in Angriff genommen und durch): 
geführt, fo daß ſchon 1767 (trotzdem die Provinz ſoeben eine ſieben⸗ 
jährige Kriegszeit durchlebt hatte und trotz vieler neuer koſtſpieliger 
Einrichtungen) der Ueberſchuß aus der geſondert von den anderen 
Landestheilen verwalteten Schleſiſchen Pot 75451 Thaler betrug. 

Aus einem Decret der preußiſchen Kriegs- und Domänenkammer 
vom 24. März 1742 erſehen wir, daß das auf der Kupferſchmiede⸗ 
gaſſe gelegene Chriſtian Gottlieb Schwartmayer'ſche Haus lange Jahre 
als Poſtgebäude verwendet war. Nachdem zu jener Zeit das Gaſthaus 
zum blauen Himmel in der Junkerngaſſe (jetzt Conditorei von Perini, 
Junkernſtraße 10) vom preußiſchen Poſtfiscus angekauft war, ging die 
Gaſtwirthſchafts⸗Berechtigung auf das frühere Poſthaus über. 

Die wachſende Bedeutung der Breslauer Poſt ließ das Bedürfniß 
einer Erweiterung der Räume ſchon zu Ende des 18. Jahrhunderts 
lebhaft empfinden. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft hatten wieder⸗ 
holt die Mängel zum Ausdruck gebracht, welche die unzureichenden 
Räume mit ſich brachten, unter dem Eindruck der demnächſt ein⸗ 
tretenden politiſchen Ereigniſſe war aber die Sache vertagt worden. 
Erſt in dem Jahre 1828 wurde dem damaligen Ober⸗-Poſtdirector 
Schwürtz in Breslau vom General⸗Poſtamt der Auftrag ertheilt, ein 
zu Poſtzwecken geeignetes Grundſtück zu ermitteln und in Verbindung 
mit den Vertretern der Kaufmannſchaft weitere Vorſchläge zu machen. 
Welchen Fortgang dieſe Unterhandlungen genommen, darüber geben 
uns folgende Correſpondenzen Aufſchluß. (Börſenacten Nr. 691 und 


ſtädt. Archiv.) 
Hochwohlloblicher Magiſtrat! 

Wie Einem Hochwohlloblichen Magiſtrat nicht unbekannt fein wird, 
beabjichtigt das hieſige Königliche Ober-Poſtamt fein gegenwartiges 
Lokal in ein anderes Gebäude zu verlegen, und hat von allen hierzu 
in Vorſchlag gebrachten Häuſern dem an der Ecke der Albrechtsſtraße 
und der neuen Katharinengaſſe belegenen Gautier 'ſchen Haufe den 
Vorzug gegeben. 

Dieſe Kauf⸗Unterhandlungen, welche dem Abſchluß nahe ſind, haben 
bei der hieſigen Kaufmannſchaft die lebhafteſten Beſorgniſſe erregt, 
und vielfache, ſowohl an den Herrn Ober-⸗Poſt⸗Director Schwürtz, 
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ſchlägen zur Hebung der Landwirthſchaft zugegangen. Wenn man 
nach den Eindrücken der letzten Sitzung, welcher die Notabilitäten der 
Landwirthſchaft aus der Oberlauſitz beiwohnten, ſchließen darf, wird 
die pommerſche oͤkonomiſche Geſellſchaft hier kein Gluͤck mit ihren Bor- 
ſchlaͤgen haben. Das Heilmittel des Bimetallismus wurde ohne 
Widerſpruch als ein ſehr gefährliches hingeſtellt, der Wollzoll im 
Intereſſe der Induſtrie, deren Wohl von dem der Landwirthſchaft un⸗ 
trennbar fei, als uneinführbar bezeichnet und von der Erhohung 
der Getreidezölle rund heraus erklärt, daß fie der Landwirthſchaft 
ebenſowenig nützen würde, als ihr die Getreidezölle überhaupt genützt 
hätten. Und dieſe entſchiedene Abweiſung der agrariſchen Hauptpläne er⸗ 
folgte in einem Vortrage, den einer der anerkannt tüchtigſten Land⸗ 
wirthe der Oberlauſitz, Oberamtmann Tölke auf Drehſa, vor einer 
Verſammlung, in der die conſervativen Rittergutsbeſitzer der Umgegend 
die Mehrheit bildeten, über die Nothlage der deutſchen Landwirthſchaft 
hielt, und zwar ohne daß in der darauf folgenden lebhaften Debatte 
auch nur einer für die Doppelwährung, die Wollzölle und erhöhte 
Getreidezoͤlle eintrat. Als Haupturſachen der ungünſtigen Lage der 
Landwirthſchaft bezeichnete der Vortragende die Prohibitivzoll⸗ 
politik Rußlands und Nordamerikas, welche der deutſchen Induſtrie 
die Möglichkeit genommen hätte, ihre Erzeugniſſe nach dieſen Ländern 
abzuſetzen, welche uns mit ihrem Getreide überſchwemmten, und die 
Verſchuldung der meiſten Landwirthe, ſowie den übertriebenen Luxus, 
der unter den Landwirthen eingeriſſen fet. Mit einem Vermögen 
von 60 000 Mark kaufe ſich Mancher ein Gut, das 300 000 Mark 
koſte, und lebe dann, als wenn er ein Vermögen von 300 000 Mark 
befige. Die Erlangung höherer Preiſe für die Producte der Land⸗ 
wirthſchaft erwartet er vorzugsweiſe von der Vermehrung der 
Kaufkraft der Induſtriebevölkerung Deutſchlands, die aber von 
der völligen Erſchließung der Märkte Rußlands und Nordamerikas 
abhängig ſei. Da die übrigen Induſtrieſtaaten in ähnlicher Lage ſind, 
ſo empfahl der Vortragende eine Coalition dieſer Staaten einſchließ⸗ 
lich Englands, um durch eine Art europäiſcher Continentalſperre dieſe 
beiden Länder zur Aufgabe ihrer induſtriellen Prohibitiozölle zu 
zwingen. Im Uebrigen empfahl er größere Sparſamkeit im Reichs⸗ 
und Staatshaushalt, in den Provinzen, Kreiſen und Gemeinden, 
Ueberlaſſung der Grund- und Gebäudeſteuer an die Gemeinden zur 
Verminderung der Schullaſten, Herabſetzung des Zinsfußes für land⸗ 
ſchaftliche Pfandbriefe, Bildung von landwirthſchaftlichen Conſum⸗ 
vereinen und von Creditgenoſſenſchaften etwa nach dem Muſter der 
Raiffeiſen'ſchen und Beſchränkung des Luxus auf ein vernünf⸗ 
tiges Maß, namentlich auch bei den Jagden ıc. Bei dem leb- 
haften Beifall, welchen der Tölke'ſche Vortrag fand, und der aus⸗ 
drücklichen Zuſtimmung, die in der ſehr lebhaften Discuffion feinen 
meiſten Auslaſſungen ausgeſprochen wurde, war es nicht zu verwun⸗ 
dern, daß ſich Niemand dazu drängte, das Referat über die Petition 
der pommerſchen öͤkonomiſchen Geſellſchaft für die nächſte Sitzung zu 
übernehmen.“ Dieſe Verſammlung iſt in mehr als einer Beziehung 
ſehr lehrreich! ... N 


XXXI. Provinzial⸗Landtag für Schleſien. 
4. Sitzung am 10. December.) 8 
© Am Tiſche des Landtags⸗Commiſſarius dieſer ſelbſt und feine Räthe: 
Ober⸗Präſidial⸗Rath v. Itzenplitz, Regierungsrath v. Frankenberg⸗ 
Proſchlitz und Regierungsrath v. Wallenberg. KATEN 
Der Präſident, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung gegen 
1½ Uhr mit der Mittheilung neuer Eingänge. Der erſte Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt die Vorlage des Feen betreffend die 
Gewährung von Subventionen zu Erweiterungs bauten von 
Rettungshäuſern und Erziehungsanſtalten. Der Landtag be⸗ 
ſchließt ohne Discuſſion, von dem Bericht des Provinzial⸗Ausſchuſſes über 
Ausfiihrung der Beſchlüſſe des XXIX. und XXX. Provinzial⸗Landtages 
vom 26. April 1882 reſp. 7. December 1883 Denen Gewährung von Sub⸗ 
ventionen zu den Erweiterungsbauten von Rettungshäuſern und Er⸗ 
ziehungsanſtalten, vorbehaltlich eines weiteren zu erſtattenden Rechenſchafts⸗ 
berichts im Falle weiterer Zuwendungen aus den dem Provinzial⸗Ausſchuß 
zur Verfügung geſtellten 300 000 Mark, Kenntniß zu nehmen. 
Hierauf referirt Abgeordneter Nitſchke über den Etat für die Ver⸗ 
waltung und i re der Provinzial⸗Chauſſeen pro 1886, indem er 
zunächſt anerkennt, daß die Verwaltung in dieſer Beziehung in ſparſamer 
Weiſe geführt werde, was ſchon daraus hervorgehe, daß der jetzige Etat 
erheblich geringer ſei, als die früheren, während die Bedürfniſſe fortwährend 
ſteigen. Redner befürwortet den Antrag der IV. Commiſſion, der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag wolle beſchließen: y ; 7 
1) im Etat im Abſchnitt B. Einmalige Einnahmen, Capitel 1 den Zus 
ſchuß aus der Haupt⸗Verwaltung zur Beſtreitung der einmaligen Aus⸗ 
aben von 70000 Mark auf 100 000 Mark zu ERAN Dement- 
prechend in Abſchnitt B. Einmalige Ausgaben, Capitel 2 (Pflaſte⸗ 
rungen) ſtatt 30 000 Mark gu ſetzen 60000 Mark und um diejen 
Mehrbetrag per 30000 Mark den Titel 3, Capitel 12 der Ausgabe 
des Hauptetats (Zur Unterſtützung des Kreis- und Gemeinde-Wege⸗ 
baues) zu kürzen; 


als an uns gerichtete Privat⸗Reclamationen veranlaßt. In der That 
würde diefe Abänderung der Localität für den größten und bedeutendſten 
Theil des handeltreibenden Publicum mit den augenſcheinlichſten Nach⸗ 
theilen verbunden ſein; denn 

1) iſt die Nähe des Königlichen Steuer-Amtes für den geſammten 
Poſtverkehr nicht nur wünſchenswerth, ſondern auch durchaus 
nothwendig, weil fortdauernd die lebhafteſte Verbindung zwiſchen 
beyden Behörden obwaltet; 

2) würde die Entlegenheit des Gautier'ſchen Hauſes von 
dem Mittelpunkt des Handels- Verkehres auf denſelben ſehr 
hemmend einwirken. 

Der großere und bey weitem bedeutendſte Theil der Kaufmann⸗ 
ſchaft wohnt in dem oberen Theil der Stadt, und namentlich befinden 
ſich daſelbſt diejenigen Handlungshäuſer, welche in dem lebhafteſten 
Verkehr mit dem Gebirge und Oberſchleſten ſtehen, und welche 
hauptſächlich wegen der Nähe des seitherigen Poſtlocales diefe Gegend 
gewählt haben. Sie ſehen ſich durch die projectirte Veränderung 
dieſes Vortheiles beraubt, und durch die Entlegenheit des Locales 
einem Zeitverluſte ausgeſetzt, welcher bey dem Empfange wie bey der 
Verſendung der Gelder, Waaren und Wechſel von der größten Wichtig⸗ 
keit ift. 

Wie haben es demzufolge für unſere Pflicht gehalten, uns bey dem 
Königlichen Ober⸗Poſt⸗Director Herrn Schwürtz für die Aufhebung 
des Projectes zu verwenden, und haben denſelben bei der von ihm 
ſtets bewieſenen Willfährigkeit, den Wünſchen des Publicums entgegen 
zu kommen, geneigt gefunden, das bisherige Local beizubehalten, ſofern 
eine Ausfahrt durch den Marſtall geſtattet würde. 

Da nun die Gewährung derſelben von Einem x. Magiſtrate ab- 
hängt, fo erlauben wir uns, den von dem Herrn Ober⸗Poſtdirector 
bereits vorgelegten, oder noch zu gewärtigenden Vorſchlag auf das 
Ergebenſte und Dringendſte zu unterſtützen. 

Der Königliche Fiscus wird ſich unbedenklich zu einer für dieſe 
Durchfahrt zu entrichtenden jährl. Canon oder einer Capitals⸗Ent⸗ 
ſchädigung verſtehen, und demgemäß nach unſerem unmaßgeblichen 
Dafürhalten keine Gründe obwalten, welche der Ausführung dieſes 
Planes hinderlich ſein könnten. Wir hoffen daher von der allgemein 
anerkannten Geneigtheit u. ſ. w.“ Breslau, 8. März 1832. 

Die geordneten Kaufmanns-⸗Aelteſten. 
Eichborn. Landeck. Schiller. 


2) den Etat auf je 1891000 Mark feſtzuſetzen. 
Der Antrag, den Zuſchuß zur Beſtreitung der einmaligen Ausgaben 
um 30000 Mark zu erhöhen, habe, wie Referent weiter ausführt, in der 
Abſicht, ſolche Chauſſeen, diejenigen Chauſſeeſtrecken, welche beſonders ſtark 
frequentirt und raſch abgenutzt werden, ſo daß ſie meiſt alle 2 Jahre eine 
neue Deckung erhalten müſſen, in Zukunft h pflaftern. Die Commiſſion 
abe, um die Provinz deshalb nicht in erhoͤhtem Maße zu belaſten, die er⸗ 
derlichen Mittel durch Kürzung des Pauſchquantums für Unterhaltung 
es Kreis- und Gemeinde⸗Wegebaues aufzubringen beantragt. 

Abg. v. Goldfuß empfiehlt die Annahme des Commiſſions⸗Antrages, 
der ſich um ſo mehr empfehle, als bereits eine große Anzahl von dies⸗ 
bezüglichen Anträgen, namentlich aus Oberſchleſten, dem Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe vorliegen. — Der Provinzial⸗Landtrag genehmigt beide Ankräge und 
beſchließt ferner, den Provinzial⸗Ausſchuß zu erfuchen, in Zukunft für 
Titel 3, Capitel 12 der Ausgabe — Zur Unterſtützung des Kreis⸗ und 

7 —.— — einen beſonderen Special:Etat aufzuſtellen. 

ierauf wird der Etat des Schleſiſchen Muſeums der bilden⸗ 
den Künfte pro 1886, über welchen Abg. Oertel referirt, in Einnahme 
und Ausgabe auf den Betrag von je 87000 Mark feſtzuſetzen mit der 
danßgoce feſtgeſtellt, daß Capitel I. Titel 3a der Ausgabe auf den ve 
ben — anri und Gapitel 1, Titel 13 auf den Betrag von 1800 Mar 
eſſen wird. 

Von der Drudichrift des Geh. Medieinalraths Prof. Dr. Göppert 
über den Hausſchwamm und ſeine Bekämpfung, ſowie von der 
inzwiſchen erfolgten Beſeitigung der Schwammbildung im Provinzial: 

uſeum nimmt der Provinzial⸗Landtag Kenntniß. 

Für die III. Commiſſion berichtet der Abg. Landrath Graf v. Pfeil: 
Haus dorf über die Petition des Vorſtandes des Schleſiſchen Provinzial 
ereins für ländliche Arbeiter⸗Colonien um Bewilligung von Jahres⸗ 
beiträgen von je 20000 Mark pro 1886 und pro 1887 zur Unterhaltung 
der Arheiter⸗Colonſe Wunſcha. Der Referent verbreitet fih auch über die 
ganifation der Wunſchaer Colonie, für welche eine wirkungsvolle Mr- 
beitsvermittelung zur Unterbringung der zur Entlaffung gelangenden Cos 
loniſten in hohem Grade zu wünſchen fei. Der Zudrang zu der Golonte 
Jei fo ſtark, daß im letzten Jahre 309 Aufnahmegeſuche hätten abgewieſen 
werden müſſen. Der Verein plane deshalb eine — freilich beſcheidene — 
Vermehrung der zur Verfügung ſtehenden Coloniſtenſtellen. Die Mittel 
des Vereins reichten ſo wenig aus, daß er wiederholt ezwungen geweſen 
fei, fih an die private Wohlthätigkeit zu wenden, ja, daß er zuletzt die 
Beihilfe der Kreife in Anfpruc genommen habe. Dieſes ereinziehen der 
Kreiscorporationen ſchaffe einen ungeſunden Dualismus; die Kreiſe ſollten 
für die Verpflegungsſtationen ſorgen, deren Unterhaltung pro Kreis durch⸗ 
chnittlich jährlich 1500 Mark beanſpruchen dürfte. Redner empfiehlt die 
Annahme des Commiſſtons⸗Antrages: Der Provinzial⸗Landtag wolle bez 
ſchließen: „Dem Schleſiſchen Provinzialverein für ländliche Arbeiter⸗Co⸗ 
lonien zur Unterhaltung für die Colonie Wunſcha für die Jahre 1886 und 
887 aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds Jahresbeiträge von je 20 000 
Mark, und zwar je 10000 M. für die einmaligen und je 10 M. für 
die laufenden Ausgaben zu bewilligen.“ . 

Landesrath Dr. Kelch beantragt im Auftrage des ſtellvertretenden 
Landeshauptmanns, in dem Commiſſions⸗Antrage die Worte: „und zwar 
je 10 000 M. für die einmaligen und je 10000 M. für die laufenden Aus⸗ 
gaben“ zu ſtreichen, um den Verein nicht zu vinculiren. Letzteres ſei zwar 
weniger die Abſicht der Clauſel geweſen, ſondern es habe ſich darum ge⸗ 
handelt, auszudrücken, daß der Verein nicht dauernd auf eine Jahres- 
Subvention von 20000 M. rechnen dürfe. Das ſolle denn auch nicht ge: 
Feu die Erträge des Gutes Wunſcha würden ja ſteigen und das 
Bu ußbedürfniß hiernach ſinken. Aber die oben angeführte Claufel binde 

5 ohne Noth. 

g. Geh. Regierungsrath von Woyrſch-⸗Pilsnitz ift gegen den Mn- 
trag Kelch, bedauert, da die Arbeiter⸗Colonie für Schleſen ane äußerſten 
Ende der Provinz liege, hätte es lieber gefehen, wenn man ein bis kürzlich 
im Beſitze der Provinz geweſenes Gut von geringem Werthe zu Zwecken 
der Colonie verwendet hätte, und erklärt ſich gegen Aufwendungen für 
eine oberſchleſiſche Colonie. — Nach noch weiterer Debatte wird ba Anz 
trag Kelch abgelehnt, der Commiſſionsantrag dagegen angenommen. 

Abg. Graf Pfeil berichtet weiter namens der III. Commiſſion über 
die Petition des Vorſtandes des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins In länd⸗ 
liche Arbeiter⸗Colonien um Bewilligung einer Beihilfe von 30.000 
Mark für eine zweite, in Oberſchleſien anzulegende Arbeiter: 
en — Die Commiſſion beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle 
Selöliegen: das Geſuch des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins für ländliche 

tbeiter-Golonten um Bewilligung einer Subvention von 30 000 Mark 
Bu eine zweite, in Oberſchleſien anzulegende Arbeiter⸗Colonie abzulehnen. 
er Begründung des Antrages führt Referent an, daß von ſehr maß⸗ 
gebender Seite angeführt werde, daß in denjenigen Kreiſen, die den weiteſt⸗ 
gehenden Einfluß in der oberſchleſiſchen Bevöl erung beſitzen, momentan 
gegen die Gründung der oberſchleſiſchen Colonie Antipathie herrſche, die 
urch die Preſſe noch geſchürt werde. Bei aller S mpathie für die Sache 
son ſei alſo die Commiſſion zu, ihrem Antrage gekommen. — Landesrath 
= r. Kelch beantragt Namens des ſtellvertretenden Landeshauptmanns, in 
dem Commiſſiensantrage vor dem letzten Worte: „abzulehnen“, die zwei 
Seni en fe eine oc um ar en Weiſe kundzuthun, daß man 
É * 

nr 1 wa iſche Colonie hege und die Sache nicht für 

Abgeordneter Bürgermeiſter Engel ift ebenfalls der Anſicht, i 
Mitglieder des Ausſchuſſes TIL. nicht die Abſicht hatten, ſich ce abs 
lehnend gegenüber der Petition des Vereins zu verhalten, der Antrag des 
Ausſchuſſes fet vielmehr nur mit Rückſicht auf die Stimmung der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung Oberſchleſiens gefaßt worden. Wenn dieſe ſich für die 
Arheitercolonien nicht intereſſire, fo habe dies feinen Grund in einem ewiſſen 
Mißtrauen gon die Leitung des Vereins. Es ſei zweifellos, baß die 
katholiſche Bevölkerung Oberſchleſiens fih ſofort für eine Arbeitercofonie 
intereſſiren würde, wenn eine ſolche mit einer Leitung im katholiſchen 


Am 30. März 1832 wird auf diefe Vorſtell z 
25 Br aelel 3 1 
m 15. Jun egt Eichborn : z 
e dee gt Eich den Kaufmanns⸗Aelteſten fol- 
„Betrachtungen über die Acquirirung : 
9 Re bes Rol, Ober, doe lee 
„Es it die Rede von dem Erwerb des Gautier’ 
Ende der Albrechtsſtraße. e 
Dieſes Gebäude, obſchon daſſelbe unter den vielen durchaus nicht 
beachtungswerthen vorgeſchlagenen Häuſern einigermaßen dad Gez 
eignetſte ſein würde, liegt: 

1) außer allem Bereich der hieſigen Handelswelt und für das hieſige 
Publikum im Allgemeinen zu abgelegen, 

2) bietet dieſes Haus zur Noth den erforderlichen Raum, der ſelbſt 
nur mit einem Koſten⸗Aufwand von ca. 6000 Thlr. in Stand 
zu bringen iſt, 

3) ift die Beſchränktheit des Hofraumes von der Art, daß kaum 

mehr als 2 Poſſwagen darin aufzufahren find, die Ausfahrt 
aber, welche insbeſondere beabsichtigt wird, kämpft mit den 
größten Schwierigkeiten. Die Probefuhren, welche zu dieſem 

Behufe verſucht worden find, haben ergeben, daß es kaum mög: 

lich it, in dem daran grenzenden engen Gäßchen durchzu⸗ 
kommen, daß durch die Geſchicklichkeit des einen Poſtillons die 
Aufgabe gelöſt, dem anderen aber unmöglich war. Für vieles 
Geld würde der Zweck nicht erreicht, mithin immer ein unzweck⸗ 
mäßiges Haus für die Poſt a jmiriet, andererſeits aber ſchnur⸗ 
ſtracks die Intereſſen der Han elswelt und die ſchnellen Hilfs⸗ 
leitungen für den Weberftand, für Fabriken und Eiſenwerke, die 
keine Hinderniſſe zulaſſen, vernichtet werden, und diefe find un- 
verwindbar, wenn nicht mit den ankommenden und abgehenden 
Poſten in der Erreichbarkeit der Zeit Hand in Hand gegangen 

wird“ u. ſ. w. 
l Am 18. Juni 1832 reichen die Kaufmannsälteſten eine Vorſtel⸗ 
ng an den General⸗Poſtmeiſter v. Nagler ein, in welcher dieſelben, 
in dem oben reproducirten Schreiben vom 8. März deſſelben 
ihrer Ueberzeugung Ausdruck geben, daß keines der beiden 
gewählt Kgl. Ober⸗Poſtdirection zur Einrichtung des Ober⸗Poſtamtes 
en Häuſer, nämlich des Gautier'ſchen Hauſes in der Albrechts⸗ 


um Mindeſten zu erkennen geben, daß auch er ſeinerſeits ſich 
nftalt in Oberſchleſien intereſſire. 

Geheimrath Woyrſch ſpricht gegen den Antrag Kelch⸗Engel, um freie 

Hand zu behalten. Nach einem Schlußworte des Referenten wird zur 


Sinne in Oberſchleſten errichtek würde. Der cee müſſe] ausgezeichnete, eine viel beſſere, als es ein ſolcher Text und die beſtändig 
ür eine zwiſchen Schönem und Trivialem ſchwankende Muſtk verdient. 


E. B. Joachim⸗Rappoldi⸗Concert. Bereits am Anfange des Con⸗ 
certes konnte man deutlich hören, daß Frau Amalie Joachim ſtimmlich 


Eng en in welcher der Commiſſionsantrag mit dem nicht beſonders disponirt war. Im weiteren Verlaufe des Abends ent- 
e 


Abg. Graf Finckenſtein referirt demnächſt über die Petition der 
Kreis⸗Corporation Neumarkt, betreffend die Bewilligung von 
Cbauſſee⸗Bauhilfsgeldern und empfiehlt Namens der IV. Commiſſion, der 
Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 


Amendemen ⸗Engel zur Annahme 1 


wickelte ſich eine regelrechte Heiſerkeit; die tiefen, ſowie die hohen Töne 
ſprachen nicht mehr an, nur die Mittellage gehorchte noch leidlich. Daß 
Frau Joachim trotzdem ihr ganzes Programm (12 Lieder) abſolvirte, iſt 
anzuerkennen; was ſie leiſtete, war immerhin noch recht reſpectabel, ſtand 


In en a. die Vertreter des Kreiſes Neumarkt in der | aber natürlich hinter dem, was man von einer Künſtlerin erſten Nanges 


Sitzung der mmiſſion erklärt haben, mit neuen Anträgen an den 

Propinzial⸗Ausſchuß herantreten zu wollen; b. der Vorſitzende des Pro⸗ 

vinzial⸗Ausſchuſſes den au erwartenden Anträgen des Kreiſes Neumarkt 

gegenüber ſeine Bereitw 
über die 
ordnung Bes 0 

Der Provinzial⸗Landtag tritt dieſem Antrage unter Ablehnung eine 
vom Abg. v. Löſch⸗Neumarkt geſtellten Amendements bei. — Bezü 
einer Remonſtration des Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Neuſtadt 
gegen den Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 30. Juni 1884, betr. 

a East Bauhilfsgeldes zur Pflaſterung eines Theiles der Mühl⸗ 
ſtraße in Neuſtadt, empfiehlt die Commiſſton IV, den Antrag des Kreis- 
Ausſchuſſes des Kreiſes Neuſtadt OS. auch ſeitens des Provinzial⸗Land⸗ 
tages abzulehnen, da ſie zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Beſchluß 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes gerechtfertigt ſei. Der Antrag der Commiſſion 


wird genehmigt. 
9 die Feſtſtellung einer Anzahl Etats pro 1886, 


Hierauf erfolgt 
und es werden uuchweg ohne Discuſſion der Etat für die Provinzial⸗ 


Land⸗Feuer⸗Societät in Einnahme und Ausgabe mit 1915 545 M., der der loſen 

ber Pro⸗ Begleitungen auszuführen; das ſind Zumuthungen und Aufgaben, welche 
geeignet ſind, die Leiſtungsfähigkeit weit robuſterer Spieler zu beeinträch⸗ 
tigen. — Herr Profeſſor Rappoldi, Königl. Sächſiſcher Hof⸗Concertmeiſter, 
ſpielte Variationen von Lipinski und zwei kleinere Stücke von Jean Marie 
Leclair (1697—1764). In den erſteren hatte er Gelegenheit, feine Virtuo⸗ 
ſität im Octaven⸗ und Arpeggien⸗Spiel zu zeigen; muſikaliſches Intereſſe 
können dieſe harmloſen Studien nicht erwecken. 
Schlußnummer (Tambourin); fte ift charakteriſtiſch componirt und wurde 
ebenſo vorgetragen. — 


Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät mit je 352 130 M., der Etat 
N rren⸗Anſtalt zu Brieg mit je 102 836 M., wobei gleichzeitig der 
Ankauf des für die Anſtalt erpachteten Bauerguts Briegiſchdorf Nr. 2 ge⸗ 
nehmigt wird, ferner der Etat der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau 
mit je 12 950 M., der für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Kreuzburg mit 
je 147 450 M und endlich derjenige für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Plagwitz mit je 104320 M. in der vom Provinzial⸗Ausſchuß beſchloſſenen 
Aufſtellung genehmigt. x 

termit # die Tagesordnung erſchöpft. Der Präſident theilt mit, daß 
er die Abgeordneten Graf v. Pfeil, Kammerherr v. Zawadzky und 
Bürgermeiſter Dengler zur Beiſetzung des 1 Abg. Freiherrn 
v. Zedlitz⸗Neukirch nach Piſchkowitz deputirt habe. 

er ſtellvertretende Landeshauptmann, Geh. Juſtizrath Schneider, 
ladet die Mitglieder des Provinzial⸗Landtages, unter Mittheilung von der 
nun erfolgten Aufſtellung der Portraits des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin, des Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke, zu zahlreichem 
Beſuch des Muſeums am Totag Vormittag 11 Uhr ein. 5 

Hierauf erfolgt der Schluß der Sitzung nach 23/4 Uhr. — Nächſte 

Sitzung Freitag, den 11., Mittags 1 Uhr. 


Zu den Ausweiſungen. Wie dem „Ob. Anz.“ gemeldet wird, 
ſollen im Slupnaer Bezirk 26 Familien die Ausweiſungsordres für den 
1. April k. J. zugegangen ſein. Mehrere von den Betroffenen ſind ge⸗ 
ſchworene Bergleute; es trifft dieſelben die Ausweiſung um ſo härter, als 
ſie trotz der gezahlten Knappſchaftsbeiträge ihrer Penſionsanſprüche ver⸗ 
luſtig gehen. — Ferner wird uns aus Bolkenhain geſchrieben: Drei 
hier ortsanweſende öſterreichiſche Unterthanen haben Naturaliſations⸗An⸗ 
träge geſtellt, und wurden dieſelben von den Stadtverordneten in ihrer 
letzten Sitzung befürwortet. 

—x. Stadttheater. Die Aufführung der feit langer Zeit in Breslau 
nicht gehörten Meyerbeer'ſchen „Dinorah“ war eine recht gute. Frau 
Steinmann⸗Lampsé fang die Titelrolle. Die coloriſtiſchen Partien 
ſind die Hauptforce dieſer Künſtlerin, das zeigte ſich wieder in der Kunſt⸗ 
fertigkeit, mit welcher ſie die ſchwierigen Rouladen und Triller in dieſer 
trivialen Rolle zur Ausführung brachte. In ihrer äußeren Erſcheinung 
überaus anmuthig, bemühte ſie ſich, alle die Unwahrſcheinlichkeiten, die in 
dem Charakter der Rolle liegen, zu mildern, und ſoweit das eben möglich 
iſt, war ihr Bemühen erfolgreich. Die Rolle gehört zu den beſten der 
Künſtlerin; iſt es aber nicht ſchade, ein ſo tüchtiges Können an ſo inhalts⸗ 
loſe Dinge zu vergeuden? — Herr Director Brandes ſpielte den 
Ziegenhirten Hoel. Nicht immer ſtand die geſangliche Leiſtung auf 
gleicher Höhe mit dem trefflichen Spiel. Die Stimme klang 
etwas müde; nur die Geſchicklichkeit des geübten Sängers konnte 
über dieſe Unzulänglichkeit hinwegtäuſchen. Den Sackpfeifer Co⸗ 
rentin brachte Herr Patek in Spiel und Geſang recht wacker zur 
Geltung. Dieſen Tölpel mit ſeiner lächerlichen Furcht und ſeinen witz⸗ 
loſen Couplets ſpielen und ſingen zu müſſen, iſt gerade auch kein Ver⸗ 
gnügen. Die kleineren Partien wurden befriedigend dargeſtellt. Herr 
Leinauer, der vollſtändig heiſer war, ſang den Jäger, Herr Joßlowsky 
den Mäher, Fräulein Kolb und Frau Sonntag-Uhl die zwei 
Hirtenknaben. Die vier Genannten erfreuten ſich nach Abſingung des 
a capella-Quartetts im dritten Acte des lebhafteſten Beifalls. Die zwei 
Ziegenhirtinnen — Fräulein Klein und Frau Hradetzky — entledigten 
fih ihrer Aufgabe im erſten Acte auf angemeſſene Weiſe. Der Chor, der 
im Allgemeinen firm war, gerieth im Anfange des zweiten Actes in eine 
vollkommene Deroute. 


Die äußere Ausſtattung des Stückes war eine 23. December er., Schulanfang 


erwartet, erheblich zurück. So intereſſant es wäre, auf einzelne Stücke, 
z. B. auf die fünf Lieder aus Schubert's Winterreiſe, näher einzugehen, 


: ligkeit auf nochmalige Prüfung ausgeſprochen, | fo liegt doch zu einer kritiſchen Beſprechung weder eine Veranlaſſung noch 
etition des Kreiſes Neumarkt vom 4. Dechr. 1885 zur Tages: eine Berechtigung vor, da ein ſicheres Urtheil unter ſolch erſchwerenden 
8 Umſtänden unmöglich iſt. — Frau Rappoldi⸗Kahrer, königl. ſächſiſche 
lich] Kammervirtuoſin, entwickelte in einem Scarlatti'ſchen Sonatenſatze und in 
S.] der 12. Rhapſodie von Liszt eine ſehr achtungswerthe Technik; der Anſchlag 


iſt leicht und elegant, das Paſſagenſpiel ſelbſt bei rapideſtem Tempo 
flüſſig und klar, die ganze Spielweiſe verſtändig und nobel. Für die 
Chopin'ſche Polonaiſe reichte das techniſche Können nicht durchweg aus, 
der Vortrag der Schubert'ſchen Sonate — warum ſpielen denn eigentlich 
die reiſenden Clavier⸗Virtuoſen ſo ſelten etwas von Beethoven? — zeichnete 
ſich mehr durch ſchulgemäße Correctheit, als durch Wärme und Innerlich⸗ 
keit aus. Frau Rappoldi bediente ſich eines ſehr mittelmäßigen, kraft⸗ 
Concertflügels und war noch dazu genöthigt, ſämmtliche 


Anſprechender wirkte die 


«Breslauer Schillerverein. Bei der Conſtituirung des am 13ten 


November für die fünfjährige Periode neu gewäblten Vorſtandes, die in 
dieſen Tagen erfolgte, iſt 
Director Dr. Gleim zu deffen Stellvertreter, Landſchaftsſyndikus Geisler 
zum Schriftführer und Rathsſecretär Sperl zum Kaſſirer gewählt worden. 
Die Herren Staatsanwalt v. Ue 


rof. Dr. K. Weinhold zum Vorſitzenden, 


chtritz, Sanitätsrath Dr. Meyer, Kauf⸗ 
mann Thal ſind die übrigen Vorſtandsmitglieder. 

s Vortrag. In der am Freitag im großen Saale des Caſino ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der altkatholiſchen Gemeindemitglieder hält Herr 
Pfarrer Herter einen Vortrag über „Unſicherheit und Schriftwidrigkeit 
der römiſchen Kirche in Bezug auf Glauben, Sitten und Sacramente“. 
Gäſte haben Zutritt. 

se Ein neuer Walzer hat heute unſere Damenwelt zum Beſuche des 
neunten Donnerstag⸗Concertes mächtig angelockt. Als Verfaſſer jenes, 
„Frühlingsſehnen“ benannten Muſikſtückes, war Herr E. Hermany, 
der beliebte Baritoniſt des Stadttheaters, auf den Anſchlagszetteln ge⸗ 
nannt, und dieſe bloße Ankündigung dürfte wohl bei Frauen, Mädchen und 
Backfiſchchen die Hauptveranlaſſung zu der Wallfahrt nach dem Concert⸗ 
hauſe geweſen fein. Der neue Walzer wurde vom Publikum mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen. Ohne uns auf Prophezeiungen einzulaſſen, 
können wir dem Hermany'ſchen Walzer ſchon heute das Prognoſtikon ſtellen, 
daß ſich nach ſeinen Klängen in der begonnenen Winterſaiſon auf den 
meiſten Bällen und Kränzchen die fröhlichen Paare im Tanze drehen werden. 


Zur Beſetzung der Capellmeiſter⸗Vacanz wird uns gemeldet, 

daß Herr Capellmeiſter Reindel, gegenwärtig Dirigent der Muſikcapelle 
des in Krotoſchin garniſonirenden 37. Infanterie⸗Regiments, die durch 
den Rücktritt des Herrn Capellmeiſter Theubert ſeit dem Auguſt d. J. 
vacante Stelle des Dirigenten der Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 11 übernehmen wird. 
Maßnahmen gegen die Wiederkehr von Ueberfluthungen. 
Die nach dieſer Richtung hin vom XXX. Provinzial⸗Landtage unterm 
13. December 1883 gefaßten Beſchlüſſe ſind, der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes entſprechend, ſeitens der königlichen Staatsregierung einer ein⸗ 
gehenden Prüfung und Erörterung unterzogen worden, deren Ergebniß 
von den Miniſtern des Innern, der öffentlichen Arbeiten und für Land⸗ 
wirthſchaft ꝛc. in einem an den Oberpräſidenten hierſelbſt gerichteten Re⸗ 
ſeript vom 1. d. Mts. dem jetzt tagenden Provinzial⸗Landtage mitgetheilt 
worden iſt. 

* Die Annahme eines Stadtverordnetenmandats verſagt. Wie 
aus Oels, 10. December, gemeldet wird, iſt dem königl. Seminarlehrer 
Herrn F. Kieſel daſelbſt ſeitens des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
giums zu Breslau die Annahme des Stadtverordneten⸗Mandats nicht 
geſtattet worden. Herr Kiejel war am 23. November in der dritten Ab⸗ 
theilung zum Stadtverordneten von Oels gewählt worden. 

» Weihnachtsferien. Das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu 
Breslau hat die Weihnachtsferien der höheren Lehranſtalten der 
Provinz Schleſien wie folgt feſtgeſetzt: Schulſchluß Mittwoch, den 
onnerſtag, den 7. Januar k. J. 


ſtraße und des ehemaligen Reiſel'ſchen Hauſes an der Ecke der] gegen die getroffenen örtlichen Einrichtungen, worauf Ober⸗Poſt⸗ 


Nicolai: und Herrenſtraße, den Anforderungen entſpreche, welche eben- director Schwürtz am 10. December 1833 an die Kaufmanns- 
ſowohl durch die Berückſichtigung der neueren Einrichtung der Locali⸗Aelteſten ſchreibt, es thue ihm wehe, daß die Wohllöbl. Kaufmannſchaft 


tät, wie durch die Beziehungen auf den äußeren Geſchäftsverkehr be- 
dingt find. Nach Auseinanderſetzung der diesbezüglichen Gründe ſpre⸗ 
chen die Kaufmannsälteſten ihre Anſicht dahin aus, daß der sub Nr. 7 
der Schweidnitzerſtraße belegene ſtädtiſche Marſtall alle Eigenſchaften biete, 
welche zur Anlage eines alle Zwecke erfüllenden Locales erfordert werden. 
„Die Lage dieſes Grundſtückes, ſo wird die Anſicht in der Vorſtellung begrün⸗ 
det, „ſeine Geräumigkeit bei einem Flächeninhalt, welcher bei einer mittleren 
Breite von 8 Ruthen und einer Länge von 26 Ruthen 208 Ruthen 
beträgt, entſprechen jeder Anforderung, und wenn auch die jetzt darauf 
befindlichen Gebäude, mit Ausnahme einiger Ställe und Remiſen, 
eines gänzlichen Umbaues bedürfen, ja vielleicht nur zur Benutzung 
des Materials dienen dürften, ſo bleibt doch von anderer Seite zu 
erwägen, daß jeder Umbau eines anderen Hauſes gleichfalls große 
Koſten verurſachen und nie dem beabſichtigten Zweck vollkommen ent⸗ 
ſprechen wird; ganz abgeſehen von der Gefährlichkeit, in den Haupt⸗ 
mauern alter Gebäude Veränderungen vorzunehmen. Der Marſtall 
gehört der hieſigen Commune, und da ſchon ſeit einiger Zeit damit 
umgegangen wird, die darin befindlichen, zur Straßenreinigung be: 
ſtimmten Pferde und Wagen abzuſchaffen und an Privatunternehmer 
zu verdingen, ſo würde ſich die Commune bei einem annehmbaren 
Gebote wohl geneigt finden laſſen, dieſes Grundſtück zu veräußern. 
Andererſeits würden wir gern unſern ganzen uns zustehenden Einfluß 
verwenden, um die Geneigtheit zur Ueberlaſſung ſowohl, als zu einem 
moͤglichſt niedrigen Kaufpreis zu bewirken, auch würden wir, ſofern 
die zu der Acquiſition nöthigen Fonds nicht ſofort bereit ſein ſollten, 
gern ein Capital von 20 000 Thlr. aus den unſerer Verwaltung an- 
vertrauten Fonds zur Dispoſition ſtellen u. ſ. w.“ 


* * 
* 


Ob das General⸗Poſtamt dieſe Vorſchläge abwies, oder ob die⸗ 
ſelben bei dem Magiſtrat Widerſtand fanden, ergeben die Acten nicht, 
der Kauf des Gautier ſchen Hauſes in der Albrechtsſtraße wurde 
1832 abgeſchloſſen und Ende 1833 nach beendeten baulichen Verän⸗ 
N die Poſt dahin verlegt. 


Die Börfen-Acten enthalten nun eine Reihe von Beſchwerden 


Urſache zu haben glaubt, fih über die Expedition der Poft zu be 
ſchweren. „Da ein Poſthaus, ſo heißt es in dem Schreiben, inmitten 
der Stadt nicht zu finden war, und meine Bemühungen in dieſer 
Hinſicht vergeblich waren, ſo ging mein Bemühen dahin, in dem 
neuen Poſtlocale Einrichtungen zu treffen, die dem Publico die Ent⸗ 
fernung weniger fühlbar machten. Daß am Sonnabend die Berliner 
Poſt etwas ſpäter ausgegeben wurde, iſt wahr, aber die Beamten, 
welche die Poft öffnen, waren mit den vorher eingegangenen Fahr- 
poſten beſchäftigt, und mußten dieſe, ſollten ſie nicht bei ſich erge⸗ 
bendem Manquement an Geldpoſten diefe aus eigenen Mitteln erſetzen 
müſſen, beendigen, ehe ſie an das Aufmachen der Schnellpoſten gehen 
konnten. Kommen die Poſten regelmäßig an, ſo kann auch eine ver⸗ 
ſpaͤtete Ausgabe der Briefe nicht entſtehen, aber wenn ſelbſt die Elemente 
einwirken, da iſt der Menſch zu ſchwach, um die daraus entſtehenden 
Uebel zu beſeitigen. Was hierbei künftig zur Beſchleunigung möglich 
it, wird gewiß geſchehen, auch werde ich ſehen, daß für das Publikum 
ein größerer Raum in der Brief-Ausgabe-Stube gewonnen werde. 
Für abgehende Briefe werden mit Anfang künftigen Jahres vier 
Briefkaſten an geeigneten Orten angebracht werden. Plage und Ver⸗ 
druß, die ich des neuen Poſtlocales wegen hatte, und habe, ſind 
meiner Geſundheit nachtheilig geweſen, ich muß die Stube hüten u. ſ. w,,. 


Man muß geſtehen, daß die amtliche Correſpondenz der Poſtbehörde 
hiernach vor 50 Jahren einen gemüthvollen familiären Anſtrich hatte, 
der heut in dieſer Form wohl nicht mehr Anwendung findet. 


Die Kaufmannſchaft fuhr fort, die neuen Einrichtungen als un⸗ 
zweckmäßig zu bezeichnen und verlangte vom General⸗Poſtamt Abhilfe 
für die durch das neue Poſtlocal hervorgerufenen Uebelſtände, bis ein 
Entgegenkommen auf der einen und die Gewohnheit auf der anderen 
Seit jene Reibungen beendeten. Im Verlauf der Jahre haben die 
Poſtdienſträume in der Albrechtsſtraße Nr. 26 wiederholt durch An- 
kauf benachbarter Grundſtücke Erweiterungen erfahren. Dies war 
insbeſondere 1855 der Fall, zu welcher Zeit die Poſt zeitweiſe in dem 
neu erbauten Lode'ſchen Haufe, Ecke der Ohlauer⸗ und Taſchenſtraße 
(ehemals Theater zur kalten Aſche), untergebracht wurde. 
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ebrüder Stollwerck, 


Magazin in Breslau Schweidnitzersirasse 31, 8 


Hoflieferanten I. I. M. M. des Königs Wilhelm und der Königin Augusta, 
Sr. aiserl. und Königl. Hoheit des Hronprinzen des Deutschen Reiches und von Preussen, 
sowie der Höfe von Oesterreich, England, der Türkei, Italien, Baiern, Sachsen, der Niederlande, Belgien, Rumänien, Griechenland, Baden, Hessen, 
Mecklenburg, Sachsen-Weimar, Änhalt-Dessau, Lippe-Detmold, Schwarzburg und Schaumburg-Lippe, Reuss ältere und Reuss jüngere Linie, | 
beehren sich, die Eröffnung ihrer 


fa 7 | 
} KR % 05 un D vo | 
ergebenst anzuzeigen. . 


Chocoladen, Gacaos und Chocoladen-Bonbons, feine Dessert, Bonbons und Confecte aller Art für den Weihnachtsbaum und 

den Festtisch, Marzipantorten und Nachbildungen von Früchten, Gemüsen, Gebäcken, Fleischwaaren, Speisen und Getränke | 

in Marzipan, Gelée und Fruchtmark; conservirte Früchte, Geldes und Marmeladen, Biscuits, Thee und Knallbonbons, 
Bonbonidren, Attrapen und Japan-Waaren in grosser Auswahl. Mässige, feste Preise. 


Die Fabrikate der Firma wurden durch 29 Ehrendiplome, goldene, silberne und broncene Medaillen ausgezeichnet. -F 


ah Be E e eee vi Nee * e eee N 2 
Buderbiecher, A Morgen Sonnabend, 2 er 
eee, den 12. December 1885, 4 Weihnachts-Verloosung | 
Gere, Auanten, |A Mittags 12 Uhr, f zum Besten der Waisenanstalten in Namslau. | 
Bd arenaer, i Gewinne 2 


im Saale der Actienbrauerei, 
NMicolaistrasse 27, 
unwiderruflich 


Liehung. 


Hört! Hört! 
Der kleine Puttlamer! g 
J Ein heiteres Frage- und Ant- 4 


wortſpiel in Bezug auf die 
neue Orthographie; lehrt uns 


4 rachtwerke 


in Gold und Silber. | 
1 å 15,000 M., | 


in grosser Auswahl © 3 
in der [6267] K 
Buchhandlung § 


H. Scholtz soklan 
Stadt-Theater. 


1 à 3,000 M., 1 a 2,000 M., 1 à 1,000 M., 
2 à 500 M., 5 a 200 M., 10 a 100 M., 20 a 50 M. 


ete. ete. 


Eine Verlegung der Ziehung sowie Reducirung des Gewinnplanes ausgeschlossen. 


y 
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General-Debit 


. Oscar Bräuer & Co., 
5 Breslau, | 


geben wir 


e Um zu räumen, 2 
2 


f en empfohlen. . . . * 
de ausgeht. auf Wenige nicht eingelösten Loose il Stück 25 M. 87, Ohlauerstrasse 87. 
ark 2 . . 2 . i : 
Borräihig bei II. Scholtz in vergriffen. er Stück mit Porto u. Liste extra 20 Pf. Laden vis-à-vis der Apotheke. 
5 p (Porto u 


Breslau, Stadt⸗Theater. j 


Die Hauptgewinne sind, soweit es der beschränkte Raum gestattet, in unserem Schaufenster zur Ansicht ausgestellt. 
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5 Buch- u 3 i Ins Riesengebirge, 4 A 16 ji Mädchen! 2 — — 
Ohlauerstrasse 15. A| Reisebilder fürdieJugend |# Neue Jugendschriften für Knaben und Mädehen! & T ark i 
Ki ‘ und deren Freunde. Verlag von Richter & Kappler, Stuttgart. Zu bez. d a. Buchhälg. } (o Loose & ar \ 
Bilderbücher, Eine gute Jugendschritt, D s 7 Drei Monate an der 2 (11 Loose à 10 Mark) 
ugendschrifte: e Contre-Admiral R. * EINER, Skiavenküste, 10 der Lotterie der Ausstellung kunstgewerb- | 
‚Jugendschriften, ER Pe ; Erzählung f. d. reifere Jugend. licher Erzeugnisse im Provinzial-IMuseum ; 
Glassiker An ‚modernem, sehr elegantem 5 Illustrirt von Marinemaler F. Lindner. Orig.-Bd. 5 M. zu Breslau [7405] | 
— s i Original-Einbande, Preis M.2,25. 5 Blüten und Aehren Ein Schatzkästlein für die junge sind in allen durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen, | 
Prachtwerke Priebatſch $ Buchhandlung p 1 » Mädchenwelt v. 14 Jahren an. sowie in unserem Bureau, Holteistrasse 45, zu haben, f 


—³ r 7 3 Herausgegeben von Marie Beeg. 
und Spiele . 1 Mit Original-Beitrügen v. Brigitte Augusti, M. von Olfers, K. Gerok, 

EEM grosser Auswahl p Säuglingen wird neuerdings, nad: | $ H. Stöckl, M. Krummacher, H. Herzog, Clementine Helm, E. Laddey, & 

ö vorräthig in [7407] dem Ärztlicherfeitö deren Auffütterung | $ J. Trojan, E. Frommel u. A. Mit Ilustrat. Preis geb. nur 4 M. 

A8 „ Im. condenſirt. Milch, Milch- u. Kraft- Mi i B œ Junge Freunde. Erzähl. f. d. Jugend v. 12 

2 Morgenstern 8 1 Nacken bee A Suter |] arle DECL, v. 147. In Wort u. Bild, Prachtv. geb, 3 M. e 

u. Stärkegehaltes beanſtandet wurde, 2 $ Unterm Schnee erblüht. 77 N re a 

Buch- u. Kunsthandlung, Irene, burey defonbere Matt erzeuge“? Clementine Helm, "rrrktung t junge Mädchen, > S MeihnachtsMusverkauf! 

Ohlauerstrasse 15. dieſed. Gr e e arh ach 1 5 š Illustr. von Hugo Engl. Dritte Auflage. Geb. m. Goldschn. 3 M. ; j + 

Natale ti d f 0. teſe d. Erwartungen ni allenthalben] ele leeleeleelesleeleslestestestetretes te 2 ae! ETE í z fi 
ane ELORE- UN 2 zu entsprechen; da Liebe’s Nahrungs- S iekaeledekel ar let eee EN, Zu Sefigeigenten empfiehlt Unterzeichneter 


Der Vorstand 
des Schlesischen Central-Geverbe-Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedier. Benno Milch. 


DIE 


bK 


zerleste-zerlleeler ler 


mittel in löslicher Form, das Extract b. . DR. eine reiche Auswahl von den einfachſten bis 


iebig e i i NSARE As ERAHNEN j ie TR eg f ) leganteſten Möbeln in allen Holz⸗ 
Liebig'schen Suppe, in weſentlich ge 6 5 . ! LS A late d Stilarten, insbeſondere: 

: fteigerte Aufnahme gelangt. Ein Ver- | F STEGE * und Stilarten, k 
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Kindermilch gem und fie befonimt in y 5 V. Kimbel, Breslau, 8 ; 


den meiſten Fällen vorzüglich. [3427] 
r N bis 24. December im Schleſ. Prov.⸗Muſeum, 
enthaltend 


Möbel, Decorationsobjecte, Vaſen, 


Chatullen etc. 
zu mäßigen Preiſen. . [7230] 


Patent Ausziehtiſche, 
erren- und Damenſchreibtiſche, Spiel- 
tiſche, Nähtiſche, Vertikows, Trumeanxꝛc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ferner: [6774] 


Wiener gebogene Möbel, 
als Schaukel⸗Fauteuils, Camin- 
Fantenils, Kindertiſche, Schreib⸗Fautenils, 
Tabourets ze. 
zu Fabrikpreiſen mit Rabatt. 


Eckermann'suUniverſalſtuhl, 
als Fauteuil, Chaiſelongue und Bett 
zu benützen, 
in 20 verſchiedenen Poſitionen. 


Adolf sturm, 


; rr 
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(Sentenzen und Sprichwörter) 3 <ıi 
von J. Juliusburger, 2 
0. Zeuschner. Breslau, N. Graupenſtr. 2.“ 


Für alle Gebildeten ganz 
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Breslauer Weizenbier. 


fs III. verb. ei RT Geh. M. een Hierdurch beehre ich mich . mein vorzügliches Weizenbier Schloß ⸗Ohle Nr. 10. Carlsſtraße Nr. 6. 
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»»Prüfung von Lehrern an Taubſtummen⸗Anſtalten. Für das 
Jahr 1886 iſt der Termin zur Prüfung der Lehrer an Taubſtummen⸗ 
Anſtalten der Provinz Schleſien auf den 22. October k. J. anberaumt. 
Soweit es nöthig, wird die Prüfung an den folgenden Tagen fortgeſetzt. 
Die Prüfung findet in der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Breslau ſtatt. Mel⸗ 
dungen zur Prüfung ſind mit den vorgeſchriebenen Zeugniſſen ꝛc. bis zum 
I. Februar 1886 an das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Breslau 
einzureichen. 


8 ern Abend | d 
% Verſammlung Bredlaner Handwerksmeiſter. Geſtern beſchlfligt. Wie beim weſtiſchen 


fand in Pietſch's Local auf der Gartenſtraße eine vom Vorſtande des 
Oſtdeutſchen Handwerker⸗Bundes“ einberufene Verſammlung Breslauer 
Pane Wee ſtatt, welche von etwa 50 Perſonen beſucht war. Diefer 
pärliche Beſuch ift ein erfreuliches Zeichen dafür, daß bie Gefolgſchaft des 
errn Präſidenten des „Oſtdeutſchen Handwerkerbundes“, Schneidermeiſters 
eiß, in den Kreiſen des Breslauer Handwerks nur eine minimale ift, 
wie wir dies ſtets betont haben. Die Breslauer Handwerksmeiſter haben 
in der That etwas Beſſeres zu thun, als der anächroniſtiſchen Sehnſucht 
des Herrn Weiß nach mittelalterliche Zunftzwang und ähnlichen mit dem 
Geiſt der Zeit in craſſeſten Widerſpruch ſtehenden Forderungen Muth zu 
machen. Zweck der Verſammlung fei, wie Herr Schneidermeiſter Weiß 
ausführt, derſelben vier Petitionen — drei an den deutſchen Reichstag und 
eine an den preußiſchen Landtag — zur Unterzeichnung vorzulegen. Da 
ein Innungs⸗Ausſchuß noch nicht gebildet fei, fo habe der Oſtdeutſche Hand: 
werkerbund als die größte Handwer er⸗Vereinigung in Schleſien die Sache in die 
Hand nehmen mijjen, um auch den außerhalb der Innungen ſtehenden Hand: 
werksmeiſtern Gelegenheit zur Unterſchrift zu geben. Die erſſe, an den preußtichen 
Landtag zu richtende und vom Schloſſermeiſter Michler begründete Pe: 
tition ſtrebt eine Neuregelung der Geſängnißarbeit nach folgenden 
Geſichtspunkten an; zdie Gefangenen ſollen ausgeſchieden und 
ein größerer Theil derſelben für Gulturarbeiten verwendet werden; 
2) die für gewerbliche Arbeiten beſtimmten Sträflinge dürfen 
a. nur Pe Herſtellung von Halbfabrikaten, nämlich folder Fabrikate 
verwendet werden, welche zum Gebrauche nicht ſchon fertig fondern noch 
der Verarbeitung beſonderer Gewerbe: oder Induftriegweige unterliegen, 
D. nur für die eigenen Bedürfniſſe der Strafanſtalten und e. nur für An⸗ 
fertigung von Uniformſtücken, Ausrüſtungsgegenſtänden für die Armee, 
überhaupt nur für Militärarbeiten verwendet werden“ Die pocite vor⸗ 
gelegte Petition an den Reichstag motivirt Herr Böttchermeiſter Pohl. 
Dieſelbe wünſcht in Anbetracht des Umſtandes, daß der Hauſirhandel bei 
den jetzigen Verkehrsverhältniſſen entbehrlich ſei, daß ſämmtliche Bedarfs⸗ 
artikel überall in unſerem Vaterlande bei den ſeßhaften Handwerkern und 
Kaufleuten zu haben ſeien. (Der Redner müßte einmal ein halbes Jahr 
auf dem platten Lande wohnen, um praktiſch an ſich zu erfahren, was bei 
den dort „ſeßhaften Kaufleuten und Handwerkern“ Alles zu aben iſt.); in 
Anbetracht ferner, daß durch den Hauſirhandel die öffentliche Sicherheit ſowohl 
der Perſonen als des Eigenthums bedroht erſcheint und hinreichende Kräfte 
ar Ueberwachung deſſelben nicht vorhanden feien, es möge durch Beſchluß des 
Reichstages der Hauſirhandel gänzlich verboten werden. (Wahr: 
lich eine ſehr beſcheidene Forderung!) Sollte dieſer Antrag die Majorität 
des Reichstages nicht finden, ſo werden Abänderungen mehrerer Para⸗ 
graphen der Gewerbeordnung, welche den Hauſirhandel zu erſchweren be⸗ 
Fine find, vorgeſchlagen. et ſolle der Reichstag beim Bundesrath 
beantragen: Es feien die Ausführungsbeſtimmungen vom 31. Oct. 1883 
dahin zu präcifiren, daß jene Induſtrie⸗ und e für welche ein 
Wandergewerbeſchein abgegeben wird, auf dieſem genau detaillirt und alle 
Collectivnamen vermieden werden müſſen. Ueber die dritte, an den Reichs⸗ 
tag zu richtende Petition referirt Herr Böttchermeiſter Beck. Derſelbe 
beantragt, der Reichstag möge den § 107 der Gewerbeordnung (die Legi⸗ 
timationspflicht betreffend) auf ſämmtliche nicht ſelbſtſtändige gewerb⸗ 
liche Arbeiter ohne Unterſchied des Lebensalters ausdehnen. Das 
Referat über die vierte an den Reichstag zu richtende Petition hatte 
Maurermeiſter Schirmer übernommen. Dieſelbe geht wiederum dahin, 
der Reichstag möge dem Antrage Ackermann, Biehl und Genoſſen, die 
Abänderung der 88 14, 15, 100 e, 115, 148 betreffend, die Genehmigung 
ertheilen. Es handelte ſich hierin um den ſogenannten Befähigungs⸗ 
nachweis. Nach den erſtatteten Referaten wurden die Petitionen von 
wenigen Anweſenden unterzeichnet. Der Vorſitzende ſchmeichelte ſich ſchließ⸗ 
Iich, um ſich über den deprimirend ſchwachen Beſuch der Verſammlung zu 
tröſten, mit der ſanguiniſchen Hoffnung, daß die Petitionen in Breslau 
namentlich unter Mitwirkung der Innungen einige Tauſend Unterſchriften 
finden werden. 
p, XI. ſchleſiſches Bundes⸗Schützenfeſt. Das nächſtjährige (XI.) 
Il che Bundes⸗Schützenfeſt wird vom 11. bis einſchließlich 15. Juli k. J. 
n poen nitz abgehalten werden. Das Schießen auf die Provinzial- 
cheiben wird jedoch ſchon am 13. Juli Abends enden. An den beiden 
olgenden Tagen wird nur noch auf die Jubiläums⸗ und Geldſcheiben ge⸗ 
hoffen werden. Es werden 15 Scheiben aufgeſtellt fein, und zwar 3 in 
einer Entfernung von 170 Meter, 6 in einer Entfernung von 100 Meter 
und 6 in einer Entfernung von 136 Meter. Die Schießſtätten und der 
eſtplatz befinden ia auf Er Bolkohöhe, die hierzu ausreichenden Raum 
ere Mit dem Schützenfeſte ſoll die Feier des 600jährigen Jubiläums 
der Schützengilde zu Schweidnitz verbunden werden. 
— Schiffbarmachung der Przemſa. Dieſer bereits bis Slupna 
fahrbare Fluß wird jetzt gemäß Vertrags zwiſchen der preußiſchen und 
f N gemäß i 
ruſſiſchen Regierung bis nach Mysrowib. ſchiffbar gemacht. Rußland 
giebt den erforderlichen Boden koſtenfrei her, Preußen führt nach Angabe 
der „V. Ztg.“ den Bau aus und erhält die Hälfte der Baukoſten von Ruß⸗ 
land zurückerſtattet. 


Kleinkinderſchulen. Die innerhalb der letzten Jahrzehnte in den 
verſchiedenſten Theilen der Monarchie wahrzunehmen geweſene Entwicke⸗ 
lung der Anſtalten für Bewahrung, Unterweiſung und Erziehung kleinerer 
Kinder hat dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zu einem um⸗ 
fangreichen Erlaſſe an die königlichen Regierungen Veranlaſſung gegeben, in 
welchem die fortgeſetzte Fürſorge für diefe Anſtalten empfohlen wird. Je größer 
der Segen ſei, welcher in erſter Reihe der ländlichen Bevölkerung und den 
arbeitenden Klaſſen, dann aber weiten Kreijen der beffer fituirten Stände 
durch eine Behütung und zweckmäßige Beſchäftigung der Kinder in den 
Zeiten, in welchen die Eltern ſie nicht um ſich haben können, gewährt wird, 
deſto gewiſſenhafter fei dafür zu forget, daß er auch voll zur Geltung 
komme und nicht durch Fehlgriffe verkümmert werde, zu welchen ſich oft 
gerade ein wohlgemeinter Eifer verleiten laffe. Es komme einerſeits darauf 
an, daß die Kinder in den bezeichneten Anſtalten — Warteſchulen, Kinder⸗ 
bewahranſtalten, Kleinkinderſchulen, Oberlinſchulen, Kindergärten — geſund 
erhalten und körperlich gekräftigt werden, daß insbeſondere in ihren Spie⸗ 
len ſich ihre Leiber frei bewegen, ihre Sinne üben, ihr ganzes Weſen ſich 
ungezwungen entwickele, und ſie an Ordnung und Reinlichkeit Freude ge⸗ 
winnen und Verträglichkeit lernen. Nicht minder aber fei es andererſeits 
von Werth, daß die kleinen Gebete, Verſe, Lieder, Erzählungen, durch 
welche ihr Geiſt geweckt und genährt werden ſoll, mit Umſicht gewählt, 
daß jede Ueberreizung ihrer geiſtigen Kräfte, ganz beſonders eine vorzeitige 
Anſpannung des Gedächtniſſes, ſorgfältig verhütet, jedes Hinübergreifen 
in die eigentlichen Aufgaben der Volksſchule vor dem ſchulpflichtigen Alter 
vermieden werde. — Dieſen vortrefflichen Fingerzeigen reiht ſich eine Be⸗ 
leuchtung der Gründe an, aus denen zur Zeit von einer ſtaatlichen Prü⸗ 
fung der aus den betreffenden Bildungsanſtalten hervorgegangenen Kinder⸗ 
lehrerinnen ꝛc. abzuſehen ſei. Insbeſondere ſei hierfür maßgebend, daß 
die Eigenſchaften, welche bei einer guten Erzieherin und Lehrerin noch 
nicht ſchulpflichtiger Kinder geſucht werden ſollen, mehr in ihrem Gemüthe, 
ihrem Tacte, in ihrer ganzen Perſönlichkeit, als in ihrem Wiſſen und Kön⸗ 
nen liegen, daß ſich alſo die eigentliche Befähigung einer gewöhnlichen Prü⸗ 
fung entziehe. Durch die in Betracht gezogenen Gründe ſei nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die zuständigen Behörden den Anſtalten zur Ausbildung 
von Kindergärtnerinnen, Kleinkinderlehrerinnen 2c. ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden haben. — Es wird in dem Erlaſſe ferner begründet, 
daß dieſe Anſtalten ohne ſtaatliche Genehmigung nicht errichtet werden 
dürfen, ferner darauf hingewieſen, in welcher Weiſe die ſtaatliche Aufſicht 
über dieſelben zu führen iſt und endlich unter näherer Motivirung betont, 


„ Sreitag, ben 11. December 1885. 
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Erſte Beilage zu Nr. 868 der Wreslauer Zeitung. 
daß die von den gedachten Anſtalten ihren Zöglingen beim Abgange er⸗ 
theilten Zeugniſſe ich nach ihrer Faſſung als Privatzeugniſſe geben müſſen 
und nicht den Schein eines ſtaatlichen Befähigungszeugniſſes annehmen 


X. Vom neuen Poſthauſe. Trotz der vorgerückten Jahreszeit wird 
noch fleißi an dem neuen Dienſtgebäude der Ober⸗Poſtdirection gearbeitet. 
Der ſüdliche Flügel iſt im Ausbau bereits ganz vollendet, an der Oſtſeite 
ſt man gegenwärtig mit der Aufführung des Mittelbaues eifrig 
lügel wird auch hier eine geräumige 
Durchfahrt mit architektoniſch verziertem Portale die Verbindung des Poft: 
hofes mit der Straße herſtellen. Sämmtliche Fenſter des ſüdlichen und 
gels, ſoweit derſelbe fertig iſt, ſind bereits verglaſt. Im 
Innern dieſer Flügel find Tapezierer, Maler zc. eifrig damit beſchäftigt, 
u ſtellen, ſo daß die Ueberſiedelung der Bureaus aus dem 
alten Poſtgebäude in die neuen Räumlichkeiten in Bälde vor ſich gehen kann. 
Die innere Einrichtung des weſtlichen Flügels dagegen, der für die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Ober⸗Poſtdirection beſtimmt ift, wird varläufig nicht ge: 
fördert, weshalb noch die Fenſteröffnungen dieſes Flügels mit Brettern 
enförmige Eingang zum neuen Poſtamt an der 
ebäudecomplexes iſt völlig fertig geſtellt. Hoch 
oben auf dem Dache laufen die zahlloſen Drähte des Telephonnetzes der 
Stadt zuſammen. Vor dem Eingange iſt, convergirend mit demſelben, ein 
bogenförmiges, niedriges Eiſengitter aufgeſtellt, das von zwei Sandſtein⸗ 
ſockeln flankirt wird, auf denen ſich gußeiſerne Kandelaber erheben. Ueber 
dem Portal des ſüdlichen Flügels im Poſthofe wird eine Uhr die Zeit an⸗ 
zeigen; das Zifferblatt iſt bereits angebracht. ; 

== MWeihnachts:-Prfiderfehr. Zur beſchleunigten Expedirung 
und Local⸗Beſtellung von Weihnachts⸗Sendungen hat die hieſige Poſtver⸗ 
waltung auch in dieſem Jahre erforderliche Maßnahmen zu treffen nicht 
i Das Beamtenpsrfonal wird durch Militärmannſchaften und 
Privatperſonen entſprechend verſtärkt. Desgleichen ſollen erforderlichenfalls 
die der Packetbeſtellung am Orte dienenden Fuhrwerke bei namhafter An⸗ 
ung der eingegangenen Packetſtücke durch Einſtellung von Privatfuhr⸗ 
An das Publikum richtet die Poſtbehörde die 
Bitte, ſeinerſeits zur moͤglichſt normalen Beſtellung der Packete das 
Möglichſte beizutragen, insbeſondere die Packete feſt und handlich zu ver⸗ 
packen, deutlich und genau zu adreſſiren, ſowie mit lesbaren, beſtimmt be⸗ 
zeichnenden Aufſchriften zu verſehen. ; 
Sa3: Production und Conſumtion. Im Monat Novem: 
ber betrug die Production an Gas überhaupt 1417600 Cubikmeter, alfo 
im täglichen Mittel 47 253 Cubikmeter, im Maximum 52 700 Cubikmeter, 
im Minimum 44 200 Cubikmeter. — Die Conſumtion betrug überhaupt 
lich im Mitte 47 093 Cubikmeter, im Mari- 
inimum 36 800 Cubikmeter. 

Die Vorbereitungen für den am Sonntag 
beginnenden Chriſtmarkt ſind ſeit einiger Zeit in vollem Ge 
Aufbau der Hallen und Colonnaden auf der Siebenkurfürſtenſeite und der 
Naſchmarktſeite des Ringes iſt nahezu vollendet. Abweichend gegen die 
früheren Jahre ſind diesmal auch an der Südſeite des Ringes, weſtlich 
elm III, mehrere Hallen für Weih⸗ 


des öſtlichen Flü 
die Zimmer fertig 
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en vermehrt werden. 


1412 800 Cubikmeter, alſo tä 
mum 54700 Cubikmeter, im 
== Zum Chriſtmarkt. 


dem Monument Friedrich Wil 
nachtsmarktfieranten aufgeſtellt wo 

= Das Waſſer der Oder fällt in Folge der eingetretenen Kälte 
(4 Grad unter Null) weiter ab. Heute früh zeigte ſich auf der Oder etwas 


Der Mörder der Auna Lerche geſtändig. 
Ermittelungen der Polizeiorgane war es vor etwa 8 Tagen endlich ge: 
lungen, einen Menſchen der Unterſuchungshaft zuzuführen, welcher des 
Mordes an der Anna Lerche dringend verdächtig war. 
Koch Max Böhm, welcher vorher bereits ſchon einmal in Glogau verz 
haftet, aber mangelnder Beweiſe wegen wieder freigelaſſen worden war. 
Die am Thatort in dem hieſigen betreffenden Hotel zurückgelaſſenen Gegen⸗ 
ſtände ſind zu Verräthern geworden und die daran geknüpften Recherchen 
führten dazu, daß dieſe furchtbare That, die vor Wochen alle Gemüther in 
Aufregung verſetzte, nunmehr ihre Sühne finden wird. Bekanntlich wurde 
am 21. September c. am Thatorte ein Spazierſtöckchen, ein Vorhemdchen 
mit Halskragen und ein Portemonnaie der Ermordeten vorgefunden, in 
welch' letzterem ſich ein alter preußiſcher Thaler mit der Bezeichnung d. 1814 
und einer eingelötheten Oeſe befand. Vermittelſt photographiſcher Aufnahmen 
wurde die Inſchrift auf dem Stocke entziffert. Die angeſtellten Recherchen 
führten zur Entdeckung desjenigen, welcher die Inſchrift eingekratzt hatte. 
Der Betreffende, ein Tuchſcheerer aus Ammerdingen in Baiern gab an, 
daß er den Stock in Forſt in der Lauſitz zurückgelaſſen habe. Ein von 
der tal. Staatsanwaltſchaft dahin entſandter Criminal⸗Commiſſarius ſtellte feft, 
daß der Stock am 17. Mai c. in dem Tanzlocal „zum Feldſchlößchen“ 
ſeinem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden gekommen war. Es fanden 
ſich nun Perſonen, welche fih erinnerten, den Stock, ferner das mit auf- 
fallenden Knöpfchen verzierte Vorhemdchen, ſowie die Schaumünze bei dem 
Koch Max Böhm geſehen zu haben. 
Auguſt er. nach Forſt gereiſt war, hatte am Sedantage mit einigen 
Kameraden das erwähnte Local beſucht. Da dieſelben ohne Stöcke gekommen 
waren und noch eine kleine Streifpartie über Land zu machen beabſich⸗ 
tigten, ſo entliehen ſie ſich von den Bedienſteten des Locals die dort zurück⸗ 
Unter letzteren hat ſich der am 21. Sep⸗ 
tember bei der Lerche vorgefundene Stock befunden, und zwar hatte 
Böhm denſelben an ſich genommen. Die Zeugen haben weiter bekundet, 
daß Böhm am 6. September, dem Tage ſeiner Abreiſe von Forſt, der Be⸗ 
ſitzer des Stockes und der Schaumünze geweſen iſt. Am 8. September iſt 
Böhm in Breslau aufgetaucht. Er hatte bei feiner Schweſter, der ver- 
ehelichten Kellner Martin, Kloſterſtraße 14, Wohnung genommen. Die 
genannten Familie iſt jedoch am 1. October c. nach Oeſterreich verzogen, 
worauf Böhm bei einer Waſchfrau auf der Breiten⸗Straße 50 Unterkommen 
und Wohnung fand. Böhm wurde nun in Unterſuchungshaft genommen. 
— Nachdem der Mörder während feiner Stägigen Haft fortgeſetzt auf das 
Hartnäckigſte geleugnet, bat er endlich, wie bereits im Abendblatt gemeldet, 
geſtern ein umfaſſendes Geſtändniß dahin abgelegt, in der Nacht 
vom 20. zum 21. September c. den entſetzlichen Mord an der unverehe⸗ 
lichten Anna Lerche begangen zu haben. 

. =BB= Gegen das Landſtreicherthum und die Bettelei. An den 
weiſern nahe den Grenzen des Breslauer Landkreiſes ſind Bekannt⸗ 
hungen des Landrathsamts Breslau angebracht, denen gemäß im Krei 
Breslau das Betteln wie das Almoſengeven bei Strafe verboten wir 
Die Ortsvorſtände und Gendarmen find angewieſen, ſtreng auf die Be- 
obachtung dieſer amtlichen Verordnung zu achten. Gleichzeitig wird be⸗ 
kannt gemacht, daß an verſchiedenen Orten im Kreiſe, ſo in 


Kattern u. a. Hilfsſtationen errichtet worden feien, an welche fi 
ftige Paſſanten und Kreisinſaſſen zu wenden haben. 
n die hieſige Diafoniffen-Anftalt Bethanien wurde 
l ildebrand, Tochter eines 
äuslers zu Prankau im Wohlauer Kreiſe, eingebracht, welches am Tage 
fabrik mit beiden Armen unter eine Nudelwalz⸗ 
ierbei ſchwere lebensgefährliche Verletzungen erlitt. 
+ Ein Collidieb. Geſtern in der Dunkelſtunde wurde ein vielfach 
vorbeſtrafter 19 jähriger Anſtreicher feſtgenommen, welcher die Abweſenheit 
tſchers benutzte, um von einem Rollwagen ein Coll, mit werthvollen 
b wurde jedoch von Vorübergehenden 
ſchnell entfernende Thäter eingeholt und einem Schutz⸗ 


Den fortgeſetzten 


Der Genannte, welcher Ende 


gelaſſenen herrenloſen Stöcke. 


ienſtmädchen Anna H 


vorher in der dortigen 
maſchine gerieth und 


Teppichen zu entwenden. 
bemerkt, der ſi 
mann zur Verha 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Handels- 
mann aus dem Trebnitzer Kreiſe von ſeinem hier auf der Noſenthalerſtraße 
vor einem Gaſthauſe aufſichtslos gelaſſenen 
einem Haushälter von der Scheitni 
H. S. T. Czempin“, 


Manteltaſche ein 


agen 9 Stück lebende Gänſe; 
traße hom Handwagen ein Colli, 
alpeter enthaltend; einer 
Taſchendiebſtahls aus der 
ortemonnaie mit 11 Mark Inhalt; einem Fräulein von 
der Mauritiusſtraße ein gelbbrauner Muff; einer Riſtaurateursfrau von 


der Carlsſtraße eine Menge verſchiedener Kleidungsſtück; einem Arbeiter 


von der Ohlauerſtraße ein am Freiburger Bahnhofe haltender grau ge⸗ 
ſtrichener Handwagen. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann 
von der Gartenſtraße eine antike goldene Buſennadel mit Topas und 
Moſaikarbeit. — Gefunden wurde ein Packet mit Kleidungsſtücken, eine 
ſchwarze Reiſedecke mit getigertem Futter, ein dunkelblaues Mohai 

ein Colli mit grauer Leinwand und der Bezeichnung „Heiligenſtadt“, zwei 
lateiniſche Büchar und ein Muff. Letztbezeichnete Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


%% Görlitz, 9. Dec. e e — Aſyl für aus den 
Strafanſtalten Entlaſſene.] Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, in 
Gemeinſchaft mit dem Ne die Feier des 25jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums des Königs Wilhelm I. von Preußen durch Kirch⸗ 
gang und ein demnächſt folgendes Feſtmahl zu begehen. Die Feier ſoll, 
wie allerwärts, auch hier am 3. Januar 1886 ſtattfinden. — In der letzten 
Sitzung des Vorſtandes unſeres „Vereins zur Fürſorge für aus Straf⸗ 
anſtalten Entlaſſene“ konnte mitgetheilt werden, daß in dem für die hieſige 
Natural⸗Verpflegungsſtation benutzten Haufe mit Hilfe der vom Friebrich⸗ 
Wilhelm⸗Victoria⸗Fonds gewährten Mittel ein Aſyl für aus Straf⸗ 
anſtalten Entlaffene eingerichtet worden ift. Es iſt dies ein Zimmer 
mit vier Betten, in welchem die Entlaſſenen, abgeſondert von den in der 
Station einkehrenden Wanderern, Aufnahme und Verpflegung gegen ent⸗ 
ſprechende Arbeit finden können. Vorläufig werden nur ſolche Entlaſſene 
aufgenommen, die in Görlitz heimathsberechtigt ſind. 1 8 


D. Liegnitz, 7. December. [Communales.] Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte in ihrer heutigen Sitzung, auf deren Tages⸗ 
ordnung 28 Vorlagen ſtanden, die Beſetzung der vacanten zweiten Bränd⸗ 
meiſter⸗Stelle durch den Klemptnermeiſter Herrn Zimmermann, und 
bewilligte aus dem erſparten Gehalte die Mittel für einen Unterrichts⸗ 
Curſus deſſelben bei der Breslauer ſtädtiſchen Feuerwehr. — Nach dem 
Brennkalender für das Jahr 1886 koſtet die Straßenbeleuchtung, welcher 
597 Abend und 188 Nacht⸗Gascandelaber dienen, 29 200 M. — Zur Berz 
mehrung der Betten im ſtädtiſchen Krankenhauſe wurden 1600 M. bez 
willigt. — Die 4. Klaſſe der Wilhelmsſchule wird von Oſtern ab in zwei 
Cöten getheilt und deshalb von dieſem Termine ab ein neuer wiſſenſchaſt⸗ 
licher Lehrer mit der Facultas für Mathematik, Franzöſiſch und Engliſch 
zunächſt mit einem Jahresgehalt von 1500 M., angeſtellt werden. Au 
in der Hedwigs⸗, Carthaus⸗ und katholiſchen Volksſchule ſind wegen Ueber⸗ 
füllung Theilungen mehrerer Klaſſen erforderlich, welche die Anſtellung 
neuer Lehrer bedingen, wofür die Mittel bewilligt wurden. — Auf Antrag 
des Herrn Stadtverordneten Banquier Mattheues ſtellte die Verſamm⸗ 
lung dem Magiſtrat 1500 M. zur Verfügung behufs Feſt⸗Arrangement zu 
Ehren des 25 jährigen Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
— Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte Herr Oberbürgermeiſter 
Oertel die Mittheilung gemacht, daß bei der Volkszählung am 1. d. M. 
unſere Stadt 43 200 Einwohner zählte, 6000 mehr als bei der vor⸗ 
herigen Zählung. 

„Liegnitz, 8. Deebr. (Zum Geheimmittel-Unweſen.] Der 
Königl. Regierungspräſident erläßt folgende Bekanntmachung: „Mittelſt 
Circular⸗Verfügung vom 5. Februar 1881 hat bereits die frühere Re⸗ 
gierungs⸗Abtheilung des Innern hierſelbſt auf die Nachtheile auf⸗ 
merkſam gemacht, welchen das Publikum durch den Verkauf von 
Arzneimitteln ſeitens Unbefugter, insbeſondere durch den Verkauf 
von Geheimmitteln ausgeſetzt iſt, und die Polizeibehörden aufgefordert, 
dieſem verbotswidrigen Handel entgegen zu treten. Die vielen Klagen in 
der neueren Zeit über die Zunahme der Curpfuſcherei und die häufi⸗ 

en Ankündigungen von angeblichen Heilmitteln und Heilcuren in öffent- 
ichen Blättern veranlaſſen mich, die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden 
nochmals auf dieſen dem Gemeindewohl ſchädlichen Schwindel hinzulenken 
und dieſelben aufzufordern, Fälle der unberechtigten Abgabe von Arznei⸗ 
mitteln Seitens der Droguenhändler oder der Curpfuſcher (auf Grund der 
Kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 bezw. des $ 367 alinea 3 
des Reichs⸗Strafgeſetzbuches) ſtreng zu verfolgen. Gleichzeitig aber ver⸗ 
weiſe ich auf die Polizei⸗Verordnung der Königl. Regierung vom 26ſten 
October 1855, betreffend die Anpreiſung von Stoffen als Heilmittel gegen 
Krankheiten oder Körperſchäden, und erſuche die Polizei- Verwaltung, der 
Anpreiſung von Geheimmitteln in öffentlichen Blättern thunlichſt zu ſteuern. 
Ich bemerke zugleich, daß auf Grund einer gleichen, für den Regierungs⸗ 
bezirk Breslau beſtehenden Polizei⸗Verordnung, betreffend die Anpreiſung 
von Geheimmitteln, Seitens des Königlichen Polizei-Präſidenten in Breslau 
wiederholt Beſtrafungen der Inſerenten von Geheimmitteln herbeigeführt 
worden ſind. Ueber Fälle der Beſtrafung wegen unbefugten Verkaufes 
von Arzneimitteln oder wegen Geheimmittel⸗Schwindels wolle die Polizei⸗ 
Verwaltung mir Anzeige machen.“ 


Steinau a. O., 7. December. [Perſonen⸗Halteſtelle. — 


eie de e Die von den intereſſirten Bewohnern der rechten Oder⸗ 
ſeite der Kreiſe Steinau⸗Guhrau⸗Wohlau ſeit aeS Zeit angeftrebte 
Perſonen-Halteſtelle in Kunzendorf bei Steinau a. O. ift von der zuſtän⸗ 
digen Behörde genehmigt worden und dürfte demnächſt mit der Herſtellung 
des Bahnhofes begonnen reſp. der Bau der betreffenden Gebäude in An⸗ 
riff genommen werden. — Sicherem Vernehmen nach wird in nächſter 
Zeit auf der Bahnſtrecke zwiſchen den Stationen Steinau und Wohlau in 
der Nähe von Motſchelnitz ein Kreuzungspunkt für Güterzüge eingerichtet 
werden. — Auch in dieſem Jahre iſt an e Orte in baulicher Be⸗ 
iehung ꝛc. für Verbeſſerung ſtädtiſcher Verhältniſſe und Verſchönerung 
er Stadt nicht Unbedeutendes geſchehen. Die Marienſtraße und 
die vom Ringe aus an der Promenade vorüberführende Bahnhof⸗ 
ſtraße find umgepflaſtert und die Legung von Granit⸗Rinnſteinen 
ſo weit fortgeſetzt worden, daß nunmehr alle Hauptſtraßen und ſogar einige 
Nebenſtraßen der Stadt mit Granit⸗Rinnſteinen verſehen ſind, welche die 
Reinlichkeit der Stadt weſentlich begünſtigen. Die Anlagen zu beiden 
Seiten des Kriegerdenkmals, ſowie einige Theile der Promenade ſind mit gutem 
Boden beſchüttet und zum Theil mit neuen Anpflanzungen verſehen worden. 
Der hieſige Hafen und ſeine Umgebung hat inſofern eine bedeutende Ver⸗ 
beſſerung erfahren, als er mit einer neuen Böſchung verſehen worden, 
welche durchweg erhöht iſt, ſo daß nur bei bedeutendem Hochwaſſer dieſe 
Böſchung überfluthet wird. Auch hat die untere Fiſcherei, ſowie der freie 
155 vor dem Hafen eine Bodenregulirung und die Anlage eines ge⸗ 
pflaſterten Rinnſteines erfahren. Im Frühjahr des nächſten Jahres ſoll 
das Bett des Haſens durch die Entfernung der von einer früheren Oder⸗ 
brücke herrührenden Holzpfähle eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. 


8 Striegan, 9. Decbr. n e e e ee Nachdem 
von Seiten der königlichen Regierung zu Breslau in einer für den ge- 
ſammten Bezirk geltenden Verfügung die Bedingungen näher Je ele 
worden, unter welchen fernerhin an Innungen, die ſich auf dem Gebiete 
des e bewährt haben, die Rechte des Paragraphen 100e der 
Reichsgewerbeordnung bewilligt werden ſollen, hat vor Kurzem eine Ver⸗ 
ſammlung von Innungsmeiſtern hierſelbſt ſtattgefunden, um über die ge⸗ 
meinſam in dieſer Angelegenheit zu unternehmenden Schritte zu berathen. 
Vertreten waren hierbei die Innungen: Bäcker, Böttcher, Barbiere, 
Drechsler, Fleiſcher, Gerber, Klemptner, Müller, Sattler, Schneider, 
Schuhmacher, Schloſſer, Schmiede und Stellmacher. Die Verſammlung 
beſchloß, eine Petition an den Magiſtrat zu richten, in welcher 
um Befürwortung eines von den betheiligten Innungen bei der königl. 
Regierung geſtellten Collectiv⸗Antrages auf Gewährung der Rechte aus 
Paragraph 100e der Gewerbeordnung erſucht wird. Magiſtrat hat hier⸗ 
auf die Petenten dahin beſchieden, daß ihrem Antrage nicht Folge 
gegeben werden könne, daß vielmehr jeder einzelnen Innung über⸗ 
hien bleiben müfje, ſelbſtſtändig ihre an zu ftellen, und daß deren 
Befürwortung ſeitens der Ortsbehörde von dem Nachweiſe derjenigen Be⸗ 
dingung n armod werde, deren Erfüllung von der kgl. Regierung 
in vorerwähnter Verfügung vorgeſchrieben iſt. 


Brieg, 7. Decr. [Bienenzucht und Garten bag Verein. 
In der geftrigen Plenarverſammlung des Brieger Kreis⸗Vereins für Bienen⸗ 
zucht und Gartenbau, welche im Gaſthof zum Löwen . 3 Uhr ab⸗ 
gehalten und vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Organiſt Pantke 
aus Brieſen eröffnet wurde, gelangte zunächſt ein Schreiben des 
Vorſitzenden, au dere ee aux Benende, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, in welchem derſelbe mittheilt, baf er fein Amt als Vorſitzender nieder⸗ 
ve ſich veranlaßt ſehe. Die Verſammlung erklärt, dieſer Amtsnieder⸗ 
egung nicht zuſtimmen zu können, ernennt daher eine Deputation aus drei 
Mitgliedern beſtehend, um Herrn Benende im Namen des Vereins, dem 
er in fo ausgezeichneter Weitehfeit Jahren vorgeſtanden, zu bitten, auch 
fernerhin den Vorſitz behalten zu wollen. Hierauf wählte die Verſamm⸗ 
lung als Rechnungsreviſoren die Herren Stadtrath Jander und Ober: 
lehrer Laue. Sodann wurden als cher ro 1886 für den General⸗ 


verein ſchleſiſcher Bienenzüchter Herr Le 


rer Seeliger-Rathau und fün 
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r er 


wra 


Schleſiſchen Generalverein für Gartenbau Herr Gartenbaulehrer ug Schweiger und Pferdebahn⸗Director Reymer zu unbe I Rührend war die Bitte 


elldor 
oldeten Magiſtr liedern für die Zeit bis zum 3]. eie ARO bens zu verſchaffen, während mat kation die Waffe der Demokratie 
den Schnitt am Weinſtocke, leider ausfallen mußte, gelan tegur allgemeinen ponini, — Zu 147 5 dieſer Slack Peet emeldeten zählreichen Bez | fei, Sie die ar der üͤhe. os d eine Salon mit Projecten 
ch n ? An i e ort auch der und Experimenten To abgebetzt worden, wie Deutſchland feit der neuen 
conſervativen Wirthſchaftspolitik. (Sehr gut! links.) Sie wollen, wenn 
die nächſten Wahlen glücken ſollten, fünf Jahre Ruhe haben zur Weiters 
führung Ihrer Pläne. Die Avantgarde des pommerſchen ökonomiſchen 
Directoriums iſt bereits hier eingerückt; dieſe Politik überbietet an unver⸗ 
hüllter ee Alles, was bisher dem Volke geboten iſt. Ruhe wollen 
Sie haben, um dieſe Pläne zur Reife zu bringen. Sie Nischen davon, daß die 
Demakratie agitirt, während Ihre Freunde die landwirthſchaftlichen Vereine, 
die Handwerkerbunde zc. fortgeſetzt zur Agitalion für neue Zölle und Frei⸗ 
heitsbeſchränkungen Kaner A 55 von Ihnen könnten wir das Agitiren 
Í Wong aben, (One rechts). enn die vornehmen PETE tir ſich um 
ollzölle, Holzzölle petitionfren, dann heißt das or ung, berechtigter 
Intereſſen, wenn die Arbeiter, die die Koſten in letzter Inſtang zu tragen 
haben, dagegen proteſtiren, dann iſt das gefährliche Balaton die mar 
möglichſt verhindern müſſe. Sie haben das Bebürfnig, nach längeren 
ahlperioden — in Preußen wenigſtens riöfiren ‚fie, dabei nichts, der 
andrath und Gendarm arbeiten fortgeſetzt, der Apparat ift flott und 
lebendig; ſie ſprechen von der entſittlichenden Wirkung der Preſſe bei 


Dis⸗ſchlüſſen der geſtrigen polniſchen Volksverſa 
iligten ſich beſonders die Herren Organiſt Prätzel⸗Tſchöp⸗ eines „Aufrufes an die Polinnen “. 

i erger-Grüningen und der Redaeteur der fua „Die Sie Schule giebt unſeren Kindern nicht, ar fte ihnen 
1 Bienenzeitung“, Lehrer Seeliger⸗Rathau. Die Frage wurde geben ſoll. Sie ektheilt ihnen den Unterricht nicht in der utterf 


ment auf die „Schleſiſche Bienenzeitung“ vom Vorſitzenden entgegenger Die religiöſe Seite wird bei der Erziehung völlig gleichgiltig behandelt, 
Bücherwechſel ſtattgefunden, wurde die] und der Hauptzweck des ae See I 

j ace S en a 85 mitan fie a une Beinen 
r. Namslau, 9. December. Kirchliche Angelegenheiten.] en zolchen Schul kenterricht ha Euer Herz fühlt ſich ſchmerzlich ‚bern 
Wie bereits in einem in Nr. 612 d. Ztg. abgedruckten 9 (erat über tirz | bei dem Anblick deffen, was leider nur zu oli bei ung geſ N ne Auf 
ee one 18 Ganelnd and in c ee ween s 3 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde und im Kirchenweſen fo eigenthümli ; 3 da f 
Degenbe Berbältuiie ob, daß fie kaum einer öffentlichen Beiprening naben, welche einſt ſche Mütter“ Fubt ten Aagen de a . ie 
unterzogen werden können, daß ſie jedenfalls aber auf das hieſige lungfräulichen Königen Wanda $ ga che Brut it ei h i nje A 
Kirchliche Leben einen höchſt ungünstigen Einfluß ausüben. Es gewinnt | kung en Honig non, deren weibnche OLUN mit einer ſo ſeurſge 
nun den Anſchein, als ob dieſe Verhältniſſe von irgend einer Seite Q ; 
wiederum bei den kirchlichen Oberbehörden zur Sprache gebracht worden Mütter! In Eurer Hand liegt die Zukunft 


S f ? y als Er 2 A À fi Au 
Soperintendent Dr Gromann aus Buston bier / Wenn Ihr würdig Cure u Berunglimpfung einge _ Reptilien 
Allen unerkannt, zum polniſchen Morgengottesdienſte und in die hieſige a a pad i Sollen dagegen fünfjährige Legislaiurperioden helfen? Stellen Sie doch 
zevangeliſche St. Andreaskirche, in welcher er unter anderen Per- denn die im polniſchen und katholiſchen Geiſt erzogene Aten lebt in eth Ah in Preußen den Welfenfond einzuziehen. An feinem. Staat 
ſonen an einem Pfeiler unerkannt Plaz nahm und nicht nur dieſem der Tugend und Arbeit geübt iſt und Gott und den Nächſten liebt, wird] beſteht Ae 1 08 (Redner geht auf die Organiſation der conſerpativen 
olniſchen, ſondern auch dem an denſelben unmittelbar, fih anfchließenden ＋ Bel & a die SS u 

> : i der ' I 9 ? ti ; fahr N. 
eutſchen Gottesdienſte mit großer Aufmerkſamkeit folgte. Exit am deutſchen. e Preſſe gegen, Mn ſelbſt ein, die noch weit die 
a lätter HEN i d e „käuflich“ 
at d beda 


den Wahlen! wer anders hat denn dieſe Methode der Verhetzung 
und perſönlichen Verunglimpfung eingeführt, gls die Reptilienpreſſe. 


Schluſſe des letzteren zu der Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten | Ah Telegraphiſcher Specialdienſt j 45 


Kirchenvorſteher trat der Herr General⸗Superintendent an den Altar heran 


Le Ee vereinbarte bergab Tür Abends eier ait I der Sartid 77... ] a RTL. ae a a 
ein. Er vereinb mit denſelben für Aben ihr eine in der Sacrifiet | JE „ SUSE ET HR: en , mne i ; z 
ftattfindende Sitzung des Gemeindekirchenrathes, der er präfidirte, und an Nei ch s t a g. j VARY he f. Ken e Wehe mich ele Fer feit, 
welche fih eine Special⸗Conferenz mit den beiden Ortsgeiſtlichen ſchloß. i W Blatter, ) verunglimpfen, 


haben es nicht einmal für nöthig gehalten, nachdem ſie erkaunt, daß ihr 
ganzer 0 ohne irgend welchen Halt war, ſich zu entſchuldigen, 
obwohl ich es in der Hand hatte, fie vor Gericht zu bringen. 
ch. theile leider in dieſer Beziehung die Gewohnheiten mancher 
großer Männer nicht (Heiterkeit), ich habe ja nicht die Abſicht, 
es zu werden. (Große Heiterkeit.) Laſſen Sie uns alle mitwirken, 
die perſönlichen Nugi fe zu beſeitigen. Da wird man aber den Grundſatz 


Selbſtverſtändkich werden die Gegenstände dieſer Bergthung und die ‘ges Berlin, 15. Dechr. Die Debatte über den Antrag der Confer: 
faßten Beſchlüſſe geheim gehalten, doch wird von allen Gemeindegliedern] vativen auf Verlängerung der Legislaturperioden war heute weit leb- 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß unſere jo eigenthümlich liegenden hafter, als geſtern, und geſtaltete ſich zu einer Erörterung über unſere 
"Sorgen Matte der Herr Ghnernt-Cuperknienbeht, ben ur poetiy ret |A CAME Meere, dolce Cage und die Gonflefltion der Parfeten: 
Frankenhauſe ftationirten Etaſchnitzer Schweſtern und den beiden Klein: Bis nach 6 uhr dauerte die Sitzung, bie einzelne ſehr erregte ‚Mo: 
kinderſchulen des hieſigen Bethanienvereins einen Beſuch ab und kehrte] mente aufwies. Die Freisinnigen hielten Abrechnung mit den Heidel⸗ 
mit dem Mittagzuge nach Breslau zurück. bergern, die bei den Wahlen als Sturmbock der Regierung und Con⸗ 
© Neuſtadt, 9. Decbr. [Petition] Geſtern Nachmittag hatten fich | ſervatioen ſich gegen den Liberalismus haben gebrauchen laſſen, und 
auf Einladung der hieſigen Schuhmacher⸗Innung eine größere Anzahl] die auch heute durch Marquardſen ſich zur Aenderung der Verfaſſung 
de Aeg ade Kaufleute ange ae im Sinne der Reaction bereit erklärten. Jeden Hieb, den Rickert 
einer Verſammlung eingefunden, um wegen Abſendung einer Petition ; ; & N 
zan die Königl. Regierung und die Handelskammer zu Oppeln und Hänel ee e rang 1 1775 8 P an 
bezüglich der Jahrmärkte zu beratben. Herr Schuhmacher⸗Obermeiſter Sache auch nicht der Humor fehle, fnit gik heil der National: 
Glodny hatte es übernommen, die Nothwendigkeit der Vermehrung von liberglen, indem derſelbe für Schluß der Debatte ſtimmte, ihren 
Jahrmärkten zu begründen. Namentlich in Oberſchleſien ſeien die Jahr⸗ eigenen Rednern das Wort zur Entgegung ab, Sämmtliche Redner, 
ae für der aer partent A, ha und die heute gegen die Verlängerung der Legislatuxperivde ſprachen, 
ringerung der Märkte feien die Handwerker auf Zwiſchenhändler und |: + 4 TO ; 1 ©) 
Haufirer angewiesen, welche nur ſo geringe Preiſe zahlen, daß unmöglich Rickert und Hänel, Windhorſt und Bebel, kennzeichneten dieſen Schritt 
eine ordentliche Mate geliefert werden könne. Redner ſpricht ſich im ALS ein Symptom der allgemeinen Reaction und als die erſte Etappe 
Sinne der vorgeleſenen Metin dafür aus, daß in jeder Stadt Ober⸗ zur Beſeitigung des allgemeinen Wahlrechts, eine Tendenz, die 
ſchleſiens wenigſtens vier Märkte, und zwar in jeder Jahreszeit einer, | der confervative Herr v. Helldorff auch gar nicht, beſtritt. Vielleicht am 
ſtattfinden und ſo vertheilt werden möchten, daß allwöchentlich mindeſtens Entſchiedenſten ſprach heute Windthorſt und doch fò d ſich i ſeiner 
ein Markt bezogen werden könne. Das anweſende Mitglied der Handels: fo e Windthorſt, doch fan Wafer 
kammer, Herr Kaufmann Zurich, ift der Anſicht, daß ein Bedürfniß für Rede wieder eine Stelle, die deutlich erkennen ließ, daß das Centrum 
Vermehrung der Märkte nicht vorliege, da man ja alle Producte auch auch in dieſer Frage zu haben fein würde, wenn der Reichskanzler 
‚able enden a eo: a oy 285 n die ihm auf anderen Gebieten entgegenkäme. Da ein Antrag auf Comi 
neden betreffenden Städten ſeßbaften Handwerker in ihren Einnahmen miſſionsberathung nicht geſtellt war, fo kam es auch zu keiner Mb: 
zeſchmälert würden, verſpricht aber, die Meinung der Handwerker bei der a; Š $ t : N 
iert er Kenntuiß zu bringen. Nach längerer Debatte wurde ſtimmung. Beide Anträge werden zur zweiten Leſung im Plenum 
von der Verſammlung die Abſendung obiger Petition beſchloſſeſn. 3 =. 8 der Sitzung ed e 
, Meta oh v. fy feinen Wunſch, die Ausweiſungs⸗ Interpellation auf die 
„ eiſſ. Ztg.) Ziegenhals, 8. Decbr. [Zum Eiſenbahn⸗ Verkehr.. Ja rw 9 i 0 
nas eikit bes Buges 907 — Deutſchwette⸗Ziegenhals — hat der Herr morgige Tagesordnung zu ſetzen. Windthorſt und Hänel erklärten 
Miniſter die Eingabe des hieſigen Magiſtrats abſchlägig beſchieden. Siche⸗ſich zwar mit einer Beſprechung derſelben einverſtanden, halten aber 
rem Vernehmen nach eirculirt bereits eine Petition an den Herrn Minüter dieſelbe in Verbindung mit den bezüglichen ſoclaldemokratiſchen Anz 


bei der hieſigen Bürgerſchaft, in welch erſterer um Beibehaltung des Zuges rz A 5i 4) 
907 (Deutſchwette⸗Ziegenhals), der Nachts 9 Uhr 51 Min. die Verbindung trägen geeignet. Für den Antrag Jazdzewski ſtimmten nur Volls⸗ 


zwiſchen Deutſchwekte und Ziegenhals herſtellt, gebeten wird, fo daß partei, Socialdemokraten und Polen. Morgen wird die Etats. 

das mit den Algen he ie obat % SINE biaia S uhr berathung fortgeſetzt werden. F e 

51 Min. in Deutihmette ankommende, nach Ziegenhals oder in entfernter i ; l N 111 

ed ae 1 ni 10 bi 0 8 a Lane a Ei. 13. Sitzung 7 a December.: sis 

ſetzt Steht, Abends um hr 5 in. entweder im Dorfe Deutſchwette ar . 5 „ PRAAT gial f 

erachten zu müffen oder die Meile Weges per Fuhrwerk oder gar zu | Am, Tiſche des Bundesratha mehrere Gommifjarien. . 

Fuß bis Ziegenhals zurückzulegen. — Verbürgter Nachricht zufolge wird | g Nachdem der Antrag von Jazdzewski wegen Einſtellung des gegen den 

b B bis ar Abg. Wolslegier ſchwebenden Strafverfahrens angenommen iſt, wird die 
Verhandlung über die Anträge von Holldorff und Auer, betreffend die 


ſich in den nächſten £ sai an ern, 125 em un 

meiſter Weber und Stadiversrdneten-Borfteher Polewka von hier, na D 3 ; 

j f singt Minim d RE Sa „ me Dauer der Legislatuxperiode, fortgeſetzt. 
Berlin zum Herrn Eiſenbahn⸗Miniſter begeben, um dem Herrn Miniſter Abg. Rickert: Der Abg. h. Sellborft hat in, ein 


nichtung der Perſon des aegnerif jen Candidaten zur rnehmung bes 
rechtigter Intereſſen gehört. Wenn Herr v. Helldorff die praktiſchen Männer 
hier haben will, wird er fie, für 5 Jahre eher bekommen, als für 3? Ges 
wis nicht, Sie wollen Verminderung der Verhandlungen. Nun weshalb 
denn dieſe Verhandlung, da Sie doch wiſſen, daß ſie erfolglos. Haben 
wir die vielen unnöthigen, Verhandlungen hier veranlaßt? Sie klagen über 
die 1 eit der Bihler. Mit Grund? Nein. Die Betheiligung bei 
den Reichstagswahlen ift, von 1874 von 51 pt. bis 60,5 pt. tn Aabe 
1881 geſtiegen. In, Preußen Pei ber bend ga aß ift ſie allerdings ſehr 
ſchlecht geweſen. Das aber liegt an dem Wahlſyſtem, an der öffentlichen 
Abſtimmung, an dem unerhörten Druck, der auf den Geſchäftsleuten, Bez 
amten ac. laftet.. (Redner führt dafür die Rede des uational⸗ 
liberalen Rechtsanwalts Wagner ‘Orayopma Na Selbſt das Amt 


immung und ein anderes Wahlſyſtem ein. Der Antrag Helldorff f 
m. Zuſammenhang mit der ganzen inneren Situation, Er tit der Anfang 
ipeo ramm nen e bei der Herr v. Pe Dale auch 


angeſehen — und die nach feder Masing. conſernativ Tein muß. Dieſe 


`% { 1] 


eben wird, verdeckt os, eigentliche Ziel des 
nale entfetoflen NN. Hein d pole l i if 

einzutreten entſchloſſen ſind. Herr Windthorſt ift klug genug, zu willen 
aß der K tee Wente delt g Ade Ferrum 


in der beregten Sache perfönlich Vortrag zu halten. 
* Umſchau in der Provinz. O Bolkenhain. Am hieſigen nach ſeinen Ausführungen für etwas wenig Bedeutſames halten könnte 
Orte hat ſich ein Radfahrer⸗Verein gebildet, dem z. Z. 6 active und 2 in- Dieſelbe rührende Objectivität hatten die Conſervativen bei der Frage des 
‚active Mitglieder angehören und der 6 Bicyeles im Betriebe hat. Der⸗ zweijährigen Etats. Der Abg. Helldorff stellt ſich hin als ein Mann, der 
ſelbe ift dem Gauverbande Nr. 24 Breslau des Norddeutſchen Velocipeden⸗] dem Lande Ruhe verſchaffen will, dabei war er mild und ſogar voller 
Bundes beigetreten. — n. Gottesgerg. Am 4. April 1886 beſteht die Zugeſtändniße bezüglich der Schäden der eigenen Partei. Er perſichert, 
hieſige Maurer⸗ und Zimmerer⸗Innung 100 Jahre. Dieſes Jubiläum keinerlei Hintergedanken zu haben. Gewiß nicht. Die Sache ift ſo klar 
wird feſtlich begangen werden. — Auf der Bahnſtrecke zu Rothenbach ver⸗ wie der Tag; Sie enthüllen Ihr Ziel ganz ungenirt. Dieſer Antrag ift 
unglückte am Montag Abend der Auslader Wiedemann dadurch, daß nichts mehr und nichts weniger, als der Plan, die Regierangsgewalt zu 
er zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen gerieth und ihm die Brust] ſtärken und die Rechte des Voltes, H 1 E giebt dem Bundes⸗ 
zerdrückt wurde. — Hirſchberg. Die Beleidigungsklageſache des Zimmer- rath — er, nicht der Kaifer Heerde — das Miltel, in 1 8 Augen⸗ 
meiſters Timm gegen den Nedacteur Dürholt wurde am 9. d. vertagt, blick einen ihm unbequemen Reichstag los zu werden. Das! 
da der Angeklagte den Beweis der Wahrheit erbringen will. — A. Ji dieſes Recht nicht, wenn der Reichstag ihm nicht mehr behagt, es mu 
nächſten Jahre läuft die Amtsperiode unſeres Bürgermeiſters Baſſengeſ warten, bis die Legislaturperſode aufhört. So iſt der Antrag immer aufgefaßt. 
ab. Mit Bezug hierauf haben die Stadtverordneten den Beſchluß gefast Auch der Abg. Miquel hat erklärt, ex und feige gende dikip keine Ver⸗ 
die Stelle nicht auszuſchreiben. Bezüglich des Gehaltes ſetzten ſie feſt, | anlaſſung, die Macht der Executive zu verf de 
daß der Poſten weiter mit 4500 Mark dotirt werde, doch foll die Herrn geſichtspunkt des Antrages. Der Abg. v. Helldorff leugnet es- auch nicht, 
Baſſenge Fauna Zulage von 1000 Mark dieſem fernerhin verbleiben. — et nennt es nur formale Rechtsmluderung. Haben wir gerade heute dazu 
Die Schließung der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche aus Anlaß einer Beranlaſſung? Ich meine, daß auch Jemand, der in normalen und 
Hochzeitsfeierlichkeit und die dabei angewandte Methode, Einlaßkarten zu | ruhigen Zeiten die Frage einer Verlängerung 
vertheilen, brachte die Frage, ob die Kirche bei derartigen Feierlichkeiten] discütabel erklärt, heute dieſelbe ohne e e muß. Iſt den 
dem Publikum abzuschließen fei vor die evangeliſche Gemeindevertretung. etwa die Macht des Parlaments vergrößert und die Regierungsgewa 
Dieſelbe faßte hierauf in dieſen Tagen die Reſolution, daß die Kirche zw] ſchwächer geworden? Im Gegentheil, 1867 hatte das Parlament noch 
An Gottesdienſte geöffnet bleibe. — Liegnitz. Am Mittwoch, gegen ſeine andere Stellung, damals hielt man es noch für nöthig, mit demſelben. 
Mittag, verbreitete fih in der Stadt das Gerücht, der neue, in Arbeit aut gutem Fuße au Stehen; während heute die Ofellung, des Parlaments 
befindliche Gaſometer in der hieſigen Gasanſtalt ſei En und habe] und der einzelnen Mite H werden folen. 
eine Anzahl Leute erſchlagen. Wie ſich herausſtellte, iſt dies Gerücht Uny yu der Zeit der Diütenprocejfe und ber, datt gatenentſie ng — da 
hät 
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Anfang des Zukunftsptogramins der Mittelpartel. Der Sturm gegen die 


e 
vor 1 Sie wären 
änderu 


geweſen, wie jetzt. Ihr Antra e Ben Ho 1 f Petos — 
agen wir zu en, 


Abg. Graf Behr (Reichspartei): Anträge . auf Erfolg 
S ng pon Eboni 1 — 

ſolcher, für den nicht einmal die Unterſtützung Derer im Voraus geſiche 

wurde, 5 liche Ewe an m ch 

wohl wird 


übertrieben. Wahr iſt daran, daß ein eiſerner Sperrring während des 
Aufziehens plötzlich herabfiel und einen Arbeiter ziemlich ſchwer verletzte, ſaveitere Stärkung der ohnehin ſchon ſtarken Regierungsgewalt und eine Ver⸗ 
indem idm der Arm zerſchmettert wurde. Zwei andere Arbeiter wurden] minderung der Volksrechte zu beantragen. Auch Si 
leicht verletzt. — Lublinitz. Wie verlautet, ift der Kreis⸗Schuleninſpector] daß die Schläge, welche ege 
Illgner aus Pleſchen zum Director der hieſigen Provinzial⸗Zwangs⸗ Sie i 4 
Erziehungsanſtalt . worden. — Sagan. Der bald 94 Jahre alte entſchloſſen haben, die Fahrkarten den Herren zurüchuſchicken, die eine 
Tuchmachermeiſter Carl Siegemund ift: dem „Sag. Woch.“ zufolge in! derartige Behandlung des Reichstages fir erforderlich hielten“ (Sehr 
der Nacht zum 8. d. Mis. an Altersſchwäche geſtorben. In ihm richtig!! Man ſagt mit fogar, daß jetzt Polizeibeamte, auf den hieſigen 
ift nicht nur der älteſte Bürger Sagans aus dem Lehen geichieden, Bahnhöfen die Nummern unferer Karten bei der Ankunft notiren. Ich 
ſeondern auch der letzte jener Veteranen unſerer Stadt, welche in] halte eine ſolche poliz fiche Controle für unglaublich und bezweifl 
den ruhmvollen Tagen von 1813 für Deutſchlands Freiheit kämpften. DAS wäre doch ein unerh f 
Am II. d., Nachmittags 2 Uhr, findet die feierliche Beerdigung ſtaft. — Wie man aber gegen Einzelne porgeht, das mögen Sie aus der Thatſache 
Am Dinstag ſtarb die unvperehelichte Großmann von hier in der entnehmen, daß man eit ületzt in 
Stadtpfgrrkieche während der Predigt plötzlich am Schlage. — Schweid⸗ Minden — Vernehmungen anſtellen läßt, ob ich nicht der Verfaſſer eines 
nitz. Oberbürgermeiſter Glubrecht it nach wieder erlangter Geſundheit! Artikels einer hieſigen Correſpondenz ſei ( l | 
hier eingetroffen und bereits in ſeine amtlichen Functionen eingetreten. — auch nicht der Schatten irgend eines Verdachts vorliegt, daß ich direct 
. Sprottan. Die hieſige gemeinſame Orts⸗Krankenkaſſe Hati ober indirect bei derſelben irgendwie bethelligt bin (Hört! Bott links) 
ſich zur Deckung der geſetzlichen Mindeſtleiſtung der Kaſſe genöthigt ge-] So verfährt man gegen Wertrelet des Volks.“ e ‚geht 


ihm erwünſcht und mwer pool, meh 
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wärtigen Praxis, der dreijährigen Periode, ohne daß damit die Macht der 
l 8 Rache ſchmälere, ohne es zu beweiſen; die 

Weser Beha . ' 
geſchäfte bejorgen, während ar in Wahrheit nicht einmal, 


uſſung kann keine Rede fein. (Widerſpruch Urte Das kann und piate 
e Rez 


ſehen, die wöchentlichen Beiträge, der Mitglied Bedeutendes ad das fei tl ARANT 5 d die mac b Steling dayır kuh brauch 
ehen, die wöchentlichen Beiträge der Mitglieder um ein Bedeutendes] man darauf aus, das Anſehen des Parlaments und das feiner Mit⸗ gierung agitiren und die Macht ihrer Skellung dazu mißbrauchen. 
zu erhöhen. Der e e Mitatieher 12 heiten Klaſſe ift von 9 auf] glieder seteia iiy pirg na icht aaa Tag und dad Verhalten Sehr richlig! rechts.) Wir werden alſo für den Antrag Helldorff ſtimmen, 
5 $ auf 27 und 


9., der der zweiten ſe von 18 der Beitrag dex Mit⸗ r Polen⸗ i örtl Hörtl) gezeigt, daß der jetzige 
fg h er der z er Beitrag Mit- des Kanzlers bei der Polen⸗Interpellation (Hört! Hort!) gezeigt, daß der jetzig 1 


1 
l r der erſten Klaſſe von 27 auf 36 Pfg. pro Woche erhöht worden. — Zeitpunkt nicht geeignet ſei, die Regierungsgewalt noch weiter zu 
Haut der letzten Volkszählung iſt die Bewohnerzahl rons eſtiegen. Bieten: Sie . — Volk vor dem Sieten ählen ſchützen! Weshalb 
„1880 betrug dieſelbe 7153, jetzt weren S 9 7836, Bewohner, incl. | fangen Sie nicht im Kreſſe, Provinz und den Einzelſtagten an, weshalb bei] d ng ode À l 
Militär. — Zalenze. Zur Sagt er oberſchleſiſchen Induflrie regiſtriren] der wichtigſten Vertretung der Nation, die, auf Be: ? en 2 Jahre und der Nichtaufkösbarkeit des 8 Der letztere iſt 
die „Z. N.“, daß die hieſige Baildonhütte ihren Betrieb wegen Mangel | directen und geheimen Wahlrechts gewählt ist?, Nich 8 als das Mißtrauen] durchaus neu, und ich halte ihn von allen Gedanken, wel ier zur 
an Abdſaß wieder für einige Zeit eingeſtellt hat. IIgegen dieſes Wahlrecht hat ſchon den Antrag dietirt. Das hat ei uel | Sprache gekommen find, für den ee und bedeutendſten. Meine 
= — f j be gew Gra iin en und ich ſagen zu allen drei Anträgen: Nein. Herr v. Helldorff hat 
g 3 ſich de rebus omnibus et quibusdam aliis ausgeläſſen, doch muß ich 
Einiges beleuchten, font glaubt man noch, wir ſcheuten ung, auf die Ans 
zapfungen des Centrums zu antworten. Herr Rickert klagt darüber, wie 
er * ya von den ſogenannten Conſexvativen angegriffen 
wird (Heiterkeit), damit erreicht er nichts; der Reichstag kann ihm 


ER 
lied, 


s Polinnen] t der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden, dem] den Kampf gegen das gel Ane W hlrecht yr ieh. er hält den Beſtand 
„Pos. Tabl.“ zufolge, an Stelle des perſtorbenen Kreisſchülinſpectors Aar 0 a 5. richti er de n i; Morde enn 
und des Stadtraths Schmidt, welcher ſein Amt niedergelegt hat, In⸗Idie Wahlen geheim, d. h. der underfälſchte Ausdruck des Volkswillens! 


10 dem Volke Ruhe des politiſchen 


iilang e müſſen, wie ein nationalliberaler She bei die Ver⸗ 


NN os u RT ER er r A BESTER 


für geſcheitert, nachdem Heute von der Commiſſion Artikel 1 mit 
10 gegen 4 Stimmen abgelehnt worden iſt, welcher das Kennzeichnen 
ſeuchenverdächtiger Thiere ohne Entſchädigung anordnet. Einem An⸗ 
trage, für die Entwerthung der gekennzeichneten Thiere eine Cht- 
ſchädigung zu gewähren, hatten fih die Regierungsoertreter entſchieden 
widerſetzt. Der zweite Artikel, der das Impfen verdächtiger Thiere 
anordnet, hat auch wenig Ausſicht auf Annahme. e -e 
Poſen, 10. Deebr, Aus Warſchau wird dem „Dziennik Pos⸗ 
nanski“ gemeldet: Regierungsſeitig ſind in den deutſchen Fabrikſtädten 
Lodz und Tomaszow ſämmtliche deutſchen Vereine, mit 
Ausnahme der Feuerwehrbereine, aufgehoben worden. Die 
Veranlaſſung hierzu ſoll die immer gehäſſiger gegen das Deutſchthum 
auftretende Petersburger Preſſe fein = = > ika £ 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) ; 

Berlin, 10. Deebr. Der Bundesrath genehmigte einftimmig un⸗ 
verändert den Geſetzentwurf über den Nordoſtſee⸗Canal und verwies 
den Handelsvertrag mit Dominika und den Geſetzentwurf über die 
Bürgſchaft des Reiches für die Zinſen der egyptiſchen Anleihe an die 
Ausſchüſſe. l t 

Berlin, 10. Decbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen 
die geſtrige Bemerkung Rickert's bei der Berathung des Unteranktages 
zu dem Köͤller'ſchen Antrage, daß es eine eigenthümliche Geſchäfts⸗ 
führung ſei, wenn der Bundesrath über ſeine Stellung zu dem Unter⸗ 
antrage keine Erklärung abgeben könne. Die verfaſſungsmäßige Gleich⸗ 
berechtigung beider legislatioen Körper, die bezüglich der Geſetzgebung 
einander gerade ſo cbordinirt „find, wie zwei Landtagshäuſer, werde 
dabei vollſtändig ignorirt. Die Geringſchatzung der Verfaſſung, die 
ſich in der heutigen Reichstags ⸗Oppoſition ausſpreche, erſcheine als 
das bedenklichſte Symptom für die Zukunft der wiedergewonnenen 
Einheit. Die gegenwärtige Situation werde aber nicht das letzte 
Wort in dem Entwickelungsproceß der nationalen Einheit ſein. 

Hannover, 10. Decebr. Bei den heutigen Erſatzwahlen zum 
Bürgeroorſteher⸗Collegium verloren die Welfen vier Sitze an die 
Nationalliberalen, und damit die Majorität im Colleg. 

Dresden, 10. Decbr.. Das Befinden der Königin hat ſich ges 
beſſert, das Fieber hat abgenommen. 

München, 10. Decbr. Kammer. Bei der Fortſetzung der Be- 
rathung des Etats des Innern erörtern Buhl und Frankenburger bei 
der Hagelverſicherungsanſtalt den Vorfall betreffs des Zeugnißzwangs⸗ 
verfahrens gegen den Redacteur Boßhart wegen vorzeitiger Veröffent⸗ 
lichung der Anſtaltsdaten. Der Miniſter des Innern betont die 
Amtsgeheimnißpfticht. Der Anſtaltsdirector handelte nach eigener 
Competenz, aber geſetzmäßig, über den Werth des Vorgehens kann 
man discutiren. Der Juſtizminiſter vertheidigt daß, Vorgehen des 
Gerichts, nachdem die Juſtiz angegriffen worden ſei. Letztere Praxis 
wäre ungeſetzlich. Der Anſtalts⸗Etat wurde ſchließlich bewilligt. 
Belgrad, 10. Decbr. ` Die Antwort Serbiens auf die letzten 
Gegenvorſchläge Bulgariens iſt heute Nacht nach Pirot abgegangen. 
— Der neuernannte Kriegsminiſter Franaſſovie trifft Morgen Nachts 
hier ein. Derſelbe ſtellte die Bedingung, daß ihm weſentlich umfaſſen⸗ 
dere, reichlichere Fonds für die Truppenverpflegung wie zur Beſchaffung 


habe mich aber nicht verletzt gefühlt. Wir werden on, Gerade die Leute in unmittelbarer Lebensſtellung ſchrecken am 
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| 
| 
i 
i 
i fi 
ng, (Große Heiterkeit.) Für das Gebotene finden wir allerdings ni 


kammer denkt, es könnte eine Auflöſung beſſere Reſultate für die Regierungen I 
“haben; vielleicht, wir wollen jehen; vielleicht auch das Ge 9 unter der] nicht, daß die Entoeibung für oder gegen die fünfjährige Legislaturperiode 
Nachwirkung der neuen Steuerprojecte durch abſolut ge tende j- | der d, oder daß die große Mehr: 
weiſen zu wollen, daß die Dauer der Legislgturperiode fünf- oder breiz heit der deutſchen Wähler durch den Antrag in ihren Rechten ſich gekränkt 
pber zweijährig. fein. müffe, iſt ein gang rr Das kann | feh Jer a 
del der aner use 115 ne y 25 nRa zu in en en ben 
; unter anderen Verhältniſſen und A 1 auf vierj eden Antrag Helldor owie auch gegen beide Punkte des ſocialdemokra⸗ 
auer einzugehen bereit erklärt, weil ich das viele Wählen fürgverwerfſt 11 je: $ aeg i BERN i 
erachte. Wenn die Verhältniſſe danach wären, fo würde ich dies auch! 
geute aufrecht erhalten. Aber die e andere, jetzt wenigſtens, 
Berdem find Anträge auf Verfaſſungsänderungen aus der Mitte des] werden. Derſelbe wies namentlich darauf hin, daß durch eine Verkürzung 


unächſt von der Regierung zu geſchehen, wie damals. Die Herren Con A 
nen jagen uns 410 „ fie brachten den Antrag aus ab Aus gi rathes nur noch mehr Felke werden würde. 


h Fr D 
was ift Initiative? (Große Heiterkeit.) Ich höre von verfchiebenen | Schlußwort. 
Ela, 5 ae die erſte Leſung, die zweite wird demnächſt im Plenum 
attfinden. ; 


Der Präſident jet auf die nächſte Tagesordnung nur die Fortſetzung 
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uß 6 Uhr. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Etat.) 


von Munition zur e geſtellt werden. 


durchaus nöthig, möglichit oft zurückzukehren an die Quell Kraft. Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Wie die Tit i i Mer dorer, raft b 
an nei de müſſen wir miglio zoft zum en bei Betriebsunfällen, Anwendung finden. Im Falle einer dauernden 


Mandels- Zeitung. 

g reslau, 10, December. 

© Stempelung aller Blanco-Gires für Namen-Aotien, Der Finanz- 
minister hat sich, wie die „B. B.-Z.“ aus einer Antwort desselben aus 
den, jüngsten Tagen ersehen, bereit erklärt, auch fernerhin noch die 
Stempelung aller Blauco-Giros für Namen-Actien gegen Zahlung; einer 
bestimmten Pauschsumme eintreten ‚zu lassen, insofern yon den be- 
betreffenden. Gesellschaften, von denen noch derartige Actien mit un- 
gestempelten Giros existiren, bei ihm dementsprechende Anträge for- 
muliren. Es, sind in Folge dieser Bereitwilligkeit neuerdings verschie- 
dene Anträge in dem hier angedeuteten Sinne beim Finanzminister ge- 
stellt worden und zwar befindet sich unter Anderem auch die Direction 
der hiesigen Disconto- Gesellschaft unter den Antragstellern. 

Wahlen zum Aeltesten-Colleglum der Berliner Kaufmanuschaft. 
Bei der gestern beendeten Wahl für das Aeltesten-Collegium der Ber- 
iner Kaufmannschaft wurden folgende Herren gewählt: Geheimrath 
Mendelssohn, Cömmereienrath Frentzel, Julius Reichenheim, Emil Hecker, 
Carl Simon Meyer, Geheimrath Schwabach, Director Goldschmidt. 


„ Russlsche Peétroleum-Industrie. Man schreibt der „Voss. Ztg.“ 
q it des Reich ij aus e k Eine französische Gesellschaft wird in kürzer Zeit in 
eit de stages viel Verlockendes. Das Centrum br 1 zí Kertsch ih der Krim Bohrungen nach Naphtaquellen anstellen. lassen. 
löſungen ni : es i m braucht die Auf! 05 Ye Bereits im ve abs tändigelv ee 
ſungen nicht zu fürchten es mag noch ſo oft aufgelöft werden, wir anſpruches oder Verluſt der Fähigkeit zur Beſchäftigung in einem re re ee en 3 Tae 
Naphtaproduction und den technischen Einrichtungen bekannt zu machen. 


í Ausweise. 

Paris, 10, Decbr. [Bankaus weis.] Baaryorrath, Gold Abnahme 
1.700 000, Silber Abnahme 4 400 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 88 300 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 600 000, Noten- 
umlauf Abn, 44 500 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 8 700 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 8 600 000 Fres. 

London, 10, Decbr. [Bankans weis.] Tatalreserve 12 243 000, 
Notenumlauf 24 156 000, Baarvorrath 20 649 000, Portefeuille 19.479 000, 
Guthaben der Privaten 23 247 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 220 000, 


Raf i Notenreserve 11 258 000 Pfd. Sterl. 13 
ſeine Doctrin praktiſch Ir machen, 11 75 jebena tubig und nicht Bar e | Reichenſperger (Einführung der Berufung) wurde heute aus⸗ Verloosungen. 
ann ſo 


Io Shan folte hierin ein Fi 0 fährlich Aber die Frage discutirt, ob es nothwendig ſei, nach even:  * Sproo. Consolläirte Russisebe Eisenbahn-Obligationen 4, Emis- 
iegen, zu prüfen, ob. die Behar dlung des A ngerzeit J rel gte BLEUS E -nG RER eee sion (von 1873). . Verloosung vom 19. November/l. December er. 
5 den Auflöſungs exüchten fene ‚conf 5 3 ni li Ade ae Wiedereinführung der Berufung gegen die erſtinſtanzlichen 8 vom R Mai/l. Tant 1886 ab. l 
282 mongrchiſchen 77 nützlich iſt. Aus 0 Nr. 453 824 1244 3000 412 487 758 877 à 1000 Pfd. Sterl. 
2 ſie in den hohen politiſchen Regionen immer Y wahrneh Nr. 5649 800 6154 7317 331 658 712 8089 9074 10233 11505 12262 

mals ein Ruhepunkt eintritt, keine Spur einer veri 266 à 500 Pfd. Sterl. ER 
"ieh ai x wird, ift ein folder Antrag entſprungen. Das Palla Nr. 3997140010 42611615 à 100 Pfd. Sterl. 
i nicht mehr daſſelbe Anſehen im Vol % wie früher. Das Int 0 

end > 


für feine M Nr. 59271— 310 69711732 à 50 Pfd. Sterl. iy l 
. ac Adanblungen hat ungemein ab Nr. 12733 (1877) 18656 657 661 665 671 673:(1884) 21692 694 695 
der Wähler ift 7 

7 ungen Aue geleſen haben, 


Dienſteinkommen mindeſtens 6 Monate nach dem Unfalle weiter be⸗ 
ziehen.) Im Falle volliger Erwerbs unfähigkeit kann die Penſion über 
e i ni den Betrag von 66?/, pCt. des jährlichen Dienſteinkommens hinaus 
würden daher einen Selbſtiord begehen, wenn wir das allgemeine bis zum vollen jährlichen Dienfleinfommen erhöht werden. Der Bes 
zug der Rente für die Hinterbliebenen ſoll mit dem auf den Todes⸗ 
cht tag folgenden Tage beginnen, falls der Verletzte auf Grund geſetz⸗ 
licher oder ſtatutariſcher, von einer Gemeinde für ihren Bezirk oder 
von einem weiteren Communalverbande für ſeinen Bezirk oder 
Theile deſſelben getroffener Beſtimmung einer Krankenkaſſe an⸗ 


Gerne deutſchen Bundesſtaaten; es war eins der Hauptmittel zu zahlten Krankengeldes von dem Dienſteinkommen in Abzug. Der 


feinen Gegner in jedem Augenblicke vernichten oder verſchwinden Aae 
kann, iſc viel ſtärker, als der, der 5 Mittel hat, feinen alen 1010 
U 7 


monarchiſche Prineip in ſeinen Grundoveſten erſchüttern. Darum iſt es der Unfallverfiherung ‘vom 28. Mai 1885 ſeitens des Bundesraths 
uns principiell unmöglich, dafür zu ſtimmen. e e Hia fue er Ch 5 j 3 


wohin wir kommen würden, we 


ö 22326 (1878) 23381—370 731 733—738; 741—747- 749 7 
das werden die $ 723 (1880) 22826 (1878) 23381370 731 733—738. 741—747. 749 750 


Volk konont in i breit Schich 755—760 763—765 (1885) er 2 2 604889 2 ng 44888 5 
in Immer breiteren Schichten zu dem Glauben, was i befürwortete, wurde mit 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt, dagegen (1884) 40701 (1879) 45737 (1880) 912 ; s 
Aach ta nei beſchloſſen iit, geſchieht doch! Und wie fot d einer f i urn met gegnt, Dagrg A 7 


ung t a 54 250.829 386 (1882) 65483 449 470 (1880) 68792 793 
te 1g tommen, wenn es ſieht,, wiederho 2 Nr. 61311314 320—325 336 (1 7 792 7 
DS Anträge immer wieder zurück ehe g det n be⸗ 798 801—804 813 820 822 823 730 (1834) 70831—836 839—843. 845 846 
deutung: = . rouet A e noch irgend eine ander Macht von Be: 848—854 863—867 869 870 (1885) 72162 (1877) 77241 (1884) 81111 114 
Aba. Maralia e ua! (Lbhafter Beifall in Centrum.) 11 119—122 125 128: 139° (1885) 8914-106 (1888). 92071- (1878) 
ich unterhalten, daß ich ak Der, t uns ebe ret a 50 Pfd. Sterl. 
lich unterhalten, daß © ihn bitte, wenn die Munding t 50 er 
iſt, nicht blos einen Stellvertreter h tung 


- — d Handelsdepeschen. 
gu wollen, ſonſt hätten wir bier wirklich das Traue oier D wiederkommen Börsen- un ndelsdep 


Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

merlin, 10. Decbr., Neueste Handels-Nachrichton. Die öster- 
reichische Credit-Austalt soll den kürzlich übernommenen Posten un- 
garischer Papierrente bereits begeben haben. — Dem „Börsen- 


Prinzen von Dänemark. (Heiterkeit. ! . 
1881 mit meinem Freunde von Ven 0 hahe mich bei 


mäßigkeit einer Verlängerung ausge ier 
ander wie natürlich ein weng e ee n BA en kann der Richter ſtatt der nochmaligen Beeidigung des Zeugen die 


as $ LEN k der chen Land⸗ ; Courier“ wird aus Paris depeschirt, dass nach dort eingetroffenen Nach- 
y Baden. Seine Behauptung, We iel der Nach eralen ei Richtigkeit feiner Ausſage unter Berufung auf den früher geleiteten f hter Herr von Hansemann sich gegenwärtig in London beñndet, um 
ae e oer Sr njepat le 10 Olten die derſpricht der Tha ſache, daß Eid verſichern laffen. 25 a : p i x mit dem dortigen Hause Rothschilde wegen der Uebernahme einer 
mach 115 6 in Preußen an vielen fri ngopen Anftrengungen ge-| Berlin, 10. Dechr. In officiöfen Auslaſſungen wird jetzt vor] neuen russischen Anleihe zu unterhandeln. Das Blatt giebt diese 
„Geſinnungsgenoſſen durchzubringen. Ae Mißer aa - 0 i Mittheilung nur unter Reserve wieder, da bekanntlich die Häuser Roth- 


vorzeitigen Erörterungen der Branntweinſteuerreform gewarnt, 
da authentiſche Mtttheilungen der Regierung noch nicht vorlägen. 
Das läßt erkennen, daß das Bekanntwerden des Monopol⸗Projectes 


schild seit einer Reihe von Jahren nicht als directe Contrahenten russi- 
scher Anleihen aufgetreten sind. — Der „Börsen-Zeitung“ zufolge ist 
der Prospect für die Northern Pacific Bonds beim Börsen- Com- 
missariat bereits eingereicht. — Es liegen folgende weitere Divi- 
denden- Schätzungen vor: Aachener Disconto-Gesellschaft 7 pCt. 
(1884 7. pCt.), Bergisch-Märkische Bank 7½ pCt. (1834 7'/, pCt.), Ba- 
dische Bank 5 pCt (1884 5 pCt.), Deutsche Hypothekenbank zu erlin 
5 pCt. (1884 5 pCt.), DER in Konsan 5½—6 pCt. (1884 
6 pCt), Bergisch-Märkische Industrie-Gesellschaft 3½ pCt. (1884 31, 


Hi Nationalliberale andererſeits zuſammengingen iſt noto 
2 Het, 
Gert berichtigt, wovon Herr Rickert keine Notiz genommen hat. Eine 
cht bf daß die Anträge der äußerſten Linfen angenommen werden, be⸗ 
Miquel diefem Hauſe nicht; ich geh 1 | 

bud und be Bermigfer du mit unfece Auffafling Der, 


| See r e erer AA 
* > jat j i 
Bar» k 
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Procent), Schlesische Aclien-Gesellschaft für Portland-Cement-Fabrika- 
tion zu Groschowitz bei Oppeln 8-81, pCt. 1 1 pt.), Tabaks- 
Gesellschaft „Union“ (vorm. Leopold Kronenberg) 1 pCt. (1884 0), 
Actien-Gesellschaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg 
und in Westfalen, Stammprioritäten 6 pot. (1884 5½ pCt.). — Die 
Oesterreichische Localbahn steht im Begriff, auch die der Oester- 
reichischen Länderbank gehörige Hälfte der Localbahn St. Pölten-Tulln 
zu erwerben, so dass dann diese Strecke vollständig in den Besitz der 
Lotalbahn-Gesellschaft übergehen würde, — Wie hiesigen Blättern be- 
richtet wird, stipulirt der Vertrag über das zwischen der Firma M. J. 
Caro Sohn als Besitzer der Herminenhütte und der Bismarck- 
hütte abgeschlossene Uebereinkommen, nach welchem diese beiden 
Hütten in Gleiwitz ein gemeinsames Verkaufsbureau errichten, dass auch 
anderen Hütten der Beitritt zu demselben offen gelassen werden soll. (?) 
Nach dem „Börsen-Courier“ soll in der am letzten Sonnabend: statt- 
gefundenen Versammlung von Vertretern der schlesischen Hoch- 
öfen-Werke beschlossen worden sein, in Breslau ein gemeinsames 
Verkaufs-Comptoir zu errichten.“ 
60 M. pro 100 Kilo normirt werden. — Die vier hauptsächlichsten Con- 
trahenten der Braunschweigischen Kohlenconvention sind die 
Actiengesellschaft Consolidirtes Braunkohlen-Bergwerk „Caroline“ bei 
Offleben, die Braunschweiger Kohlenwerke und die „Victoria“ (im Be- 
sitz der Kur- und Neumärkischen ritterschaftlichen Darlehnskasse), sowie 
die gräflich von Saldern’schen Werke, Es sind ausserdem noch eine 
Anzahl kleinere Gruben der Convention beigetreten. Es wird berichtet, 
dass zunächst der Preis für die Braunkohle um etwa 2 Pfennig pro 
Hectoliter, nämlich auf 18 Pfennig, heraufgesetzt worden ist. — Der 
Abschluss der Schienenlieferung von 10000 Tons für Vander- 
bilt durch das englische Stahlwerk „Barrow Company“ soll zu einem 
Preise geschehen sein, der sich freo, Newyork ungefähr 3,10 Lstrl. per Tons 
höher stelle, als der zeitige amerikanische Marktpreis. — Die königl. 
Eisenbahndirecetion in Magdeburg hat die Lieferung von 319500 
laufende Meter Flussstählschienen in 6 Loosen und 33000 Stück 
Querschwellen aus Fluss- oder Schweisseisen in 2 Loosen, sowie von 
verschiedenem anderen Eisenbahnoberbaumaterial auf den 28. December 
ausgeschrieben. — Wie die „Vossische Zeitung“ meldet, beschloss der 
Zweigverein der Rübenzucker-Industrie in Halle, ein 
Circular an die deutschen Zuckerfarikanten zu erlassen, den 
Rübenbau 1886/87 nicht weiter über die Höhe des diesjährigen Rüben- 
1 auszudehnen und gegen die Vorschrift der Magdeburger 

aufmannschaft vom 27. October einen Protest abzufassen. — Die 

rosse Porzellanfabrik Josef Kratzer Söhne in Haindorf, 

ezirk Friedland, ist in Concurs gerathen. Die Insolvenz erregt 
grosses Aufsehen, da die Firma in Wien eine grosse Niederlage ihrer 
Erzeugnisse besitzt und wohl acereditirt war. Die Passiven sind be- 
deutend, der Wiener Platz ist tangirt. — An der Productenbörse sind, 
wie die „Vossische Zeitung“ berichtet, heute und in den jüngsten Tagen 
seitens einiger Mühlen ca. 5000 Tonnen Roggen vom Wasser im Aus- 
tausch gegen Januar-Februar und April-Mai gegen entsprechende Ver: 
gütung aus dem Markt genommen worden. Die Dux-Boden- 
bacher Eisenbahn vereinnahmte in. der ersten Decemberwoche 
48 886 Gulden oder 1186 Gulden mehr als in der correspondirenden 
Woche des Vorjahres. 

Berlin, 10. Decbr. Fondsbörse. Die steigende Bewegung wurde 
an der heutigen Börse mit neuen Kräften fortgesetzt: Die politischen 
Meldungen blieben gänzlich unbeachtet, dagegen übten die festen aus- 
wärtigen Course und namentlich grosse Londoner, Käufer in den 
russischen Fonds bedeutenden Einfluss aus, Oesterreichische Credit- 
actien schliessen 475,50, Disconto-Commanditantheile 203,87. Auch 
Berliner Handelsgesellschaft und deutsche Bankactien konnten grössere 
Coursavancen erzielen. Auf dem ausländischen Eisenbahnactienmarkte 
waren es in erster Linie wieder Elbethalbahnactien, welche das In- 
teresse der Speculation in. Anspruch nahmen und bis 273 Mark 
avancirten. Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien, waren eher etwas 
schwächer, ebenso Galizische Carl-Ludwigsbahnactien und Staatsbahn- 
actien. Ein recht lebhaftes Geschäft fand auch in österreichischen 
Localbahnactien statt, welche bis 63¼ pt. gehandelt wurden. Auf 
dem heimischen Bahnenmarkt entwickelte sich ein sehr lebhaftes 
Ultimo-Geschäft in Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbahnactien, 
welche, da verlautete, dass die diesjährige Dividende eher etwas höher 
ausfallen werde, als die vorjährige, bis 60,25 avaneirten. Auch 


mecklenburgische Friedrich - Franz, sowie Lübeck - Büchener waren, 


‚recht fest, während Marienburg-Mlawka neuerdings 1 pCt. nachgeben 
Mussten. Auf dem Rentenmarkt herrschte namentlich für russische 
Goldanleihen und Italiener lebhafte Kauflust. Ein äusserst bewegtes 
Geschäft zu steigenden Coursen nach schwacher Eröffnung fand wieder 
auf dem Montanmarkt statt. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 
avancirten bis 60/ pCt., Laurahütte-Actien bis 94½ pCt. und Bochumer 
Gussstahl bis 127%, pCt. Von den Cassawerthen gewannen Apler- 
beker 1½ pCt, Bismarckhütte 2½ pCt., Bochumer Bergwerk La. A. 
1½ pCt., Dortmunder Bergbau / pet., Hagener. Gussstahl 1½ pCt., 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf 1,20 pCt., Westfälische Drahtindustrie 
1,90 pCt. Erheblich niedriger waren dagegen Aachen-Höngen 13], pCt. 
und Märkisch-Westfälischer Bergwerkverein 1 pCt. Ein grosses Ge- 
schäft fand bei besseren Coursen auch in Stollberger Zinkhütten- 
-Stamm-Prioritäten statt. Unter den übrigen Industriepapieren stiegen 
Linke-Breslau 1½ pCt., wogegen Hoffmann-Waggon / pCt. einbüssten, 

Berlin, 10. December. Productenbörse. An der Productenbörse 
genügte eine kleine Vermehrung des Angebots von Weizen, um auf 
den Werth des Artikels empfindlichen Druck auszuüben. Die hieraus 
hervorgehende grosse Zurückhaltung auf Seiten der Käufer für Roggen 
hat auch für diesen Artikel eine kleine Preisermässigung herbeigeführt, 
ohne den Umsatz irgend wie zu beleben. — Hafer ist etwas billiger 
käuflich gewesen, aber doch nicht mehr beachtet worden. — Rüböl 
stellte sich namentlich für entfernte Termine niedriger im Preise. Es 
fehlt an Käufern, so dass die von den Müllern ausgehenden Offerten 
sich nur mit Mühe unterbringen liessen. — Spiritus war anfänglich 
begehrt und besser zu verwerthen, ermattete jedoch merklich unter 
dem Einfluss nachhaltiger Anerbietungen und schliesst kaum so hoch 
wie gestern. 

London, 10.December. Zuokerbörse, Havannazucker Nr, 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 15!/, steigend, Oentrifugal-Cuba 163/4. 


Telegramme des Wotil’schen Bureaus, 
Herlin, 10. Decbr. 3 Uhr10 Mar. Pringi. Ungın.-Bopeschs de 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 10.9. Cours vom 10. | 9 
Oesterr. Credit. ult. 475 50 474 50 | Gotthard ult. 111 75,111 50 
Disc.-Command. nlt 2 3 87 202 87 | Ungar. Goldrenteult. 80 — 79 87 
Franzosen ult. 447 50 448 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 98 50 
Lombarden ult. 220 — 2.9 50 Russ. 1880er alt. 81 50| 81 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 59| 14 37 Italiener ult. 95 50| 95 37 
Lübeck-Büchen . wt. 166 12/185 25 Rusc.ILOrient-A.ult. 59 87 60 — 
Laurshätte..... wt. 94 50 94 25 


Dortmund - Gronau- 
Enschede$t.-Act.ult. Galizier ut 92 75 93 — 
Russ. Banknoten ult. 200 25 0 — 


Marienb.-Mawkanlt 55 25 57 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 75 99 - | Neueste Russ. Anl. 96 25 96 — 
l 78 59| 77 50 l 
Berlin, 10. December. [Sckiussbertichti 
Cours vom 10. 9. Cours vom 
‘Weizen, Flau. Räböl Flau. 
Decbr.-Januar .. . 149 — 149 50] Decbr.-Januar ... 


April- Hai 154 751155 75] April-Mai 
Roggen. Matter. 2 ! 
129 59 129 75 |8piritus. Ermattend. i 


Decbr.-Januar ... 


April-Mai 133 751134 25] loco ..... 2 9 90: 39 5 

Mai- Juni 135 25135 25] Decbr.-Januar ... 40 — 39 9 
Hafer. April- Mai. 41 40 41 5% 

Dechr.-Januar . . 126 — 126 50 Juni-J uli. 42 50 42 60 

April-Mai .... 130 — 130 25 | 

Stettin, 10. December, — Ohr — Min. 

Cours vom 10. 9 oars vom 10. 9 

Weizen Unveränd. Btböl. Unveründ. 

April- Mai 145 — 145 50] Decbr. Januar 45 415 — 

Mai- Juni 157 — 157 50] -Aprül-Mai....... 48 — 16 
Joggen. Unveränd, Spiritus. 

Decbr.-Januar . . 125 — 126 —- 1660 .......... . 38 — 37 70 

April-Mai ....... 131 —|131 — | Decbr.-Januar ... 38 69 ra 

April-Mai....... 40 70 49 20 

Petroleum.“) Juni- Juli.. ꝗ . 42 20 41 50 

loco 12 10| 12 10 


+) versteuert Usance 1½ pCt, 


Der Preis für Puddeleisen ‘soll auf 


rt Re ARTS ae 
Derlin, 10, Decbr. ijiAmtlie 
Elserbahn-Stamm-Astien, - - 

; Cours vom 10. , 9. 
dalnz-Ludwigshaf. 98 50 98 70 
Jalis; Carl-Ludw.-B. 92 801 83 — 
zotthard-Bahn III 60,111 40 
Warschau-Wien . 217 90217 60 
itibeck-Büchen ... 166 — 165 — 

Elsenbahn-Stamm-Prleritäten. 
Zresiau-Warschan. . 66 — 66 50 
Ostpreuss. Südbahn 121 40121 5t 

Bank-Astisn. 

Kresl. Discontobank 82 50: 82 EO 
de. Wechslerbank 96 10) 96 20 

Deutsche Bank .... 155 — 154 20 
Dise.-Commianditult, 203 70202 20 
Vest, Oredit-Anstalt 475 — 1475 50 
schles. Bankverein 101 301101 10 
Industrie-Gesoltssuu:cun. 

Arsl Bierbr, Wiesner 
do. Eisab.-Wagenb. 113 — 111 
30. verein. Oelfebr. 59 70 59 
Aofm.Waggorfabrik 111 50:112 20 
Öppeln, Portl.-Cemt. 95 50 95 50 
Schlesischer Cement 135 — 135 — 
"resl. Pferdebahn.. 140 50/140 — 
Irdmannsdrf. Spinn., 90 60 90 — 
Gramsta Leinen-Ind, 129 — 128 50 
chles. Feuerversich. 1430— 11449. — 
Sismarckhütte ..... 109 50 107 — 
onnersmarckhütte 32 50 32 20 
Dort. Union St.-Pr. 60 — 58 50 
Geurshütto . ~.s» es 94 70 93 50 

do. 4½% Oblig. 100 70:100 70 
örl.Eis.-Bd.(Lüders) 118 50 118 50 
Aberschl. Eisb.-Bed. 36 10, 34 -- 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 70'111 79 


50 
50 


do. St.-Pr.-A. 115 — 115 — 
nowraazl. Steinsalz. 22 40 22 — 
Vorwärts hütte 2 


inländische Fonds. 
Soutsche Reichsanl. 104 40104 40 
reuse, Pr.-Anl. de 55 134 80134 60 
rss. 3½%8t.-Schuld 99 90 99 99 
ereus. 4% ons. Aal. 103 90 104 — 
Erea. 3½% Cons. Anl. 88 80 98 80 


Cours vom 10. 9. 
1860er Loose.. — — |=- — 
1884er Loose.. — — | — — 
Oredit-Actier.. 291 40 289 — 
Unger, do. — — |- — 
N E T Ee = — | — = 
3t- Eis-A.-Gart. 276 —' 275 40 
Lomb. Eisenb,. 135 50 134 80 
Galizier 227 25 228 75 
Napoleoned' or 9 98 9 98 


London, 10. December. 
Wetter: Frost. 


[R. O. -U. 


b E vr 
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he Sehluse- Course] Fest. 

Corrs vom 10. 9. 
Posener Pfandbriefe 100 | 100 60 
Schles, Rentenbriefe 101 70101 8 
Goth: Prm-Pf br. S.I 99 40 99 10 
de. do. S. II 97 97 50 
Eisenbahn-Priertäts-Chligatisuus. 
Breslau-Freib.4½ % 101 50 101 60 
Obersehl. 3 ½% Lit 97 70 97 7: 
do. 101 70 


Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 58 50 58 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 95 60 95 4 
Ost. 4% Goldrente 88 30 83 30 
do. 4½% Papierr, 66 60 66 46 
do 4½% Silberr. 66 70 65 80 
do. 1860er Loosa 116 90116 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 — 59 90 
do. Liqu.-Pfendb. 55 70, 55 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 91 90 91 BE 


do. 6/0 do. do. 103 50 103 4) 
Russ. 1880er Anleihe 81 50 81 26 
do. 1884er do. 96 30 96 10 


59 90 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 92 — 91 % 
do. 1883er Goldr. 111 110 70 

Türk. Consols conv. 14 60 14 40 
do, Tabaks-Actien 88 7⁰ 88 70 
do. Loose’, e 33 — 32 5% 
Ung. 4% Goldrente 80 10, 79 80 
do. Papierrente .. 73 20 73 = 
Serbische Rente. 7890] 78 — 


Baukasten. 
Oest. Baakn. 100 Fl. 161 951162 — 
Russ. Banka, 100SR.:2C0 20/199 95 
do. per alt. 200 50200 — 

Wachsal, 

Amsterdam 8 T.. . . 168 75 168 75 
London 1 Latrl. 8 T. 20 33½ 20 33 
do. 1 „ 3. 2028½ 20 23 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 80| 161 80 
do. 100 Fl. 2 N. 161 05 161 65 


do. Orient-Anl. II. 60 — | 


| Warschaul00SRST 200 —| 199 55 
Privat-Discont 80%. 
Wiem, 10. December. [Schluss- Course] Sehr fest. 


10. 9. 


Cours vom 
Ungar. Goldrente . 


4% Ungar. Goldrente 99 27] 98 52 
Papierren to 82 65 82 35 
Silberrente ........ 83 10| 82 85 
Enden d 125 70125 70 


Oesterr. Goldrente .. 109 100100 — 
Ungari Papierrente. 90 75 90 10 
Elbthalbahn 167 — 163 75 
Wiener Unionbank . — — 


— — 


$ 


Marknotan 61 75 61 80 [Wiener Bankverein 
Paris, 10. Decbr. 3% Rente 81, 17. Neueste Anleihe 1872 109, 25 
Italiener 97, 27. Staatsbahn 565, —. Lombarden —, —. Fest, 
Paris, 10. December, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest, 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
proc. Rente ...... 81 17| 81 — | Türkische Loose. 
Imortisirbare 82 80, 82 72 Orientanleihe II... "= =|- — + 
5proc. Anl, v. 1872. 109 22/109 07 Orientanleihe IL... — — - 
ital. 5proe. Rente... 97 17} 97 10 Goldrente, österr.. 88 — 87% 
Desterr, St.-E.-A. . . 563 75/563 75 do. ungar. pCt. —| — = 
Lomb. Eisb.-Act. . 282 50 — — . do. ungar.4pOCt. 81%, ; 81 18 
Türken neue cons.. 14 42] 14 37 1877er Russen 101 60 101 50 


Consols 99, 05. 1873er Russen 944, 
London, 10, Des., 12 Uhr 10 Min. Russen 94% 


London, 10. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platzdis 


eont 2½ pCt. Bankeinzahlung 210 
Bankauszahlung 135 000 Pfd. Sterl., 
Cours vom 10. (9. 
Gon sols 99 05 99 05 
Preussische Consols 104 —;104 — 


Ital. 5proc, Rente. 96½ 96¼ 
Lombarden....... A I 03 111, 
proc. Russen de 1871 95 — 95 — 
5proc. Russen de 1872 95 — 95 — 
öproc. Russen de 1873 94% 94½ 
R — — 1 —— 
Türk. Anl., convert. 141/5 141/3 


Unifieirte Egypter.. 6275 


8 
Frankfurt *. M., 10. Dec. 


000 Piund. Sterling aus Australien, 
vermuthlich nach Deutschland. Fest. 


Cours vosa © 10, 9. 
Silberrente 7 
Papierrente........ — —— 
Ungar. Goldr. 4proc. 80% | 80%, 
Oesterr. Goldrente . 88 — 87 
Berlin’: 2. UaU8 20533 — 
Hamburg 3 Monat. 20 53 — — 
Frankfurt a. M.. . 20 53 — — 
Wa 1272 — — 
e 2 a Br ch a4 — — 
Petersburg * 23/1 — — 

Italien 100 Lire k. S. 80,325 bez. 


Frankfurt a. M., 10. Decbr. Mittags. Credit-Actien 235, 25. 
Staatsbahn 222, 75. Galizier 184, 62. Fest. 


Köln, 10. Decbr, 


o —, =, 


[Getreidemark a Bior ec en. Weizer 
per März 16,45, per Mai 16, 85, 


ggen loco —,—, per März 


13, 30, per Mai 13, 40, Rüböl loco 24, 30, per Mai 25, —. Hafer 


loco 14. —. 


Hamburg, 10. December. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 


Weizen 


loco ruhig, holsteiniscker loco 


150—154. 


Roggen loco 


ruhig, Mecklenburger loco 140—144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106. — Rüböl ruhig, loco 46 nom. Spiritus fester, per December 
30, per December-Jannar 29%,, per Januar-Februar 29%, per April: 


Mai 29. — Wetter: Frost. 
Amsterdam, 10. December. 


per December —, —, — Roggen loco per März 130, per 


Rüböl loco —. 


[Schlussbericht] Weizen loco 
ai —, —. 


Paris, 10. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per December 21, 40, per Januar 21, 60, per Januar-April 


22, 10, per März-Juni 22, 80. — Mehl ruhi 


Januar 47, 75, per Januar-April 48, 
ruhig, 


per December 47, 25, per 


50, per März-Juni 49, 60. — 'Rüböl 


per December 58, 50, per Januar 59, 25, per Januar-Apri) 


60, 25, per März-Juni 61, 50. — Spiritus Pane per Dec. 48, 25, 


per Januar 49, —, per Januar-April 50, —, per 


Wetter: Schön. 
Paris, 10. Decbr. Rohzucker 


ai-August 50, 50. — 
loco 40,50—40,75. 


London, 10. Decbr. Havannazucker 16 nominell. 


Liverpool, 10. Decbr. 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 


Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Glasgow, 10. Decbr.. Roheisen 42, 7½. 


Abendbörsen. 


Wien, 10. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. 


Ungar. Credit 294, 50. Staatsbahn 


Oesterr. Credit-Actien 292, —. 
277, 25. Lombarden 135, —. Ga- 


lizier 227, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 77. Oesterr. 


Goldrente —. —. 
168, —. Fest. 


4proc Ungarische Goldrente 99, 17. 


Elbthalbahn 


Frankfurt a. M., 10. December, 6 Uhr 55 Min. Creditactior 


235, 87. Staatsbahn 224, 50. Lombarden 109, —. 


hardt 111, 87. Fest. 
Hamburg, 10. December. 8 
Russische Noten 200,50. Tendenz: 


Mainzer —, —. Gott 


Uhr 48 Min, 


Creditactien 236, —, 
Fest. 515 


Marktberichte. 
Breslauer Flachsmarkt. 9. December 1885. 


[Auszug aus den 


Protocollen der Breslauer Händelskammer.] Der heut hier 
abgehaltene Flachsmarkt war von Käufern etwas schwächer besucht als 
frühere Märkte, Ziemlich vollzählig waren nur schlesische Spinner an- 
wesend. Angemeldet waren von schlesischem Flachs 

2350 Ctr. durch Producenten, 


1700 


Händler. 


Die Qualität wurde bedeutend niedriger geschätzt, als die vorjährige, 
besonders in Festigkeit, aber ausserdem auch in Farbe; gezahlt wurde 
bis 47 Mark je nach ba ifa besonders feine Waare bis 55 Mark, was 


unterBerücksichtigung des 


inderwerths ungefähr dem vorjährigen Preise 


entsprechen wird, — Das Angebot russischer Flächse war, wie nach den 
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ansehnlich geringer, als sonst; die Qualität der Waare befriedigte. — 
Trotzuder hohen Forderungen, welche in der besseren Qualität und dem 
kleineren Angebot begründet siad, wurde einiges umgesetzt. — Viele 
Spinner hatten schon vor dem Markt sich versorgt; andere rechnen 
darauf, dass mit dem Eintritt des Wieters, und wenn die Wege in 
Russland sich bessern, Zuführen stärker werden; auch ist die Lage des 
Geschäfts; in leinenen Garnen und Geweben keine ermuthigende. Der 
Preis für Slanitz-Mittelwaare stellte sich auf 40 bis 42 Mark franco hier, 
für geweichte auf 37 bis 40 Mark, zu welchem Preise ebenfalls Einiges 
umgesetzt wurde. — Von holländischen und belgischen Flächsen wur- 
den schöne Proben gezeigt und zu Preisen offerirt, welche im Verhält- 
niss zu denjenigen von Flüchsen andern Ursprungs als billig bezeichnet 
werden können. 


S Frankenstein, 9. Decbr. [Vom Producten markt.] Der 
heute stattgehabte Wochenmarkt war von den Producenteu stark be- 
eucht; bei reichlichem Angebot aller Getreidearten und nur mittel- 
müssiger‘ Nachfrage nahmen die schon in verflossener Woche einge- 
tretenen allgemeinen Preisermässigungen' einen weiteren Fortgang. Nur 
Weizen höchster Qualität erzielte einen Preisaufschlag von 0,10 M. per 
100 Klgr., dagegen verblieb es beim Roggen und Hafer niedrigster 
Qualität bei den vor wöchentlichen Notirungen; im Uebrigen ermässig- 
ten sich die Preise, und zwar beim Weizen mittlerer und niedrigster 
Qualität um 0½0 resp. 0,10 M., beim Roggen höchster und mittlerer 
Qualität um 0,30 resp. 0,10 M., bei der Gerste mittlerer und niedrigster 
Qualität um 0,10 M. und beim Hafer höchster und mittlerer Qualität 
um 0,20 M., Erbsen blieben unverändert, Kartoffeln ermässigten sich 
um 0,10 M. und Heu erlitt einen Preisaufschlag von 0,20 M., ebenso 
Stroh von 0,50 M., Butter per Kilgramm von 0.20 M. und Eier das 
Schock von 0,10: M. — Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde 
gezahlt per 100 Kilogr.: Weizen 13,20 —14.20 15,0 Mark, Roggen 
12,50—13,00—13,30 Mark, Gerste 11,00 12,10 12,90 M., Hafer 12.10 
bis 12,40 —13, 10 M., Erbsen 17,50 M., Kartoffeln 2,50 M., Heu 7,00 M., 
Stroh 4,50 M., Butter das Klgr. 2,20 M. und Eier das Schock 2.90 M. 
— Bei stärkerem Frostwetter trat gestern Abend Schneefall ein. Heute 
war der Boden mit einer 5 bis 6 Zoll hohen Schneedecke überzogen. 


Löwen i. Schl., 9. Decbr. [Marktbericht von J. Gros.) 
Seit letztem Bericht haben sich die Verhältnisse im localen Getreide- 
eschäft verschlechtert und liegt der Handel darin wieder brach. Die 
Achfrage von ausserhalb fehlt fast gänzlich und nehmen Läger da- 
durch einen immer grösseren Umfang an, trotzdem die Lundzufahr nur 
eine beschränkte ist. In Folge des gestern Abend eingetretenen Schnee- 
treibens waren zum heutigen Wochenmarkte Cerealien nur primitiv 
zugeführt. Da das geringe Angebot einer noch geringeren Kauflust 
und Betheiligung begegnete, so machte sich schon heut die bevor- 
stehende Feiertagsruhe recht bemerkbar, Preise haben sich nur für 
Hafer behaupten können, für alle übrigen Cerealien ist durchweg ein 
Preisrückgang zu verzeichnen. Bezahlt wurden per 100 Kilogr, netto: 
Weizen 13,80—14,60 M., Roggen 12,40—12,80 Mark, Gerste 11,00 bis 
12,00 M. Kurzhafer 12,40 — 12.60 M., Langhafer 12,00 — 12,40 M., Erbsen 
12—14 Mark, Roggenfutter 8,40 M., Weizenschale 7,40 Mark, gelbe 
Lupinen 8—8,50 M. 

Neustadt OS., 9. Decbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch,] Der des Feiertages wegen erst heute abgehaltene Wochen- 
markt war nicht stark befahren. - Tendenz matt, bei fast vorwöchent- 
lichen Preisen, in welchem nur Roggen eine Ausnahme machte und 
2war in untergeordnete Qualitäten, welche ‚bedeutend niedriger als je 
bezahlt wurden, während sich feine Qualitäten behaupteten. Es wurde 
bezahlt: po Sack Weizen per 85 Klgr. Brutto 11,00 bis 12.30 M. = 
100 Klgr. Netto 13,10—14,70 eine Partie Dom,-Weizen. 14,90 Mark, der 
Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto .9—10,80 M. ==. 100 Klgr. Netto 
10,75 bis 12,90 Mark, der Sack Gerste per 75 Klgr. Brutto 7,50 bis 
9,80, M. = 100 ‚Klgr. Netto 10,20—13,30 M., per 50 Klgr. Hafer 
5,80 bis 6,30 Mark. 


—— — — 


* Perſonalchronik. Uebertragen; dem Pfarrer Gebel in Langewieſe 


die Kreis⸗Aufficht über die katholiſchen Schulen des Kreiſes Oels, und dem 


Paſtor Krebs in Mondſchütz die Ortsauſſicht über die evangeliſchen 
Schulen der Parochie Mondſchütz. — Widerruflich übertragen: dem Pfarrer 
und Local⸗Schulinſpector Wagner in Steinau a. O. die ſtagtliche Orts⸗ 
aufſicht über die katholiſche Schule in Pronzendorf, Kreis Steinau, und 
dem Pfarer Ardelt in Habelſchwerdt die ſtaatliche Oberaufſicht über die 
4 2 en Schulen zu Habelſchwerdt, Nieder⸗Langenau, Hohndorf, Alt⸗ 
Weiſtritz, Voigtsdorf b. $» üttenguth, Späthenwalde, den Kindergarten 
u Habelſchwerdt und die Nothſchule zu Brand, Kreis Habelſchwerdt. — 
ntbunden: der Kreisſchulinſpector, Pfarrer Fellmann in Groß⸗Zöllnig, 
Kreis Oels, von der Kreis⸗Aufſicht über die katholiſchen Schulen des 
Kreiſes Oels. — Beſtätigt die Berufungsurkunde für den bisherigen Ad⸗ 
juvanten Louis Schöbel aus Groß⸗Mochbern zum zweiten Lehrer an der 
evangel. Schule in Gräbſchen, Kr. Breslau. — Widerruflich beſtätigt die 
Berufungs⸗Urkunde: für den früheren Lehrer Benno Volkmer aus Markt⸗ 
Bohrau, Kreis Strehlen, zum Lehrer an der katholiſchen Schule in Bulo- 
mine reis Poln.:Wartenberg, für den Lehrerſtellvertreter Max Schubert 
in Neuſorge, Kreis Brieg, zum Lehrer an der evangel. Schule daſelbſt, 
für den Lehrerſtellvertreter Bruno Karnetzky aus Kraſchnitz, Kreis 
Militſch, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Brockau, Kreis 
Breslau, für den Adjuvanten Guſtav Patſchek aus Gülchen, Kreis 
Namslau, zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen ule in Hö⸗ 
nigern, Kreis Namslau, für den Adjuvanten Heinrich Schreyer aus 
Net anerſitz, Kreis Guhrau, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
Radtſchütz, Kreis Steinau, für den bisherigen Adjuvanten Hermann 
Gärtner aus Tannhauſen, Kreis Waldenburg, zum 2. evan⸗ 
eliſchen Lehrer daſelbſt, für den bisherigen Schulamtsandidaten 
Bau Hoffmann aus Hirſchberg, zum vierten Lehrer an der 
atholiſchen Schule in Ober⸗Altwaſſer, Kreis Waldenburg, für den Schul⸗ 
amtscandidaten Martin A0 aus Ober⸗Stephansdorf zum Lehrer an 
der evangeliſchen Schule in Seedorf, Kreis Neumarkt, für den bisherigen 
Lehrer Are Teuchert zum Lehrer an einer ſtädtiſchen Elementarſchule 
in Breslau und für den Adjuvanten Paul Kirſch aus Birkholz, Kreis 
gona nig, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Teichenau, Kreis 
Schweidnitz. N 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 
1 einzelner Werke vorbehalten.) | 

Studien und Streif Age auf ſocialwiſſenſchaftlichen, juriſtiſchen und 
culturhiſtoriſchen Gebieten. Von Leonhard Freund, beider Rechte 
f Den 1 9 9 Doctor. Zweites Heft. Verlag von Karl Fr. 
au in Leipzig. 

Für ft Bismart d der Antijemitismuß. Verlag von Hugo 
Engel in Wien. 95 
eee Manan von 
aldern in Berlin. n 
[ius Wol d feine Dachtungen von Alfred Ruhemann. 
Ju 15 | ortrait a Dichters. Verlag von Edwin Schloemp 


in Leipzig. i i 
Kosmo olktiſche Spaziergänge des Corps burſchen Kurt von 

Ter enheim, 7. ag von A. B 
ſſchen n Ein ſeit dem 
eordn 


kfurt a. M. 

Des Lebens Ueberdruß. Eine Berliner Geſchichte von Karl Frenzel. 
Verlag von J. C. C. Bruns in Minden i. W. 

Der Zukunfts⸗Kampf um Indien. Von Profeſſor Herrmann 
Vambéry. Aus dem Engliſchen von 
Karte in Farbendruck, das Fortſchreiten Rußlands gegen Indien dar⸗ 
tellend. Autoriſirte Ueberſetzung. Verlag von Carl Gerold's 


ohn in Wien. ; 
Heinrich Zſchokke. Vortrag DR iia Dr. Stephan Born. Verlag 


von Benno Schwabe in Bafe 


paaa des Elſaſſes. Von Ottokar Lorenz und Wilhelm 


Dritte verbeſſerte Auflage. Mit einem Bildniſſe Jacob 
Sturms von William Unger. Weidmann 'ſche Buchhandlung in 
Berlin. 0 


Gous: 


b Familienbuch von Dr. Wilibald Müller. Verlag der 
E. . Bos uc handlung von Karl Prochaska in Wien und Zel 


c 
95 


Ida Boy: Ch. Berlag von Rudolf 


Bruno Walden. Mit einer 


— — 


— 


| 
| 
| 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


II. Breslau, 10. December. 

Der Vorſitzende, Stadtv. Beyersdorf, eröffnete die Sitzung nach 
4¼ Uhr mit einigen Mittheilungen, von denen wir nur folgende her⸗ 
vorheben: 

Durch ein Magiſtratsſchreiben wird mitgetheilt, daß eine nochmalige 
8 der geſchloſſenen Glaciskirchhöfe unter Zuziehung von Depu⸗ 
tirten der betheiligten Kirchgemeinden zur Zeit noch nicht ſtattgefunden 
hat, daß indeſſen ſchon jetzt unzweifelhaft conſtatirt iſt, daß die Kirchen⸗ 

emeinde von St. Barbara eine Entſchädigung für Abtretung des zur Ver⸗ 
reiterung der Neuen Oderſtraße verwendeten Terrainſtreifens aus Käm⸗ 
mereimitteln nicht erhalten hat und daß dieſe Entfhäbigung. In derjenigen 
Kauf- reſp. Vergleichsſumme mit enthalten ift, welche der arbara⸗Kirch⸗ 
3 nach dem zuſtimmenden Beſchluſſe der Verſammlung für das 
ain des geſchloſſenen Friedhofes am Berliner Platze gewährt 
werden ſoll. 5 f 

Remunerationen. Stadtv. Dr. Gras empfiehlt die Genehmigung 
eines Magiſtratsantrages, wonach einer Anzahl von Beamten der Markt⸗ 
verwaltung Remunerakionen in Höhe von 15—150 M. aus den Mitteln 
der Marktverwaltung gewährt werden ſollen. à 

Die Verſammlung genehmigt die Anträge des Magiſtrats. 

Schreibmaterialien⸗Lieferung. Einem von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bei Feſtſetzung des Stadihaushaltsetats pro 1885/86 ge- 

erten Verlangen entſprechend, hat Magiſtrat die Lieferung der Schreib⸗ 
materialien für die ſtädtiſchen Berwaltungs⸗Bureaus und Kaffen ꝛc. (ſiehe 
Nr. 823 d. .ag in engerer Submiſſion een und beantragt nun, 
dieſe Lieferung der Pap erhandlung von Ad. Stenzel auf die Dauer von 
3 Jahren zu übertragen. 

Stadt. Morgenſtern beantragt als Referent die Ueberweiſung an den 
Finanzausſchuß, da er noch gewiſſe Informationen für nothwendig erachtet, 
ehe die Verſammlung fih über die Frage entſcheidet. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Städtiſcher Packhof. Der Antrag des Magiſtrats, betreffend eine 
event. Ermäßigung der Gebühren (f. Nr. 859 d. Ztg.) wird vom Referenten 
Stadtv. Seidel II kurz erörtert und zur Ueberweiſung an den Ausſchuß 
zur Vorberathung empfohlen. 

Stadtv. Heimann will nicht gegen die Ueberweiſung an den Ausſchuß 
ſprechen, aber zur Aufklärung bemerken, daß die Maßregel ganz beſonders 
für die Zeiten maßgebend Ein ſoll, in denen der Bathor von anderen 
Arbeiten nicht zu ſehr in Anſpruch genommen iſt. ; 

Stadtrath Kopiſch bemerkt den Ausführungen des Referenten, be⸗ 
treffend die angeblichen Verhandlungen mit der Frankfurter Gütereiſen⸗ 
babn-Gejellichaft, gegenüber, daß es allerdings richtig ſei, daß in dieſer 
Beziehung mündliche Pourparlers ſtattgefunden haben, dahingehend, daß 
die Geſellſchaft die Abſicht hatte, den Packhof in ſeiner Totalität 
oder aber das Ein⸗ und Ausladungs⸗Geſchäft in Entrepriſe I 
nehmen. Ueber dieſe vorläufigen mündlichen Beſprechungen hinaus ſei 
aber die Angelegenheit nicht gediehen. Schriftliche Anträge ſeien von der 
Geſellſchaft nicht eingegangen und jedenfalls werden, wenn in der Ange⸗ 
legenheit noch etwas geſchehen ſolle, auch der Verſammlung erſt die erforder⸗ 
lichen Vorlagen gemacht werden. Wie Herr Heimann richtig bemerkt hat, 
handele es ſich für die Verwaltung darum, die Einnahmen aus dem Pad: 
Hofe durch eine etwas kaufmänniſchere Verwaltung zu erhöhen. Es fei 
ihm (dem Redner) erfreulich, der Verſammlung mittheilen zu können, daß 
ae Packhofes ſich auch in dieſem Jahre wieder geſteigert 

a 8 vielleicht am Schluß des Rechnungsjahres die vorjährigen um 
1 Mark überſteigen werden. Aufträge, die nicht ausgeführt werden 
viella weil die Berwaltung an den beitehenden Tarif gebunden ift, feien 

Stadtv. Wehlau macht im Anſchluß an die Ausführungen des Refe⸗ 
renten auf die in der letzten Sitzung des kaufmäuniſchen Vereins ſtatt⸗ 

ehabten Verhandlungen bezüglich des ſtädtiſchen Padhof ei aufmerkſam. 
3 fei dabei be abe worden, daß der ſtädtiſche Packhof eine bei Weitem 
günftigere Lage habe, als alle übrigen Privatunternehmungen. Es fei 
eshalb für das kaufmänniſche Publikum außerordentlich wünſchenswerth, 
gerade den ſtädtiſchen Packhof benutzen zu können. Andererſeits werde 
aber vielfach Klage geführt, daß die Einrichtungen auf demſelben ſehr 
mangelhaft ſeien, ſo daß ſeine Benutzung für viele kaufmänniſche Geſchäfte 
unmöglich erſcheine. Dieſe Klagen hätten ein gewiſſes Aufſehen Den 
Er wiſſe nicht, ob dieſelben begründet ſeien, hoffe aber, daß Magiſtrat 
jedenfalls denſelben ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden werde. 
ladty. Haber I will vor Allem auf den ſchlechten Zuſtand der Lager⸗ 
rüume aufmerkſam machen. Derſelbe ſei ein derartiger, daß es in dieſer 
Weiſe nicht länger fortgehen könne. Entweder müßten andere Räume ge⸗ 
ſchaffen oder die vorhandenen Lagerräume ganz und gar cafſirt werden. 
Er hoffe, daß bei der anerkannten Sorgfalt, welche der Decernent des 
teniiiratg der Verwaltung des Packhofes zuwende, ſchon bei der nächſten 
8 en e der Verſammlung dahin zielende Vorſchläge vorliegen 
Stadtrath Kopiſch weiſt darauf hin, daß Magi z 

2 ſch 1 „daß Magiſtrat und Packhofs⸗ 
net ſchon ſeit längeren Jahren möglichſt darauf Bedacht nehmen, 
td ie Intraden des Packhofs zu vermehren find. Er wolle den Mn- 
c welche der Verſammlung in allerkürzeſter Zeit zugehen werden, 
Abſicht 2 aber doch ſchon jetzt bemerken, daß die Verwaltung die 
D 5 rat e, das Bollwerk am Packhofe zu verlängern, einen zweiten 
ER. rahn aufzuftellen und ein neues Gebäude aufzuführen, deffen 
du ne „zur enen f. von Schmalz und derartigen ſteuer⸗ 
pflich aen Gegenſtänden dienen ſollen. Anläßlich eines Antrages der Ver⸗ 
d ung hat die Verwaltung durch die Bauverwaltung eine Abſchätzung 
en. 2 vornehmen laſſen, welchen Ertrag das Terrain haben würde, 
8 es als Bauplatz verwendet würde. Darnach habe ſich ergeben, daß 
der S Frked lang allerdings nur eine Rente von 2,27 pet. bringe, 
3 15 5 uleh länder empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats zur Zeit 
berhaupt a — ehnen. Zunächſt erſcheine ihm die Motivirung deſſelben 
nicht ganz ausreichend, es fei wünſchenswerth, daß in erſter Reihe Magi- 
8 das ganze Material der Verfammlung zugänglich mache, damit die- 
elbe ſich klar zu machen im Stande ſei, wie ſich das Verhältniß zu den 
Tarifen der Privatunternehmungen ſtelle. Magiſtrat treibe hier ein Ge⸗ 
werbe, das aber nicht zu einer Ausbeutung durch einzelne größere Unter⸗ 
nehmungen gemißbraucht werden dürfe. Wie der Decernent des Magi⸗ 
ſtrats mitgetheilt hat, ſei die Verwaltung bereits mit einer anzen Reihe 
reformatoriſcher Maßnahmen beſchäftigt, es empfehle ſich 8 55 nicht, in 
me Dingin ſtückweiſe vorzugehen. 
adtv. 
Verſammlung des kaufmänniſchen Vereins gerügt wurden, der Packhofs⸗ 


rwaltung ſehr wohl bekannt ſeien, eine Beſeitigung derſelben würde 
ie M., erfordern, und es ſei doch wohl 


hohe Summen, bis 90 000 
ob die Verſammlung dieſelben ohne Weiteres bewilligen würde. 
Im Uebrigen konne er yanani daß die Packhofsdeputation die Verwal- 
kun bus aus im Intereſſe der Stadt zu führen bemüht ſei. 


ach einigen weiteren Bemerkungen des Magiſtratsdecernenten und des 
Referenten wird der Antrag Friedländer, den Antrag des Magiſtrats zur 


eit abzulehnen, angenommen. 


Dewilligungen. Für die Umlegung und Verbreiterung des Bürger: 
ſteiges vor dem Schnlgrundſtück Vormerkaſtrußße 36/38 werden auf Antrag 
des Referenten, Stadtv. Simon, 477,20 M. bewilligt. 

Ferner werden 15 verſchiedene bauliche Arbeiten in den dem Bureau 
der Canalbetriebsin pection zur Benutzung überwieſenen Localitäten in der 
Turnhalle am r 0 M. bewilligt. 

Terrainerwer b. Magiſtrat beantragt, daß eine etwa 8 Quadrat: 
meter große Parzelle des Grundſtücks Langegaſſe 24 von dem Kaufmann 
Priefert BR und die Kaufſumme aus dem Subſtanzgelderfonds ent⸗ 
nommen werde. 
„Auf Antrag des Stadtv. Körner wird die Vorlage dem Ausſchuß IV 
überwieſen. 


Auf Antrag des Stadt. Rösler wird ſodann eine Verſtärkung des 
t. 


Etats der Beamtenbeſoldungen um 1650 M. genehmig 
ürgerverforgungs:Anftalt. Der am 14. Juli c. verſtorbene 
Particulier Schmidt a Anftalt a ein Capital von 6000 M. 
ausgeſetzt und dabei beſtimmt, daß, falls in derſelben durch dieſes Ver- 
wächtniß eine neue Stelle gegründet werden ſollte, in 
uhrwerksbeſitzer eintreten $ 
Uten Bedingung angenommen und 
$ die Genehmigung zur 1 
„ october c. ertheilt worden. In Uebereinſtimmu 
der October c. ertheilt worden. In Uebereinftimmung 


er d. J. 
„Schmidt ſche Sdiftsſtelle“. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. 
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vorgekommen und auch augenblicklich liege wieder ein ſolcher vor. |4 


Samoſch weiſt darauf hin, daß die Uebelſtände, welche in der 


dieſe ein früherer 
oll. Magiſtrat hat das Vermächtniß Au m 
Se 
ben dur erhöchſten Erlaß vo 

ci Annahme deſſelben pg ben an 
tgerverforgungs-Anftalt iſt die Gründung der neuen Stelle vom 
„Som g ab beſchloſſen 2 — 75 und Bu unter der Be 7111755 
7 


BR 


erklärt ſich die Verfammlung damit einverſtanden und bewilligt die er⸗ 
forderlichen Mittel aus den eigenen Einnahmen der Anſtalt. 

a Er n Nr. 859 d. Ztg. baben wir eine Modi- 
fleation des $ 10 des Ablöſungsreceß⸗Entwurfs mitgetheilt, deren Annahme 
1 der Verſammlung vorjchlägt. 

r uf ag des Vorſitzenden wird die Vorlage dem Ausſchuſſe ad hoc 
erwieſen. = 

Lehrergehälter. ie beiden Vorlagen des Magiſtrats, betreffend 
die Regulirung der Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an den höheren Bürger⸗ 
ſchulen und die Feſtſetzung des Durchſchnittsgehalts der Lehrer an den 
Elementarſchulen (j. Nr. 859 d. Ztg.) werden auf Antrag des Ref. Stadtv. 
Dr. Fiedler dem Schulausſchuß überwieſen. > 

Theilung bezw. Errichtung neuer Elementarſchulklaſſen 
für den Oſter termin 1886. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung 
wolle die Nothwendigkeit der Errichtung von 19 neuen Klaſſen an den 
evangeliſchen und 13 dergleichen an den katholiſchen Elementarſchulen 
anerkennen. 

Die Zahl der Schüler unſerer Elementarſchulen iſt von Michaelis 1884 
bis dahin 1885 von 33 920 auf 35 833 aljo um 1913 geſtiegen, bei den 
evangeliſchen Schulen um 1065, bei den katholiſchen um 848. Unter Berück⸗ 
ſichtigung des unbedingt Nothwendigen ergiebt der Bedarf die 
beantragten 32 Klaſſen, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß nach 
Oſtern k. J. noch hier und da ein weitergehendes Bedürfniß hervortreten 
wird. Die Koſten dieſer beantragten Schulerweiterungen, welche in den 
Etats der Lehrerbeſoldungen und der Verwaltung der Elementar⸗Unter⸗ 
. nachgewieſen werden ſollen, betragen an Gehältern 
64 350 M., an dauernden Ausgaben 15 215,20 M., an einmaligen Aus: 
gaben 17325 M., zuſammen 96 890,20 M. ee 

Stadtv. Dr. Elsner hat fich perſönlich von der Nothwendigkeit ſämmt⸗ 
licher Erweiterungen überzeugt und iſt der Anſicht, daß dieselben noch 
nicht genügen, ſich vielmehr nach Beginn des Schuljahres noch weitere 
Bedürfniſſe geltend machen werden. Die Vorſchläge des Stadt⸗ 
ſchulrathes ſeien auf das allernothwendigſte beſchränkt. Man ſprach häufig 
von dem Luxus, der in Breslau mit den Schulbauten E e würde, er 
habe ſich aber überzeugt, daß 55 75 in Bezug auf die Lokalitäten, in 
welchen unſere Schulen untergebracht ſeien, in Breslau noch ſehr viel zu 
wünſchen übrig bleibe. Er könne nur rathen, bei künftigen Schulhaus⸗ 
bauten mehr die kommenden Bedürfniſſe ins Auge zu faſſen, damit nicht 
wieder der Fall eintrete, daß die Räume in eben erſt fertig gewordenen 
großen Schulhäuſern ſich nach wenigen Jahren ſchon wieder als 
unzureichend erweiſen und es nothwendig werde, in einzelnen 
Klaſſen der in ihnen untergebrachten Schulen Halbtagsunterricht ein⸗ 
uführen, eine Maßnahme, die, wie in der Denkſchrift des Stadt⸗ 
ſchulrathes Dr. Pfuundtner und in den Berichten der Stadtſchul⸗ 
inſpectoren überzeugend nachgewieſen werde, überaus übelſtändig ſei. Eine 
Ausmiethung von Klaſſen, wenn eine ſolche ſich überhaupt ermöglichen 
laſſe, führe ebenfalls meiſt die erheblichſten Uebelſtände mit ſich. Freilich 
erfordere die Errichtung der 32 neuen Klaſſen eine Mehrausgabe von über 
96000 M., dieſelbe ſei aber unumgänglich nothwendig und es laſſe ſich 
daran durchaus nichts mäkeln. 

Stadt. Dr. Lion erachtet es nach den Ausführungen des Referenten 
für durchaus geboten, daß ſich die Verwaltung rechtzeitig in den Beſitz 
geeigneter Schulgrundſtücke ſetze, damit nicht dann, wenn die Zeit dränge, 
Mißgriffe geſchehen. j . £ TIR 

Der Antrag des Magiſtrats wird hierauf mit großer Majorität ange- 
nommen. 

Realgymnaſium zum heiligen Geiſt. Magiſtrat beantragt, daß 
der mit Lohe gefüllte Springgraben in der Turnhalle der Anftalt bejeitigt, 
ftatt deſſen ein feſter Bohlenfußboden hergeſtellt und die Koſtenſumme per 
50 M. aus a een ee pro 1885/86 gedeckt werde. 

% baia Antrag des Stadtv. Jit ſchin genehmigt die Verſammlung den 
ntrag. 

Adreſſe. Von einer Anzahl Stadtverordneten iſt der Dringlichkeits⸗ 
antrag eingegangen, der Stadtperordneten⸗Verſammlung zu Berlin das 
Beileid zu dem durch den Tod ihres bisherigen Vorſtehers Dr. Straßmann 
erlittenen Verluſt auszudrücken und den Vorſtand mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes zu beauftragen. - 

Nachdem die Verſammlung die Dringlichkeit dieſes Antrages 
anerkannt hat, führt Stadtverordneter Dr. S tegert als erſter Unter⸗ 
zeichner deſſelben aus, er wolle die Größe des Verluſtes den die 
Berliner Stadtperordneten-Verſammlung erlitten, nicht des Näheren 
erörtern. Es fei dies von geeigneteren Stimmen bereits geſchehen. Er 
halte es aber mit ſeinen Freunden, die den Antrag mit unterſchrieben, für 
rein menſchlich, daß die Stadtverordneten-Verſammlung von Breslau der: 
jenigen von Berlin ihre herzliche Theilnahme zu dem erlittenen Verluſt 
kundthue. 

Ver Antrag wird ohne weitere Discuſſion faſt einſtimmig angenommen. 

Wahlen. Es werden gewählt der Bezirksvorſteher Plötzke zum Mit⸗ 
gliede der Armendirection, die Kaufleute O. Anwand, Kauffmann, 
Vogel, C. Bartels, Laſch, Bäckermeiſter Rösler, Brauereibeſitzer 
Kipke, Lederhändler Schleſinger und Kaufmann F. Altſchaffel zu 
Mitgliedern der Marktdeputation, Kaufmann und Stadtverordneter Sa: 
moſch, Kaufmann J. Sonnenberg, Commerzienrath Roſenbaum, 
Kaufmann Leopold Cohn, Kaufmann Siegfried Haber, Kaufmann 
O. Deier, Fabrikant und Stadtverordneter O. Wecker und Kaufmann 
und Stadtv. M. W. Heimann zu Mitgliedern der Packhofs⸗Deputglion; 
u Schiedsmännern: im Barmherzigen⸗Brüderbezirk der Particulier P. Stack, 
im Blauen Hirſchbezirk der Kaufmann G, Pätzold, im Schweidnitzer 
Angerbezirk, II. Abth., der Particulier W. Piel, im Schweidnitzer Anger⸗ 
bezirk, III. Abthl., der Maurermeiſter E. Uber, im Sieben Rademühlen⸗ 
bezirk der Kaufmann L. Guttmann, der Particulier J. Roes ler zum 
Vorſteher für die ev. Elementar⸗Schule Nr. 33, der Kaufmann 
B. Dzieka zum Vorſtteher der kath. Elementar⸗Schule XX VIII. 

ETENI LEIO NIETEN SESE FOCIS ROEPAEN SEET, TAPS OAT: 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Dec. [Das Rabattgeſchäft der Vicewirthin. 
Die verehelichte Arbeiter Dorothea Kalkbrenner, geb. Keil, war ſeit 
dem Jahre 1878 Verwalterin der Häuſer Kloſterſtraße 46b und c und in 
dieſer Eigenſchaft Seitens des Eigenthümers, Herrn Aron Zadig, auch 
pen ur Einziehung der Miethen bevollmächtigt geweſen. Als Aron Zadig 
m Mürz d. J. ſtarb, da verkündigte Frau K. jedem der in den beiden 
Häuſern wohnenden 40 Miether: „Ihre Miethe ih von jetzt ab pro Monat 
um 50 Pf. billiger, Sie müſſen aber das alte Quittungsbuch zerreißen, 
damit die Söhne des Zadig nicht ſehen, daß Sie bisher höhere Miethe 
gezahlt haben.“ — Dieſe Mittheilung erregte bei den betheiligten Familien 
einigermaßen Verwunderung. Die vorſichtigen unter ihnen calculirten, 
daß ihnen jeder Nachweis fehle, die Miethe pünktlich an Frau K. gezahlt 
S haben, ſobald ſie dem Vorſchlage entſprächen. Eine Mietherin, Frau 

chneider, ſuchte indeß ohne Weiteres einen Sohn ihres früheren Haus⸗ 
wirths, den 56jährigen Kaufmann gr Zadig, auf. Ehe ſie noch 
ihr Quittungsbuch präſentiren konnte, ſagte Herr Zadig: „Warum zahlen 
Sie denn die Miethe nicht pünktlich, Sie ſtehen ja mit 2 Monat im Reſt.“ 
Frau Schneider bewies ſofort durch Vorlegung der Quittungen, daß ſie 
während der 2½ Jahre, in der fie die betreffende Wohnung inne hatte, an jedem 
Monatserſten pünktlich 16 M. Miethe gezahlt habe. Die kaufmänniſch geführten 
Bücher des verſtorbenen Zadig ergaben dagegen, daß Frau Schneider, 
welche übrigens nur 12 M. 50 Pf. pro Monat zu zahlen hatte, die Miethe 
durch Frau K. immer verſpätet abgeliefert haben mußte. Als die Gebrüder 
Zapig hierauf ſämmtliche Miether zur Vorlegung ihrer Quittungsbücher 
aufforderten, da ſtellte ſich heraus, daß keiner derſelben irgend eine Mo⸗ 
natsrate ſchuldete, und doch ſtanden für das Haus Nr. 46b 456 Mark in 
Reit, während als rückſtändige Miethe für das Haus 46c 381 Mark ver- 
zeichnet ſtanden. Nach den Ablieferungszetteln der Frau K. war fait jeder 
Miether einen bis drei Monate Miethe im Rückſtande; außerdem hatte 


eichnet ſtand. Frau K. gab den Herren Zadig gegenüber zu, die angeblich 
alebu Miethsbeträge ſelbſt verbraucht * haben, da die Zeiten zu 
ſchlecht ſeien, ſie bekenne ſich allein als Schuldnerin für dieſe Summen. 
Des Weiteren behauptete ſie, den Rabatt von 50 Pf. pro Monat und 


ſchädigung für kleine Ausgaben, z. B. Meldezettel ıc., 


bracht. Dieſe erhob gegen 
ſchlagung a wiederholten Betrugs. 


Sretag, ben 11. Derenber 1885. 


jeder derſelben pro Monat 50 Pf. mehr ee gem K. gezahlt, als hier ver⸗ 2 


Wohnung — alſo insgeſammt pro Monat circa 20 M. — habe ſie mit 
Bi des verſtorbenen Herrn Zadig erhoben: es ſollte dies als Ent- 
t | C, gelten. Die ganze 
Angelegenheit wurde hierauf zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaſt ge- 
Frau K. Anklage wegen mehrfacher Unter⸗ 


In heutiger Verhandlung vor der Strafkammer! ſuchte ſich die An⸗ 
geklagte mit großer Zungenfertigkeit „herauszureden“. Sie präſentirte ein 


Buch, in welchem von der Hand des Herrn Aron Zadig allmonatlich 
4 Thaler als Abzahlung für „.... Schuld“ quittirt find. An der hier 
punktirten Stelle befindet ſich ein großer Dintenklecks, es hat den Anſchein, 
als habe hier ein Wort, etwa „Mieths“, geſtanden. — Siegmund und 
Bertrand Zadig, welche als Zeugen vernommen wurden, bekundeten, es 
habe Frau K. bei ihrem verſtorbenen Vater ein unerſchütterliches Bep- 
trauen beſeſſen. Derſelbe könne keinesfalls von den hier in Rede ſtehenden 
betrügeriſchen Manipulationen gewußt haben, denn dazu hätte er bei feiner 
ſtreng reellen Geſinnung nie ſeine Zuſtimmung gegeben. In ſeinem 
Teſtament hat er der Angeklagten 30 Mark überwieſen. — Staatsanwalt 
und Gerichtshof erachten übereinſtimmend die Behauptungen der An⸗ 
5 für ein freches Lügengewebe; wabrſcheinlich habe dieſelbe ſchon 
in früheren Jahren Miethen unterſchlagen und auf dieſen Betrag die für 
ihre Verhältniſſe hohe Summe von 12 M. monatlich abgezahlt; die Ab- 
zahlung wurde jedenfalls von dem „Rabattgelde“ genommen. — Frau 
Kalkbrenner wird zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren 
. verurtheilt, mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe auch ſofort 
verhaftet. 


8 Breslau, 10. December. [Der Knochenverkauf für arme 
Leute.] Als Herr Revier-Polizei-Commiffarius Hußmann am Vor 
mittag des 8. Juli d. J. die am Neumarkt gelegenen „Kleinen Fleiſch⸗ 
bänke“ paſſirte, bemerkte er unter den bei dem Fleiſchermeiſter Joſep 
Metzner ausliegenden Fleiſchwaaren ein kleines Häuflein Knochen. Dieſe 
ſelbſt, wie auch die anhängenden Fleiſchreſte deuteten durch ihr grüngraues 
Ausſehen auf einen hohen Grad von eingetretener Fäulniß hin. Herr 
Hußmann beſchlagnahmte die Knochen und ſandte ſie zur baldigen Unter⸗ 
ſuchung an das ſtädtiſche Geſundheitsamt. Der Vorſteher deſſelben, Herr 
Profeſſor Gſcheid len, fand die Anſicht des Revier⸗Commiſſarius vollauf 
beſtätigt. Auf Grund dieſes Befundes gelangte Metzner unter Anklage 
wegen wiſſentlichen Verkaufs verdorbener Nahrungsmittel. In der heute 
vor der Strafkammer I ſtattgefundenen Verhandlung erklärte der Ange⸗ 
klagte höchſt freimüthig, daß er gar nicht mit Fleiſch oder Knochen von ge⸗ 
ſchlachtetem Vieh handle, ſondern daß ſich fein Geſchäft ausſchließlich auf 
den Handel mit „Eingeſchneide“ beſchränke; hin und wieder kaufe er auch 
etwas Knochenfleiſch ein. Die armen Leute kauften die zu kleinen „Ge⸗ 
richteln“ abgetheilten Knochen zur Herſtellung von Suppen ſehr gern. Was 
Vormittag nicht verkauft werde, gehe Nachmittag als cher luder weg. 
Der Staatsanwalt hielt durch das Gutachten des Sachverſtändigen un 
das theilweiſe Zugeſtändniß des Angeklagten die Wiſſentlichkeit der Hand⸗ 
lungsweiſe deſſelben für erwieſen; er beantragte 3 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof ſprach die Verurtheilung wegen vor⸗ 
ſätzlichen Verkaufs verdorbener Nahrungsmittel aus. Die Strafe 
lautete auf 2 Monate Gefängniß; auch wurde die Publication des 
Urtheils beſchloſſen. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Unter bez 
ſriedigender Betheiligung hielt der Generalverein der ſchleſiſchen Geflügel⸗ 
züchter am 8. d. M. im Tauentzien⸗Reſtaurant feine Msnatsverſammlung 
ab. Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, Landesökonomie⸗ 
rath Korn, wurde zunächſt über die weitere Organiſation des jungen 
Vereins verhandelt. Nach eingehender Beſprechung, an welcher ſich die 
Herren von Roſenberg⸗Lipinsky, Conſervator Tiemann, Rechts⸗ 
anwalt Poppe; Lauterbach u. A. betheiligten, wurde beſchloſſen, während 
des Winterhalbjahres allmonatlich eine Vereinsverſammlung abzuhalten 
und zwar am 9. Januar, 6. Februar und 6. März k. J., Abends 7 Uhr, 
im Reſtaurant zum Tauentzien auf dem Tauentzienplatze. Im Vereins⸗ 
zimmer ſoll ferner ein Fragekaſten zur Benutzung für Intereſſenten auf⸗ 
geſtellt werden. Zu recht lebhaften Debatten führte die Verhandlung über 
die nächſten Maßregeln, welche zur Hebung der Landesgeflügelzucht ſeitens 
des Vereins zu ergreifen ſein möchten. Die Zucht von Hühnerracen, 
welche fih für ſchleſiſche Verhältniſſe als beſonders geeignet erwieſen haben, 
die Verbreitung ſolcher Racen unter den Landwirthen, namentlich unter 
den Kleinwirthen, nebſt ſorgſamſter Controle der ferneren reinblütigen und 
rationellen Züchtung derſelben, wurden in erſter Reihe für wirkſame Mittel 

ehalten, die ſchleſiſche Hühnerzucht zu verbeſſern. Plymouth⸗Rocks, Lafleche, 
aan, ein rheiniſches Landhuhn („Kräher über'm Berg“) und das 
Hamburger Huhn wurden mehrſeitig als hierzu empfehlenswerthe Schläge 
bezeichnet. Ferner wurde in Ausſicht genommen, hervorragende Leiſtungen 
in der Racenzucht durch Prämien zu fördern. Außer der Hühnerzucht 
wollte übrigens die Mehrzahl der Redner auch der Gänſe⸗ und Entenzucht 
Aufmerkſamkeit und Intereſſe zugewendet wiſſen. Beſtimmte Beſchlüſſe 
über dieſe und andere Fragen mußten indeß ſpäteren Verſammlungen 
vorbehalten werden. Nachdem noch ein kurzer Meinungsaustauſch über 
zweckmäßige Methoden des Eierverkaufs ftattgefunden hatte, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. — Dem jungen Vereine, welcher die Verbeſſerung 
eines vielfach im Argen liegenden, für die Volksernährung nichtsdeſto⸗ 
weniger höchſt wichtigen Zweiges der heimiſchen Thierzucht anſtrebt, ift 
eine baldige gedeihliche Entwickelung zu wünſchen. Die Wirkſamkeit des⸗ 
ſelben dient ebenſowohl den Intereſſen der Producenten, wie der Conſu⸗ 
menten. Der Erwerb der Mitgliedſchaft, ſowie eine rege Betheiligung an 
den Arbeiten des Vereins empfehlen ſich deshalb für Angehörige beider 
Intereſſenſphären. 


* Proskau, 10. December. [Milchwirthſchaftliches Inſtitut. 
Wie das Reglement dieſes vom Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Central- 
verein reſſortirenden Inſtitutes vorſchreibt, ſinden im erſten Viertel des 
künftigen Jahres drei Unterrichtscurſe ſtatt: Ein Curſus der Meiereiſchule 
zur Ausbildung von männlichem Molkereiperſonal vom 4. Januar bis 
27. Februar, ein kurzer Molkereicurſus für männliche Perſonen 9 
und Beamte) vom 13. bis 21. Januar und ein ebenſolcher Curſus für 
weibliche Theilnehmer vom 4. bis 12. März. — Der Unterricht erſtreckt 
ſich zunächſt wie bisher auf das Holſteiniſche, Swartzſche und Centrifugal- 
Entrahmungsverfahren, die Bereitung feiner Tafelbutter und die Berei⸗ 
tung von Backſtein⸗, Romadur⸗ und Tilſiter Käſe. Neu kommt noch dazu 
die Fabrikation von Holländiſchem Hartkäſe (Goudakäſe) und Franzöſiſchen 
Weichkäſen, zu deren Erlerung dem Inſtitutskäſer im vergangenen Jahre 
Gelegenheit gegeben wurde. Die Fabrikation der letzteren Käſe gelingt 
verhältnißmaßig leicht und iſt einer allgemeinen Einführung derſelben, 
1 in den kleineren Molkereien Deutſchlands entſchieden das Wort 
zu reden. 


Bom Staudesamte. 9/10. December. 
Aufgebote. 2 

Standesamt J. David, Friedrich, Conditor, ev., Junkernſtraße 30, 
Trespe, Hermine, ev., Meſſerg. 20. — Bieneck, Hermann, Amts-Secr. 
und Rechnungsführer, k., Woltendorf, Kr. Namslau, Trespe, Martha, ev., 
Meſſergaſſe 20. — Wachsner, Jidor, Kaufm. j.) Ohlau, Breit, Jenny, 
j., Alte Kirchſtraße 6. — Neumann, Paul, Steinmetzmeiſter, ev., Kleine 
Scheitnigerſtraße 19, Kehrer, Johanna, geb. Reuſchel, ev., ebenda. 

Standesamt II. Breuer, Fried, Schloſſer, ev., Spandau, Fabian, 
Erneſt., ev., Teichſtraße 151. — Hirſch, Reinh., Eiſendreher, ev., Liegnitz, 
Hoffmann, Aug., k., Holteiſtraße 32. 

Sterbefälle. $ 

Standesamt J. Roſt, Heinrich, früh. Bürgermeiſter, 60 J. — Gramſch, 
geb. Schmidt, Ottilie, Fr. Haushälter, 33 J. — Schubert, Hermann, 
Zinngießermeiſter, 63 J. — Wolski, Marie, T. d. Arbeiters Anton, 
2 J. — Bredendig, Reinhold, Nagelſchmied, 60 J. — Miſchke, Auguſt, 
Müller, ein S. en: — Schätzel, Franz, Arbeiter, 59 J. — Schur⸗ l 
Hermann, Tiſchlergeſelle, 29 J. — Velit, geb. Mücke, Caroline, verw. 
Tiſchler, 66 J. — Jaguſch, Martha, T. d. Bäckermeiſters Heinrich, 6M. 
— Gottheimer, Sigismund, Kaufmann, 51 J. — Mikauſch, Caroline, 
eb. Müller, Strafanſtaltsaufſeherwitt we, 78 J. — Kremer, Louiſe, geb. 
tüller, Vorarbeiterwittwe, 54 J ere Theodor, Muſiker, 
2 J. — Hoffmann, Auguft, Schuhmachergeſ., 42 J. — Trippmacher, 
Roſina, Arbeiterin, 62 J. 73 

Standesamt II. Strauß, Anna, Näherin, 32 J. — Heſſe, geb. 
Strauch, Soſie, Rendantenwittwe, 82 J. — Grabolle, Paul, ir 


19 J. — Fiebich, Franz, Arbeiter, 51 J. — Sommer, Fedor, Hilfs⸗ 
arbeiter, 31 J. — Schramm, has Schimmel, Anna, Porzellankitterwittwe, 
54 J. — Abend, Friedrich Wilhelm, Sattler, 45 J. — Goldſtücker, 
geb. Goldſchmidt, Friederike, Kaufmannswittwe, 81 J. — Schampel, 
Gottlieb, Haushälter, 71 J. — Schmidt, Herm., . 5 $ 
— Kleinert, todtgeb. T. d. 1 omes Franz. — Böhm, Clara, T. 
d. Bankbeamten Hugo, 4 J. — Burghammer, Marie, Schneiderin, 33 J. 
— Vofrei, Auguſte, Näherin, 23 J. — Beyer, Auguſte, geb. Zimmer, 
Hilfsaufſeherwittwe, 57 J. 
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Ai f 
der Handelskammer und der Börſe 
für das Jahr 1886. 


Text von W. Ehrlich. Eleg 


Von den due 
Allge⸗ | Unkoſten entfallen 


JG Vorzügliches Festgeschenk: -PE 


Neu! Shakespeare Gallerie 


mit Illustrationen von Ad, Menzel, Piloty, Grützner, Thumann u. 
. gebunden Preis 15,0 M. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schiossorie. 


Franz von Pausinger 


122 Cartons zur Orientreise des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich, 
ausgestellt in der Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg 
im Museum. Entrée 1 Mk. Abonnenten frei. [7138] 


Hotel zur goldenen Gans. 


Empfehle meine auf das geſchmackvollſte hergerichteten Localitäten (für 
350 Perſonen ausreichend) zu kleineren und größeren Hochzeiten u. ſonſtigen 


~J 
D 
2 
85 
A 


Titel. meine auf den Etat der 7 8 Ferner empfehle ich meine Table d’höte, à Couvert M. 2,50. 
Unfoften. | Handels 2 < . iners oder Soupers von M. 2 an. Reichhaltige Speiſekarte. Weine 
Ari Börfe a mm * O. und div. Biere zu den civilſten Preiſen. [8241| 
“l 4 s i En Ad. Heinemann, 
2 g . 14656 [ 10410 | 4246 Rıng 47 Mein ſandlunq Ring 47 Königlicher Hoflieferant. en 
A iethe für das Amtslocal un 5 B t 
11 eee ct PER £ 1825 1825 i Mashmarktseite, 6 Haus von des Schmidebrüds 
. | Für Heizung, Beleuchtung un chlen eacdıtuna i m 7 
ag ir de eln des Jahr a 660 540 120 empf gH. & q Hre comfortable eingerichtete Ofenvorsetzer, 
IV. r Herſtellung des Jahresbe⸗ z 
richts, Zeitungsanzeigen und | W eınstu b e. Feuergeräth- 
à aaar Druckſachen aa 20 200 ständer, 
Für Porto RER 2 2 — >i 
VI.] Für Börſendepeſchen, Zeitungen, Ss Jm Oẽtail- Veri eriren wir alo beooude i th euergeräthe, Kohlenkaſten, Holzkaſten, nur neueſte, aparte Muſter, 
Bücher, Zeitſchriften und j IE ei RE PENN su Tepe igen reifen. [5452] 
Gourgberidte -c.c 5 400 1755 3865 I & OSH: 5 
VII.] Beiträge zum Handelstage und herbe Ober-Angarweine . . M. 1.00 u. 1.25 Herrmann i eudenthal, 
a e , 100% 1057 Be geschzte (milde) Ober -Angam. „ 4.00 m 1.25 Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
VIII.] Insge mein 1600 800 800 alt fer be u. alt gezchrte „ TEE ee Magazin für Haus- und Küchengeräte befteriftivender Qualität. 
Summe... | 28238 | 19227 5011 Sokonjer (süne Ober-Ungarweine) „ l. T5, 2. 25 3 Größtes Fabritlager ſchönſter und i er 
„Vorſtehenden Etat bringen wir in Gemäßbeit des § 22 des Geſetzes Ofener Rot fliwein 1 1.00 —::! . LEN — - E 
über die Handelskammern vom 24. pime 1870 und des § 16 der Neuen! Srlauer „ Er 5 1.25 O E TARNEN m el e AAA Da 
2 4 Rue 2 ‚wovon wir umfängliches L , 
Börſenordnung für Breslau vom Id. Decenber 1876 zur öffentlichen Rothe Bordeaux - Weine von 10 4.25 am [vir den Stadtexemplaren der heutigen Nummer dieser Zeitung bei- 
Kenntniß. [7410] Pfälzer- Rhein- u. Mosel-Weins von 60 Sf. am fügen lassen. [7430] 


Breslau, 8. December 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 


Clara mit dem Kaufmann Herrn 


Max Heimann in Berlin beehre 

ich mich hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 10. December 1885. 
18460] Leopold Weigert. 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [7422] 
Max Proskauer und Frau, 
geb. Fränkel. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt einer Tochter zeigen 
hocherfreut an 7420 
Cantor Joſeph Epftein und Frau 
Clara, geb. Bobrecker. 
Berlin, den 9. December 1885. 


Die heut Morgen erfolgte glückliche 


Entbindung ſeiner lieben Frau Anna, 


eb. Raſel, von einem geſunden, 
Köftigen Knaben beehrt ſich ergebenſt 
[8466] 


anzuzeigen. 


zangenbielau, 8. December 1885. 


Herm. Krichler, Buchdruckereibeſ. ! 


Grossvater 


Um stille Theilnahme bitten 


Onkels, des Partienlier 


r. 15, prt. — aus. 


Die Handelskammer. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh ½5 Uhr starb nach langen und schweren Leiden 
unser innigstgeliebter Sohn, Gatte, Vater, Schwiegervater und 


Hermann Bothe, 


Berginspector von Gräfin Lauragrube, 
im kräftigsten Mannesalter von 48 Jabren und 4 Monaten. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gräfin Lauragrube bei Königshütte OS., 
den 10. December 1885. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, auf Gräfin Lauragrube, aus statt, 


Für die zahlreichen Beweise wohlthuender Theilnahme, welche 
uns nach dem Heimgange unseres theuren Schwagers und 


A. J. Pringsheim 


geworden sind, sagen wir hiermit unseren verbindlichsten Dank, 


Die Hinterbliebenen. 


Basler Lebens- 
Versicherungs- Gesellschaft. 


Moritz Vogt, Generalagent in Breslau, 
Ohlau-Ufer Nr. 9. 


- Verein der Breslauer Aerzte. 


Für diejenigen Herren Mitglieder, die au den Wintercurſen 
noch theilzunehmen beabſichtigen, liegen die Liften zum Gin- 
eichnen ihrer Namen in der Vereinsrendantur — Palmſtraße 
Der Vorſtand. J. A.: Freund. 


29 Eine großt Partie 29 s 


moderne ſchwarze 


Geſtern Abend 7½ Uhr entriß 
uns der Tod unſere innigſtgeliebte 


Frieda 


im Alter von 4 Jahren. 
Im tiefſten Schmerz bitten um 
ſtille Theilnahme 18471] 
Conrad Schubert 
nebſt Frau 
und Schwiegermutter. 
Breslau, den 10. December 1885. 


Stadt-Theater. 
Freitag. 87. Bong Vorſtellung. 
„Lohengrin.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Acten von N. Wagner. 
Sonnabend. 88. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Don Carlos.“ 


von Fr. v. Schiller. 

Sonntag. 89. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 
2 Acten von Mozart. 


Lobe - Theater. 


eute entriß uns nach kurzem] Frei N 
arent der Tod unſere älteſte Nl el ee 
. E m ma X ea ; (Eurydice, Fräul. 
or e x 


Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 

Mittwoch, den 16. December. Erſte 
Vorſtellung der Liliputauer⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. 


Saison - Theater. 
35 2 . Die Reife 


im Alter von 22 Jahren, was wir, 
um ſtilles Beileid bittend, Freunden 
und Bekannten anzeigen. 
Nicolai, den 9. December 1885. 
S. Koſterlitz und Frau, 
geb. Jotikowigz 


Altlatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im Caſino. 


2 2 9 * 2 

biebich's Etablissement, 

Freitag, den 11. December. 
I. Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerin 

Fräulein Severini. 

Gaſtſpiel d. Operetten⸗Soubrette 
Fräulein Reeker, des Herrn 
Pauli. Gaſtſpiel der Wiener 
Damen: Geſellſchaft Meſſalina. 
Großes Ballet. Bi 
Der Liebestrank. 5 


[7441] 


Röschen: Frl. Severini. ~M 
Anf. 8 Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 


Br é = D 


Simmenaner 


Vietorie-Thentor. 
p Tüglich: Grouss ; 
9 Künstler-Vorstellung. ® 
8 ar Ss neuer, grassartiger E 
| Speclalliäten. =$ 
A Anfang 71/3 Uhr. Entrée 60 Pi. 


hoat lpt h, 


[8462] 


a 


I ZLeltgarten.! 
Auftreten des Mr. Kraussa 
Segommer mit feinem § 


großartigen 
Panoptikum, 


der Bravour⸗Akrobaten 


3 Brothers Elton, 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Anna u. Carl Katzer, 


[7417] des Jongleurs 


Mr. Gairad, 

der Sängerinnen Frl. Clotilde 

Cortini und Frl. Frieda 

Janina, des Komikers Herrn 
Anton Panzer 

und der Xylophon⸗Virtuoſen 


Geschwister Florus! 


138571 


Einkauf v. Gold, Silber Antiquitäten e 


Dramatiſches Gedicht in 5 Acten] 


in den Mond in 7 St. u. 5 M. 


». Mei 
S| Heirat 


Deutſche Holosterſo-Barometer, 


Priebatſch's Buchhandlung 


Breslau, Ring 58. auptzweig: Lehrmittel. : 


e 


Für Ball-, Tanzſtunden- und Geſellſchaftskleider 
iſt unſer Lager mit allen exiſtirenden Neuheiten auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. 

Das Lager bietet vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre alle der neueſten Mode ent⸗ 
ſprechende Stoffe in unerreicht großartigſter Auswahl. 

Wir widmen dieſer Abtheilung unſerer Handlung eine ganz beſondere Sorgfalt und 
find einige hervorragend ſchoͤne und preiswerthe Artikel in unſerem alleinigen Beſitz. 


Für Maskenbälle, Coſtüme⸗Quadrillen, 
hiſtoriſche Aufzüge und theatraliſche Aufführungen 


erlauben wir uns die geſchätzten Vorſtände von Reſſourcen, Geſellſchaften und deren geehrte 
Mitglieder auf unſere einzig in ihrer Art daſtehende Auswahl von Maskenſtoffen ſchon jetzt 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Die Coſtümwerke der bedeutendſten Künſtler und die koloſſale Auswahl von Masfen- 
bildern, wie ſolche kein zweites Geſchäft beſitzt, ſtellen wir bei Kauf von Stoffen bereitwilligſt 
zu Dienſten. [7444] 

Preiſe billigſt und feſt. 


a Schweidnitzerſtraße 28, 
| Gebr a Schlesinger, Ma 155 Stadttheater. 


n 


* 


Perle. Hat Brief nicht bekommen. 
Brief liegt Hauptpoſt unter Ihrer 
[3428] 


Adreſſe. 


Bad Wildungen. 


Mötel Göcke 
J. Ranges. Allen das Bad Beſuchenden 
beſtens empſohlen. [3282] 
iche Heiratgvorichlä 110. 
ele Im werden Gaus 
tt (biscret). Porto 20 Pf. „Ge S 
neral- Anzeiger“, Berlin Sw. 61. F. Damen frei 


———— — : 
Künſtliche Zähne, Plomben, 
Extractionen mit Lachgas ze, 

è Dr. Otto Wiche, 
in Deutſchlaud appr. ses 
Alte Taſchenſtraſſe 15. 
* 


Leçons de français, con- 

versation et grammaire, donndes 
ar Mme, Géry, Gartenstr. 46 b. bei 
rau Ossig. 


Meine ſeit Jahren mit gutem 
Erfolge hierorts betriebene 
Bäckerei, verbunden mit Specerei- 
ee ich 3 2 iR 
uar u verpachten. e⸗ 
fällige Offerten bitte an mich zu 
richten. 8458 
Friedrichsgrätz, Kreis Oppeln, 
den 3. December 1885. 
Paul Jancezek, 
Bäckermeiſter. 


SGeſchäftsverkauf. a 
Ein Fracht⸗ und Möbeltraus⸗ 


Prämiirt mit der ſilbernen 
Staats⸗Medaille. 


Wiolinen, 
alte und neue, zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 
bis 30 Mk. und zu hoheren Preiſen, 
vorzügl. Imitation n. alten Meiſtern, 


folas, Cellis, 
Gultaärren 


Bogen, Saiten u. alle Beſtandtheile. 
echt italieniſche 
und deutſche Saiten in vorzüglicher 
Haltbarkeit zu billigſten Preiſen, 


iternm 


in ſauberſter Arbeit u. größter Auswahl 


ai n ee Ea empfiehlt nortoe nt Reg.⸗Bezirks⸗ 
sine Dame, den befi. Ständ. k auptſta eſiens iſtnebſtdrund⸗ 
Fiber me ben fe Stino unden Ernst Liebich, dg fir me 6000 be ner am 
Darlehn von 50 Mk. Inſtrumentenmacher, Nang von Mk. 27,000 zu verkaufen. 
Offerten erbeten unt. K. W. 100] Gegr. 1790. Breslau. Gegr. 1790.] Auch it das Grundſtück allein für 


Catharinenſtraße 2. i 
7 50 Jede Reparatur wird aufs 
Bette augen t [8459] 


1 vorz. Pianino 
weg. Umzug ſehr billig Moltke⸗ 
ſtraßte 14, II., rechts. 8478] 


F 
810,000 Mark 
zu 0% Zinſen w. auf ein gut renom- 


mirtes, neu aufgebautes Gaſthaus 
mit 24 Morgen Acker in Oberſchl. 


Mk. 45,000 bei Mk. 15,000 90 5 
das Geſchäft für Mk. 18,000 bei ME 
12,000 Anzahl. verkäuflich. Offert. 
sub X. 187 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [3407] 


111 Taſchenuhren!!! 


geſucht. y [8475] 
Die Beſitzung hat einen Werth | a sL. 2 A BE, 
2 N Schw R toirs 
Ba 00 ee ae ue Rette angelaufenen e e ee 


T. P. 1206 hauptpoſtlagernd. 


Färberei auf Jutegaru. 


Hermann Hüttig, Görlitz. 


en von Strümpfen, Jacken, 
Beinkleidern, ſchnell u. billig, ſow. 
Anfert. j. Art Hätel⸗ u. Strickarbeit. 
Annahme: Ohlauerſtraße 43, II. 


in nur gewiſſenhaft beſter Aus⸗ 
führung unter jeder Garantie 
für deren Güte! habe ich noch 
eine Auswahl zu gelegentlich 
billigen Preiſen zum freien Ver⸗ 
kauf. [7434] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtr. 24. 

Große Auswahl 
Flügel, Pianinos, 
Harmoniums, 
Original⸗Oelgemälde, 


Feuſter mehr! 


bei Gebrauch meines Präparates, 
deſſen N äußerſt einfach! 


Probefl. 1 „Patent angent., 

gegen Mk. 1,20 in Poſtm. franco durch 

gang Deutſchland u. Oeſterr.⸗Ungarn. 
hem.⸗techn. Laboratorium 


F. A. R. Bartsch, 


7443] Breslau, 1 
reiteſtraße 16/17, 1. Etage. 


Für Reſtaurateure! 


1 febr hübſcher Mahagonyflügel iſt 
für 25 Thaler zu verkaufen Ohlauer⸗ 
ſtraße 67, 2½ Etage. [7435] 


das Beſte wasbis 
jetzt i Wetter⸗Au⸗ 
zeigern gemacht 
Selce iſt, mie 
eichnung, offe- 
nes Werk, 16 M., 
daſſelbe Baro⸗ 
meter ohne Ther⸗ 
mometer 13 Mk. 
Dieſe Barometer 


A 


nn — nn ne a 


1 BET Welzmuife, BER 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


er 


Paulscholtz's Etabliſſement. 
Heute Freitag, 11. December: 
Paul Hoffmanm's 
Große Vorſtellung. SE 
Egypten und das Nilthal vor 4000 
Jahren und — jetzt. 

Die Rieſenhauten. Erdbeben und 
Vulkane. Die Schredenstage von 

Pompeji 1c. ꝛc. 8457 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den Commanditen. 


in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skungs, 
von 4 bis 10 Mark an, empfiehlt in guter Qualität und ſchöner Form 


ı Robert Baumeister,; 


Kürſchnermeiſter, [22& 


i 20 Breslau, 29 Ring 29, 29 


] 
B 
„Zur goldenen Krone.“ di 
ze m m Em 


ſind in keiner Be⸗ 
ziehung mit den 
gewöhnlich ange⸗ 
prieſenen Ane⸗ 
roid. vergleichen. 
> Auswärtige Auf⸗ 
träge w. prompt 
ausgeführt. Weihnachts⸗Cataloge frco. 
Großes kg von Stereoſkop⸗ 
Bildern und Apparaten, 1 Apparat 
mit 12 ſchönen Bildern 3,50 Mark. 


Richard Fiedler, Optiker, 
Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel v. Ringe. 


M uſikwerke, 
Geldſpinde, 


Herophons und 
Ariſtons, 
Zeieen u. |. w. 


Weihnachtsausſtellung. 
Das Neneſte ug 
von Papierconfectionen, 
Schreibmaterialien, 
Geſellſchafts⸗ 
und Selbſtbeſchäftigungsſpielen, 
Chrittbanm-Eadhen, 
Banber: Apparaten, 
Laterna magleas ete. cte. 


Bitt tigung. 
m. Gebhardt Perm. 3 
Albrechtsſtraße Nr. 13. ; 
giat. ee andſtraße 9 Ind.-Ausstellung, 
(Salomo⸗Apotheke). [3404] Ring 17, 1. Et. ö 


| 
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reren 


rennen 


Berlin, 10. December 1885. 


Prenßiſche Central⸗Bodencredit-Actiengeſellſchaft. 
Bei der am 2., 3. und 5. December 1885 in Gegenwart des Notars Kauffmann ſtattgehabten ordent⸗ 


lichen Verlooſung unſerer 50%, 4¼½% und 4% Central⸗Pfandbriefe find folgende noch im Verkehr befindliche 
Nummern der betreffenden Emiſſionen gezogen worden: 


Am 2. December 1885 wurden gezogen: 


50% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1871, rückzahlbar mit einem Znſchlag 
. von 10% = 110%. rn 

5 1000 Ir. Nr. 163 224 269 803. Lit. B. über r. Nr. 353 526 1522 1774 1860 
PUR A5 88 w C. über 200 Thlr. Nr. 387 581 591 807 1070 1450 1627 2222 2256 2672 2711 
2924 3539 3589 4173 4235 4368 4590 4698 4855 5315 5681 5687. Lit. D. über 100 Thlr. 
Nr. 109 166.529 735 1104 1909 1968 2701 2781 2917 3481 3503 4278 4676 4722 5552 6098 6852 
6941 6952 7120 7368 7630 7876 7890 8110 8493 8311 8912 9353 9953 9954 10177 10568 10577 
10983 11081 11130 11398 11970 12234 12692 12999 13314 13323 13994 14726 14746 14893. 

Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 170 479 842 958 1467 1579 1642. 


50% Central⸗Pfandbriefe, Emiffion Be rückzahlbar zum Nennwerthe. 
wi 1000 Thlr. Nr. 373 604 1390 1413. Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 400 562. 868 1123 
ug A Fa 1537 2152 3480 3554. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 70 488 660 706 1027 1688 
1813 2292 2501 2503 3344 3364 3781 5001 5061 5236 5412 6445 6498 6513. Lit. D. über 
100 Thlr. Nr. 904 1250 1469 2055 2397 2457 3252 3307 3613 3679 3806 3940 4660 4691 
4849 5184 5373, 5521 6060 6211 6478 6483 6992, Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 105 284 316 
821 847 890 977. 


5% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1873, Ser. I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Lit, A. über 1000 Thlr. Nr. 826 886 1266 1902. Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 550 909 1664 2994. 
Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 244 1025 1286 1335 2785 3067 3712 3873 3892 3900 4125 4202 
4266 4275 4665 4783 4956 6432 6556. Lit. d. über 100 Thlr. Nr. 131 966 988 1136 1262 
1561 2239 2593 2675 2724 3057 3129 3527 4016 4243 4258 5237 5864 6307 6324 6598 6823 
6875 7266. Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 78 504 661. 


50% Ceutral⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1874, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Lit, A. über 3000 M. Nr. 724 1232. Lit. 8. über 1500 M. Nr. 1161 1168. Lit. C. über 600 M. 
Nr. 616 703 1210 1484 1772 2137 2433. Lit. D. über 300 M. Nr. 554 765 874 1090 1259 
1539 1811 1834. Lit, E. über 150 M. Nr. 67 71. 


3 5%, Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1876, rückzahlbar zum NReunwerthe, 
Lit. A. über 3000 M. Nr. 43 199 656 794. Lit. B. über 1000 M. Nr. 672 1555 1623. Lit. C. über 
500 M. Nr. 81 176 338 411 1337. Lit. D. über 300 M. Nr. 1608 1823 1880 2121 2740. 
Lit. E. über 100 M. Nr. 22 474 497. 


Am 3. December 1885 wurden gezogen: 
410, Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1872, Ser. I, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 10 0% = 110 0%. 
Lit, A. über 1000 Thlr. Nr. 561 593 613 692 1081 1307. Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 204 271 601 
1015 1673 2181 2225 2608 2615 2654 3014 3052. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 388 858 953 
1264 1824 1847 2148 2461 2537 2594 2708 2807 3380 3491 3621 3682 3780 4097 4916 4928 
5130 5141 5441. Lit. D. über 100 lr. Nr. 284 610 626 980 1217 1384 1831 1943 2161 
2432 2516 2902 3059 3204 3802 4055 4318 4397 4675 5066 5187 5300 6033 6086 6389. Lit. E. 
über 50 Thlr. Nr. 175 211 255 530. 


4½% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1872, Ser. II, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 10% = 110% 


LM. A. über 1000 Thir. Nr. 60 500 525 864 1316 1388 1469, Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 35 433 1387 
1525 1747 2171 2260 2898 2937. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 479 573 1097 1333 1708 1790 
1875 1910 1993 2062 2129 3674 4138 4280 4568 4752. Lit. D, über 100 Thlr. Nr. 399 945 
1007 1178 1398 1422 1423 2427 2529 2678 3027 3627 3735 4070 4261 4380 4436 4573 4732 
4970 5156 5310 5782 5801 5841 5897. Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 161 801 1014 1055. 


i 
41 Central⸗Pfandbriefe. Emiſſion von 1874, Ser. I, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
' von 10% = 110%. 

Lit. A. über 1000 Thir. 3000 M. Nr. 132 743 1579. Lit. B. über 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 25 
1395 1425 15711711 2271 2418 2719 2889, Lit. C. über 200 Thlr. 600 M. Nr. 354 535 
568 1055 1057 1213 1260 2548 3143 3493 3945 4085 4538 4681. Lit. D. über 100 Thlr. 
300 M. Nr. 29 32 90 403 743 1186 1309 1381 1392 1682 2564 3297 3860 4046 4251 4447 
4497 5018 5420 5840. Lit. E. über 50 Thlr. 150 M. Nr. 81 243 813. 


4½% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1875, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 10% = 110%. 
Lit. A. über 3000 M. Nr. 39 740 1456 1543 1774. Lit. B. über 1000 M. Nr. 5 177 350 541 1322 
1650 2448 2659 3073 3412 3584 4184 4909. Lit. C. über 500 M. Nr. 313 491 760 872 1753 
2415 2750 2898 3043 3215 3355 3618 3678 4028 4414 4629. Lit. D. über 300 M. Nr. 68 125 
169 192 1046 1107 1180 1424 1756 2729 2785 2882 2912 4419 4751 4779 4819. Lit. E. über 
100 M. Nr. 223 254 483 


45% Central⸗Pfandbrieſe, Emiſſion von 1877, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 10% = 110%. 


Lit. A. über 3000 M. Nr. 408 497 628 1186. Lit. B. über 1000 Mark. Nr. 148 495 732 987 1257 
1484. Lit. C. über 500 M. Nr. 240 773 912 1507 1723 2048 2434. Lit. D. über 300 M. 
1 Nr. 820 1069 1987 2463 2568. Lit. E. über 100 M. Nr. 42 185 250. 


4½% Central⸗Pfaudbriefe, Emiſſion von 1879, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
Sämmtliche noch im Verkehr befindliche Pfandbriefe. 


i aa a. ER Emiſſion von 1880, rückzahlbar zum Neunwerthe. 

Lit. A. über 300 „Nr. 250 395 573 1094 1273 1322 1439 1594 1763. Lit. B. über 1000 M. 
Nr. 541 597 673 782 856 987 1357 1737 1948 1989 2168 2238 2379 2481 3501 3784 4007 4116 
4421 4461., Lit. C. über 500 M. Nr. 57 332 535 875 880 1277 1431 1480 1807 1818 1895 
2203 2792 3159. Lit. D. über 300 M. Nr. 326 343 524 833 1739 1863 2080 2172 2311 2349 
2872 3113 3152. Lit. E. über 100 M. Nr. 98 438 459 752 753 1199. 


4% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1881, rückzahlbar zum Nenunwerthe. 

Lit. A. über 3000 M. Nr. 142 335 509 659 735 899 902 906 1863. Lit. B. über 1000 M. Nr. 38 67 
109 605 652 1057 1371 1475 2170 2186 2317 2389 2415 2818 3371 4031 4795 4926. Lit. C. über 
500 M. Nr. 234 408 580 817 1111 1112 1531 2455 2687 2973 2975 3009 3063 3209 3383. 


Lit. D. über 300 M. Nr. 816 1024 1026 1632 1673 2113 2145 2146 2179 2687 3149. Lit. E. 
über 100 M. Nr. 395 605 655 707 1210. K i 


4% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1882, rückzahlbar zum Nennwerthe, 
Lit. A. über 3000 M. Nr. 245 714 1160 1309 1847 1891 2382 2385 2647. Lit. B. über 1000 M. 
Nr. 320 496 640 1291 1634 1665 1681 1958 2257 2498 3585 3698 3849 3880 3900 3926 4089. 
Lit. C. über 500 M. Nr. 312 599 694 1165 1743 1926 2010 2330 2469 2749 2775 3162 3209. 


Lit. D. über 300 M. Nr. 45 595 669 715 2187 2331. Lit. E. . 
Nr. 308 698 1151 1311 1319 1374 803 936 1183 1707 2187 2331. Lit. E. über 100 M 


Am 5. December 1885 wurden gezogen: 


1 4% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1883, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
über 3000 M. Nr. 88 390 400 952 1083 1085 1137 1612. Lit. B. über 1000 M. Nr. 467 939 
1555 1676 1830 2157 2270 2448 3056 3288 3469 3903 3981 4363 4546 4876 4954 4988. Lit. C. 
über 500 M. Nr. 82 207 275 476 527 1613 2187 2209 2933 3099 3314 3343. Lit. D. über 


300 M. Nr. 255 456 585 622 773 1008 1148 1736 1999 2116 2474 27 i 
Nr. 263 557 697 863. 74 2760. Lit. E. über 100 M. 


ùt 2 Sentral-Pfandbriefe, Emiſſion vom Jannar 1884, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
n N Nr 581 731 857 1248 1560 1849 1851 2383. Lit, B. über 1000 M. Nr. 1389 
über 800 J 1728 1741 1796 1870 2659 3195 3454 3565 3757 3790 4481 4822 4877. Lit, C. 
300 W. ot. Nr. 1363 1540 1670 2442 2574 2857 2920 2989 3005 3253 3343. Lit. D. über 


„Nr. 158 435 f en A 
A. 120% 8 626 1039 1204 1688 2819 2835 3110. Lit. E. über 100 M. 


4% Central-Pfandbriefe, II. Emiſſion vom November 1884, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Lit. A. über 3000 M. 12 N 2565 3034 3639 4050 4226 5262 5462 5495 5499 5682 5838 5844. Lit. B. über 
1000 M. fe 5328 5624 5631 6089 6305 6445 6683 6938 7093: 7683 7844 7917 7931 
Lit. C. über 50 k E 3642 4217 4752 4922 5396 5631 6016 6138 6420 6739 6760 6822. 
7173, Lit. D. über „M. Nr. 3651 3676 4079 4536 4547 4549 4554 4560 4584 4587 4598 
4957 5329 5386 5654 5847 6110 6822 6348 6597 6842 7201 7980 9234 9649 9695 10006 10239 


10498 10909 11880 11892 11992 12055 13571 13595 13632 14324 14337 14712 14795 15341 15593 


16568 16745 17304 17391 17399 18197 18198 18356 18894 19791 19846 19875. 


Lit, E. üb 
100 M. Nr. 1614. er 


Die Rückzahlung erfolgt vom 1. Juli 1886 ab in Berlin außer an der Geſellſchaſts⸗Kaſſe bei der 
Daene bex . bon 1 rer i an Ba in Aijela a. 12 1 Em 
denn e M. A. von Ro öhne; in € i n Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co. 
gegen Einlieferung der Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinsſcheine nebſt Talon. m b (7412) 


Die Direction. 


14. December er., 


Vekauntmachung. 


Für das am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidende Mitglied 
Kammer, a 134 
errn Domainenrath Klewitz in Slawentzitz, 
ift für den Kreis Coſel eine Neuwahl vorzunehmen, wozu wir die nach 
§§ 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten Wähler 
mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berechtigten Ver⸗ 
treter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minderjährigen 
oder unter Curatel ſtebenden Perſonen ihre Legitimation im Wahltermin 
urkundlich nachzuweiſen haben. Die Wahl findet am Dinstag, 15. De⸗ 
cember d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Saale des Rathhauſes zu 
Coſel ſtatt. 
Oppeln, 5. December 1885. 


Handelskammer 
für den Negierungsbezirk Oppeln. 


Der Wahleommiſſarius 
Pinkus, 
Königlicher Commerzienrath. 


Bekanntmachung. 


Für die am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder unſerer 
Kammer, [3426] 


unſerer 
23] 


Fritz Hoffmann in Neiſſe, 
z J. Mahlieh in Breslau, 
find für den Kreis Neiſſe Neuwahlen vorzunehmen, wozu mir die nach 
§§ 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten Wähler 
mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berechtigten Ver⸗ 
treter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minderjährigen 
oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation im Wahltermin 
urkundlich nachzuweiſen baben. Die Wahl findet am Montag, den 
14. December er., 10 Uhr Vormittags, im kleinen Saale des Stadt⸗ 
hauſes in Neiſſe ſtatt. A 

Oppeln, 4. December 1885. 


Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln. 


C. Croce, Wahlcommiſſarius. 


7 
Herrn Kaufmann 


Bekanntmachung. 
Für die am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder unſerer 
Kammer, f 3124] 
Herrn Bankier A. Jarislowsky in Kattowitz, 
„ Kaufmann C. Kaisig „ Antonienhütte, 
„ Bankier E. Sachs „ Kattowitz, 
ſind für den Kreis Kattowitz Neuwahlen vorzunehmen, wozu wir die 
nach §§ 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten 
Wähler mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berechtigten 
Vertreter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minderjährigen 
oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation im Wahltermin 
urkundlich nachzuweiſen haben. Die Wahl findet am Dienſtag, 15. De⸗ 
cember er., Vormittags 10 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaale zu 
Kattowitz ſtatt. 
Oppeln, 4. December 1885. 


Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln. 


Moritz Ollendorff, Wahlcommiſſarius. 


WBekanntmachung. 


Für die am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder unſerer 
Kammer, 7 
Herrn Generaldireetor Erbs in Beuthen D/S., 
2 : Baufdirector Fischer - dto. 
„Hauptmann a. D. Schimmelpfennig in Königshütte, 
- Stadtrath Zerkowski in Beuthen O/ S., 
find für den Kreis Beuthen OS. Neuwahlen vorzunehmen, wozu wir 
die nach SS 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten 
Wähler mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berechtigten 
Vertreter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minderjährigen 
oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation im Wahltermin 
urkundlich nachzuweiſen haben. Die Wahl findet am Montag, den 
Vormittags 10 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale zu Beuthen OS. ſtatt. i 
Oppeln, 5. December 1885. [3425] 


Handelskammer 
für den Negierungsbezirk Oppeln. 


Siegfried Steinitz, Wahlcommiſſarins. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der in der General⸗Verſammlung vom 18. Mai 1883 be⸗ 
ſchloſſenen und handelsgerichtlich eingetragenen Herabſetzung des Metien- 
Capitals auf den Betrag von 13 Millionen Mark durch Rückkauf von 
Actien werden gemäß Artikel 243 und reſp. 248 des Handelsgeſetzbuches 
die Gläubiger unſerer Geſellſchaft hierdurch aufgefordert, ſich bei uns zu 
melden. [3405] 

Zabrze, den 8. December 1885. 


Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerle, 
Aclien⸗Geſellſchaſt. 


Vorſtand. 
Galda. 


— ßũũ-2———— 


ir bringen heule unfer Cheelager 
in empfehlende Erinnerung. 


NB. K. R. j 


0 Peccoblüthen, extrafein, fehr) 
$ | weiß und zart, Mischen 10,00 
EEN 1 dto. hochfein, weiß, weich 2 7,50 bh 
S | 2) do fen, Schönes Blatt ſenpfehlen 600 
= 3| dto. ſehr gut, gutes Blatt p 4,00 E 
12 4 Souchong, ff. Mandarin, das Feinſte > 
8 diesjähriger Ernte, 6,004 
5 dto. extrafein, kräftiges Blatt, 5,25 
er 6 dto. ff., ſchönes zartes Blatt, 4,25 
= 7 dto. f., kräftiges Blatt, 3,50 
= 8 dto. gut kräftig, feines Blatt, 2,50 
9| dto. reell, gutes feines Blatt, 180 14 
I | 10 Monning Congo, f., feines zartes Blatt, 4,50 
Sil Ceylon, f. aromatisch, ſchönes Blatt, 4.50 
-5 12| Imperial, grün, 5,001 
= 13| Guspotwder, grün, 3,00 1,8% 
5| Melange-Thee. 
— 114 Pecco und Souchong 6,00 i 
15 | 4.00 
M = 18 nro i QA 
Dart to. 3,50 1 Š 
Congo und Sonchong 2,20 5S 
; R 18 2,00 18 


O. 0 
19| Feinfter Souchong⸗Gruß von M. 1 bis | 2,00 
| Theezucker, 38, 60, 65 Pf. 


roslauer Raffee-Rösierel, \ 


| Schtweiduitzerſtr. 44, Cing. Ohle-Paſſage. 


Concnrsverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters [7411] 

Friedrich Daeglau 
zu Breslau, Biſchofſtraße Nr. 1, iſt 
gur Abnahme der Schlußrechnung des 
erwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwerthbaren 
Bermögensftüde der Schlußtermin 
auf den 7. Jannar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 23, im Zimmer Nr. 47 im 
zweiten Stock, beſtimmt. 

Breslau, den 30. November 1885. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung der Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1886 von der unter⸗ 
derben Gerichtsabtheilung und 

er Gerichtsſchreiberei III bearbeitet 
werden. 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen in beſagte Regiſter erfolgt 
durch: 

den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung und 

die hieſigen Localblätter. [7401] 

Grünberg, den 4. Dechr. 1885. 

Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
heute bei der unter Nr. 75 eingetra⸗ 
genen Geſellſchaft [7402] 

J. D. Gruschwitz & Söhne, 

Filiale Grünberg, 
Folgendes vermerkt worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch den 

Tod des Commerzienraths Karl 

Heinrich Gruſchwitz aufgelöſt 

und die Firma auf den Kaufmann 

und FabrikbeſitzerPaul Alexander 

Gruſchwitz zu Neuſalz a. O. über⸗ 

egangen 
und demnächſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 403 eingetragen 
worden: 

die Firma l 

J. D. Gruschwitz & Söhne, 

als deren Inhaber der Kaufmann 

und Fabrikbeſitzer ; 

Paul Alexander Gruschwitz 

zu Neuſalz a. O. 

und als Ort der Niederlaſſung 

Neuſalz a. O. mit Zweignieder⸗ 

laſſung Grünberg. 

Grünberg, d. 2. Decbr. 1885. 

Künigliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
pr das im Grundbuche von Reichen 
tein Band! Blatt 18 auf den Namen 
der verehelichten Hausbeſitzer Caro- 
line Wauke, geborenen Gottſchlich, 
eingetragene, zu Reichenſtein belegene 
Hausgrundſtück Nr. 18 

am 1. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 180 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei hierſelbſteingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden E 
deren en oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht ER insbeſondere der⸗ 

e Forderungen von Capital, 
in. niebeehtenben Hebungen 
er Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 

ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
PA mp und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
agent zu machen, widrigenfalls 
eſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
geaen die berückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die eil 
des Zuſchlags wird 6682 

am 3. Februar 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, d. 17. Novbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Eine Krause ſche © 
Satinirmaſchine 


für Dampf⸗ und Handbetrieb, mit Re⸗ 
ſervewalze, 71 em Walzenbreite, zu 
verkaufen. Off. sub H. 25455 an 
Sanjenftein 8 Vogler, Breslau. 


uſchlag das : 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts Regiſter ift 
bei der unter Nr. 77 zu Freiburg in 


Schleſien unter der Firma: [7403] 
A. Willmann & Comp. 
in Freiburg i. Schl. 
beſtehenden Handelsgeſellſchaft heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft: 
Der Kaufmann Auguft Wil: 
maun und der Uhrmacher Herr: 
mann Lemper, beide in Freiburg, 
ſind aus der Handelsgeſellſchaft aus⸗ 
1 und ſteht die Befugniß, 
ie Letztere zu vertreten, nur 
dem Uhrmacher 
Wilhelm] Girke 
dem Schmied 
Guſtav Hoffmann 
und dem Uhrmacher Auguft Klenner 
in Zirlau in der Art zu, daß die 
Vertretung und die Zeichnung der 
gu ftet von zwei von dieſen in 
emeinſchaft ausgeübt werden ſoll. 
Schweidnitz, den 6. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Für das Geſchäftsjahr 1886 wer⸗ 
den zur Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in unſer Handels-, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Zeichen und Muſter⸗ 
Regifter folgende Blätter beſtimmt: 
a. das Militſcher Kreisblatt, 
b. der Staatsanzeiger, 
e. die Breslauer Zeitung, 
d. die Schleſiſche Zeitung, 
e. die Berliner Börſenzeitung. 
Militſch, den 8. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. I. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 6 die Firma [7404] 
J. G. Feuerbach 
zu Militſch gelöſcht worden. 
Militſch, den 7. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. I. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte für die Bezirke der König⸗ 
lichen Amtsgerichte Kreuzburg OS., 
Konſtadt und Pitſchen werden bei 
bei dem unterzeichneten Gericht im 
Geſchäftsjahre 1886 von dem Amts⸗ 
richter Adamezyk unter Mitwirkung 
des Erſten Gerichtsſchreibers, Kanzlei⸗ 
rath Benckewitz bearbeitet und die 
Bekanntmachungen durch P 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und König- 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2) die Schleſiſche Zeitung, 

3) die Breslauer Zeitung, 

4) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

5) das hieſige Kreis- und Com⸗ 
munalblatt 
veröffentlicht werden. 7398] 

Kreuzburg OS., 
den 6. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Teuber. 
Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahr 1886 wer⸗ 
den die auf Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts., Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſters der Königlichen Amts⸗Ge⸗ 


in 
Freiburg 


richte zu Lublinitz und Guttentag — 


ſich beziehenden Geſchäfte von dem 
Herrn Amtsrichter Schulz, unter 
Mitwirkung des Gerichtsſchreibers 
Wemmer, beide zu Lublinitz, bear⸗ 
beitet. — Die vorgeſchriebenen Be⸗ 
kanntmachungen werden in dem 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger, der Berliner Bör⸗ 
ſen⸗Zeitung, der Schleſiſchen Zeitung 
und der Breslauer Zeitung ver⸗ 
öffentlicht werden. 7399 
Lublinitz, den 4. Deebr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
wegen Holz⸗Verkaufs im 
ege des Meiſtgebots. 
berförſterei Pauten. 
Forſtdiſtriet Helle, Kaltwaſſer, 
Lindhardt 


Es ſollen 
Sonnabend, am 19. December, 


Bormittäge 11 uhr, 

olgende Hölzer, als: 

folg a. Aus Helle. (Jagen ea 
342 Stück Nadelſtämme I. bis 

V. Klaſſe und 50,50 Hundert 

Wacholder⸗Faſchinen. 

b. Aus Kaltwaſſer. (Jagen 90.) 

317 Stück Eichenſtämme I. bis 
V. Kl., 12 rm Eichennutzſcheit⸗ 
holz, 2 Weichholzſtämme, 102 Std. 
Kiefern, 325 Stück Fichtenſtämme 
1. bis V. Kl. und 16 rm Fichten⸗ 
nutzſcheitholz. 

y. Lindhardt. 

116 Stück Kiefern und 7 Birken⸗ 
Abſchnitte, ſowie diverſes Brennholz 
aus den vorbenannten Revieren 

(Nur alter Einſchlag) 
im Schlongejthrie zu Kaltwaſſer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Der Steigerpreis muß im Termine 
an den mikanweſenden Rendanten 
oder deſſen Stellvertreter entrichtet 
werden. a ; 

Die zu verkaufenden Höher wird 
auf Verlangen der Förſter bereits 
vor dem Termine nachweiſen. 

Forſthaus Panten, den 

9. December 1885. [7439] 

Der Königliche Oberförſter. 


Pf.⸗Cigarren,; 


Qualitäten, empfiehlt 
aa Nicolaiſtr. 24. 


Guſtav Schulz, 


Neuer Einſchl! 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Jno- 
wrazlaw Band 7 Blatt 332 Artikel 50 
reſp. Band 29 Blatt 1 Artikel 951 
reſp. Band 29 Blatt 13 Artikel 952 
reſp. Band 29 Blatt 25 Artikel 953 
auf den Namen der Wittwe Roſalie 
Loewinſohn, gebor. Hartmann, 
eingetragenen Grundſtücke Inowraz⸗ 
law Nr. 328b reſp. Nr. 1177 reſp. 
Nr. 1178 reſp. Nr. 117978 

am 11. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 
328b iſt mit einer Fläche von 0,29,94 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1371 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 1177 
ift mit einer Fläche von 0,03,26 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1350 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 1178 
iſt mit 2,25 Mk. Reinertrag und einer 

läche von 0,03,85 Hektar zur Grund⸗ 
teuer, und das Grundſtück Inowraz⸗ 
law Nr. 1179 iſt mit 31,35 Mark 
Reinertrag und] einer Fläche von 
0,53,35 Hektar zur Grundſteuer, mit 
6000 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird [7425] 
am 12. Februar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Inowrazlaw, d. 5. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
der eiſernen Ueberbaue der Brücken ꝛc. 
für die Neubauſtrecke Hundsfeld⸗ 
Trebnitz mit rot. 73000 kg. Schmie⸗ 
deeiſen und 2300 kg. Gußeiſen ſoll 
öffentlich vergeben werden. Termin 
zur Eröffnung der Angebote am 
9. Januar 1886, Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Be⸗ 
triebsamtes. Ebendort liegen die 
Gewichtsberechnungen und Special⸗ 
Zeichnungen zur Einſicht aus. Die 
Lieferungsbedingungen nebſt Aus⸗ 
ſchreibungsverzeichniß können gegen 


Breslau. 


18780 


Poularden, 


Perihühner, Urnpaunen, 
Enten, junge Puten, 
Fasanen, Grossvögel, 
Hamb. Hühner, 
frischer französischer 


Blaitsalat, 


porto- und abtragsfreie Einſendung Artischoeken 

von 1 M. vom Betriebs⸗Secretair[ gosenkohl Blumenkohl 
Mey daſelbſt bezogen werden. Die Haranek i 
Angebotsichreiben müſſen mit der Telt. Räbehen 
Auſſchrift: „Angebot auf Herſtellung lebende Z 

8 n Hund 10 . der ee 

sc. für Hundsfeld⸗Trebnitz“ verſehen H 

fein. Der Zuſchlag wird innerhalb ummern, 

4 Wochen nach obigem Termine er⸗ Ostsee- Krabben, 
theilt. Die in Nr. 223 des „Deut Englische u. Kolländ. 
ſchen Reichs- und Preußiſchen Staats- 


Austern, 


hellgrauen, mildgesalzenen, 
grosskörnigen Astrachaner 


Caviar 


empfehlen [7433] 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


Heute erhalte 


Anzeigers“ und Nr. 661 der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbungen 
um Arbeiten und Lieferungen ſind 
für dieſe Verdingung maßgebend. 
Breslau, den 8. December 1885. 
Königliches _ [7415] 
Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


Solz⸗Verkauf! 


Am 21. December d. J. 


ſollen in der Kämmereiforſt Mix⸗ 7 
Hadt in den Jagen a 18e pr achty olien 
gin und Scneibehälger auf Dorsch, 
r Fläche von circa 4,25 ha zum z 
Seife Ka gegen gleich 5 — P fahlmuscheinm, 
verkauft werden. — 5 
Die Kiettatlon findet N grüne Her Inge, 
am 10h un de Zander, 
in dem Gaſthofe des Herrn Kir F 
in PH Die Bedingungen Seezung en, 
werden im Termin bekannt gegeben, II e cht 
aut auch e — 2 
opialien vom Magiſtratsbureau be⸗ s 
zogen werden. Die Hölzer ift der Steinbutt, 
Stadtförſter Kaufliebhabern vorzu⸗ Lachs 
zeigen angewieſen. 7442 — 2 
Mirſtadt, den 7. Dechr. 1885. 8 
Der Magiſteat. Spiegel- und 
In der Landeshauptſtadt Schuppen- 
Troppau Oeſterr.⸗Schl. Har pfen, 
pid Schleien, 
Kaffee- Aale, 
E Flusshechte, 
\ Hummern 
Haus unn 


auf frequenteſtem Platze, in welchem 
ein elegant eingerichtetes [7431] 


Kaffee-Oeichaft, 


ſowie eine 


Reſtauration 


in getrennten Localitäten im beſten 
Betriebe ſich befinden, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. — 
Eignet ſich ſowohl als Capitals⸗An⸗ 
lage, insbeſondere aber zum Selbſt⸗ 
betriebe für Cafétiers und Reſtau⸗ 
rateure. 

Näheres beim Eigenthümer 

Königstein in Troppau. 
Zwiſchenhändler ausgeſchloſſen. 


Apfelsinen 


10 Pfd. Poſtkorb mit ca. 15, 25 od. 
40 Stück je nach Größe (ſowie kleine 
rucht, ca. 50 Stücke als Chriſtbaum⸗ 
e and liefert ging für 
2 Mk. 50 per Korb die Adminiſtra⸗ 
tion des „Exporteur“ in Trieſt. 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Specialität: 


Fluß, Seeſiſche, Hummern, 
und Auſtern, [8472] 
Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 


Frische 


Zander 


von ½ bis 10 Pf. und 
Hechte, Seezungen, 
Steinbutte, 


grüne Heringe, 
à Pfund 20 Pf., [8473] 
empfiehlt billigst 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr, 13. 


Aqua vitae stomachalis. 


Zur Fabrikation allein berechtigt die Firma J. P. Karnasch, 
Gegründet 1793. 


A 
U p 
EEA -< 


à Flaſche 1 und 2 M. 


arantirt 


reiner französischer Cognac, 


à Flaſche 3 Mark, hochfein. 


Burgunder - Punsch- Essenz, 


Specialität von J. P. Karnaseh, 
à Flaſche 1 M., nach Auswärts 10 Liter incl. werthvoller Korbflaſche 12 M. 


J. P. Karnasch, Breslau, Stodgaſſe 7. 
Frische französische Friſch geſchoſſene 8 ajen 


[6875] 


Chr. Hansen. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
afen 

und feifte Fasane. 
Lübbert & Sohn. 


== 80 Pf, zu 


ga~ 4 
das Pfund gebr. Campinaskaffee, 
1 M. das Pfund gebr. Melangekaffee, 
1 M. 10 Pf. d. Pfd. gebr. Perlkaffee, 
1 M. 20 Pf. d. Pfd. 2 Javakaffee, 
Frank⸗Kaffee . das Pfd. = Pf. 


Beſte Flachhölzer das Pack 8 
Schwebiſche Hölzer . 10 
Stearinkerzen — 40 

Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Bruch⸗Cichorie . = 13 = 
Reis und Graupe .. = 14 ⸗ 
Bohnen und Erbien. = 12 - 
Birnen⸗u. Pflaumenmus⸗ 30 = 
Nene Wallnüffe ... = 30 = 
Geſchälte Erbien ... = 20 > 
Beſtes Schweinefett . = 50 - 
Neue Roſinen = 39.2 
Sultaninen 50 = 
Korinthen „ 40 : 
Weizen⸗ Mehl „ 13 = 
Oranienburger Seife ⸗ 25 <- 
Ruſſiſche Seife = 2 = 
Electra (Waſchpulver).⸗ 20 = 


12, 


U 


schnellste Zubereitung. 
Preis 3 M. per ½ Kilo, 
„in Biechdosen à t/a- ½ U. ½ Kilo, 


UIRACNqUOg en "PIO AONO u -gv ng 


Fabrik⸗Detail⸗Verkauf Neue Graupenſtr. 


[3118] 


A FIN 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Auf den Gütern der Brieger 
uckerſiederei (v. Löbbecke), 
rieg, Reg.⸗Bez. Breslau, ſtehen 

7241] 


4 Maſtochen, 
13 fette 1115 


80 Maſtſchafe. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein auſt. Dieuſtmädchen melde 


ſich Ohlauerſtr. 18, 1. Etage, bei 
A. Vogt von 3 bis 4 Uhr. 3 


Branche thätig un 
fection ſelbſtſtändig vorſtehen können, 
bei hohem Gehalt. 8463 


Eine Directrice, welche im 
dab Putzfach durchaus tüchtig, 

udet in einem bedeutenden Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens Stellung. 

12 — 1 unter BB. 75 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7364] 


ür mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche 
erſte 
2 zweite EPer 


welche bereits längere Zeit in der 
der Putz⸗Con⸗ 


Adolph Schott, 
anzig, 
69 Cangegafte 69. 


Zur Leitung einer geordneten 
bürgerlichen Haushaltung wird eine 


gebild. beiheid. Dame 


on angenehmen Aeußern, heiter und 
munter, ca. 30 Jahre), geſucht. 

Off. unter P. N. 82 Exped. der 
Bresl. Ztg. [8464] 
Ein junges jüdiſches Mädchen, 

„welches bis ibi im Schank⸗Ge⸗ 
1905 thätig fit, ſucht vom 1. Jan. f. 
a Fe e Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. [8387] 

Gefällige Offerten unter Chiffre 
F. S. 112 poſtlag. Beuthen OS. 
Eine perf. Schlenf. m. vorz. Zeugn. 

empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Ein ſehr leiſtungsfähiges 


Fabrikations⸗Haus 


in Plauen i. V. 
ſucht BU 


f. die Artite Mllls, Futter⸗ 
Mouſſel., Batiſte x. 


einen gewandten u. gut eingeführten 


Vertreter 
für Breslau. [3419] 

Offerten mit Referenzen- Angabe 
erbeten an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, sub Chiffre D. 198. 

Wir ſuchen zum Autritt per 
1. Jaunar für unfer Mühlen: 
Geſchäft einen mit der Branche 
durchaus vertrauten Buchhalter, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. [7393] 


A. Stern & Sohn, 


Sohran OS. 


e. Korken. 


Ein Reiſender, 
der in dieſer Branche mit Erfolg 
ereiſt hat, ſucht Stellung in einem 
Prinia⸗Hauſt. 3416 
Mii sub W. 6264 an Rudolf 
Moſſe, Frankfurt a. Main. 


ür mein Herren⸗ u. Damen⸗ 

Garderoben⸗Geſchüft ſuche ich 
per 1. Januar n. J. einen tüchtigen, 
mit der Branche vertrauten jungen 
Mann als [3418] 


Verkäufer. 


II. I orn, 
Baugen, 
Reichenſtraße Nr. 25. 


Für mein Tuch: und Manufacturer 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich vom 
1. Januar 1886 einen tüchtigen Ver: 
käufer, welcher der polniſchen Sprache 
und der Buchführung vollkommen 
mächtig iſt. Marken verbeten. 
N. Sehifiam, 

[7421] Konſtadt. 


ür mein Band⸗„Weiß⸗,Wollwaaren⸗ 
und Poſamenten⸗ Geſchäft ſu 
ich zum Antritt pr. 1. Januar 1 
einen Verkäufer, der zugleich 
Schaufenſter decoriren muß. 7 321 
Emanuel Foerster, 
Beuthen OS. 


Ein junger Kaufmann, 
22 Jahre alt, militärfrei, ſucht Stel⸗ 
lung als Reiſender, Expedient, La⸗ 
geriſt oder Comptoiriſt. Gefl. Offer⸗ 
ten zu adreſſiren Otto Wildenhof, 
Bunzlau i. Schl. 8465] 


* Ein Lagercommis -PE 
für Colonialwaaren engros 
per 1. Januar f. geſucht. 

Offerten L. C. 63 Briefkaſten der 
Schleſiſchen Zeitung. 8467 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche z 1. Januar k. J. einen 
jungen Commis, ev. Volontär. 
N. Schlesinger, 
[7424] Kattowitz. 


Ein älterer Specerift wird bei 
hohem Salair für die Reiſe 
geſucht. W. 10 Ratibor poſtlag. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
einf. Buchf. firm, ſucht geſt. auf 
befte Ref. p. 1. Jan. 18:6 g 


Gefl. Off. unter H. G. 83 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


ür mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 

einen durchaus tüchtigen Deſtil⸗ 

lateur, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, per ſofort oder 15. Januar 1886. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. [7362] 


* " 2 
Ein Käſergehilfe, 
beſtens empfohlen, wird angeſtellt in 
der Breslauer Molkerei. [3420] 

Anmeldungen unter Beifügung der 
Zeugniß⸗Abſchriften direct. 


Für meine Lederhandlung em 
gros & en detail 


ſuche 


Lehrling 


bei freier Station. 
A. M. Remak, 
Kupferſchmiedeſtraſte 37. 


in Knabe, Sohn achtbarer Eltern, 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet in meinem Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft als Lehrling Stellung. 
[8474] ax Heilmann. 


einen 


Vermiethungen und 


Mieihsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


37 2fenſtrige eleg. möbl. Zimmer 
ſind an 1 bis 2 1 ſofort zu 
verm. Sadowaſtr. 57, 2. Et. 


We ſereſchaftt iſt v. 1. Januar die 
> herrſchaftl. neu renov. 1. Etage 
Biſchofſtr. 1, Ecke Ohlauerſtr., z. vm. 


S. 
Telegraphischo Witterungsberichte vom 10. December. 
0 


n der 


82380338 | 
; EEEE 8% „„ 
Ort. 4484 f SẸ | Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 5 a . zy 1 
222841 ! ! 
Wellaghmora..ı 775 4 ‚NO5 „wolkig. 
Aberdeen 773 —3 NW 4 wolkenlos] j 
Christiansund 763 1 |NO 6 wolkig. Sec unruhig. 
Kopenhagen ..| 757 | —5 [W 2 neblig. 
Stockholm ....| 454 [11 still wolkenlos. 
Haparanda ....| 759 —13 |N 2 bedeckt. 
Petersburg.. 756 I—14 [80 1 |halbbed. 
Moskau 756 j—15 still wolkenlos. 
Cork, Qucenst.] 774 2 [NW 3 heiter. 
B 769 4 [NO 4 bedeckt. Seegang schwach, 
Helder 765 1 NO 2 heiter. Seegang schwach. 
. 761 —2 !NNW 3 bedeckt. 
Hamburg ..... 762 | —9 INNW 4 halbbed. 
Swinemünde. 758 —5 INNO 3 dunstig. 
Neufahrwasser | 758 | —6 still bedeckt. Nachts Schnee, 
Memel 757 | —6 080 2 ſheiter. Seegang müssig. 
rari . 1 , 
Münster 762 | --5 |N 4 wolkenlos, j Nachts Schnee. 
Karlsruhe 759 | —2 {SW 5° Schnee. 
Wiesbaden 758 —2 |SSW 2 Schnee. Schnee. 
München 760 | —5 |NW 3 |dunstig, 
Chemnitz ..... 760 | —4 |WNW 3 [Schnee. 
Berliinn 759 | —2 NW 3 (wolkig. Schnee. 
Wien 764 | —3 |W 1 bedeckt. 
Breslau 759 — ISSW 3 bedeckt. 
Isle d' Alx 769 1 182 wolkenlos, See ruhig. 
Nizza . P= nn — x 
Triest 753 0 ONO 8 schnee. 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif, 8 = stürmisch, 9 == Sturm 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger. Sturm, 12 = Orkan, 
; ; Uebersicht der Witterung. 
Eine breite Furche niederen Luftdruckes erstreckt sich von Nord- 
west-Russland südwestwärtsnach demsüdlichen Deutchland, charakterisirt 


durch trübes Wetter mit Schneefällin. 
gegen ist bei nördlicher schwacher ee A. die Witterung heiter 
und trocken, nachdem in der Nacht vielfach Schnee gefallen ist. 


Ueber Nord-Central-Europa da- 


Im 


südlichen Deutschland hat der Frost abgenommen, Im nordwestlichen 
und nordöstlichen dagegen zugenommen. In Neufahrwasser liegt die 


Temperatur 6 Grad, in 


amburg 9 Grad unter dem Gefrierpunkt, 
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Nr. 868. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Wahlen in England. 

Der Ausgang der engliſchen Wahlen ſteht heute ſchon dahin feſt, 
daß entweder die Liberalen für ſich allein, oder die Tories, dieſe aber 
nur in enger Verbindung mit den Irländern, eine knappe Majorität 
von wenigen Stimmen im neuen Parlament behaupten werden. 
Daraus ergiebt ſich, daß entweder dem Parlamente ſelber nur eine 
ganz kurze Dauer beſchieden ſein kann, weil keine genügende compacte 
Mehrheit herzuſtellen iſt, oder daß ſich ſchließlich die gemäßigten Whigs 
mit den gemäßigten Conſervativen unter Abſtoßung der Extreme auf 
beiden Seiten zu einer ſolchen Phalanx zuſammenthun müſſen, oder 
endlich, daß die Welt das ſeltſame Schauspiel erleben wird, wie die 
Parnelliten das Reich der Königin von Großbritannien und Kaiſerin 
von Indien regieren, weil man von rechts wie von links her ſich 
beeilen wird, ihnen die Conceſſionen auf dem Präſentirteller entgegen 
zu bringen. Parnell hat zwar wiederholt erklärt, die iriſche Brigade, 
die auf 80—90 Köpfe anzuſchwellen droht, würde völlig rückſichtslos 
bald mit den Tories, bald mit den Whigs votiren, je nachdem die 
einen oder die andern dem Homerule mehr bieten. Aber damit, daß der 
Parlamentarismus zu einem reinen Handel herabgewürdigt wird, iſt der 
Schaden, den das geſteigerte Gewicht der irifhen Stimmen anrichtet, 
noch lange nicht erſchoͤpft. Der Kelte wie der Slave geht mit der 
} kirchlichen und politiſchen Reaction nicht blos ſoweit Hand in Hand, 
wie er feinen egolſtiſchen Vortheil dabei findet, ſondern er fühlt ſich 
nur auf dieſer Seite recht wohl und behaglich. Irland iſt daher bei 
allen großen Kriſen der Weltgeſchichte ſteis auf der Seite geſtanden, 
die der Sache der Humanität und der Freiheit feindlich geſinnt war. 
Es hat für die deſpotiſche Univerſalmonarchie zu Gunſten Philipps II. 
gegen die Königin Eliſabeth, für Ludwig XIV. gegen William III. gefochten, 
und dem Deſpotismus Napoleons ſeinen hilfreichen Arm geliehen. 
In blutigen Bürgerkriegen hat es England mit zerfleiſcht, indem es 
den Prätendenten aus dem Haufe der Stuarts beiſtand; und es hat 
in der jüngſten Zeit noch den kannibaliſchen Seapoys ebenſo wie 
den Sudaneſen des Mahdi zugejubelt. Das iſt ein Unglück, das ſich 
aus der Lage Irlands erklärt, weil auf der Grünen Inſel das alte Wort 
gilt: „Englands Verlegenheiten ſind Irlands Gelegenheiten.“ Aber 
es bezeichnet auch nur zu genau, daß die Stellung Irlands allemal 
auf derjenigen Seite ſein muß, welcher die Menſchheit den Sieg nicht 
wünſchen kann. 

Dieſem ſeinem alten Prinzip iſt Irland auch bei den Wahlen treu 
geblieben. Zwei Miniſterien und die zehn beſten Jahre ſeines Lebens 
hatte Gladſtone daran geſetzt, um ein tauſendjähriges, aber wahrlich 
| nicht unverſchuldetes Uebel gut zu machen, das England den Iren 
| zugefügt. Niemand kann leugnen, daß er der Inſel menſchenwürdige 
Zuſtände verſchafft hat, indem er nach Möglichkeit der Vergewaltigung 
der katholiſchen Kirche durch die engliſche Hochkirche und der Ent: 
ziehung von Grund und Boden, der den Eingeborenen gehoͤrte, durch 
angelſächſiſche Einwanderer ein Ziel geſetzt hat. Aber wie ſind den 
Liberalen alle dieſe Wohlthaten heimgezahlt worden! In ganz Irland 
iſt nicht ein einziges oppoſitionelles Mitglied gewählt, ja in den großen 
Fabriken und Handelscentren Englands, in Mancheſter, Liverpool, 
Birmingham, Sheffield, Leeds traten die iriſchen Arbeiter, denen 
Gladſtone das Stimmrecht verſchafft, in geſchloſſenen Maſſen für die 
miniſteriellen Candidaten ein, fo daß dort die Liberalen von 19 Sitzen 
nicht weniger als 7 verloren. In der erſten Periode der Wahlen 
ſchien es, als ſollte der Liberalismus in Grund und Boden gebohrt 
werden; aber Gott ſei Dank ſtiegen Paddy ſeine Triumphe 
ſo zu Kopf, daß Parnell mit unverſchämter Renommage ver: 
s tinite, er habe den Liberalismus „erwürgt“. Das brachte die hoch⸗ 
gehenden Fluthen des Conſervatismus zum Stillſtand. Man fing im 
oppoſitionellen Lager an, darüber nachzudenken, was aus England 
werden ſolle, wenn Parnell das Scepter ſchwingen würde. So kamen 
die Liberalen zur Beſinnung, und ſeitdem fie alle ihre Kräfte auf: 
boten, um jeden Zwieſpalt in den eigenen Reihen zu vermeiden, haben 
ſie Siege auf Siege erfochten, welche die Conſtellation umkehrten. 
Denn es war wahrlich nicht das Verdienſt der Conſervativen, wenn 
ein günſtiger Wind ihre Segel ſchwellte; auch mußten ſie von Tag 
zu Tag mehr Anſtand nehmen, offen mit den Irländern Hand in 
Hand zu gehen, je lauter ſich in der Preſſe von allen Seiten warnende 
Stimmen erhoben. 

Auch die Oppoſition hatte ſich in der Wahlcampagne anfangs 
nicht viel klüger benommen, als die franzöſiſchen Radicalen und In: 
tranſigenten zwei Monate früher. Hatten dieſe den Monarchiſten das 
Feld freigemacht durch ihr widerſinniges Loshauen auf die Oppor⸗ 
tuniſten, ſo waren in England ganz ähnliche Erfolge eingetreten, weil 
die vorgeſchrittenen Liberalen gegen ihre gemäßigten Kameraden bis 

zur offnen Fehde Front machten. Der geweſene Miniſter Chamber⸗ 
lain entwickelte in feinen Wahlreden eine geradezu halb ſoclaliſtiſche 
Propaganda, ſo daß er mit derſelben ſogar den vorgeſchrittenen 
Liberalismus in Schottland kopfſcheu machte. Selbſt Gladſtone be⸗ 
ging den großen Fehler, anfangs von der Entſtaatlichung der 
Hofkirche auch in England zu ſprechen. Zwar nahm er ſchnell 
das Wort zurück und erklärte ausdrücklich, es ſei damit keine Loſung 
für die nächſte Wahleampagne ausgegeben, ſondern nur ein Ziel in ferner 


einmal ins Auge gefaßt werden dürfe. Aber wie gern er auch das 
Wort, das ihm einmal entfahren war, im Buſen bewahrt hätte, es 
zündete, da Salisbury und ſeine Collegen dafür ſorgten, daß es mit 
großer Geſchicklichkeit von den Tories ausgenützt und weiter verbreitet 


und ſelbſt freiſinnige Peers zum Schutze der angeblich bedrohten 
Kirche mit conſervativen Stimmzetteln herbei. Aber angeſichts der 
iriſchen Erfolge und des Parnelliſchen Uebermuthes ſchloſſen die 
Reihen der Liberalen ſich wieder enger — freilich ert, nachdem viele 
Mandate an die Conſervativen verloren gegangen waren. 

Für den Moment ſtehen die Dinge daher fo, daß zwar Gladſtone 
ſich wahrſcheinlich täuſcht, wenn er id) bereits einbildet, mit einer 
eventuellen Majorität von ein paar Stimmen über Tories und Par⸗ 
nelliten das Miniſterium werfen zu können; daß aber auch nicht ab: 
zuſehen ift, wie Lord Salisbury weiter regieren will, wenn er bei der 
herrſchenden feindſeligen Stimmung gegen die iriſche Brigade nur 
mit deren Hilfe nothdürftig eine Majorität zu Stande bringt. Am 
meiſten dürfte Chamberlain Recht haben, der jüngſt erklärt hat, man 


Saner 


Zukunft geſteckt, das während der nächſten Parlamentsſeſſton noch nicht h 


wurde. So eilten denn die Landlords zum Schutze des Grundbeſitzes fe 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag, 


werde die Tories am Ruder laſſen, ſo lange ſie kein Unheil ſtifteten, 
fie aber unbarmherzig werfen, ſobald fie dem Lande Schaden bringen. 
Jedenfalls hängt die Lebensdauer des Miniſteriums von der Gnade, 
nicht blos Mr. Parnells, ſondern auch der Liberalen ab. 


Deut ſchlan d. 


= Berlin, 9. Deebr. [Der „rothe Becker“.] Die Nachricht 
von dem heute erfolgten Tode des Ober-Bürgermeiſters Dr. Hermann 
Becker in Köln it nicht unerwartet gekommen. Schon ſeit reichlich 
einem halben Jahre kränkelte er. Der Aufenthalt in einem Badeorte 
während des Sommers brachte ihm keine nachhaltige Beſſerung, und 
feit feiner Rückkehr nach Köln hat er fih nur ſehr wenig an den Ge- 
ſchäften der ſtädtiſchen Verwaltung betheiligen können. Sein bewegtes 
Leben iſt in Köln zum Abſchluſſe gekommen. Im Jahre 1848 war 
der damalige Landgerichts-Referendar einer der Führer der demokra— 
tiſchen Partei in Köln, unermüdlich thätig als Redner in Verſamm⸗ 
lungen und als Journaliſt in der „Rheiniſchen Zeitung“, deren letzte 
rothe Nummer unter ſeiner Redaction erſchien. Er wurde aus dem 
Juſtizdienſte entlaſſen und kam dann mit ſeinem Freunde Bürgers 
im berüchtigten Communiſtenprozeſſe auf die Anklagebank, um zu 
einer Feſtungsſtrafe auf die Dauer von fünf Jahren verurtheilt zu 
werden. Kein Tag wurde ihm davon geſchenkt; er mußte ſie in 
Graudenz und Weichſelmünde vollſtändig verbüßen. Als er ſeine 
Freiheit wieder erlangt hatte, wurde ihm der Aufenthalt in 
Köln unterſagt. Er begab ſich nach Dortmund, wo er das 
Gymnaſium beſucht hatte und treue Freunde beſaß; hatte ihm doch 
ein biederer Bürger, bei dem er als Schüler gewohnt hatte, während 
der Feſtungshaft die Mittel zur Exiſtenz geboten, da ſein eigenes Ver⸗ 
mögen zur Deckung der Gerichtskoſten herangezogen worden war. Er 
trat in ein dortiges Handelshaus als juriſtiſcher und wirthſchaftlicher 
Berather ein, führte eine Zeitlang die Generalagentur einer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, wurde zum Stadtverordneten gewählt, war vielfach 
journaliſtiſch thätig, konnte aber den einen Wunſch, den er damals 
nur hatte, nach Köln zurückzukehren und dort zu wirken, nicht er⸗ 
füllen, weil ihm das liberale Miniſterium der neuen Aera den 
Aufenthalt daſelbſt nicht geſtattete! Als im Jahre 1861 die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe ſtattfanden und zum erſten Male die 
Fortſchrittspartei, der er ſich nach ihrer Begründung ſofort 
angeſchloſſen hatte, auf dem Plane erſchien, richteten ſich die 
Augen ſeiner Mitbürger auf ihn, und nach einem in den 
Annalen der preußiſchen parlamentariſchen Geſchichte einzig da⸗ 
ſtehenden Wahlkampf — der Name des „rothen Becker“ er⸗ 
regte damals auch bei ſonſt vorurtheilsfreien Leuten vielfach Gruſeln 
— kam er ins Abgeordnetenhaus. Ihm gehörte er als tapferer 
Vorkämpfer der Fortſchrittspartei bis zum Jahre 1872 an. Auch in 
den Reichstag wurde er 1867 und 1870 von Dortmund geſandt. 
Im Jahre 1870 war er zum erſten Bürgermeiſter von Dort⸗ 
mund gewählt und, was damals großes Aufſehen erregte, auch be— 
ſtätigt worden. Das Jahr 1872 fah den ehemaligen Feſtungsgefan— 
genen ſogar als Mitglied des Herrenhauſes. Als 1875 der 
Poſten eines Oberbürgermeiſters von Köln erledigt war, ver- 
einigte ſich die Mehrheit der Stimmen auf denſelben Mann, welcher 
15 Jahre vorher ſich nicht einmal eine Nacht hindurch in der Stadt 
aufhalten durfte und, wenn ihn ſeine Geſchäfte mehrere Tage in Köln 
feſthielten, ſein Nachtquartier auf der anderen Seite des Rheins, in 
Deutz, zu nehmen gezwungen war. Dem parlamentariſchen Leben 
blieb er feit feiner Ueberſiedelung nach Köln fern — die Mittheilung 
mehrerer hieſiger Blätter, daß er auch dieſe Stadt im Herrenhauſe 
vertreten habe, iſt falſch —, dagegen war er unermüdlich thätig für 
die Aufgaben, welche ihm ſein Amt ſtellte. Ihm hat es die Stadt 
Koͤln faſt allein zu verdanken, daß das große Werk der Stadt⸗ 
erweiterung ſich ſo leicht und glatt ins Leben ſetzen ließ; perſönlich 
beliebt auch bei ſeinen politiſchen Gegnern, allgemein geſchätzt wegen 
der Sachkenntniß, mit der er ſeine Anſichten zu vertheidigen wußte, 
vermochte er es durch wiederholte perſönliche Verhandlungen mit den 
Miniſtern die vielen Schwierigkeiten, welche der Ausführung der als 
eine Lebensfrage für Köln zu betrachtenden Stadterweiterung ent: 
gegenſtanden, zu beſeitigen. Den Schatten, welcher auf Beckers letzte 
zehn Lebensjahre fallt, die wenigſtens theilweiſe Verleugnung der 
Grundſätze, für welche er früher geſtrebt und gelitten hatte, wollen 
wir heute nur andeuten. Als er an die Spitze der Stadt Dortmund 
geſtellt worden war, ging eine unerwartete und ſeinen früheren 
Freunden nur ſchwer erklärliche Umwandlung in ſeinen Anſchauungen, 
wenigſtens in der Bethätigung derſelben vor, welche ſich auch heute 
nicht beſchoͤnigen läßt. 

F. Berlin, 9. Deebr. [General⸗Verſammlung des Central⸗ 
Vereins für das Wohl der arbeitenden Klafſen.] In einem 
Fractionszimmer des Reichstagsgebäudes fand am Mittwoch Abend die 
40. General⸗Verſammlung des Central⸗Vereins für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen ſtatt. 


Der Vorſitzende, Prof. Dr. Gneiſt, conſtatirte zunächſt an der Hand des 
Geſchäftsberichts die erfreuliche oriniu des Meute Va ge⸗ 


hören dem Vereine jetzt an 106 Behörden, darunter die 7 u 


in Gre 


urg 
zählt der Verein fager 


durchaus günſtiger. 


Der Verein — ſo führte Prof. Dr. Gneiſt aus — hat es ſich auch im 


vergangenen Jahre angelegen ſein laſſen, dem Sauger feines Strebens, 


d. i. der Erbauung von zweckmäßig eingerichteten Arbeiterwohnhäuſern, 
immer näher zu kommen. EN Arheiterwohnhäuſer, von denen bereits 
ö i er Nähe Berlins erbaut find, follen dazu 
beitragen, daß der Arbeiter nach vollbrachtem u A dem geräuſch⸗ 
em Fabrikarbeiter ſoll 

N egeben werden, ſelbſt 
. y werden. In Anbetracht, daß ein ſolches zweckentſprechendes 


13 auf Koſten des Vereins in 


vollen Getriebe der Weltſtadt entrückt werde. 
durch die Beſtrebungen des Vereins Gelegenheit 


rbeiterhäuschen ca. 9000 M. koſtet, die Zinſen diefer 
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zweimal, an den übrigen 28 dreimal erſcheint. 


Freitag, den 11. December 1885. 


laſſung des Capitals Zwecks Erbauung von Arbeiterhäuſern, die Woh⸗ 
nungsfrage der unteren Klaſſen ihrer Löſung ein 
zu führen. In der Nähe Köpenicks iſt ein geeignetes Bau⸗Ter⸗ 
rain für Arbeiter- Wohnungen zu billigem Preiſe zu beſchaffen und 
hofft der Verein, durch die in der Nähe von Köpenick belegenen Fabriken, 
dortſelbſt ſehr bald eine Arbeiterſtadt entſtehen zu ſehen. Zu den eifrigen 

örderern dieſes Projects gehören in erſter Reihe der Färbereibeſitzer 

pindler und der Fabrikbeſitzer Dr. Kuhnheim. Wenn erſt der deutſche 
Arbeiter den bekannten Spruch: „My house is my castel“ zu würdigen 
wiſſen wird, dann wird es nicht ſchwer halten, die Arbeiter zum ſucceſſiven 
Ankauf ihrer bisher miethsweiſe bewohnten Häuſer zu veranlaſſen. Allein 
wir dürfen es uns nicht verhehlen, daß der Central⸗Verein ohne fremde 
Hilfe die Laſten eines folgen Beſitzſtandes nicht zu tragen vermag. Wenn 
wir als Förderer dieſer Idee praktiſche Erfolge erreichen wollen, dann 
müſſen wir dafür Capitaliſten zu intereſſiren ſuchen. — Die Verſammlung 
erklärte ſich mit den Ausführungen des Prof. Dr. Gneiſt einverſtanden 
und beſchloß: der Realiſirung des Projects durch öffentliche Aufrufe, Auf⸗ 
nahme von Darlehnen ꝛc. näher zu treten. — Mit der Wiederwahl der 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ſchloß die Generals 
verſammlung. 

[Eine intereſſante Wahlrechtsfrage! Hat fih bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl im 26. Wahlbezirk ergeben. Dort fielen am 24. Novem⸗ 
ber auf den conſervativen Candidaten Limprecht 741 Stimmen, auf den 
liberalen Fabrikdirector Kohlert 524 Stimmen und auf den ſocialiſtiſchen 
Candidaten Voigt 447 Stimmen. Der Wahlbezirk iſt zur Erleichterung 
des Wahlactes in zwei Abtheilungen a und b getheilt geweſen. Jede Ab- 
theilung hatte ihren beſonderen Wahlvorſtand. Auf Grund der Stimmen⸗ 
zählung der beiden Wahlvorſtände hat der Magiſtrat zur Stichwahl zwiſchen 
Limprecht und Kohlert auf den 15. December durch amtliche Bekannt⸗ 
machung eingeladen. Darauf wurde beim Berliner Magiſtrat ein Wahl⸗ 
proteſt eingereicht, weil Kohlert nicht Preuße und deshalb nicht wählbar 
ſei. Daher ſei Limprecht ohne Stichwahl als gewählt zu betrachten, weil 
die Stimmen für Kohlert ungiltig ſeien. Der Magiſtrat erklärte darauf 
mit Recht, daß er zu einem Eingreifen in den Gang der Wahlhandlung 
nach der Lage der Geſetzgebung nicht befugt ſei. Er habe nur das von 
dem Wahlvorſtande mitgetheilte Ergebniß bekannt zu machen. Nunmehr 
iſt der Wahlvorſtand der Abtheilung a des Bezirkes wieder in Function 
getreten und hat durch Anfrage bei Ban Polizei⸗Präſidium ermittelt, daß 
der Candidat Kohlert am 27. November dort ſeine Naturaliſation nachge⸗ 
ſucht und dabei angegeben habe, er ſei in e ſtaats⸗ 
angehörig. Der Wahlvorſtand der Abtheilung a des Bezirks iſt darauf 
am 6. December nochmals zuſammengekommen und hat nachträglich die 
bei ihm auf Kohlert gefallenen 271 Stimmen für ungiltig erklärt. Der 
Wahlvorſtand hat dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlun 
Kenntniß von ſeinem Beſchluſſe gegeben und, da der Magiſtrat den Wahl⸗ 
vorſtänden die Initiative in der Anberaumung der Stichwahl überlaſſen 
hat, dieſen benachrichtigt, daß die angeſetzte Wahl aufgehoben werden müſſe. 

Ob der Wahlvorſtand der anderen Abtheilung b des Bezirks dieſem 
Beiſpiele folgen wird, iſt noch nicht bekannt. x 

Was wird nun geſchehen? fo frägt die „Freiſ. Ztg.“ und fährt dann 
fort: Unſerer Anſicht nach muß am 15. December die Stichwahl zwiſchen 
Limprecht und Kohlert ſtaltfinden. Es ift der Wahlvorſtand überhaupt 
nicht berechtigt, über die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der abgegebenen Stim⸗ 
men zu entſcheiden. Die Städteordnung weiſt dem Wahlvorſtande nur 
die Berechtigung zu, die Giltigkeit der Vollmacht derjenigen Wähler zu 
prüfen, welche als Vertreter juriſtiſcher Perſonen erſcheinen. Irgend eine 
andere Function zur Entſcheidung von Streitigkeiten ift dem Wahlvorſtande 
in der Städteordnung nicht zugewieſen. Der Wahlvorſtand hat ſich ſomit 
auf diejenigen Functionen zu beſchränken, welche bei der Reichstagswahl 
der Wahlcommiſſion des Reichswahlkreiſes zugeſchrieben find, d. h. die ab⸗ 
gegebenen Stimmen zu zählen und das Ergebniß der Zählung zu proclamiren. 

Selbſt wenn wir nun aber einem Wahlvorſtande eine weitergehende 
Berechtigung zuerkennen wollten, ſo iſt der Wahlvorſtand doch nicht be⸗ 
rechtigt, eine einmal gefällte und veröffentlichte Entſcheidung wieder zurück⸗ 
zunehmen. Der Wahlvorſtand überſchritt ſchon ſeine Vefugniſse, als er 
ſich nachträglich an das e pan wandte. Der Wahlvorſtand 
exiſtirt als Behörde nur während des Wahlactes und hat nicht das Recht, 
zu anderer Zeit ſich zu verſammeln oder überhaupt mit dritten Perſonen 
in Verbindung zu treten. Unſeres Erachtens muß daher die Stichwahl 
zwiſchen Limprecht und Kohlert in der angekündigten Weiſe ftattfinden. 
Demnächſt wird es dann Aufgabe der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſein, über die Giltigkeit der Wahl zu entſcheiden, beziehungsweiſe eine 
Neuwahl herbeizuführen. 

[Ueber die Krankheit des Oberbürgermeiſters Becker] 
wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt: Schon ſeit dem Frühjahr an 
der Schwindſucht leidend, wozu ſich ſpäter die Zuckerkrankheit geſellte, 
hielt fih Becker feit einem halben Jahre von den Amtsgeſchaͤften fern 
und ſuchte Heilung in längerem Aufenthalt auf dem Niederwald und 
im Schwarzwalde; zuletzt wohnte er in Brühl. 
gab das Befinden des Leidenden zu kelnen Befürchtungen Anlaß. — 
Der „Köln Ztg.“ zufolge ſchien in den letzten Wochen einige Beſſe⸗ 
rung im Befinden des Kranken eingetreten zu ſein, er trug ſich mit 
dem Gedanken, bald eine Reiſe nach der Riviera anzutreten. In der 
Nacht vom Dinstag zum Mittwoch gegen 2 Uhr ſtellte ſich eine 
Lungenblutung ein, die um 4 Uhr ſich wiederholte und den Tod 
herbeiführte. i 

Laaa Südſee⸗Colonien.] Die neueſte bis zum 29. October 
reichende auſtraliſche Poſt hat ſehr wichtige, allerdings wenig erfreuliche 
Nachrichten von den deutſchen Schutzgebieten im weſtlichen Theile des 
Stillen Oceans gebracht. Die dort ſtationirten deutſchen Kriegsſchiffe 
wurden von bedauerswerthen Unfällen heimgeſucht. Die Kreuzercorvette 
„Marie“ ſtieß Ende December v. J., wenige Tage, nachdem ſie Neu⸗ 
Mecklenburg (früher Neu⸗Irland genannt) erreicht hatte, in den dortigen 
noch ungenügend erforſchten Gewäſſern auf ein Riff und erlitt eine arge 
Beſchädigung, deren vorläufige Reparatur in Sydney Monate in Anſpruch 
nahm und 160000 Mark gekoſtet haben ſoll. Die Kreuzer „Albatroß“ und 
„Iltis“ erlitten bekanntlich denſelben, wenn auch nicht gleich erheblichen 
Unfall. Die „Marie“ hat am 28 October endlich von Port Darwin in 
Nordauſtralien die Heimreiſe nach Euro i angetreten; „Iltis“ und 
ydney. 

In Folge dieſer Unglücksfälle hat thatſächlich feit Jahr und Tag keines 
der dazu beſtimmten deutſchen Kriegsſchiffe längeren Aufenthalt in den 
Gewüfſern der deutſchen Südſeeſchutzgebiete nehmen können. So kam es, 
daß es ſowohl im Bismarck Archipel, wie in Kaiſer⸗Wilhelms⸗Land gäng 
lich an einer deutſchen Marine⸗Streitmacht fehlte, auf welche 
die deutſchen Unternehmungen ſich hätten ſtützen können, und es wird 
nothwendig ſein, hierin ſo raſch wie möglich Wandel zu ſchaffen, da es 
nach den via Sydney eingegangenen Berichten, wie wir der „Hamburger 
Börſen⸗Halle“ entnehmen, bereits an mehreren Stellen in den deutſchen 
Schutzgebieten, Mangels einer thatkräftigen Autorität, zu Conflicten 
mit Mord und Todtſchlag gekommen iſt. Es fehlte eben dem deutſchen 
Commiſſar im Bismarck⸗Archipel, Herrn von Oertzen, gänzlich an Mitteln, 


Gruppe vorher factiſch ein Zuſtand völliger Rechtsloſigkeit herrſchte. 
Wie weit es jetzt damit gekommen, elat die Thatſache, daß vor einiger 
Zeit ein früher unter engliſcher, neuerdings unter amerikaniſcher Flagge 
fahrender Abenteurer, Namens Farrel, mit ſeinem Dampfer „Golden 
Gate“ auf Neu⸗Mecklenburg, auf unbezweifelt deutſchem Gebiete, auf Sta⸗ 
tionen der Firma Hernsheim 10 bis 12 Mann, meiſtens Amerikaner, ge⸗ 
landet hatte, welche ſogar Beſitz von der gedachten 1 gehörenden Ge⸗ 
bäuden ergriffen und die Deutſchen einfach von i rem Beſitz vertrieben. 
Eine von Herrn v. Oertzen dagegen erhobene ſchriftliche Remonſtration 


von Berlin ausmachen, fo hat der Verein die Hoffnung, durch freie Ueber blieb einfach unbeachtet. 


einigermaßen näher 


In jüngſter Zeit 


feiner Autorität Geltung zu verſchaffen, um jo mehr, da auf der Inſel⸗ 
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Vorgängen bereits Kenntniß hat, und daß Vorſorge 
Wiederkehr ähnlicher Ausſchreitungen vorzubeugen. 
müſſen ununterbrochen bei Neu⸗Guinea ſtationirt fein, wie denn de ou⸗ 
verneur von Engliſch⸗Neu⸗Guinea ſtets ein Geſchwader von nicht weniger 
als a Kriegsſchiffen zur Verfügung ſteht. 
o ift es auch nicht zu verwundern, daß die weiteren von Neu⸗Guinea 
E S ee en erkennen laſſen, wie die Engländer große 
Rührigkeit entfalten, um in dem von ihnen in Beſitz genommenen Theile 
der Inſel eine geordnete Verwaltung herzuſtellen. Commodore Irsknie, 
der Commandant des in der weſtlichen Südſee ſtationirten engliſchen Gez 
ſchwaders, hat ſchon vor längerer Beit Verordnungen erlaſſen, welche den 
Schiffsverkehr und die Waareneinfuhr und überhaupt den ganzen Handel 
regeln. In Port Moresby, dem Sitz der engliſchen Regierung, baut man 
bereits ein großes e eee und ſogar eine Trinkwaſſerleitung. 
al ſtoßen auch die Engländer auf erhebliche Schwierigkeiten, da die 
ingeborenen der Südküſte ſich außerordentlich wild zeigen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 9. Decbr. [Interpellation.] Große Aufmerkſam⸗ 
keit erregte in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes eine 
Interpellation Gabriel Ugrons über die Verwaltung des Vermögens 
der Großwardeiner katholiſchen Diöcefe, deren Oberhirt Biſchof 
Lipooniczky kürzlich verſtorben ift. Ugron entwarf ein draſtiſches Bild 
von den Verwüſtungen, welche durch die Unterverwaltung des Biſchofs 
im Beſitzſtande der Diöcefe herbeigeführt worden. Er erzählt unter 
Anderem, daß 15 000 Joch Waldungen devaſtirt worden, von deren 
Erlös kein Kreuzer in der biſchöflichen Kaſſe vorgefunden worden, 
wogegen dieſe dem Staatsärar die Kleinigkeit von 100 000 Gulden 
ſchulde. — Aehnliche beängſtigende Gerüchte ſeien auch über die Ver: 
waltung in den Diöceſen Veſprem und Diakovar verbreitet. Redner 
wolle fih aber lediglich an die Zuſtände in der Großwardeiner Diöcefe 
halten, die ihm näher bekannt iſt. Zu dieſem Sprengel gehören 124 
Pfarreien, deren Verweſer häufig mit bitterſter Noth kämpfen, wäh⸗ 
rend das Vermögen des Bisthums, welches lediglich für kirchliche und 
culturelle Zwecke verwendet werden dürfe, verpraßt wurde. Er werde 
ſich außerordentlich freuen, wenn der Cultusminiſter, welcher als Aus⸗ 
fluß der Hoheitsrechte der Krone die Verwaltung des kirchlichen Ver— 
mögens zu überwachen habe, im Stande fein werde, feine hier vor: 
gebrachten Daten zu widerlegen. — Im Namen von 8 000 000 
katholiſchen Laien Ungarns fordere er ſchleunigſte Wiederherſtellung der 
Autonomie der katholiſchen Kirche, innerhalb deren den Intereſſenten die 
Möglichkeit geboten fein werde, über das Bisthumvermoͤgen entſprechend 
zu wachen. Seine Interpellation ſelbſt lautet: In Anbetracht deſſen, 
daß das Vermögen der Bisthümer zur Unterſtützung kirchlicher und 
cultureller Zwecke beſtimmt iſt; in Anbetracht deſſen, daß der Biſchof 
lediglich Nutznießer und nicht Eigenthümer des Didcefan-Vermögend 
iſt; in Anbetracht deſſen, daß es das Hoheitsrecht und die Pflicht der 
Krone iſt, die Nutznießung der biſchöflichen Kirchengüter zu controliren, 
deren Erhaltung zu ſchützen, und dieſes Recht durch den Cultus: und 
Unterrichtsminiſter geübt wird, frage ich: Beſitzt der Hetr Miniſter 
Kenntniß davon, daß der Beſitzſtand des Großwardeiner Diöceſan⸗ 
Vermögens beeinträchtigt worden? Beſitzt er Kenntniß davon, daß die 
früher in eigener Regie bewirthſchafteten Güter für längere Zeit zu 
Spotipreifen verpachtet wurden, und daß der Nutzwerth des fundus 
instructus nicht capitalifirt worden? Beſitzt er Kenntniß davon und 
iſt er bereit, Aufklärung darüber zu geben, in welchem Maße die 
biſchöflichen Einkünfte durch hypothekariſche und ſchwebende Schulden 
belaſtet find? Was beabſichtigt er zu thun, um den beſchädigten Beſitz⸗ 
ſtand wieder herzuſtellen? 

Frankreich. 

$ [Ein neuer Atheiſten⸗Scandal. — Ein Fiasco DE: 
roulèdes.] Ein neuer Atheiſten⸗ Scandal wird aus Marſeille ge- 
meldet. Die atheiſtiſche Majorität des Municipalraths hatte deeretirt, 
daß die Kirche St. Martin „laiciſirt“ werde. Die Regierung hatte 
aber dieſen Beſchluß der Väter der Stadt nicht beſtätigt. Als nun 
am Sonntage die Menge der Gläubigen in die Kirche ſtrömte, ver⸗ 
ſuchte eine Rotte von 500 Menſchen, an deren Spitze die bekannte 
Pariſer Petroleuſe Paula Mink Arm in Arm mit dem Stadtrath 
Monge daherſtürmte, in die Kirche einzudringen. Zum Glück war 
die Gendarmerie zahlreich genug aufgeboten, um den Anprall des 
wüthenden Pöbeld auszuhalten und die Menge zu zerſtreuen. Da 
aber das Geheul und Gejohle der zahlreichen Bande kein Ende nahm, 
beendete der den Gottesdienſt leitende Prieſter möglichſt ſchnell die 
Ceremonien; als darauf die Kirchenbeſucher das Gotteshaus verließen, 
empfing ſie der Pöbel mit den furchtbarſten Läſterungen und Flüchen 
und bombardirte ſie mit Steiuen. Nur mit Mühe vermochten die 
Organe der öffentlichen Sicherheit die bedrohten Kirchgänger zu retten, 
indem ſie dieſelben mit ihren Leibern deckten. Ein junger Mann in⸗ 


momy 


Breslaus Poſthäuſer. 
Mitgetheilt von Robert Schück. 

Der folge Bau eines neuen Poſtgebäudes in Breslau ſchreitet rüſtig 
vorwärts; bald wird die zerftörende Hand das dem Anfange des 18. 
Jahrhunderts entſtammende ſtattliche Poſthaus in der Albrechtsſtraße 
26 niederlegen, und es dürfte von Intereſſe ſein, jetzt an dieſer Stelle 
einen Rückblick in die Vergangenheit zu thun. 

Die erſte Poſteinrichtung in Breslau traf mit kaiſerlicher Erlaub⸗ 


niß der Rath, indem er fahrende Boten nach den größeren deutſchen 


Handelsſtädten und zwölf gehende innerhalb des Landes anſtellte. 
Nach Einrichtung des Kaiſerlichen Poſtweſens wurden die fahrenden 
Botenpoſten aufgehoben und die Zahl der gehenden Boten auf 6 
herabgeſetzt. Im Jahre 1748 gingen auch dieſe ein. Wann die 
kaiſerliche Poſt eingerichtet wurde, iſt ungewiß; wir können ihr Be⸗ 
ſtehen bis 1625 verfolgen, zu welcher Zeit der Hofcourier Dauſacker 
als Poſtmeiſter in Breslau angeſtellt wurde. Die Abfertigung der 
ſtädtiſchen Boten und anfänglich auch die der Kaiſerlichen Poſt fand 
im Erdgeſchoß des Rathhauſes, in der ſogenannten „Poſtbude“, fatt. 


Als aber die Poſtgeſchäfte umfangreicher wurden, genügten die Räume 
der Poſtbude nicht mehr dem Bedürfniß, weshalb etwa in der Mitte 
des 17. Jahrhunderts die Kaiſerliche Poſt in das geräumige Haus 
auf der Rittergaſſe, neben dem alten Kammerhauſe, (heut ſtädtiſche 
höhere Toͤchterſchule) verlegt wurde. Die Poſtverwalter ließen die Amis- 
geſchäfte vielfach entgegen den Befehlen der Auſſichtsbehörde in ihren Pri: 
vatwohnngen beſorgen. 1662 bewohnte der Kaiſerliche Poſtamtsverwalter 
Reinhardt das Haus Altbüßerſtraße 1 (heut Herrn Banquier Schreiber ge: 
hörig) und verlegte eigenmächtig dorthin die Expedition der Poſten. Ein 
Blechſchlld an der Comptoirthür, einen flotten Kaiſerlichen Poſtreuter, der 
durch einen Waldweg ſprengt, darſtellend, erinnert uns an jene Zelt. 
Vor dieſem Hauſe ereilte den Poſtamtsverwalter Reinhardt, deſſen 
Anıtsführung gar manchen Makel aufzuweiſen hat, fein tragiſches 
Ende, er wurde vom ſtädtiſchen Hauptmann Stumpf, angeblich in der 
Nothwehr, erſtochen. (Reinhardt hat in der Geſchichte der Branden⸗ 
burg⸗Preußiſchen Poft inſofern einen Namen, als er bei der Ein; 
richtung der directen Verbindung zwiſchen Berlin, Breslau und Wien 
1662 thätig war.) f 

Nach der preußiſchen Beſitzergreifung Schleſiens fand ein leb⸗ 
hafter Aufſchwung in den öffentlichen Verkehrsverhältniſſen ſtatt. 


zu gehen wagte, wurde von dieſen entwaffnet, von der blutdürſtigen 
Menge umringt und ſchwer verwundet. Nur unter Zuhilfenahme der 
blanken Waffe gelang es den Beamten, den aus zahlreichen 
Wunden Blutenden der entmenſchten Geſellſchaft zu entreißen 
und in Sicherheit zu bringen. Es find die ſtrengſten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um eine Wiederholung olcher Scandale 
am nächſten Sonntage zu verhindern. — Mr. Paul Deroul&des 
patriotiſche Phraſen wollen nicht mehr ziehen: Nachdem ihm bereits 
zu einer Verſammlung, in der er ſich als Candidat für die am 
13. d. Mts. ſtattfindende Stichwahl in Paris vorſtellte, ein Arbeiter 
„Assez de comédie“ zugerufen, als der „berühmte“ Führer der 
Patrioten⸗Liga wieder ſeine chauviniſtiſchen Tiraden zum Beſten geben 
wollte, erlitt er in einer am Montag in der Salle Wagram ab⸗ 
gehaltenen Wähler⸗Verſammlung, die von ihm einberufen war, ein 
grauſames Fiasco. Nachdem fih nämlich Déroulède für die Erhaltung 
Tonkins ausgeſprochen, da die Ehre der franzöfifhen Fahne daſelbſt 
engagirt ſei, fuhr er folgendermaßen fort: „Was meine Candidatur 
betrifft, ſo achtet nicht darauf, ob dieſelbe diplomatiſche Verwickelungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich herbeiführen wird!“ — Weiter 
kam er nicht: denn es erhob fih auf dieſe prätentiöſen Worte ein 
furchtbarer Sturm im Saale, den die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
der Patriotenliga durch demonſtrativ lauten Beifall nicht zu unter⸗ 
Von allen Seiten erſchollen Rufe, wie „Was 

„Sie ſind wohl mit Ihren Einbildungen 
verrückt geworden!“ Erſt als der Arbeiter⸗Candidat Clément 
das Wort nahm, legte ſich der Sturm. „Patriotismus iſt 
Gefühlsſache, aber keine politiſche Anſicht, vor allen Dingen aber 
keine Profeſſion“, begann dieſer feine Rede. „Wer Patriot ift, hat 
darum noch lange keinen Anſpruch darauf, Deputirter zu werden.“ 
Dann die Anſichten des Vorredners über Tonkin kritiſirend, bemerkte 
er, daß, wenn Mr. Deroulede und die Patriotenliga der Meinung 
wären, daß Tonkin Frankreich erhalten bleiben müſſe, dieſer und ſeine 
Genoſſen doch hingehen möchten, es zu vertheidigen: Sie würden 
Frankreich damit allerdings den beſten Dienſt leiſten. „Was brüſten 
ſich dieſe Herren denn überhaupt mit ihrem Patriotismus“, fuhr der 
Redner fort, „und welche Anſprüche hat Mr. Deroulede, ſich der 
Vaterlandsliebe vor allen ſeinen Mitbürgern zu rühmen? Er, der 
es 1871 nicht einmal wagte, der ſchmachvollſten Capitulation zu wider⸗ 
ſprechen,“ — Hier wurde der Redner durch einen furchtbaren 
Tumult der „Patrioten“ unterbrochen, der ſich trotz aller Gegen— 
demonſtrationen der Anhänger Cléments nicht beruhigen wollte. Wuth⸗ 
entbrannt beſtieg Deroul&de die Tribüne, um fih gegen die vor: 
gebrachten Vorwürfe zu vertheidigen. Aber auch er vermochte nicht 
wieder zu Worte zu kommen, und ſo mußte die Verſammlung reſultatlos 
auseinandergehen. 


Großbritannien. 

§ [Die engliſche Miliz.] Der „Globe“ macht auf die ſtetige 
Abnahme der engliſchen Miliz aufmerkſam und auf die darau ffolgende 
Verminderung der Wehrhaftigkeit Old⸗England's. Während im 
Jahre 1880 die Zahl der engliſchen Milizen noch 130331 betrug, 
find dieſelben heute nur noch 113786 Mann ſtark: es iſt mithin in 
dem kurzen Zeitraum von fünf Jahren eine Abnahme von 17000 
zu conſtatiren. Schottland hat in dieſer Zeit nicht weſentlich die 
Zahl ſeiner Milizen geändert, dagegen hat Irland an 9000 und 
England und Wales gegen 7000 Menſchen weniger geſtellt. Die 
Abnahme in Irland, iſt zweifellos auf Rechnung Parnell's zu ſetzen, 
der feine Landsleute mit allen Mitteln von dem „Sölderdienſte“ in 


drücken vermochten. 


deſſen, der, empört über das ſchändliche Treiben, feinen Degen aus 
einem Stocke zog und dreien der gefährlichſten Steinewerfer zu Leibe 
der ſich einbildet!“ 


dem Heere der „Despoten Irlands“ abzuhalten ſucht. Aber woraus 
iſt der Rückgang in England zu erklären? Der „Globe“ glaubt, 
daß diefe Aubnahme auf Fehlern in dem Rekrutirungsſyſtem zurück⸗ 
zuführen iſt: uns will vielmehr ſcheinen, als ob dieſe den Engländern 
natürlich fehr unangenehme Erſcheinung aus der immer wachſenden 
Unluſt, in exotiſchen Ländern ſetn Leben aufs Spiel zu ſetzen, zu 
erklären iſt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. December. 

— Aus Görlitz, 10. December, wird uns geſchrieben: „Der 
ökonomiſchen Section der hieſigen naturforſchenden Geſellſchaft iſt, wie 
der Vorſitzende, Landtagsabgeordneter Schäffer mittheilte, außer dem 
bekannten Antrage um Einführung der Doppelwährung, auch die 
Denkſchrift der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft mit ihren Bor- 


Schon am 20. Juli 1741 erließ der große König vom Lager bei 
Strehlen aus eine Ordre zur Reformation des Poſtweſens in dem 
eroberten Schleſterland. Getreu den Traditionen der preußiſchen 
Staatsverwaltung wurde die Umgeſtaltung zum Segen des Landes 
und feiner Bewohner energiſch in Angriff genommen und durch): 
geführt, fo daß ſchon 1767 (trotzdem die Provinz ſoeben eine ſieben⸗ 
jährige Kriegszeit durchlebt hatte und trotz vieler neuer koſtſpieliger 
Einrichtungen) der Ueberſchuß aus der geſondert von den anderen 
Landestheilen verwalteten Schleſiſchen Pot 75451 Thaler betrug. 

Aus einem Decret der preußiſchen Kriegs- und Domänenkammer 
vom 24. März 1742 erſehen wir, daß das auf der Kupferſchmiede⸗ 
gaſſe gelegene Chriſtian Gottlieb Schwartmayer'ſche Haus lange Jahre 
als Poſtgebäude verwendet war. Nachdem zu jener Zeit das Gaſthaus 
zum blauen Himmel in der Junkerngaſſe (jetzt Conditorei von Perini, 
Junkernſtraße 10) vom preußiſchen Poſtfiscus angekauft war, ging die 
Gaſtwirthſchafts⸗Berechtigung auf das frühere Poſthaus über. 

Die wachſende Bedeutung der Breslauer Poſt ließ das Bedürfniß 
einer Erweiterung der Räume ſchon zu Ende des 18. Jahrhunderts 
lebhaft empfinden. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft hatten wieder⸗ 
holt die Mängel zum Ausdruck gebracht, welche die unzureichenden 
Räume mit ſich brachten, unter dem Eindruck der demnächſt ein⸗ 
tretenden politiſchen Ereigniſſe war aber die Sache vertagt worden. 
Erſt in dem Jahre 1828 wurde dem damaligen Ober⸗-Poſtdirector 
Schwürtz in Breslau vom General⸗Poſtamt der Auftrag ertheilt, ein 
zu Poſtzwecken geeignetes Grundſtück zu ermitteln und in Verbindung 
mit den Vertretern der Kaufmannſchaft weitere Vorſchläge zu machen. 
Welchen Fortgang dieſe Unterhandlungen genommen, darüber geben 
uns folgende Correſpondenzen Aufſchluß. (Börſenacten Nr. 691 und 


ſtädt. Archiv.) 
Hochwohlloblicher Magiſtrat! 

Wie Einem Hochwohlloblichen Magiſtrat nicht unbekannt fein wird, 
beabjichtigt das hieſige Königliche Ober-Poſtamt fein gegenwartiges 
Lokal in ein anderes Gebäude zu verlegen, und hat von allen hierzu 
in Vorſchlag gebrachten Häuſern dem an der Ecke der Albrechtsſtraße 
und der neuen Katharinengaſſe belegenen Gautier 'ſchen Haufe den 
Vorzug gegeben. 

Dieſe Kauf⸗Unterhandlungen, welche dem Abſchluß nahe ſind, haben 
bei der hieſigen Kaufmannſchaft die lebhafteſten Beſorgniſſe erregt, 
und vielfache, ſowohl an den Herrn Ober-⸗Poſt⸗Director Schwürtz, 
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ſchlägen zur Hebung der Landwirthſchaft zugegangen. Wenn man 
nach den Eindrücken der letzten Sitzung, welcher die Notabilitäten der 
Landwirthſchaft aus der Oberlauſitz beiwohnten, ſchließen darf, wird 
die pommerſche oͤkonomiſche Geſellſchaft hier kein Gluͤck mit ihren Bor- 
ſchlaͤgen haben. Das Heilmittel des Bimetallismus wurde ohne 
Widerſpruch als ein ſehr gefährliches hingeſtellt, der Wollzoll im 
Intereſſe der Induſtrie, deren Wohl von dem der Landwirthſchaft un⸗ 
trennbar fei, als uneinführbar bezeichnet und von der Erhohung 
der Getreidezölle rund heraus erklärt, daß fie der Landwirthſchaft 
ebenſowenig nützen würde, als ihr die Getreidezölle überhaupt genützt 
hätten. Und dieſe entſchiedene Abweiſung der agrariſchen Hauptpläne er⸗ 
folgte in einem Vortrage, den einer der anerkannt tüchtigſten Land⸗ 
wirthe der Oberlauſitz, Oberamtmann Tölke auf Drehſa, vor einer 
Verſammlung, in der die conſervativen Rittergutsbeſitzer der Umgegend 
die Mehrheit bildeten, über die Nothlage der deutſchen Landwirthſchaft 
hielt, und zwar ohne daß in der darauf folgenden lebhaften Debatte 
auch nur einer für die Doppelwährung, die Wollzölle und erhöhte 
Getreidezoͤlle eintrat. Als Haupturſachen der ungünſtigen Lage der 
Landwirthſchaft bezeichnete der Vortragende die Prohibitivzoll⸗ 
politik Rußlands und Nordamerikas, welche der deutſchen Induſtrie 
die Möglichkeit genommen hätte, ihre Erzeugniſſe nach dieſen Ländern 
abzuſetzen, welche uns mit ihrem Getreide überſchwemmten, und die 
Verſchuldung der meiſten Landwirthe, ſowie den übertriebenen Luxus, 
der unter den Landwirthen eingeriſſen fet. Mit einem Vermögen 
von 60 000 Mark kaufe ſich Mancher ein Gut, das 300 000 Mark 
koſte, und lebe dann, als wenn er ein Vermögen von 300 000 Mark 
befige. Die Erlangung höherer Preiſe für die Producte der Land⸗ 
wirthſchaft erwartet er vorzugsweiſe von der Vermehrung der 
Kaufkraft der Induſtriebevölkerung Deutſchlands, die aber von 
der völligen Erſchließung der Märkte Rußlands und Nordamerikas 
abhängig ſei. Da die übrigen Induſtrieſtaaten in ähnlicher Lage ſind, 
ſo empfahl der Vortragende eine Coalition dieſer Staaten einſchließ⸗ 
lich Englands, um durch eine Art europäiſcher Continentalſperre dieſe 
beiden Länder zur Aufgabe ihrer induſtriellen Prohibitiozölle zu 
zwingen. Im Uebrigen empfahl er größere Sparſamkeit im Reichs⸗ 
und Staatshaushalt, in den Provinzen, Kreiſen und Gemeinden, 
Ueberlaſſung der Grund- und Gebäudeſteuer an die Gemeinden zur 
Verminderung der Schullaſten, Herabſetzung des Zinsfußes für land⸗ 
ſchaftliche Pfandbriefe, Bildung von landwirthſchaftlichen Conſum⸗ 
vereinen und von Creditgenoſſenſchaften etwa nach dem Muſter der 
Raiffeiſen'ſchen und Beſchränkung des Luxus auf ein vernünf⸗ 
tiges Maß, namentlich auch bei den Jagden ıc. Bei dem leb- 
haften Beifall, welchen der Tölke'ſche Vortrag fand, und der aus⸗ 
drücklichen Zuſtimmung, die in der ſehr lebhaften Discuffion feinen 
meiſten Auslaſſungen ausgeſprochen wurde, war es nicht zu verwun⸗ 
dern, daß ſich Niemand dazu drängte, das Referat über die Petition 
der pommerſchen öͤkonomiſchen Geſellſchaft für die nächſte Sitzung zu 
übernehmen.“ Dieſe Verſammlung iſt in mehr als einer Beziehung 
ſehr lehrreich! ... N 


XXXI. Provinzial⸗Landtag für Schleſien. 
4. Sitzung am 10. December.) 8 
© Am Tiſche des Landtags⸗Commiſſarius dieſer ſelbſt und feine Räthe: 
Ober⸗Präſidial⸗Rath v. Itzenplitz, Regierungsrath v. Frankenberg⸗ 
Proſchlitz und Regierungsrath v. Wallenberg. KATEN 
Der Präſident, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung gegen 
1½ Uhr mit der Mittheilung neuer Eingänge. Der erſte Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt die Vorlage des Feen betreffend die 
Gewährung von Subventionen zu Erweiterungs bauten von 
Rettungshäuſern und Erziehungsanſtalten. Der Landtag be⸗ 
ſchließt ohne Discuſſion, von dem Bericht des Provinzial⸗Ausſchuſſes über 
Ausfiihrung der Beſchlüſſe des XXIX. und XXX. Provinzial⸗Landtages 
vom 26. April 1882 reſp. 7. December 1883 Denen Gewährung von Sub⸗ 
ventionen zu den Erweiterungsbauten von Rettungshäuſern und Er⸗ 
ziehungsanſtalten, vorbehaltlich eines weiteren zu erſtattenden Rechenſchafts⸗ 
berichts im Falle weiterer Zuwendungen aus den dem Provinzial⸗Ausſchuß 
zur Verfügung geſtellten 300 000 Mark, Kenntniß zu nehmen. 
Hierauf referirt Abgeordneter Nitſchke über den Etat für die Ver⸗ 
waltung und i re der Provinzial⸗Chauſſeen pro 1886, indem er 
zunächſt anerkennt, daß die Verwaltung in dieſer Beziehung in ſparſamer 
Weiſe geführt werde, was ſchon daraus hervorgehe, daß der jetzige Etat 
erheblich geringer ſei, als die früheren, während die Bedürfniſſe fortwährend 
ſteigen. Redner befürwortet den Antrag der IV. Commiſſion, der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag wolle beſchließen: y ; 7 
1) im Etat im Abſchnitt B. Einmalige Einnahmen, Capitel 1 den Zus 
ſchuß aus der Haupt⸗Verwaltung zur Beſtreitung der einmaligen Aus⸗ 
aben von 70000 Mark auf 100 000 Mark zu ERAN Dement- 
prechend in Abſchnitt B. Einmalige Ausgaben, Capitel 2 (Pflaſte⸗ 
rungen) ſtatt 30 000 Mark gu ſetzen 60000 Mark und um diejen 
Mehrbetrag per 30000 Mark den Titel 3, Capitel 12 der Ausgabe 
des Hauptetats (Zur Unterſtützung des Kreis- und Gemeinde-Wege⸗ 
baues) zu kürzen; 


als an uns gerichtete Privat⸗Reclamationen veranlaßt. In der That 
würde diefe Abänderung der Localität für den größten und bedeutendſten 
Theil des handeltreibenden Publicum mit den augenſcheinlichſten Nach⸗ 
theilen verbunden ſein; denn 

1) iſt die Nähe des Königlichen Steuer-Amtes für den geſammten 
Poſtverkehr nicht nur wünſchenswerth, ſondern auch durchaus 
nothwendig, weil fortdauernd die lebhafteſte Verbindung zwiſchen 
beyden Behörden obwaltet; 

2) würde die Entlegenheit des Gautier'ſchen Hauſes von 
dem Mittelpunkt des Handels- Verkehres auf denſelben ſehr 
hemmend einwirken. 

Der großere und bey weitem bedeutendſte Theil der Kaufmann⸗ 
ſchaft wohnt in dem oberen Theil der Stadt, und namentlich befinden 
ſich daſelbſt diejenigen Handlungshäuſer, welche in dem lebhafteſten 
Verkehr mit dem Gebirge und Oberſchleſten ſtehen, und welche 
hauptſächlich wegen der Nähe des seitherigen Poſtlocales diefe Gegend 
gewählt haben. Sie ſehen ſich durch die projectirte Veränderung 
dieſes Vortheiles beraubt, und durch die Entlegenheit des Locales 
einem Zeitverluſte ausgeſetzt, welcher bey dem Empfange wie bey der 
Verſendung der Gelder, Waaren und Wechſel von der größten Wichtig⸗ 
keit ift. 

Wie haben es demzufolge für unſere Pflicht gehalten, uns bey dem 
Königlichen Ober⸗Poſt⸗Director Herrn Schwürtz für die Aufhebung 
des Projectes zu verwenden, und haben denſelben bei der von ihm 
ſtets bewieſenen Willfährigkeit, den Wünſchen des Publicums entgegen 
zu kommen, geneigt gefunden, das bisherige Local beizubehalten, ſofern 
eine Ausfahrt durch den Marſtall geſtattet würde. 

Da nun die Gewährung derſelben von Einem x. Magiſtrate ab- 
hängt, fo erlauben wir uns, den von dem Herrn Ober⸗Poſtdirector 
bereits vorgelegten, oder noch zu gewärtigenden Vorſchlag auf das 
Ergebenſte und Dringendſte zu unterſtützen. 

Der Königliche Fiscus wird ſich unbedenklich zu einer für dieſe 
Durchfahrt zu entrichtenden jährl. Canon oder einer Capitals⸗Ent⸗ 
ſchädigung verſtehen, und demgemäß nach unſerem unmaßgeblichen 
Dafürhalten keine Gründe obwalten, welche der Ausführung dieſes 
Planes hinderlich ſein könnten. Wir hoffen daher von der allgemein 
anerkannten Geneigtheit u. ſ. w.“ Breslau, 8. März 1832. 

Die geordneten Kaufmanns-⸗Aelteſten. 
Eichborn. Landeck. Schiller. 


2) den Etat auf je 1891000 Mark feſtzuſetzen. 
Der Antrag, den Zuſchuß zur Beſtreitung der einmaligen Ausgaben 
um 30000 Mark zu erhöhen, habe, wie Referent weiter ausführt, in der 
Abſicht, ſolche Chauſſeen, diejenigen Chauſſeeſtrecken, welche beſonders ſtark 
frequentirt und raſch abgenutzt werden, ſo daß ſie meiſt alle 2 Jahre eine 
neue Deckung erhalten müſſen, in Zukunft h pflaftern. Die Commiſſion 
abe, um die Provinz deshalb nicht in erhoͤhtem Maße zu belaſten, die er⸗ 
derlichen Mittel durch Kürzung des Pauſchquantums für Unterhaltung 
es Kreis- und Gemeinde⸗Wegebaues aufzubringen beantragt. 

Abg. v. Goldfuß empfiehlt die Annahme des Commiſſions⸗Antrages, 
der ſich um ſo mehr empfehle, als bereits eine große Anzahl von dies⸗ 
bezüglichen Anträgen, namentlich aus Oberſchleſten, dem Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe vorliegen. — Der Provinzial⸗Landtrag genehmigt beide Ankräge und 
beſchließt ferner, den Provinzial⸗Ausſchuß zu erfuchen, in Zukunft für 
Titel 3, Capitel 12 der Ausgabe — Zur Unterſtützung des Kreis⸗ und 

7 —.— — einen beſonderen Special:Etat aufzuſtellen. 

ierauf wird der Etat des Schleſiſchen Muſeums der bilden⸗ 
den Künfte pro 1886, über welchen Abg. Oertel referirt, in Einnahme 
und Ausgabe auf den Betrag von je 87000 Mark feſtzuſetzen mit der 
danßgoce feſtgeſtellt, daß Capitel I. Titel 3a der Ausgabe auf den ve 
ben — anri und Gapitel 1, Titel 13 auf den Betrag von 1800 Mar 
eſſen wird. 

Von der Drudichrift des Geh. Medieinalraths Prof. Dr. Göppert 
über den Hausſchwamm und ſeine Bekämpfung, ſowie von der 
inzwiſchen erfolgten Beſeitigung der Schwammbildung im Provinzial: 

uſeum nimmt der Provinzial⸗Landtag Kenntniß. 

Für die III. Commiſſion berichtet der Abg. Landrath Graf v. Pfeil: 
Haus dorf über die Petition des Vorſtandes des Schleſiſchen Provinzial 
ereins für ländliche Arbeiter⸗Colonien um Bewilligung von Jahres⸗ 
beiträgen von je 20000 Mark pro 1886 und pro 1887 zur Unterhaltung 
der Arheiter⸗Colonſe Wunſcha. Der Referent verbreitet fih auch über die 
ganifation der Wunſchaer Colonie, für welche eine wirkungsvolle Mr- 
beitsvermittelung zur Unterbringung der zur Entlaffung gelangenden Cos 
loniſten in hohem Grade zu wünſchen fei. Der Zudrang zu der Golonte 
Jei fo ſtark, daß im letzten Jahre 309 Aufnahmegeſuche hätten abgewieſen 
werden müſſen. Der Verein plane deshalb eine — freilich beſcheidene — 
Vermehrung der zur Verfügung ſtehenden Coloniſtenſtellen. Die Mittel 
des Vereins reichten ſo wenig aus, daß er wiederholt ezwungen geweſen 
fei, fih an die private Wohlthätigkeit zu wenden, ja, daß er zuletzt die 
Beihilfe der Kreife in Anfpruc genommen habe. Dieſes ereinziehen der 
Kreiscorporationen ſchaffe einen ungeſunden Dualismus; die Kreiſe ſollten 
für die Verpflegungsſtationen ſorgen, deren Unterhaltung pro Kreis durch⸗ 
chnittlich jährlich 1500 Mark beanſpruchen dürfte. Redner empfiehlt die 
Annahme des Commiſſtons⸗Antrages: Der Provinzial⸗Landtag wolle bez 
ſchließen: „Dem Schleſiſchen Provinzialverein für ländliche Arbeiter⸗Co⸗ 
lonien zur Unterhaltung für die Colonie Wunſcha für die Jahre 1886 und 
887 aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds Jahresbeiträge von je 20 000 
Mark, und zwar je 10000 M. für die einmaligen und je 10 M. für 
die laufenden Ausgaben zu bewilligen.“ . 

Landesrath Dr. Kelch beantragt im Auftrage des ſtellvertretenden 
Landeshauptmanns, in dem Commiſſions⸗Antrage die Worte: „und zwar 
je 10 000 M. für die einmaligen und je 10000 M. für die laufenden Aus⸗ 
gaben“ zu ſtreichen, um den Verein nicht zu vinculiren. Letzteres ſei zwar 
weniger die Abſicht der Clauſel geweſen, ſondern es habe ſich darum ge⸗ 
handelt, auszudrücken, daß der Verein nicht dauernd auf eine Jahres- 
Subvention von 20000 M. rechnen dürfe. Das ſolle denn auch nicht ge: 
Feu die Erträge des Gutes Wunſcha würden ja ſteigen und das 
Bu ußbedürfniß hiernach ſinken. Aber die oben angeführte Claufel binde 

5 ohne Noth. 

g. Geh. Regierungsrath von Woyrſch-⸗Pilsnitz ift gegen den Mn- 
trag Kelch, bedauert, da die Arbeiter⸗Colonie für Schleſen ane äußerſten 
Ende der Provinz liege, hätte es lieber gefehen, wenn man ein bis kürzlich 
im Beſitze der Provinz geweſenes Gut von geringem Werthe zu Zwecken 
der Colonie verwendet hätte, und erklärt ſich gegen Aufwendungen für 
eine oberſchleſiſche Colonie. — Nach noch weiterer Debatte wird ba Anz 
trag Kelch abgelehnt, der Commiſſionsantrag dagegen angenommen. 

Abg. Graf Pfeil berichtet weiter namens der III. Commiſſion über 
die Petition des Vorſtandes des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins In länd⸗ 
liche Arbeiter⸗Colonien um Bewilligung einer Beihilfe von 30.000 
Mark für eine zweite, in Oberſchleſien anzulegende Arbeiter: 
en — Die Commiſſion beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle 
Selöliegen: das Geſuch des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins für ländliche 

tbeiter-Golonten um Bewilligung einer Subvention von 30 000 Mark 
Bu eine zweite, in Oberſchleſien anzulegende Arbeiter⸗Colonie abzulehnen. 
er Begründung des Antrages führt Referent an, daß von ſehr maß⸗ 
gebender Seite angeführt werde, daß in denjenigen Kreiſen, die den weiteſt⸗ 
gehenden Einfluß in der oberſchleſiſchen Bevöl erung beſitzen, momentan 
gegen die Gründung der oberſchleſiſchen Colonie Antipathie herrſche, die 
urch die Preſſe noch geſchürt werde. Bei aller S mpathie für die Sache 
son ſei alſo die Commiſſion zu, ihrem Antrage gekommen. — Landesrath 
= r. Kelch beantragt Namens des ſtellvertretenden Landeshauptmanns, in 
dem Commiſſiensantrage vor dem letzten Worte: „abzulehnen“, die zwei 
Seni en fe eine oc um ar en Weiſe kundzuthun, daß man 
É * 

nr 1 wa iſche Colonie hege und die Sache nicht für 

Abgeordneter Bürgermeiſter Engel ift ebenfalls der Anſicht, i 
Mitglieder des Ausſchuſſes TIL. nicht die Abſicht hatten, ſich ce abs 
lehnend gegenüber der Petition des Vereins zu verhalten, der Antrag des 
Ausſchuſſes fet vielmehr nur mit Rückſicht auf die Stimmung der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung Oberſchleſiens gefaßt worden. Wenn dieſe ſich für die 
Arheitercolonien nicht intereſſire, fo habe dies feinen Grund in einem ewiſſen 
Mißtrauen gon die Leitung des Vereins. Es ſei zweifellos, baß die 
katholiſche Bevölkerung Oberſchleſiens fih ſofort für eine Arbeitercofonie 
intereſſiren würde, wenn eine ſolche mit einer Leitung im katholiſchen 


Am 30. März 1832 wird auf diefe Vorſtell z 
25 Br aelel 3 1 
m 15. Jun egt Eichborn : z 
e dee gt Eich den Kaufmanns⸗Aelteſten fol- 
„Betrachtungen über die Acquirirung : 
9 Re bes Rol, Ober, doe lee 
„Es it die Rede von dem Erwerb des Gautier’ 
Ende der Albrechtsſtraße. e 
Dieſes Gebäude, obſchon daſſelbe unter den vielen durchaus nicht 
beachtungswerthen vorgeſchlagenen Häuſern einigermaßen dad Gez 
eignetſte ſein würde, liegt: 

1) außer allem Bereich der hieſigen Handelswelt und für das hieſige 
Publikum im Allgemeinen zu abgelegen, 

2) bietet dieſes Haus zur Noth den erforderlichen Raum, der ſelbſt 
nur mit einem Koſten⸗Aufwand von ca. 6000 Thlr. in Stand 
zu bringen iſt, 

3) ift die Beſchränktheit des Hofraumes von der Art, daß kaum 

mehr als 2 Poſſwagen darin aufzufahren find, die Ausfahrt 
aber, welche insbeſondere beabsichtigt wird, kämpft mit den 
größten Schwierigkeiten. Die Probefuhren, welche zu dieſem 

Behufe verſucht worden find, haben ergeben, daß es kaum mög: 

lich it, in dem daran grenzenden engen Gäßchen durchzu⸗ 
kommen, daß durch die Geſchicklichkeit des einen Poſtillons die 
Aufgabe gelöſt, dem anderen aber unmöglich war. Für vieles 
Geld würde der Zweck nicht erreicht, mithin immer ein unzweck⸗ 
mäßiges Haus für die Poſt a jmiriet, andererſeits aber ſchnur⸗ 
ſtracks die Intereſſen der Han elswelt und die ſchnellen Hilfs⸗ 
leitungen für den Weberftand, für Fabriken und Eiſenwerke, die 
keine Hinderniſſe zulaſſen, vernichtet werden, und diefe find un- 
verwindbar, wenn nicht mit den ankommenden und abgehenden 
Poſten in der Erreichbarkeit der Zeit Hand in Hand gegangen 

wird“ u. ſ. w. 
l Am 18. Juni 1832 reichen die Kaufmannsälteſten eine Vorſtel⸗ 
ng an den General⸗Poſtmeiſter v. Nagler ein, in welcher dieſelben, 
in dem oben reproducirten Schreiben vom 8. März deſſelben 
ihrer Ueberzeugung Ausdruck geben, daß keines der beiden 
gewählt Kgl. Ober⸗Poſtdirection zur Einrichtung des Ober⸗Poſtamtes 
en Häuſer, nämlich des Gautier'ſchen Hauſes in der Albrechts⸗ 


um Mindeſten zu erkennen geben, daß auch er ſeinerſeits ſich 
nftalt in Oberſchleſien intereſſire. 

Geheimrath Woyrſch ſpricht gegen den Antrag Kelch⸗Engel, um freie 

Hand zu behalten. Nach einem Schlußworte des Referenten wird zur 


Sinne in Oberſchleſten errichtek würde. Der cee müſſe] ausgezeichnete, eine viel beſſere, als es ein ſolcher Text und die beſtändig 
ür eine zwiſchen Schönem und Trivialem ſchwankende Muſtk verdient. 


E. B. Joachim⸗Rappoldi⸗Concert. Bereits am Anfange des Con⸗ 
certes konnte man deutlich hören, daß Frau Amalie Joachim ſtimmlich 


Eng en in welcher der Commiſſionsantrag mit dem nicht beſonders disponirt war. Im weiteren Verlaufe des Abends ent- 
e 


Abg. Graf Finckenſtein referirt demnächſt über die Petition der 
Kreis⸗Corporation Neumarkt, betreffend die Bewilligung von 
Cbauſſee⸗Bauhilfsgeldern und empfiehlt Namens der IV. Commiſſion, der 
Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 


Amendemen ⸗Engel zur Annahme 1 


wickelte ſich eine regelrechte Heiſerkeit; die tiefen, ſowie die hohen Töne 
ſprachen nicht mehr an, nur die Mittellage gehorchte noch leidlich. Daß 
Frau Joachim trotzdem ihr ganzes Programm (12 Lieder) abſolvirte, iſt 
anzuerkennen; was ſie leiſtete, war immerhin noch recht reſpectabel, ſtand 


In en a. die Vertreter des Kreiſes Neumarkt in der | aber natürlich hinter dem, was man von einer Künſtlerin erſten Nanges 


Sitzung der mmiſſion erklärt haben, mit neuen Anträgen an den 

Propinzial⸗Ausſchuß herantreten zu wollen; b. der Vorſitzende des Pro⸗ 

vinzial⸗Ausſchuſſes den au erwartenden Anträgen des Kreiſes Neumarkt 

gegenüber ſeine Bereitw 
über die 
ordnung Bes 0 

Der Provinzial⸗Landtag tritt dieſem Antrage unter Ablehnung eine 
vom Abg. v. Löſch⸗Neumarkt geſtellten Amendements bei. — Bezü 
einer Remonſtration des Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Neuſtadt 
gegen den Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 30. Juni 1884, betr. 

a East Bauhilfsgeldes zur Pflaſterung eines Theiles der Mühl⸗ 
ſtraße in Neuſtadt, empfiehlt die Commiſſton IV, den Antrag des Kreis- 
Ausſchuſſes des Kreiſes Neuſtadt OS. auch ſeitens des Provinzial⸗Land⸗ 
tages abzulehnen, da ſie zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Beſchluß 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes gerechtfertigt ſei. Der Antrag der Commiſſion 


wird genehmigt. 
9 die Feſtſtellung einer Anzahl Etats pro 1886, 


Hierauf erfolgt 
und es werden uuchweg ohne Discuſſion der Etat für die Provinzial⸗ 


Land⸗Feuer⸗Societät in Einnahme und Ausgabe mit 1915 545 M., der der loſen 

ber Pro⸗ Begleitungen auszuführen; das ſind Zumuthungen und Aufgaben, welche 
geeignet ſind, die Leiſtungsfähigkeit weit robuſterer Spieler zu beeinträch⸗ 
tigen. — Herr Profeſſor Rappoldi, Königl. Sächſiſcher Hof⸗Concertmeiſter, 
ſpielte Variationen von Lipinski und zwei kleinere Stücke von Jean Marie 
Leclair (1697—1764). In den erſteren hatte er Gelegenheit, feine Virtuo⸗ 
ſität im Octaven⸗ und Arpeggien⸗Spiel zu zeigen; muſikaliſches Intereſſe 
können dieſe harmloſen Studien nicht erwecken. 
Schlußnummer (Tambourin); fte ift charakteriſtiſch componirt und wurde 
ebenſo vorgetragen. — 


Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät mit je 352 130 M., der Etat 
N rren⸗Anſtalt zu Brieg mit je 102 836 M., wobei gleichzeitig der 
Ankauf des für die Anſtalt erpachteten Bauerguts Briegiſchdorf Nr. 2 ge⸗ 
nehmigt wird, ferner der Etat der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau 
mit je 12 950 M., der für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Kreuzburg mit 
je 147 450 M und endlich derjenige für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Plagwitz mit je 104320 M. in der vom Provinzial⸗Ausſchuß beſchloſſenen 
Aufſtellung genehmigt. x 

termit # die Tagesordnung erſchöpft. Der Präſident theilt mit, daß 
er die Abgeordneten Graf v. Pfeil, Kammerherr v. Zawadzky und 
Bürgermeiſter Dengler zur Beiſetzung des 1 Abg. Freiherrn 
v. Zedlitz⸗Neukirch nach Piſchkowitz deputirt habe. 

er ſtellvertretende Landeshauptmann, Geh. Juſtizrath Schneider, 
ladet die Mitglieder des Provinzial⸗Landtages, unter Mittheilung von der 
nun erfolgten Aufſtellung der Portraits des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin, des Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke, zu zahlreichem 
Beſuch des Muſeums am Totag Vormittag 11 Uhr ein. 5 

Hierauf erfolgt der Schluß der Sitzung nach 23/4 Uhr. — Nächſte 

Sitzung Freitag, den 11., Mittags 1 Uhr. 


Zu den Ausweiſungen. Wie dem „Ob. Anz.“ gemeldet wird, 
ſollen im Slupnaer Bezirk 26 Familien die Ausweiſungsordres für den 
1. April k. J. zugegangen ſein. Mehrere von den Betroffenen ſind ge⸗ 
ſchworene Bergleute; es trifft dieſelben die Ausweiſung um ſo härter, als 
ſie trotz der gezahlten Knappſchaftsbeiträge ihrer Penſionsanſprüche ver⸗ 
luſtig gehen. — Ferner wird uns aus Bolkenhain geſchrieben: Drei 
hier ortsanweſende öſterreichiſche Unterthanen haben Naturaliſations⸗An⸗ 
träge geſtellt, und wurden dieſelben von den Stadtverordneten in ihrer 
letzten Sitzung befürwortet. 

—x. Stadttheater. Die Aufführung der feit langer Zeit in Breslau 
nicht gehörten Meyerbeer'ſchen „Dinorah“ war eine recht gute. Frau 
Steinmann⸗Lampsé fang die Titelrolle. Die coloriſtiſchen Partien 
ſind die Hauptforce dieſer Künſtlerin, das zeigte ſich wieder in der Kunſt⸗ 
fertigkeit, mit welcher ſie die ſchwierigen Rouladen und Triller in dieſer 
trivialen Rolle zur Ausführung brachte. In ihrer äußeren Erſcheinung 
überaus anmuthig, bemühte ſie ſich, alle die Unwahrſcheinlichkeiten, die in 
dem Charakter der Rolle liegen, zu mildern, und ſoweit das eben möglich 
iſt, war ihr Bemühen erfolgreich. Die Rolle gehört zu den beſten der 
Künſtlerin; iſt es aber nicht ſchade, ein ſo tüchtiges Können an ſo inhalts⸗ 
loſe Dinge zu vergeuden? — Herr Director Brandes ſpielte den 
Ziegenhirten Hoel. Nicht immer ſtand die geſangliche Leiſtung auf 
gleicher Höhe mit dem trefflichen Spiel. Die Stimme klang 
etwas müde; nur die Geſchicklichkeit des geübten Sängers konnte 
über dieſe Unzulänglichkeit hinwegtäuſchen. Den Sackpfeifer Co⸗ 
rentin brachte Herr Patek in Spiel und Geſang recht wacker zur 
Geltung. Dieſen Tölpel mit ſeiner lächerlichen Furcht und ſeinen witz⸗ 
loſen Couplets ſpielen und ſingen zu müſſen, iſt gerade auch kein Ver⸗ 
gnügen. Die kleineren Partien wurden befriedigend dargeſtellt. Herr 
Leinauer, der vollſtändig heiſer war, ſang den Jäger, Herr Joßlowsky 
den Mäher, Fräulein Kolb und Frau Sonntag-Uhl die zwei 
Hirtenknaben. Die vier Genannten erfreuten ſich nach Abſingung des 
a capella-Quartetts im dritten Acte des lebhafteſten Beifalls. Die zwei 
Ziegenhirtinnen — Fräulein Klein und Frau Hradetzky — entledigten 
fih ihrer Aufgabe im erſten Acte auf angemeſſene Weiſe. Der Chor, der 
im Allgemeinen firm war, gerieth im Anfange des zweiten Actes in eine 
vollkommene Deroute. 


Die äußere Ausſtattung des Stückes war eine 23. December er., Schulanfang 


erwartet, erheblich zurück. So intereſſant es wäre, auf einzelne Stücke, 
z. B. auf die fünf Lieder aus Schubert's Winterreiſe, näher einzugehen, 


: ligkeit auf nochmalige Prüfung ausgeſprochen, | fo liegt doch zu einer kritiſchen Beſprechung weder eine Veranlaſſung noch 
etition des Kreiſes Neumarkt vom 4. Dechr. 1885 zur Tages: eine Berechtigung vor, da ein ſicheres Urtheil unter ſolch erſchwerenden 
8 Umſtänden unmöglich iſt. — Frau Rappoldi⸗Kahrer, königl. ſächſiſche 
lich] Kammervirtuoſin, entwickelte in einem Scarlatti'ſchen Sonatenſatze und in 
S.] der 12. Rhapſodie von Liszt eine ſehr achtungswerthe Technik; der Anſchlag 


iſt leicht und elegant, das Paſſagenſpiel ſelbſt bei rapideſtem Tempo 
flüſſig und klar, die ganze Spielweiſe verſtändig und nobel. Für die 
Chopin'ſche Polonaiſe reichte das techniſche Können nicht durchweg aus, 
der Vortrag der Schubert'ſchen Sonate — warum ſpielen denn eigentlich 
die reiſenden Clavier⸗Virtuoſen ſo ſelten etwas von Beethoven? — zeichnete 
ſich mehr durch ſchulgemäße Correctheit, als durch Wärme und Innerlich⸗ 
keit aus. Frau Rappoldi bediente ſich eines ſehr mittelmäßigen, kraft⸗ 
Concertflügels und war noch dazu genöthigt, ſämmtliche 


Anſprechender wirkte die 


«Breslauer Schillerverein. Bei der Conſtituirung des am 13ten 


November für die fünfjährige Periode neu gewäblten Vorſtandes, die in 
dieſen Tagen erfolgte, iſt 
Director Dr. Gleim zu deffen Stellvertreter, Landſchaftsſyndikus Geisler 
zum Schriftführer und Rathsſecretär Sperl zum Kaſſirer gewählt worden. 
Die Herren Staatsanwalt v. Ue 


rof. Dr. K. Weinhold zum Vorſitzenden, 


chtritz, Sanitätsrath Dr. Meyer, Kauf⸗ 
mann Thal ſind die übrigen Vorſtandsmitglieder. 

s Vortrag. In der am Freitag im großen Saale des Caſino ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der altkatholiſchen Gemeindemitglieder hält Herr 
Pfarrer Herter einen Vortrag über „Unſicherheit und Schriftwidrigkeit 
der römiſchen Kirche in Bezug auf Glauben, Sitten und Sacramente“. 
Gäſte haben Zutritt. 

se Ein neuer Walzer hat heute unſere Damenwelt zum Beſuche des 
neunten Donnerstag⸗Concertes mächtig angelockt. Als Verfaſſer jenes, 
„Frühlingsſehnen“ benannten Muſikſtückes, war Herr E. Hermany, 
der beliebte Baritoniſt des Stadttheaters, auf den Anſchlagszetteln ge⸗ 
nannt, und dieſe bloße Ankündigung dürfte wohl bei Frauen, Mädchen und 
Backfiſchchen die Hauptveranlaſſung zu der Wallfahrt nach dem Concert⸗ 
hauſe geweſen fein. Der neue Walzer wurde vom Publikum mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen. Ohne uns auf Prophezeiungen einzulaſſen, 
können wir dem Hermany'ſchen Walzer ſchon heute das Prognoſtikon ſtellen, 
daß ſich nach ſeinen Klängen in der begonnenen Winterſaiſon auf den 
meiſten Bällen und Kränzchen die fröhlichen Paare im Tanze drehen werden. 


Zur Beſetzung der Capellmeiſter⸗Vacanz wird uns gemeldet, 

daß Herr Capellmeiſter Reindel, gegenwärtig Dirigent der Muſikcapelle 
des in Krotoſchin garniſonirenden 37. Infanterie⸗Regiments, die durch 
den Rücktritt des Herrn Capellmeiſter Theubert ſeit dem Auguſt d. J. 
vacante Stelle des Dirigenten der Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 11 übernehmen wird. 
Maßnahmen gegen die Wiederkehr von Ueberfluthungen. 
Die nach dieſer Richtung hin vom XXX. Provinzial⸗Landtage unterm 
13. December 1883 gefaßten Beſchlüſſe ſind, der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes entſprechend, ſeitens der königlichen Staatsregierung einer ein⸗ 
gehenden Prüfung und Erörterung unterzogen worden, deren Ergebniß 
von den Miniſtern des Innern, der öffentlichen Arbeiten und für Land⸗ 
wirthſchaft ꝛc. in einem an den Oberpräſidenten hierſelbſt gerichteten Re⸗ 
ſeript vom 1. d. Mts. dem jetzt tagenden Provinzial⸗Landtage mitgetheilt 
worden iſt. 

* Die Annahme eines Stadtverordnetenmandats verſagt. Wie 
aus Oels, 10. December, gemeldet wird, iſt dem königl. Seminarlehrer 
Herrn F. Kieſel daſelbſt ſeitens des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
giums zu Breslau die Annahme des Stadtverordneten⸗Mandats nicht 
geſtattet worden. Herr Kiejel war am 23. November in der dritten Ab⸗ 
theilung zum Stadtverordneten von Oels gewählt worden. 

» Weihnachtsferien. Das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu 
Breslau hat die Weihnachtsferien der höheren Lehranſtalten der 
Provinz Schleſien wie folgt feſtgeſetzt: Schulſchluß Mittwoch, den 
onnerſtag, den 7. Januar k. J. 


ſtraße und des ehemaligen Reiſel'ſchen Hauſes an der Ecke der] gegen die getroffenen örtlichen Einrichtungen, worauf Ober⸗Poſt⸗ 


Nicolai: und Herrenſtraße, den Anforderungen entſpreche, welche eben- director Schwürtz am 10. December 1833 an die Kaufmanns- 
ſowohl durch die Berückſichtigung der neueren Einrichtung der Locali⸗Aelteſten ſchreibt, es thue ihm wehe, daß die Wohllöbl. Kaufmannſchaft 


tät, wie durch die Beziehungen auf den äußeren Geſchäftsverkehr be- 
dingt find. Nach Auseinanderſetzung der diesbezüglichen Gründe ſpre⸗ 
chen die Kaufmannsälteſten ihre Anſicht dahin aus, daß der sub Nr. 7 
der Schweidnitzerſtraße belegene ſtädtiſche Marſtall alle Eigenſchaften biete, 
welche zur Anlage eines alle Zwecke erfüllenden Locales erfordert werden. 
„Die Lage dieſes Grundſtückes, ſo wird die Anſicht in der Vorſtellung begrün⸗ 
det, „ſeine Geräumigkeit bei einem Flächeninhalt, welcher bei einer mittleren 
Breite von 8 Ruthen und einer Länge von 26 Ruthen 208 Ruthen 
beträgt, entſprechen jeder Anforderung, und wenn auch die jetzt darauf 
befindlichen Gebäude, mit Ausnahme einiger Ställe und Remiſen, 
eines gänzlichen Umbaues bedürfen, ja vielleicht nur zur Benutzung 
des Materials dienen dürften, ſo bleibt doch von anderer Seite zu 
erwägen, daß jeder Umbau eines anderen Hauſes gleichfalls große 
Koſten verurſachen und nie dem beabſichtigten Zweck vollkommen ent⸗ 
ſprechen wird; ganz abgeſehen von der Gefährlichkeit, in den Haupt⸗ 
mauern alter Gebäude Veränderungen vorzunehmen. Der Marſtall 
gehört der hieſigen Commune, und da ſchon ſeit einiger Zeit damit 
umgegangen wird, die darin befindlichen, zur Straßenreinigung be: 
ſtimmten Pferde und Wagen abzuſchaffen und an Privatunternehmer 
zu verdingen, ſo würde ſich die Commune bei einem annehmbaren 
Gebote wohl geneigt finden laſſen, dieſes Grundſtück zu veräußern. 
Andererſeits würden wir gern unſern ganzen uns zustehenden Einfluß 
verwenden, um die Geneigtheit zur Ueberlaſſung ſowohl, als zu einem 
moͤglichſt niedrigen Kaufpreis zu bewirken, auch würden wir, ſofern 
die zu der Acquiſition nöthigen Fonds nicht ſofort bereit ſein ſollten, 
gern ein Capital von 20 000 Thlr. aus den unſerer Verwaltung an- 
vertrauten Fonds zur Dispoſition ſtellen u. ſ. w.“ 


* * 
* 


Ob das General⸗Poſtamt dieſe Vorſchläge abwies, oder ob die⸗ 
ſelben bei dem Magiſtrat Widerſtand fanden, ergeben die Acten nicht, 
der Kauf des Gautier ſchen Hauſes in der Albrechtsſtraße wurde 
1832 abgeſchloſſen und Ende 1833 nach beendeten baulichen Verän⸗ 
N die Poſt dahin verlegt. 


Die Börfen-Acten enthalten nun eine Reihe von Beſchwerden 


Urſache zu haben glaubt, fih über die Expedition der Poft zu be 
ſchweren. „Da ein Poſthaus, ſo heißt es in dem Schreiben, inmitten 
der Stadt nicht zu finden war, und meine Bemühungen in dieſer 
Hinſicht vergeblich waren, ſo ging mein Bemühen dahin, in dem 
neuen Poſtlocale Einrichtungen zu treffen, die dem Publico die Ent⸗ 
fernung weniger fühlbar machten. Daß am Sonnabend die Berliner 
Poſt etwas ſpäter ausgegeben wurde, iſt wahr, aber die Beamten, 
welche die Poft öffnen, waren mit den vorher eingegangenen Fahr- 
poſten beſchäftigt, und mußten dieſe, ſollten ſie nicht bei ſich erge⸗ 
bendem Manquement an Geldpoſten diefe aus eigenen Mitteln erſetzen 
müſſen, beendigen, ehe ſie an das Aufmachen der Schnellpoſten gehen 
konnten. Kommen die Poſten regelmäßig an, ſo kann auch eine ver⸗ 
ſpaͤtete Ausgabe der Briefe nicht entſtehen, aber wenn ſelbſt die Elemente 
einwirken, da iſt der Menſch zu ſchwach, um die daraus entſtehenden 
Uebel zu beſeitigen. Was hierbei künftig zur Beſchleunigung möglich 
it, wird gewiß geſchehen, auch werde ich ſehen, daß für das Publikum 
ein größerer Raum in der Brief-Ausgabe-Stube gewonnen werde. 
Für abgehende Briefe werden mit Anfang künftigen Jahres vier 
Briefkaſten an geeigneten Orten angebracht werden. Plage und Ver⸗ 
druß, die ich des neuen Poſtlocales wegen hatte, und habe, ſind 
meiner Geſundheit nachtheilig geweſen, ich muß die Stube hüten u. ſ. w,,. 


Man muß geſtehen, daß die amtliche Correſpondenz der Poſtbehörde 
hiernach vor 50 Jahren einen gemüthvollen familiären Anſtrich hatte, 
der heut in dieſer Form wohl nicht mehr Anwendung findet. 


Die Kaufmannſchaft fuhr fort, die neuen Einrichtungen als un⸗ 
zweckmäßig zu bezeichnen und verlangte vom General⸗Poſtamt Abhilfe 
für die durch das neue Poſtlocal hervorgerufenen Uebelſtände, bis ein 
Entgegenkommen auf der einen und die Gewohnheit auf der anderen 
Seit jene Reibungen beendeten. Im Verlauf der Jahre haben die 
Poſtdienſträume in der Albrechtsſtraße Nr. 26 wiederholt durch An- 
kauf benachbarter Grundſtücke Erweiterungen erfahren. Dies war 
insbeſondere 1855 der Fall, zu welcher Zeit die Poſt zeitweiſe in dem 
neu erbauten Lode'ſchen Haufe, Ecke der Ohlauer⸗ und Taſchenſtraße 
(ehemals Theater zur kalten Aſche), untergebracht wurde. 
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ebrüder Stollwerck, 


Magazin in Breslau Schweidnitzersirasse 31, 8 


Hoflieferanten I. I. M. M. des Königs Wilhelm und der Königin Augusta, 
Sr. aiserl. und Königl. Hoheit des Hronprinzen des Deutschen Reiches und von Preussen, 
sowie der Höfe von Oesterreich, England, der Türkei, Italien, Baiern, Sachsen, der Niederlande, Belgien, Rumänien, Griechenland, Baden, Hessen, 
Mecklenburg, Sachsen-Weimar, Änhalt-Dessau, Lippe-Detmold, Schwarzburg und Schaumburg-Lippe, Reuss ältere und Reuss jüngere Linie, | 
beehren sich, die Eröffnung ihrer 


fa 7 | 
} KR % 05 un D vo | 
ergebenst anzuzeigen. . 


Chocoladen, Gacaos und Chocoladen-Bonbons, feine Dessert, Bonbons und Confecte aller Art für den Weihnachtsbaum und 

den Festtisch, Marzipantorten und Nachbildungen von Früchten, Gemüsen, Gebäcken, Fleischwaaren, Speisen und Getränke | 

in Marzipan, Gelée und Fruchtmark; conservirte Früchte, Geldes und Marmeladen, Biscuits, Thee und Knallbonbons, 
Bonbonidren, Attrapen und Japan-Waaren in grosser Auswahl. Mässige, feste Preise. 


Die Fabrikate der Firma wurden durch 29 Ehrendiplome, goldene, silberne und broncene Medaillen ausgezeichnet. -F 
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Buderbiecher, A Morgen Sonnabend, 2 er 
eee, den 12. December 1885, 4 Weihnachts-Verloosung | 
Gere, Auanten, |A Mittags 12 Uhr, f zum Besten der Waisenanstalten in Namslau. | 
Bd arenaer, i Gewinne 2 


im Saale der Actienbrauerei, 
NMicolaistrasse 27, 
unwiderruflich 


Liehung. 


Hört! Hört! 
Der kleine Puttlamer! g 
J Ein heiteres Frage- und Ant- 4 


wortſpiel in Bezug auf die 
neue Orthographie; lehrt uns 


4 rachtwerke 


in Gold und Silber. | 
1 å 15,000 M., | 


in grosser Auswahl © 3 
in der [6267] K 
Buchhandlung § 


H. Scholtz soklan 
Stadt-Theater. 


1 à 3,000 M., 1 a 2,000 M., 1 à 1,000 M., 
2 à 500 M., 5 a 200 M., 10 a 100 M., 20 a 50 M. 


ete. ete. 


Eine Verlegung der Ziehung sowie Reducirung des Gewinnplanes ausgeschlossen. 


y 
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General-Debit 


. Oscar Bräuer & Co., 
5 Breslau, | 


geben wir 


e Um zu räumen, 2 
2 


f en empfohlen. . . . * 
de ausgeht. auf Wenige nicht eingelösten Loose il Stück 25 M. 87, Ohlauerstrasse 87. 
ark 2 . . 2 . i : 
Borräihig bei II. Scholtz in vergriffen. er Stück mit Porto u. Liste extra 20 Pf. Laden vis-à-vis der Apotheke. 
5 p (Porto u 


Breslau, Stadt⸗Theater. j 


Die Hauptgewinne sind, soweit es der beschränkte Raum gestattet, in unserem Schaufenster zur Ansicht ausgestellt. 
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5 Buch- u 3 i Ins Riesengebirge, 4 A 16 ji Mädchen! 2 — — 
Ohlauerstrasse 15. A| Reisebilder fürdieJugend |# Neue Jugendschriften für Knaben und Mädehen! & T ark i 
Ki ‘ und deren Freunde. Verlag von Richter & Kappler, Stuttgart. Zu bez. d a. Buchhälg. } (o Loose & ar \ 
Bilderbücher, Eine gute Jugendschritt, D s 7 Drei Monate an der 2 (11 Loose à 10 Mark) 
ugendschrifte: e Contre-Admiral R. * EINER, Skiavenküste, 10 der Lotterie der Ausstellung kunstgewerb- | 
‚Jugendschriften, ER Pe ; Erzählung f. d. reifere Jugend. licher Erzeugnisse im Provinzial-IMuseum ; 
Glassiker An ‚modernem, sehr elegantem 5 Illustrirt von Marinemaler F. Lindner. Orig.-Bd. 5 M. zu Breslau [7405] | 
— s i Original-Einbande, Preis M.2,25. 5 Blüten und Aehren Ein Schatzkästlein für die junge sind in allen durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen, | 
Prachtwerke Priebatſch $ Buchhandlung p 1 » Mädchenwelt v. 14 Jahren an. sowie in unserem Bureau, Holteistrasse 45, zu haben, f 


—³ r 7 3 Herausgegeben von Marie Beeg. 
und Spiele . 1 Mit Original-Beitrügen v. Brigitte Augusti, M. von Olfers, K. Gerok, 

EEM grosser Auswahl p Säuglingen wird neuerdings, nad: | $ H. Stöckl, M. Krummacher, H. Herzog, Clementine Helm, E. Laddey, & 

ö vorräthig in [7407] dem Ärztlicherfeitö deren Auffütterung | $ J. Trojan, E. Frommel u. A. Mit Ilustrat. Preis geb. nur 4 M. 

A8 „ Im. condenſirt. Milch, Milch- u. Kraft- Mi i B œ Junge Freunde. Erzähl. f. d. Jugend v. 12 

2 Morgenstern 8 1 Nacken bee A Suter |] arle DECL, v. 147. In Wort u. Bild, Prachtv. geb, 3 M. e 

u. Stärkegehaltes beanſtandet wurde, 2 $ Unterm Schnee erblüht. 77 N re a 
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Der Vorstand 
des Schlesischen Central-Geverbe-Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedier. Benno Milch. 
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mittel in löslicher Form, das Extract b. . DR. eine reiche Auswahl von den einfachſten bis 
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Kindermilch gem und fie befonimt in y 5 V. Kimbel, Breslau, 8 ; 


den meiſten Fällen vorzüglich. [3427] 
r N bis 24. December im Schleſ. Prov.⸗Muſeum, 
enthaltend 


Möbel, Decorationsobjecte, Vaſen, 


Chatullen etc. 
zu mäßigen Preiſen. . [7230] 


Patent Ausziehtiſche, 
erren- und Damenſchreibtiſche, Spiel- 
tiſche, Nähtiſche, Vertikows, Trumeanxꝛc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ferner: [6774] 


Wiener gebogene Möbel, 
als Schaukel⸗Fauteuils, Camin- 
Fantenils, Kindertiſche, Schreib⸗Fautenils, 
Tabourets ze. 
zu Fabrikpreiſen mit Rabatt. 


Eckermann'suUniverſalſtuhl, 
als Fauteuil, Chaiſelongue und Bett 
zu benützen, 
in 20 verſchiedenen Poſitionen. 


Adolf sturm, 


; rr 
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(Sentenzen und Sprichwörter) 3 <ıi 
von J. Juliusburger, 2 
0. Zeuschner. Breslau, N. Graupenſtr. 2.“ 
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Breslauer Weizenbier. 
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»»Prüfung von Lehrern an Taubſtummen⸗Anſtalten. Für das 
Jahr 1886 iſt der Termin zur Prüfung der Lehrer an Taubſtummen⸗ 
Anſtalten der Provinz Schleſien auf den 22. October k. J. anberaumt. 
Soweit es nöthig, wird die Prüfung an den folgenden Tagen fortgeſetzt. 
Die Prüfung findet in der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Breslau ſtatt. Mel⸗ 
dungen zur Prüfung ſind mit den vorgeſchriebenen Zeugniſſen ꝛc. bis zum 
I. Februar 1886 an das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Breslau 
einzureichen. 


8 ern Abend | d 
% Verſammlung Bredlaner Handwerksmeiſter. Geſtern beſchlfligt. Wie beim weſtiſchen 


fand in Pietſch's Local auf der Gartenſtraße eine vom Vorſtande des 
Oſtdeutſchen Handwerker⸗Bundes“ einberufene Verſammlung Breslauer 
Pane Wee ſtatt, welche von etwa 50 Perſonen beſucht war. Diefer 
pärliche Beſuch ift ein erfreuliches Zeichen dafür, daß bie Gefolgſchaft des 
errn Präſidenten des „Oſtdeutſchen Handwerkerbundes“, Schneidermeiſters 
eiß, in den Kreiſen des Breslauer Handwerks nur eine minimale ift, 
wie wir dies ſtets betont haben. Die Breslauer Handwerksmeiſter haben 
in der That etwas Beſſeres zu thun, als der anächroniſtiſchen Sehnſucht 
des Herrn Weiß nach mittelalterliche Zunftzwang und ähnlichen mit dem 
Geiſt der Zeit in craſſeſten Widerſpruch ſtehenden Forderungen Muth zu 
machen. Zweck der Verſammlung fei, wie Herr Schneidermeiſter Weiß 
ausführt, derſelben vier Petitionen — drei an den deutſchen Reichstag und 
eine an den preußiſchen Landtag — zur Unterzeichnung vorzulegen. Da 
ein Innungs⸗Ausſchuß noch nicht gebildet fei, fo habe der Oſtdeutſche Hand: 
werkerbund als die größte Handwer er⸗Vereinigung in Schleſien die Sache in die 
Hand nehmen mijjen, um auch den außerhalb der Innungen ſtehenden Hand: 
werksmeiſtern Gelegenheit zur Unterſchrift zu geben. Die erſſe, an den preußtichen 
Landtag zu richtende und vom Schloſſermeiſter Michler begründete Pe: 
tition ſtrebt eine Neuregelung der Geſängnißarbeit nach folgenden 
Geſichtspunkten an; zdie Gefangenen ſollen ausgeſchieden und 
ein größerer Theil derſelben für Gulturarbeiten verwendet werden; 
2) die für gewerbliche Arbeiten beſtimmten Sträflinge dürfen 
a. nur Pe Herſtellung von Halbfabrikaten, nämlich folder Fabrikate 
verwendet werden, welche zum Gebrauche nicht ſchon fertig fondern noch 
der Verarbeitung beſonderer Gewerbe: oder Induftriegweige unterliegen, 
D. nur für die eigenen Bedürfniſſe der Strafanſtalten und e. nur für An⸗ 
fertigung von Uniformſtücken, Ausrüſtungsgegenſtänden für die Armee, 
überhaupt nur für Militärarbeiten verwendet werden“ Die pocite vor⸗ 
gelegte Petition an den Reichstag motivirt Herr Böttchermeiſter Pohl. 
Dieſelbe wünſcht in Anbetracht des Umſtandes, daß der Hauſirhandel bei 
den jetzigen Verkehrsverhältniſſen entbehrlich ſei, daß ſämmtliche Bedarfs⸗ 
artikel überall in unſerem Vaterlande bei den ſeßhaften Handwerkern und 
Kaufleuten zu haben ſeien. (Der Redner müßte einmal ein halbes Jahr 
auf dem platten Lande wohnen, um praktiſch an ſich zu erfahren, was bei 
den dort „ſeßhaften Kaufleuten und Handwerkern“ Alles zu aben iſt.); in 
Anbetracht ferner, daß durch den Hauſirhandel die öffentliche Sicherheit ſowohl 
der Perſonen als des Eigenthums bedroht erſcheint und hinreichende Kräfte 
ar Ueberwachung deſſelben nicht vorhanden feien, es möge durch Beſchluß des 
Reichstages der Hauſirhandel gänzlich verboten werden. (Wahr: 
lich eine ſehr beſcheidene Forderung!) Sollte dieſer Antrag die Majorität 
des Reichstages nicht finden, ſo werden Abänderungen mehrerer Para⸗ 
graphen der Gewerbeordnung, welche den Hauſirhandel zu erſchweren be⸗ 
Fine find, vorgeſchlagen. et ſolle der Reichstag beim Bundesrath 
beantragen: Es feien die Ausführungsbeſtimmungen vom 31. Oct. 1883 
dahin zu präcifiren, daß jene Induſtrie⸗ und e für welche ein 
Wandergewerbeſchein abgegeben wird, auf dieſem genau detaillirt und alle 
Collectivnamen vermieden werden müſſen. Ueber die dritte, an den Reichs⸗ 
tag zu richtende Petition referirt Herr Böttchermeiſter Beck. Derſelbe 
beantragt, der Reichstag möge den § 107 der Gewerbeordnung (die Legi⸗ 
timationspflicht betreffend) auf ſämmtliche nicht ſelbſtſtändige gewerb⸗ 
liche Arbeiter ohne Unterſchied des Lebensalters ausdehnen. Das 
Referat über die vierte an den Reichstag zu richtende Petition hatte 
Maurermeiſter Schirmer übernommen. Dieſelbe geht wiederum dahin, 
der Reichstag möge dem Antrage Ackermann, Biehl und Genoſſen, die 
Abänderung der 88 14, 15, 100 e, 115, 148 betreffend, die Genehmigung 
ertheilen. Es handelte ſich hierin um den ſogenannten Befähigungs⸗ 
nachweis. Nach den erſtatteten Referaten wurden die Petitionen von 
wenigen Anweſenden unterzeichnet. Der Vorſitzende ſchmeichelte ſich ſchließ⸗ 
Iich, um ſich über den deprimirend ſchwachen Beſuch der Verſammlung zu 
tröſten, mit der ſanguiniſchen Hoffnung, daß die Petitionen in Breslau 
namentlich unter Mitwirkung der Innungen einige Tauſend Unterſchriften 
finden werden. 
p, XI. ſchleſiſches Bundes⸗Schützenfeſt. Das nächſtjährige (XI.) 
Il che Bundes⸗Schützenfeſt wird vom 11. bis einſchließlich 15. Juli k. J. 
n poen nitz abgehalten werden. Das Schießen auf die Provinzial- 
cheiben wird jedoch ſchon am 13. Juli Abends enden. An den beiden 
olgenden Tagen wird nur noch auf die Jubiläums⸗ und Geldſcheiben ge⸗ 
hoffen werden. Es werden 15 Scheiben aufgeſtellt fein, und zwar 3 in 
einer Entfernung von 170 Meter, 6 in einer Entfernung von 100 Meter 
und 6 in einer Entfernung von 136 Meter. Die Schießſtätten und der 
eſtplatz befinden ia auf Er Bolkohöhe, die hierzu ausreichenden Raum 
ere Mit dem Schützenfeſte ſoll die Feier des 600jährigen Jubiläums 
der Schützengilde zu Schweidnitz verbunden werden. 
— Schiffbarmachung der Przemſa. Dieſer bereits bis Slupna 
fahrbare Fluß wird jetzt gemäß Vertrags zwiſchen der preußiſchen und 
f N gemäß i 
ruſſiſchen Regierung bis nach Mysrowib. ſchiffbar gemacht. Rußland 
giebt den erforderlichen Boden koſtenfrei her, Preußen führt nach Angabe 
der „V. Ztg.“ den Bau aus und erhält die Hälfte der Baukoſten von Ruß⸗ 
land zurückerſtattet. 


Kleinkinderſchulen. Die innerhalb der letzten Jahrzehnte in den 
verſchiedenſten Theilen der Monarchie wahrzunehmen geweſene Entwicke⸗ 
lung der Anſtalten für Bewahrung, Unterweiſung und Erziehung kleinerer 
Kinder hat dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zu einem um⸗ 
fangreichen Erlaſſe an die königlichen Regierungen Veranlaſſung gegeben, in 
welchem die fortgeſetzte Fürſorge für diefe Anſtalten empfohlen wird. Je größer 
der Segen ſei, welcher in erſter Reihe der ländlichen Bevölkerung und den 
arbeitenden Klaſſen, dann aber weiten Kreijen der beffer fituirten Stände 
durch eine Behütung und zweckmäßige Beſchäftigung der Kinder in den 
Zeiten, in welchen die Eltern ſie nicht um ſich haben können, gewährt wird, 
deſto gewiſſenhafter fei dafür zu forget, daß er auch voll zur Geltung 
komme und nicht durch Fehlgriffe verkümmert werde, zu welchen ſich oft 
gerade ein wohlgemeinter Eifer verleiten laffe. Es komme einerſeits darauf 
an, daß die Kinder in den bezeichneten Anſtalten — Warteſchulen, Kinder⸗ 
bewahranſtalten, Kleinkinderſchulen, Oberlinſchulen, Kindergärten — geſund 
erhalten und körperlich gekräftigt werden, daß insbeſondere in ihren Spie⸗ 
len ſich ihre Leiber frei bewegen, ihre Sinne üben, ihr ganzes Weſen ſich 
ungezwungen entwickele, und ſie an Ordnung und Reinlichkeit Freude ge⸗ 
winnen und Verträglichkeit lernen. Nicht minder aber fei es andererſeits 
von Werth, daß die kleinen Gebete, Verſe, Lieder, Erzählungen, durch 
welche ihr Geiſt geweckt und genährt werden ſoll, mit Umſicht gewählt, 
daß jede Ueberreizung ihrer geiſtigen Kräfte, ganz beſonders eine vorzeitige 
Anſpannung des Gedächtniſſes, ſorgfältig verhütet, jedes Hinübergreifen 
in die eigentlichen Aufgaben der Volksſchule vor dem ſchulpflichtigen Alter 
vermieden werde. — Dieſen vortrefflichen Fingerzeigen reiht ſich eine Be⸗ 
leuchtung der Gründe an, aus denen zur Zeit von einer ſtaatlichen Prü⸗ 
fung der aus den betreffenden Bildungsanſtalten hervorgegangenen Kinder⸗ 
lehrerinnen ꝛc. abzuſehen ſei. Insbeſondere ſei hierfür maßgebend, daß 
die Eigenſchaften, welche bei einer guten Erzieherin und Lehrerin noch 
nicht ſchulpflichtiger Kinder geſucht werden ſollen, mehr in ihrem Gemüthe, 
ihrem Tacte, in ihrer ganzen Perſönlichkeit, als in ihrem Wiſſen und Kön⸗ 
nen liegen, daß ſich alſo die eigentliche Befähigung einer gewöhnlichen Prü⸗ 
fung entziehe. Durch die in Betracht gezogenen Gründe ſei nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die zuständigen Behörden den Anſtalten zur Ausbildung 
von Kindergärtnerinnen, Kleinkinderlehrerinnen 2c. ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden haben. — Es wird in dem Erlaſſe ferner begründet, 
daß dieſe Anſtalten ohne ſtaatliche Genehmigung nicht errichtet werden 
dürfen, ferner darauf hingewieſen, in welcher Weiſe die ſtaatliche Aufſicht 
über dieſelben zu führen iſt und endlich unter näherer Motivirung betont, 


„ Sreitag, ben 11. December 1885. 


— ———— . nn nn nn m mm nn nn nn nn nn nn mean nn mann anne mann una ner nn nn 


TCC F 01 
Erſte Beilage zu Nr. 868 der Wreslauer Zeitung. 
daß die von den gedachten Anſtalten ihren Zöglingen beim Abgange er⸗ 
theilten Zeugniſſe ich nach ihrer Faſſung als Privatzeugniſſe geben müſſen 
und nicht den Schein eines ſtaatlichen Befähigungszeugniſſes annehmen 


X. Vom neuen Poſthauſe. Trotz der vorgerückten Jahreszeit wird 
noch fleißi an dem neuen Dienſtgebäude der Ober⸗Poſtdirection gearbeitet. 
Der ſüdliche Flügel iſt im Ausbau bereits ganz vollendet, an der Oſtſeite 
ſt man gegenwärtig mit der Aufführung des Mittelbaues eifrig 
lügel wird auch hier eine geräumige 
Durchfahrt mit architektoniſch verziertem Portale die Verbindung des Poft: 
hofes mit der Straße herſtellen. Sämmtliche Fenſter des ſüdlichen und 
gels, ſoweit derſelbe fertig iſt, ſind bereits verglaſt. Im 
Innern dieſer Flügel find Tapezierer, Maler zc. eifrig damit beſchäftigt, 
u ſtellen, ſo daß die Ueberſiedelung der Bureaus aus dem 
alten Poſtgebäude in die neuen Räumlichkeiten in Bälde vor ſich gehen kann. 
Die innere Einrichtung des weſtlichen Flügels dagegen, der für die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Ober⸗Poſtdirection beſtimmt ift, wird varläufig nicht ge: 
fördert, weshalb noch die Fenſteröffnungen dieſes Flügels mit Brettern 
enförmige Eingang zum neuen Poſtamt an der 
ebäudecomplexes iſt völlig fertig geſtellt. Hoch 
oben auf dem Dache laufen die zahlloſen Drähte des Telephonnetzes der 
Stadt zuſammen. Vor dem Eingange iſt, convergirend mit demſelben, ein 
bogenförmiges, niedriges Eiſengitter aufgeſtellt, das von zwei Sandſtein⸗ 
ſockeln flankirt wird, auf denen ſich gußeiſerne Kandelaber erheben. Ueber 
dem Portal des ſüdlichen Flügels im Poſthofe wird eine Uhr die Zeit an⸗ 
zeigen; das Zifferblatt iſt bereits angebracht. ; 

== MWeihnachts:-Prfiderfehr. Zur beſchleunigten Expedirung 
und Local⸗Beſtellung von Weihnachts⸗Sendungen hat die hieſige Poſtver⸗ 
waltung auch in dieſem Jahre erforderliche Maßnahmen zu treffen nicht 
i Das Beamtenpsrfonal wird durch Militärmannſchaften und 
Privatperſonen entſprechend verſtärkt. Desgleichen ſollen erforderlichenfalls 
die der Packetbeſtellung am Orte dienenden Fuhrwerke bei namhafter An⸗ 
ung der eingegangenen Packetſtücke durch Einſtellung von Privatfuhr⸗ 
An das Publikum richtet die Poſtbehörde die 
Bitte, ſeinerſeits zur moͤglichſt normalen Beſtellung der Packete das 
Möglichſte beizutragen, insbeſondere die Packete feſt und handlich zu ver⸗ 
packen, deutlich und genau zu adreſſiren, ſowie mit lesbaren, beſtimmt be⸗ 
zeichnenden Aufſchriften zu verſehen. ; 
Sa3: Production und Conſumtion. Im Monat Novem: 
ber betrug die Production an Gas überhaupt 1417600 Cubikmeter, alfo 
im täglichen Mittel 47 253 Cubikmeter, im Maximum 52 700 Cubikmeter, 
im Minimum 44 200 Cubikmeter. — Die Conſumtion betrug überhaupt 
lich im Mitte 47 093 Cubikmeter, im Mari- 
inimum 36 800 Cubikmeter. 

Die Vorbereitungen für den am Sonntag 
beginnenden Chriſtmarkt ſind ſeit einiger Zeit in vollem Ge 
Aufbau der Hallen und Colonnaden auf der Siebenkurfürſtenſeite und der 
Naſchmarktſeite des Ringes iſt nahezu vollendet. Abweichend gegen die 
früheren Jahre ſind diesmal auch an der Südſeite des Ringes, weſtlich 
elm III, mehrere Hallen für Weih⸗ 


des öſtlichen Flü 
die Zimmer fertig 
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en vermehrt werden. 


1412 800 Cubikmeter, alſo tä 
mum 54700 Cubikmeter, im 
== Zum Chriſtmarkt. 


dem Monument Friedrich Wil 
nachtsmarktfieranten aufgeſtellt wo 

= Das Waſſer der Oder fällt in Folge der eingetretenen Kälte 
(4 Grad unter Null) weiter ab. Heute früh zeigte ſich auf der Oder etwas 


Der Mörder der Auna Lerche geſtändig. 
Ermittelungen der Polizeiorgane war es vor etwa 8 Tagen endlich ge: 
lungen, einen Menſchen der Unterſuchungshaft zuzuführen, welcher des 
Mordes an der Anna Lerche dringend verdächtig war. 
Koch Max Böhm, welcher vorher bereits ſchon einmal in Glogau verz 
haftet, aber mangelnder Beweiſe wegen wieder freigelaſſen worden war. 
Die am Thatort in dem hieſigen betreffenden Hotel zurückgelaſſenen Gegen⸗ 
ſtände ſind zu Verräthern geworden und die daran geknüpften Recherchen 
führten dazu, daß dieſe furchtbare That, die vor Wochen alle Gemüther in 
Aufregung verſetzte, nunmehr ihre Sühne finden wird. Bekanntlich wurde 
am 21. September c. am Thatorte ein Spazierſtöckchen, ein Vorhemdchen 
mit Halskragen und ein Portemonnaie der Ermordeten vorgefunden, in 
welch' letzterem ſich ein alter preußiſcher Thaler mit der Bezeichnung d. 1814 
und einer eingelötheten Oeſe befand. Vermittelſt photographiſcher Aufnahmen 
wurde die Inſchrift auf dem Stocke entziffert. Die angeſtellten Recherchen 
führten zur Entdeckung desjenigen, welcher die Inſchrift eingekratzt hatte. 
Der Betreffende, ein Tuchſcheerer aus Ammerdingen in Baiern gab an, 
daß er den Stock in Forſt in der Lauſitz zurückgelaſſen habe. Ein von 
der tal. Staatsanwaltſchaft dahin entſandter Criminal⸗Commiſſarius ſtellte feft, 
daß der Stock am 17. Mai c. in dem Tanzlocal „zum Feldſchlößchen“ 
ſeinem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden gekommen war. Es fanden 
ſich nun Perſonen, welche fih erinnerten, den Stock, ferner das mit auf- 
fallenden Knöpfchen verzierte Vorhemdchen, ſowie die Schaumünze bei dem 
Koch Max Böhm geſehen zu haben. 
Auguſt er. nach Forſt gereiſt war, hatte am Sedantage mit einigen 
Kameraden das erwähnte Local beſucht. Da dieſelben ohne Stöcke gekommen 
waren und noch eine kleine Streifpartie über Land zu machen beabſich⸗ 
tigten, ſo entliehen ſie ſich von den Bedienſteten des Locals die dort zurück⸗ 
Unter letzteren hat ſich der am 21. Sep⸗ 
tember bei der Lerche vorgefundene Stock befunden, und zwar hatte 
Böhm denſelben an ſich genommen. Die Zeugen haben weiter bekundet, 
daß Böhm am 6. September, dem Tage ſeiner Abreiſe von Forſt, der Be⸗ 
ſitzer des Stockes und der Schaumünze geweſen iſt. Am 8. September iſt 
Böhm in Breslau aufgetaucht. Er hatte bei feiner Schweſter, der ver- 
ehelichten Kellner Martin, Kloſterſtraße 14, Wohnung genommen. Die 
genannten Familie iſt jedoch am 1. October c. nach Oeſterreich verzogen, 
worauf Böhm bei einer Waſchfrau auf der Breiten⸗Straße 50 Unterkommen 
und Wohnung fand. Böhm wurde nun in Unterſuchungshaft genommen. 
— Nachdem der Mörder während feiner Stägigen Haft fortgeſetzt auf das 
Hartnäckigſte geleugnet, bat er endlich, wie bereits im Abendblatt gemeldet, 
geſtern ein umfaſſendes Geſtändniß dahin abgelegt, in der Nacht 
vom 20. zum 21. September c. den entſetzlichen Mord an der unverehe⸗ 
lichten Anna Lerche begangen zu haben. 

. =BB= Gegen das Landſtreicherthum und die Bettelei. An den 
weiſern nahe den Grenzen des Breslauer Landkreiſes ſind Bekannt⸗ 
hungen des Landrathsamts Breslau angebracht, denen gemäß im Krei 
Breslau das Betteln wie das Almoſengeven bei Strafe verboten wir 
Die Ortsvorſtände und Gendarmen find angewieſen, ſtreng auf die Be- 
obachtung dieſer amtlichen Verordnung zu achten. Gleichzeitig wird be⸗ 
kannt gemacht, daß an verſchiedenen Orten im Kreiſe, ſo in 


Kattern u. a. Hilfsſtationen errichtet worden feien, an welche fi 
ftige Paſſanten und Kreisinſaſſen zu wenden haben. 
n die hieſige Diafoniffen-Anftalt Bethanien wurde 
l ildebrand, Tochter eines 
äuslers zu Prankau im Wohlauer Kreiſe, eingebracht, welches am Tage 
fabrik mit beiden Armen unter eine Nudelwalz⸗ 
ierbei ſchwere lebensgefährliche Verletzungen erlitt. 
+ Ein Collidieb. Geſtern in der Dunkelſtunde wurde ein vielfach 
vorbeſtrafter 19 jähriger Anſtreicher feſtgenommen, welcher die Abweſenheit 
tſchers benutzte, um von einem Rollwagen ein Coll, mit werthvollen 
b wurde jedoch von Vorübergehenden 
ſchnell entfernende Thäter eingeholt und einem Schutz⸗ 


Den fortgeſetzten 


Der Genannte, welcher Ende 


gelaſſenen herrenloſen Stöcke. 


ienſtmädchen Anna H 


vorher in der dortigen 
maſchine gerieth und 


Teppichen zu entwenden. 
bemerkt, der ſi 
mann zur Verha 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Handels- 
mann aus dem Trebnitzer Kreiſe von ſeinem hier auf der Noſenthalerſtraße 
vor einem Gaſthauſe aufſichtslos gelaſſenen 
einem Haushälter von der Scheitni 
H. S. T. Czempin“, 


Manteltaſche ein 


agen 9 Stück lebende Gänſe; 
traße hom Handwagen ein Colli, 
alpeter enthaltend; einer 
Taſchendiebſtahls aus der 
ortemonnaie mit 11 Mark Inhalt; einem Fräulein von 
der Mauritiusſtraße ein gelbbrauner Muff; einer Riſtaurateursfrau von 


der Carlsſtraße eine Menge verſchiedener Kleidungsſtück; einem Arbeiter 


von der Ohlauerſtraße ein am Freiburger Bahnhofe haltender grau ge⸗ 
ſtrichener Handwagen. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann 
von der Gartenſtraße eine antike goldene Buſennadel mit Topas und 
Moſaikarbeit. — Gefunden wurde ein Packet mit Kleidungsſtücken, eine 
ſchwarze Reiſedecke mit getigertem Futter, ein dunkelblaues Mohai 

ein Colli mit grauer Leinwand und der Bezeichnung „Heiligenſtadt“, zwei 
lateiniſche Büchar und ein Muff. Letztbezeichnete Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


%% Görlitz, 9. Dec. e e — Aſyl für aus den 
Strafanſtalten Entlaſſene.] Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, in 
Gemeinſchaft mit dem Ne die Feier des 25jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums des Königs Wilhelm I. von Preußen durch Kirch⸗ 
gang und ein demnächſt folgendes Feſtmahl zu begehen. Die Feier ſoll, 
wie allerwärts, auch hier am 3. Januar 1886 ſtattfinden. — In der letzten 
Sitzung des Vorſtandes unſeres „Vereins zur Fürſorge für aus Straf⸗ 
anſtalten Entlaſſene“ konnte mitgetheilt werden, daß in dem für die hieſige 
Natural⸗Verpflegungsſtation benutzten Haufe mit Hilfe der vom Friebrich⸗ 
Wilhelm⸗Victoria⸗Fonds gewährten Mittel ein Aſyl für aus Straf⸗ 
anſtalten Entlaffene eingerichtet worden ift. Es iſt dies ein Zimmer 
mit vier Betten, in welchem die Entlaſſenen, abgeſondert von den in der 
Station einkehrenden Wanderern, Aufnahme und Verpflegung gegen ent⸗ 
ſprechende Arbeit finden können. Vorläufig werden nur ſolche Entlaſſene 
aufgenommen, die in Görlitz heimathsberechtigt ſind. 1 8 


D. Liegnitz, 7. December. [Communales.] Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte in ihrer heutigen Sitzung, auf deren Tages⸗ 
ordnung 28 Vorlagen ſtanden, die Beſetzung der vacanten zweiten Bränd⸗ 
meiſter⸗Stelle durch den Klemptnermeiſter Herrn Zimmermann, und 
bewilligte aus dem erſparten Gehalte die Mittel für einen Unterrichts⸗ 
Curſus deſſelben bei der Breslauer ſtädtiſchen Feuerwehr. — Nach dem 
Brennkalender für das Jahr 1886 koſtet die Straßenbeleuchtung, welcher 
597 Abend und 188 Nacht⸗Gascandelaber dienen, 29 200 M. — Zur Berz 
mehrung der Betten im ſtädtiſchen Krankenhauſe wurden 1600 M. bez 
willigt. — Die 4. Klaſſe der Wilhelmsſchule wird von Oſtern ab in zwei 
Cöten getheilt und deshalb von dieſem Termine ab ein neuer wiſſenſchaſt⸗ 
licher Lehrer mit der Facultas für Mathematik, Franzöſiſch und Engliſch 
zunächſt mit einem Jahresgehalt von 1500 M., angeſtellt werden. Au 
in der Hedwigs⸗, Carthaus⸗ und katholiſchen Volksſchule ſind wegen Ueber⸗ 
füllung Theilungen mehrerer Klaſſen erforderlich, welche die Anſtellung 
neuer Lehrer bedingen, wofür die Mittel bewilligt wurden. — Auf Antrag 
des Herrn Stadtverordneten Banquier Mattheues ſtellte die Verſamm⸗ 
lung dem Magiſtrat 1500 M. zur Verfügung behufs Feſt⸗Arrangement zu 
Ehren des 25 jährigen Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
— Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte Herr Oberbürgermeiſter 
Oertel die Mittheilung gemacht, daß bei der Volkszählung am 1. d. M. 
unſere Stadt 43 200 Einwohner zählte, 6000 mehr als bei der vor⸗ 
herigen Zählung. 

„Liegnitz, 8. Deebr. (Zum Geheimmittel-Unweſen.] Der 
Königl. Regierungspräſident erläßt folgende Bekanntmachung: „Mittelſt 
Circular⸗Verfügung vom 5. Februar 1881 hat bereits die frühere Re⸗ 
gierungs⸗Abtheilung des Innern hierſelbſt auf die Nachtheile auf⸗ 
merkſam gemacht, welchen das Publikum durch den Verkauf von 
Arzneimitteln ſeitens Unbefugter, insbeſondere durch den Verkauf 
von Geheimmitteln ausgeſetzt iſt, und die Polizeibehörden aufgefordert, 
dieſem verbotswidrigen Handel entgegen zu treten. Die vielen Klagen in 
der neueren Zeit über die Zunahme der Curpfuſcherei und die häufi⸗ 

en Ankündigungen von angeblichen Heilmitteln und Heilcuren in öffent- 
ichen Blättern veranlaſſen mich, die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden 
nochmals auf dieſen dem Gemeindewohl ſchädlichen Schwindel hinzulenken 
und dieſelben aufzufordern, Fälle der unberechtigten Abgabe von Arznei⸗ 
mitteln Seitens der Droguenhändler oder der Curpfuſcher (auf Grund der 
Kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 bezw. des $ 367 alinea 3 
des Reichs⸗Strafgeſetzbuches) ſtreng zu verfolgen. Gleichzeitig aber ver⸗ 
weiſe ich auf die Polizei⸗Verordnung der Königl. Regierung vom 26ſten 
October 1855, betreffend die Anpreiſung von Stoffen als Heilmittel gegen 
Krankheiten oder Körperſchäden, und erſuche die Polizei- Verwaltung, der 
Anpreiſung von Geheimmitteln in öffentlichen Blättern thunlichſt zu ſteuern. 
Ich bemerke zugleich, daß auf Grund einer gleichen, für den Regierungs⸗ 
bezirk Breslau beſtehenden Polizei⸗Verordnung, betreffend die Anpreiſung 
von Geheimmitteln, Seitens des Königlichen Polizei-Präſidenten in Breslau 
wiederholt Beſtrafungen der Inſerenten von Geheimmitteln herbeigeführt 
worden ſind. Ueber Fälle der Beſtrafung wegen unbefugten Verkaufes 
von Arzneimitteln oder wegen Geheimmittel⸗Schwindels wolle die Polizei⸗ 
Verwaltung mir Anzeige machen.“ 


Steinau a. O., 7. December. [Perſonen⸗Halteſtelle. — 


eie de e Die von den intereſſirten Bewohnern der rechten Oder⸗ 
ſeite der Kreiſe Steinau⸗Guhrau⸗Wohlau ſeit aeS Zeit angeftrebte 
Perſonen-Halteſtelle in Kunzendorf bei Steinau a. O. ift von der zuſtän⸗ 
digen Behörde genehmigt worden und dürfte demnächſt mit der Herſtellung 
des Bahnhofes begonnen reſp. der Bau der betreffenden Gebäude in An⸗ 
riff genommen werden. — Sicherem Vernehmen nach wird in nächſter 
Zeit auf der Bahnſtrecke zwiſchen den Stationen Steinau und Wohlau in 
der Nähe von Motſchelnitz ein Kreuzungspunkt für Güterzüge eingerichtet 
werden. — Auch in dieſem Jahre iſt an e Orte in baulicher Be⸗ 
iehung ꝛc. für Verbeſſerung ſtädtiſcher Verhältniſſe und Verſchönerung 
er Stadt nicht Unbedeutendes geſchehen. Die Marienſtraße und 
die vom Ringe aus an der Promenade vorüberführende Bahnhof⸗ 
ſtraße find umgepflaſtert und die Legung von Granit⸗Rinnſteinen 
ſo weit fortgeſetzt worden, daß nunmehr alle Hauptſtraßen und ſogar einige 
Nebenſtraßen der Stadt mit Granit⸗Rinnſteinen verſehen ſind, welche die 
Reinlichkeit der Stadt weſentlich begünſtigen. Die Anlagen zu beiden 
Seiten des Kriegerdenkmals, ſowie einige Theile der Promenade ſind mit gutem 
Boden beſchüttet und zum Theil mit neuen Anpflanzungen verſehen worden. 
Der hieſige Hafen und ſeine Umgebung hat inſofern eine bedeutende Ver⸗ 
beſſerung erfahren, als er mit einer neuen Böſchung verſehen worden, 
welche durchweg erhöht iſt, ſo daß nur bei bedeutendem Hochwaſſer dieſe 
Böſchung überfluthet wird. Auch hat die untere Fiſcherei, ſowie der freie 
155 vor dem Hafen eine Bodenregulirung und die Anlage eines ge⸗ 
pflaſterten Rinnſteines erfahren. Im Frühjahr des nächſten Jahres ſoll 
das Bett des Haſens durch die Entfernung der von einer früheren Oder⸗ 
brücke herrührenden Holzpfähle eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. 


8 Striegan, 9. Decbr. n e e e ee Nachdem 
von Seiten der königlichen Regierung zu Breslau in einer für den ge- 
ſammten Bezirk geltenden Verfügung die Bedingungen näher Je ele 
worden, unter welchen fernerhin an Innungen, die ſich auf dem Gebiete 
des e bewährt haben, die Rechte des Paragraphen 100e der 
Reichsgewerbeordnung bewilligt werden ſollen, hat vor Kurzem eine Ver⸗ 
ſammlung von Innungsmeiſtern hierſelbſt ſtattgefunden, um über die ge⸗ 
meinſam in dieſer Angelegenheit zu unternehmenden Schritte zu berathen. 
Vertreten waren hierbei die Innungen: Bäcker, Böttcher, Barbiere, 
Drechsler, Fleiſcher, Gerber, Klemptner, Müller, Sattler, Schneider, 
Schuhmacher, Schloſſer, Schmiede und Stellmacher. Die Verſammlung 
beſchloß, eine Petition an den Magiſtrat zu richten, in welcher 
um Befürwortung eines von den betheiligten Innungen bei der königl. 
Regierung geſtellten Collectiv⸗Antrages auf Gewährung der Rechte aus 
Paragraph 100e der Gewerbeordnung erſucht wird. Magiſtrat hat hier⸗ 
auf die Petenten dahin beſchieden, daß ihrem Antrage nicht Folge 
gegeben werden könne, daß vielmehr jeder einzelnen Innung über⸗ 
hien bleiben müfje, ſelbſtſtändig ihre an zu ftellen, und daß deren 
Befürwortung ſeitens der Ortsbehörde von dem Nachweiſe derjenigen Be⸗ 
dingung n armod werde, deren Erfüllung von der kgl. Regierung 
in vorerwähnter Verfügung vorgeſchrieben iſt. 


Brieg, 7. Decr. [Bienenzucht und Garten bag Verein. 
In der geftrigen Plenarverſammlung des Brieger Kreis⸗Vereins für Bienen⸗ 
zucht und Gartenbau, welche im Gaſthof zum Löwen . 3 Uhr ab⸗ 
gehalten und vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Organiſt Pantke 
aus Brieſen eröffnet wurde, gelangte zunächſt ein Schreiben des 
Vorſitzenden, au dere ee aux Benende, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, in welchem derſelbe mittheilt, baf er fein Amt als Vorſitzender nieder⸗ 
ve ſich veranlaßt ſehe. Die Verſammlung erklärt, dieſer Amtsnieder⸗ 
egung nicht zuſtimmen zu können, ernennt daher eine Deputation aus drei 
Mitgliedern beſtehend, um Herrn Benende im Namen des Vereins, dem 
er in fo ausgezeichneter Weitehfeit Jahren vorgeſtanden, zu bitten, auch 
fernerhin den Vorſitz behalten zu wollen. Hierauf wählte die Verſamm⸗ 
lung als Rechnungsreviſoren die Herren Stadtrath Jander und Ober: 
lehrer Laue. Sodann wurden als cher ro 1886 für den General⸗ 


verein ſchleſiſcher Bienenzüchter Herr Le 


rer Seeliger-Rathau und fün 
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wra 


Schleſiſchen Generalverein für Gartenbau Herr Gartenbaulehrer ug Schweiger und Pferdebahn⸗Director Reymer zu unbe I Rührend war die Bitte 


elldor 
oldeten Magiſtr liedern für die Zeit bis zum 3]. eie ARO bens zu verſchaffen, während mat kation die Waffe der Demokratie 
den Schnitt am Weinſtocke, leider ausfallen mußte, gelan tegur allgemeinen ponini, — Zu 147 5 dieſer Slack Peet emeldeten zählreichen Bez | fei, Sie die ar der üͤhe. os d eine Salon mit Projecten 
ch n ? An i e ort auch der und Experimenten To abgebetzt worden, wie Deutſchland feit der neuen 
conſervativen Wirthſchaftspolitik. (Sehr gut! links.) Sie wollen, wenn 
die nächſten Wahlen glücken ſollten, fünf Jahre Ruhe haben zur Weiters 
führung Ihrer Pläne. Die Avantgarde des pommerſchen ökonomiſchen 
Directoriums iſt bereits hier eingerückt; dieſe Politik überbietet an unver⸗ 
hüllter ee Alles, was bisher dem Volke geboten iſt. Ruhe wollen 
Sie haben, um dieſe Pläne zur Reife zu bringen. Sie Nischen davon, daß die 
Demakratie agitirt, während Ihre Freunde die landwirthſchaftlichen Vereine, 
die Handwerkerbunde zc. fortgeſetzt zur Agitalion für neue Zölle und Frei⸗ 
heitsbeſchränkungen Kaner A 55 von Ihnen könnten wir das Agitiren 
Í Wong aben, (One rechts). enn die vornehmen PETE tir ſich um 
ollzölle, Holzzölle petitionfren, dann heißt das or ung, berechtigter 
Intereſſen, wenn die Arbeiter, die die Koſten in letzter Inſtang zu tragen 
haben, dagegen proteſtiren, dann iſt das gefährliche Balaton die mar 
möglichſt verhindern müſſe. Sie haben das Bebürfnig, nach längeren 
ahlperioden — in Preußen wenigſtens riöfiren ‚fie, dabei nichts, der 
andrath und Gendarm arbeiten fortgeſetzt, der Apparat ift flott und 
lebendig; ſie ſprechen von der entſittlichenden Wirkung der Preſſe bei 


Dis⸗ſchlüſſen der geſtrigen polniſchen Volksverſa 
iligten ſich beſonders die Herren Organiſt Prätzel⸗Tſchöp⸗ eines „Aufrufes an die Polinnen “. 

i erger-Grüningen und der Redaeteur der fua „Die Sie Schule giebt unſeren Kindern nicht, ar fte ihnen 
1 Bienenzeitung“, Lehrer Seeliger⸗Rathau. Die Frage wurde geben ſoll. Sie ektheilt ihnen den Unterricht nicht in der utterf 


ment auf die „Schleſiſche Bienenzeitung“ vom Vorſitzenden entgegenger Die religiöſe Seite wird bei der Erziehung völlig gleichgiltig behandelt, 
Bücherwechſel ſtattgefunden, wurde die] und der Hauptzweck des ae See I 

j ace S en a 85 mitan fie a une Beinen 
r. Namslau, 9. December. Kirchliche Angelegenheiten.] en zolchen Schul kenterricht ha Euer Herz fühlt ſich ſchmerzlich ‚bern 
Wie bereits in einem in Nr. 612 d. Ztg. abgedruckten 9 (erat über tirz | bei dem Anblick deffen, was leider nur zu oli bei ung geſ N ne Auf 
ee one 18 Ganelnd and in c ee ween s 3 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde und im Kirchenweſen fo eigenthümli ; 3 da f 
Degenbe Berbältuiie ob, daß fie kaum einer öffentlichen Beiprening naben, welche einſt ſche Mütter“ Fubt ten Aagen de a . ie 
unterzogen werden können, daß ſie jedenfalls aber auf das hieſige lungfräulichen Königen Wanda $ ga che Brut it ei h i nje A 
Kirchliche Leben einen höchſt ungünstigen Einfluß ausüben. Es gewinnt | kung en Honig non, deren weibnche OLUN mit einer ſo ſeurſge 
nun den Anſchein, als ob dieſe Verhältniſſe von irgend einer Seite Q ; 
wiederum bei den kirchlichen Oberbehörden zur Sprache gebracht worden Mütter! In Eurer Hand liegt die Zukunft 


S f ? y als Er 2 A À fi Au 
Soperintendent Dr Gromann aus Buston bier / Wenn Ihr würdig Cure u Berunglimpfung einge _ Reptilien 
Allen unerkannt, zum polniſchen Morgengottesdienſte und in die hieſige a a pad i Sollen dagegen fünfjährige Legislaiurperioden helfen? Stellen Sie doch 
zevangeliſche St. Andreaskirche, in welcher er unter anderen Per- denn die im polniſchen und katholiſchen Geiſt erzogene Aten lebt in eth Ah in Preußen den Welfenfond einzuziehen. An feinem. Staat 
ſonen an einem Pfeiler unerkannt Plaz nahm und nicht nur dieſem der Tugend und Arbeit geübt iſt und Gott und den Nächſten liebt, wird] beſteht Ae 1 08 (Redner geht auf die Organiſation der conſerpativen 
olniſchen, ſondern auch dem an denſelben unmittelbar, fih anfchließenden ＋ Bel & a die SS u 

> : i der ' I 9 ? ti ; fahr N. 
eutſchen Gottesdienſte mit großer Aufmerkſamkeit folgte. Exit am deutſchen. e Preſſe gegen, Mn ſelbſt ein, die noch weit die 
a lätter HEN i d e „käuflich“ 
at d beda 


den Wahlen! wer anders hat denn dieſe Methode der Verhetzung 
und perſönlichen Verunglimpfung eingeführt, gls die Reptilienpreſſe. 


Schluſſe des letzteren zu der Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten | Ah Telegraphiſcher Specialdienſt j 45 


Kirchenvorſteher trat der Herr General⸗Superintendent an den Altar heran 


Le Ee vereinbarte bergab Tür Abends eier ait I der Sartid 77... ] a RTL. ae a a 
ein. Er vereinb mit denſelben für Aben ihr eine in der Sacrifiet | JE „ SUSE ET HR: en , mne i ; z 
ftattfindende Sitzung des Gemeindekirchenrathes, der er präfidirte, und an Nei ch s t a g. j VARY he f. Ken e Wehe mich ele Fer feit, 
welche fih eine Special⸗Conferenz mit den beiden Ortsgeiſtlichen ſchloß. i W Blatter, ) verunglimpfen, 


haben es nicht einmal für nöthig gehalten, nachdem ſie erkaunt, daß ihr 
ganzer 0 ohne irgend welchen Halt war, ſich zu entſchuldigen, 
obwohl ich es in der Hand hatte, fie vor Gericht zu bringen. 
ch. theile leider in dieſer Beziehung die Gewohnheiten mancher 
großer Männer nicht (Heiterkeit), ich habe ja nicht die Abſicht, 
es zu werden. (Große Heiterkeit.) Laſſen Sie uns alle mitwirken, 
die perſönlichen Nugi fe zu beſeitigen. Da wird man aber den Grundſatz 


Selbſtverſtändkich werden die Gegenstände dieſer Bergthung und die ‘ges Berlin, 15. Dechr. Die Debatte über den Antrag der Confer: 
faßten Beſchlüſſe geheim gehalten, doch wird von allen Gemeindegliedern] vativen auf Verlängerung der Legislaturperioden war heute weit leb- 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß unſere jo eigenthümlich liegenden hafter, als geſtern, und geſtaltete ſich zu einer Erörterung über unſere 
"Sorgen Matte der Herr Ghnernt-Cuperknienbeht, ben ur poetiy ret |A CAME Meere, dolce Cage und die Gonflefltion der Parfeten: 
Frankenhauſe ftationirten Etaſchnitzer Schweſtern und den beiden Klein: Bis nach 6 uhr dauerte die Sitzung, bie einzelne ſehr erregte ‚Mo: 
kinderſchulen des hieſigen Bethanienvereins einen Beſuch ab und kehrte] mente aufwies. Die Freisinnigen hielten Abrechnung mit den Heidel⸗ 
mit dem Mittagzuge nach Breslau zurück. bergern, die bei den Wahlen als Sturmbock der Regierung und Con⸗ 
© Neuſtadt, 9. Decbr. [Petition] Geſtern Nachmittag hatten fich | ſervatioen ſich gegen den Liberalismus haben gebrauchen laſſen, und 
auf Einladung der hieſigen Schuhmacher⸗Innung eine größere Anzahl] die auch heute durch Marquardſen ſich zur Aenderung der Verfaſſung 
de Aeg ade Kaufleute ange ae im Sinne der Reaction bereit erklärten. Jeden Hieb, den Rickert 
einer Verſammlung eingefunden, um wegen Abſendung einer Petition ; ; & N 
zan die Königl. Regierung und die Handelskammer zu Oppeln und Hänel ee e rang 1 1775 8 P an 
bezüglich der Jahrmärkte zu beratben. Herr Schuhmacher⸗Obermeiſter Sache auch nicht der Humor fehle, fnit gik heil der National: 
Glodny hatte es übernommen, die Nothwendigkeit der Vermehrung von liberglen, indem derſelbe für Schluß der Debatte ſtimmte, ihren 
Jahrmärkten zu begründen. Namentlich in Oberſchleſien ſeien die Jahr⸗ eigenen Rednern das Wort zur Entgegung ab, Sämmtliche Redner, 
ae für der aer partent A, ha und die heute gegen die Verlängerung der Legislatuxperivde ſprachen, 
ringerung der Märkte feien die Handwerker auf Zwiſchenhändler und |: + 4 TO ; 1 ©) 
Haufirer angewiesen, welche nur ſo geringe Preiſe zahlen, daß unmöglich Rickert und Hänel, Windhorſt und Bebel, kennzeichneten dieſen Schritt 
eine ordentliche Mate geliefert werden könne. Redner ſpricht ſich im ALS ein Symptom der allgemeinen Reaction und als die erſte Etappe 
Sinne der vorgeleſenen Metin dafür aus, daß in jeder Stadt Ober⸗ zur Beſeitigung des allgemeinen Wahlrechts, eine Tendenz, die 
ſchleſiens wenigſtens vier Märkte, und zwar in jeder Jahreszeit einer, | der confervative Herr v. Helldorff auch gar nicht, beſtritt. Vielleicht am 
ſtattfinden und ſo vertheilt werden möchten, daß allwöchentlich mindeſtens Entſchiedenſten ſprach heute Windthorſt und doch fò d ſich i ſeiner 
ein Markt bezogen werden könne. Das anweſende Mitglied der Handels: fo e Windthorſt, doch fan Wafer 
kammer, Herr Kaufmann Zurich, ift der Anſicht, daß ein Bedürfniß für Rede wieder eine Stelle, die deutlich erkennen ließ, daß das Centrum 
Vermehrung der Märkte nicht vorliege, da man ja alle Producte auch auch in dieſer Frage zu haben fein würde, wenn der Reichskanzler 
‚able enden a eo: a oy 285 n die ihm auf anderen Gebieten entgegenkäme. Da ein Antrag auf Comi 
neden betreffenden Städten ſeßbaften Handwerker in ihren Einnahmen miſſionsberathung nicht geſtellt war, fo kam es auch zu keiner Mb: 
zeſchmälert würden, verſpricht aber, die Meinung der Handwerker bei der a; Š $ t : N 
iert er Kenntuiß zu bringen. Nach längerer Debatte wurde ſtimmung. Beide Anträge werden zur zweiten Leſung im Plenum 
von der Verſammlung die Abſendung obiger Petition beſchloſſeſn. 3 =. 8 der Sitzung ed e 
, Meta oh v. fy feinen Wunſch, die Ausweiſungs⸗ Interpellation auf die 
„ eiſſ. Ztg.) Ziegenhals, 8. Decbr. [Zum Eiſenbahn⸗ Verkehr.. Ja rw 9 i 0 
nas eikit bes Buges 907 — Deutſchwette⸗Ziegenhals — hat der Herr morgige Tagesordnung zu ſetzen. Windthorſt und Hänel erklärten 
Miniſter die Eingabe des hieſigen Magiſtrats abſchlägig beſchieden. Siche⸗ſich zwar mit einer Beſprechung derſelben einverſtanden, halten aber 
rem Vernehmen nach eirculirt bereits eine Petition an den Herrn Minüter dieſelbe in Verbindung mit den bezüglichen ſoclaldemokratiſchen Anz 


bei der hieſigen Bürgerſchaft, in welch erſterer um Beibehaltung des Zuges rz A 5i 4) 
907 (Deutſchwette⸗Ziegenhals), der Nachts 9 Uhr 51 Min. die Verbindung trägen geeignet. Für den Antrag Jazdzewski ſtimmten nur Volls⸗ 


zwiſchen Deutſchwekte und Ziegenhals herſtellt, gebeten wird, fo daß partei, Socialdemokraten und Polen. Morgen wird die Etats. 

das mit den Algen he ie obat % SINE biaia S uhr berathung fortgeſetzt werden. F e 

51 Min. in Deutihmette ankommende, nach Ziegenhals oder in entfernter i ; l N 111 

ed ae 1 ni 10 bi 0 8 a Lane a Ei. 13. Sitzung 7 a December.: sis 

ſetzt Steht, Abends um hr 5 in. entweder im Dorfe Deutſchwette ar . 5 „ PRAAT gial f 

erachten zu müffen oder die Meile Weges per Fuhrwerk oder gar zu | Am, Tiſche des Bundesratha mehrere Gommifjarien. . 

Fuß bis Ziegenhals zurückzulegen. — Verbürgter Nachricht zufolge wird | g Nachdem der Antrag von Jazdzewski wegen Einſtellung des gegen den 

b B bis ar Abg. Wolslegier ſchwebenden Strafverfahrens angenommen iſt, wird die 
Verhandlung über die Anträge von Holldorff und Auer, betreffend die 


ſich in den nächſten £ sai an ern, 125 em un 

meiſter Weber und Stadiversrdneten-Borfteher Polewka von hier, na D 3 ; 

j f singt Minim d RE Sa „ me Dauer der Legislatuxperiode, fortgeſetzt. 
Berlin zum Herrn Eiſenbahn⸗Miniſter begeben, um dem Herrn Miniſter Abg. Rickert: Der Abg. h. Sellborft hat in, ein 


nichtung der Perſon des aegnerif jen Candidaten zur rnehmung bes 
rechtigter Intereſſen gehört. Wenn Herr v. Helldorff die praktiſchen Männer 
hier haben will, wird er fie, für 5 Jahre eher bekommen, als für 3? Ges 
wis nicht, Sie wollen Verminderung der Verhandlungen. Nun weshalb 
denn dieſe Verhandlung, da Sie doch wiſſen, daß ſie erfolglos. Haben 
wir die vielen unnöthigen, Verhandlungen hier veranlaßt? Sie klagen über 
die 1 eit der Bihler. Mit Grund? Nein. Die Betheiligung bei 
den Reichstagswahlen ift, von 1874 von 51 pt. bis 60,5 pt. tn Aabe 
1881 geſtiegen. In, Preußen Pei ber bend ga aß ift ſie allerdings ſehr 
ſchlecht geweſen. Das aber liegt an dem Wahlſyſtem, an der öffentlichen 
Abſtimmung, an dem unerhörten Druck, der auf den Geſchäftsleuten, Bez 
amten ac. laftet.. (Redner führt dafür die Rede des uational⸗ 
liberalen Rechtsanwalts Wagner ‘Orayopma Na Selbſt das Amt 


immung und ein anderes Wahlſyſtem ein. Der Antrag Helldorff f 
m. Zuſammenhang mit der ganzen inneren Situation, Er tit der Anfang 
ipeo ramm nen e bei der Herr v. Pe Dale auch 


angeſehen — und die nach feder Masing. conſernativ Tein muß. Dieſe 


`% { 1] 


eben wird, verdeckt os, eigentliche Ziel des 
nale entfetoflen NN. Hein d pole l i if 

einzutreten entſchloſſen ſind. Herr Windthorſt ift klug genug, zu willen 
aß der K tee Wente delt g Ade Ferrum 


in der beregten Sache perfönlich Vortrag zu halten. 
* Umſchau in der Provinz. O Bolkenhain. Am hieſigen nach ſeinen Ausführungen für etwas wenig Bedeutſames halten könnte 
Orte hat ſich ein Radfahrer⸗Verein gebildet, dem z. Z. 6 active und 2 in- Dieſelbe rührende Objectivität hatten die Conſervativen bei der Frage des 
‚active Mitglieder angehören und der 6 Bicyeles im Betriebe hat. Der⸗ zweijährigen Etats. Der Abg. Helldorff stellt ſich hin als ein Mann, der 
ſelbe ift dem Gauverbande Nr. 24 Breslau des Norddeutſchen Velocipeden⸗] dem Lande Ruhe verſchaffen will, dabei war er mild und ſogar voller 
Bundes beigetreten. — n. Gottesgerg. Am 4. April 1886 beſteht die Zugeſtändniße bezüglich der Schäden der eigenen Partei. Er perſichert, 
hieſige Maurer⸗ und Zimmerer⸗Innung 100 Jahre. Dieſes Jubiläum keinerlei Hintergedanken zu haben. Gewiß nicht. Die Sache ift ſo klar 
wird feſtlich begangen werden. — Auf der Bahnſtrecke zu Rothenbach ver⸗ wie der Tag; Sie enthüllen Ihr Ziel ganz ungenirt. Dieſer Antrag ift 
unglückte am Montag Abend der Auslader Wiedemann dadurch, daß nichts mehr und nichts weniger, als der Plan, die Regierangsgewalt zu 
er zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen gerieth und ihm die Brust] ſtärken und die Rechte des Voltes, H 1 E giebt dem Bundes⸗ 
zerdrückt wurde. — Hirſchberg. Die Beleidigungsklageſache des Zimmer- rath — er, nicht der Kaifer Heerde — das Miltel, in 1 8 Augen⸗ 
meiſters Timm gegen den Nedacteur Dürholt wurde am 9. d. vertagt, blick einen ihm unbequemen Reichstag los zu werden. Das! 
da der Angeklagte den Beweis der Wahrheit erbringen will. — A. Ji dieſes Recht nicht, wenn der Reichstag ihm nicht mehr behagt, es mu 
nächſten Jahre läuft die Amtsperiode unſeres Bürgermeiſters Baſſengeſ warten, bis die Legislaturperſode aufhört. So iſt der Antrag immer aufgefaßt. 
ab. Mit Bezug hierauf haben die Stadtverordneten den Beſchluß gefast Auch der Abg. Miquel hat erklärt, ex und feige gende dikip keine Ver⸗ 
die Stelle nicht auszuſchreiben. Bezüglich des Gehaltes ſetzten ſie feſt, | anlaſſung, die Macht der Executive zu verf de 
daß der Poſten weiter mit 4500 Mark dotirt werde, doch foll die Herrn geſichtspunkt des Antrages. Der Abg. v. Helldorff leugnet es- auch nicht, 
Baſſenge Fauna Zulage von 1000 Mark dieſem fernerhin verbleiben. — et nennt es nur formale Rechtsmluderung. Haben wir gerade heute dazu 
Die Schließung der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche aus Anlaß einer Beranlaſſung? Ich meine, daß auch Jemand, der in normalen und 
Hochzeitsfeierlichkeit und die dabei angewandte Methode, Einlaßkarten zu | ruhigen Zeiten die Frage einer Verlängerung 
vertheilen, brachte die Frage, ob die Kirche bei derartigen Feierlichkeiten] discütabel erklärt, heute dieſelbe ohne e e muß. Iſt den 
dem Publikum abzuschließen fei vor die evangeliſche Gemeindevertretung. etwa die Macht des Parlaments vergrößert und die Regierungsgewa 
Dieſelbe faßte hierauf in dieſen Tagen die Reſolution, daß die Kirche zw] ſchwächer geworden? Im Gegentheil, 1867 hatte das Parlament noch 
An Gottesdienſte geöffnet bleibe. — Liegnitz. Am Mittwoch, gegen ſeine andere Stellung, damals hielt man es noch für nöthig, mit demſelben. 
Mittag, verbreitete fih in der Stadt das Gerücht, der neue, in Arbeit aut gutem Fuße au Stehen; während heute die Ofellung, des Parlaments 
befindliche Gaſometer in der hieſigen Gasanſtalt ſei En und habe] und der einzelnen Mite H werden folen. 
eine Anzahl Leute erſchlagen. Wie ſich herausſtellte, iſt dies Gerücht Uny yu der Zeit der Diütenprocejfe und ber, datt gatenentſie ng — da 
hät 
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Anfang des Zukunftsptogramins der Mittelpartel. Der Sturm gegen die 


e 
vor 1 Sie wären 
änderu 


geweſen, wie jetzt. Ihr Antra e Ben Ho 1 f Petos — 
agen wir zu en, 


Abg. Graf Behr (Reichspartei): Anträge . auf Erfolg 
S ng pon Eboni 1 — 

ſolcher, für den nicht einmal die Unterſtützung Derer im Voraus geſiche 

wurde, 5 liche Ewe an m ch 

wohl wird 


übertrieben. Wahr iſt daran, daß ein eiſerner Sperrring während des 
Aufziehens plötzlich herabfiel und einen Arbeiter ziemlich ſchwer verletzte, ſaveitere Stärkung der ohnehin ſchon ſtarken Regierungsgewalt und eine Ver⸗ 
indem idm der Arm zerſchmettert wurde. Zwei andere Arbeiter wurden] minderung der Volksrechte zu beantragen. Auch Si 
leicht verletzt. — Lublinitz. Wie verlautet, ift der Kreis⸗Schuleninſpector] daß die Schläge, welche ege 
Illgner aus Pleſchen zum Director der hieſigen Provinzial⸗Zwangs⸗ Sie i 4 
Erziehungsanſtalt . worden. — Sagan. Der bald 94 Jahre alte entſchloſſen haben, die Fahrkarten den Herren zurüchuſchicken, die eine 
Tuchmachermeiſter Carl Siegemund ift: dem „Sag. Woch.“ zufolge in! derartige Behandlung des Reichstages fir erforderlich hielten“ (Sehr 
der Nacht zum 8. d. Mis. an Altersſchwäche geſtorben. In ihm richtig!! Man ſagt mit fogar, daß jetzt Polizeibeamte, auf den hieſigen 
ift nicht nur der älteſte Bürger Sagans aus dem Lehen geichieden, Bahnhöfen die Nummern unferer Karten bei der Ankunft notiren. Ich 
ſeondern auch der letzte jener Veteranen unſerer Stadt, welche in] halte eine ſolche poliz fiche Controle für unglaublich und bezweifl 
den ruhmvollen Tagen von 1813 für Deutſchlands Freiheit kämpften. DAS wäre doch ein unerh f 
Am II. d., Nachmittags 2 Uhr, findet die feierliche Beerdigung ſtaft. — Wie man aber gegen Einzelne porgeht, das mögen Sie aus der Thatſache 
Am Dinstag ſtarb die unvperehelichte Großmann von hier in der entnehmen, daß man eit ületzt in 
Stadtpfgrrkieche während der Predigt plötzlich am Schlage. — Schweid⸗ Minden — Vernehmungen anſtellen läßt, ob ich nicht der Verfaſſer eines 
nitz. Oberbürgermeiſter Glubrecht it nach wieder erlangter Geſundheit! Artikels einer hieſigen Correſpondenz ſei ( l | 
hier eingetroffen und bereits in ſeine amtlichen Functionen eingetreten. — auch nicht der Schatten irgend eines Verdachts vorliegt, daß ich direct 
. Sprottan. Die hieſige gemeinſame Orts⸗Krankenkaſſe Hati ober indirect bei derſelben irgendwie bethelligt bin (Hört! Bott links) 
ſich zur Deckung der geſetzlichen Mindeſtleiſtung der Kaſſe genöthigt ge-] So verfährt man gegen Wertrelet des Volks.“ e ‚geht 


ihm erwünſcht und mwer pool, meh 
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wärtigen Praxis, der dreijährigen Periode, ohne daß damit die Macht der 
l 8 Rache ſchmälere, ohne es zu beweiſen; die 

Weser Beha . ' 
geſchäfte bejorgen, während ar in Wahrheit nicht einmal, 


uſſung kann keine Rede fein. (Widerſpruch Urte Das kann und piate 
e Rez 


ſehen, die wöchentlichen Beiträge, der Mitglied Bedeutendes ad das fei tl ARANT 5 d die mac b Steling dayır kuh brauch 
ehen, die wöchentlichen Beiträge der Mitglieder um ein Bedeutendes] man darauf aus, das Anſehen des Parlaments und das feiner Mit⸗ gierung agitiren und die Macht ihrer Skellung dazu mißbrauchen. 
zu erhöhen. Der e e Mitatieher 12 heiten Klaſſe ift von 9 auf] glieder seteia iiy pirg na icht aaa Tag und dad Verhalten Sehr richlig! rechts.) Wir werden alſo für den Antrag Helldorff ſtimmen, 
5 $ auf 27 und 


9., der der zweiten ſe von 18 der Beitrag dex Mit⸗ r Polen⸗ i örtl Hörtl) gezeigt, daß der jetzige 
fg h er der z er Beitrag Mit- des Kanzlers bei der Polen⸗Interpellation (Hört! Hort!) gezeigt, daß der jetzig 1 


1 
l r der erſten Klaſſe von 27 auf 36 Pfg. pro Woche erhöht worden. — Zeitpunkt nicht geeignet ſei, die Regierungsgewalt noch weiter zu 
Haut der letzten Volkszählung iſt die Bewohnerzahl rons eſtiegen. Bieten: Sie . — Volk vor dem Sieten ählen ſchützen! Weshalb 
„1880 betrug dieſelbe 7153, jetzt weren S 9 7836, Bewohner, incl. | fangen Sie nicht im Kreſſe, Provinz und den Einzelſtagten an, weshalb bei] d ng ode À l 
Militär. — Zalenze. Zur Sagt er oberſchleſiſchen Induflrie regiſtriren] der wichtigſten Vertretung der Nation, die, auf Be: ? en 2 Jahre und der Nichtaufkösbarkeit des 8 Der letztere iſt 
die „Z. N.“, daß die hieſige Baildonhütte ihren Betrieb wegen Mangel | directen und geheimen Wahlrechts gewählt ist?, Nich 8 als das Mißtrauen] durchaus neu, und ich halte ihn von allen Gedanken, wel ier zur 
an Abdſaß wieder für einige Zeit eingeſtellt hat. IIgegen dieſes Wahlrecht hat ſchon den Antrag dietirt. Das hat ei uel | Sprache gekommen find, für den ee und bedeutendſten. Meine 
= — f j be gew Gra iin en und ich ſagen zu allen drei Anträgen: Nein. Herr v. Helldorff hat 
g 3 ſich de rebus omnibus et quibusdam aliis ausgeläſſen, doch muß ich 
Einiges beleuchten, font glaubt man noch, wir ſcheuten ung, auf die Ans 
zapfungen des Centrums zu antworten. Herr Rickert klagt darüber, wie 
er * ya von den ſogenannten Conſexvativen angegriffen 
wird (Heiterkeit), damit erreicht er nichts; der Reichstag kann ihm 


ER 
lied, 


s Polinnen] t der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden, dem] den Kampf gegen das gel Ane W hlrecht yr ieh. er hält den Beſtand 
„Pos. Tabl.“ zufolge, an Stelle des perſtorbenen Kreisſchülinſpectors Aar 0 a 5. richti er de n i; Morde enn 
und des Stadtraths Schmidt, welcher ſein Amt niedergelegt hat, In⸗Idie Wahlen geheim, d. h. der underfälſchte Ausdruck des Volkswillens! 


10 dem Volke Ruhe des politiſchen 


iilang e müſſen, wie ein nationalliberaler She bei die Ver⸗ 


NN os u RT ER er r A BESTER 


für geſcheitert, nachdem Heute von der Commiſſion Artikel 1 mit 
10 gegen 4 Stimmen abgelehnt worden iſt, welcher das Kennzeichnen 
ſeuchenverdächtiger Thiere ohne Entſchädigung anordnet. Einem An⸗ 
trage, für die Entwerthung der gekennzeichneten Thiere eine Cht- 
ſchädigung zu gewähren, hatten fih die Regierungsoertreter entſchieden 
widerſetzt. Der zweite Artikel, der das Impfen verdächtiger Thiere 
anordnet, hat auch wenig Ausſicht auf Annahme. e -e 
Poſen, 10. Deebr, Aus Warſchau wird dem „Dziennik Pos⸗ 
nanski“ gemeldet: Regierungsſeitig ſind in den deutſchen Fabrikſtädten 
Lodz und Tomaszow ſämmtliche deutſchen Vereine, mit 
Ausnahme der Feuerwehrbereine, aufgehoben worden. Die 
Veranlaſſung hierzu ſoll die immer gehäſſiger gegen das Deutſchthum 
auftretende Petersburger Preſſe fein = = > ika £ 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) ; 

Berlin, 10. Deebr. Der Bundesrath genehmigte einftimmig un⸗ 
verändert den Geſetzentwurf über den Nordoſtſee⸗Canal und verwies 
den Handelsvertrag mit Dominika und den Geſetzentwurf über die 
Bürgſchaft des Reiches für die Zinſen der egyptiſchen Anleihe an die 
Ausſchüſſe. l t 

Berlin, 10. Decbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen 
die geſtrige Bemerkung Rickert's bei der Berathung des Unteranktages 
zu dem Köͤller'ſchen Antrage, daß es eine eigenthümliche Geſchäfts⸗ 
führung ſei, wenn der Bundesrath über ſeine Stellung zu dem Unter⸗ 
antrage keine Erklärung abgeben könne. Die verfaſſungsmäßige Gleich⸗ 
berechtigung beider legislatioen Körper, die bezüglich der Geſetzgebung 
einander gerade ſo cbordinirt „find, wie zwei Landtagshäuſer, werde 
dabei vollſtändig ignorirt. Die Geringſchatzung der Verfaſſung, die 
ſich in der heutigen Reichstags ⸗Oppoſition ausſpreche, erſcheine als 
das bedenklichſte Symptom für die Zukunft der wiedergewonnenen 
Einheit. Die gegenwärtige Situation werde aber nicht das letzte 
Wort in dem Entwickelungsproceß der nationalen Einheit ſein. 

Hannover, 10. Decebr. Bei den heutigen Erſatzwahlen zum 
Bürgeroorſteher⸗Collegium verloren die Welfen vier Sitze an die 
Nationalliberalen, und damit die Majorität im Colleg. 

Dresden, 10. Decbr.. Das Befinden der Königin hat ſich ges 
beſſert, das Fieber hat abgenommen. 

München, 10. Decbr. Kammer. Bei der Fortſetzung der Be- 
rathung des Etats des Innern erörtern Buhl und Frankenburger bei 
der Hagelverſicherungsanſtalt den Vorfall betreffs des Zeugnißzwangs⸗ 
verfahrens gegen den Redacteur Boßhart wegen vorzeitiger Veröffent⸗ 
lichung der Anſtaltsdaten. Der Miniſter des Innern betont die 
Amtsgeheimnißpfticht. Der Anſtaltsdirector handelte nach eigener 
Competenz, aber geſetzmäßig, über den Werth des Vorgehens kann 
man discutiren. Der Juſtizminiſter vertheidigt daß, Vorgehen des 
Gerichts, nachdem die Juſtiz angegriffen worden ſei. Letztere Praxis 
wäre ungeſetzlich. Der Anſtalts⸗Etat wurde ſchließlich bewilligt. 
Belgrad, 10. Decbr. ` Die Antwort Serbiens auf die letzten 
Gegenvorſchläge Bulgariens iſt heute Nacht nach Pirot abgegangen. 
— Der neuernannte Kriegsminiſter Franaſſovie trifft Morgen Nachts 
hier ein. Derſelbe ſtellte die Bedingung, daß ihm weſentlich umfaſſen⸗ 
dere, reichlichere Fonds für die Truppenverpflegung wie zur Beſchaffung 


habe mich aber nicht verletzt gefühlt. Wir werden on, Gerade die Leute in unmittelbarer Lebensſtellung ſchrecken am 
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ng, (Große Heiterkeit.) Für das Gebotene finden wir allerdings ni 


kammer denkt, es könnte eine Auflöſung beſſere Reſultate für die Regierungen I 
“haben; vielleicht, wir wollen jehen; vielleicht auch das Ge 9 unter der] nicht, daß die Entoeibung für oder gegen die fünfjährige Legislaturperiode 
Nachwirkung der neuen Steuerprojecte durch abſolut ge tende j- | der d, oder daß die große Mehr: 
weiſen zu wollen, daß die Dauer der Legislgturperiode fünf- oder breiz heit der deutſchen Wähler durch den Antrag in ihren Rechten ſich gekränkt 
pber zweijährig. fein. müffe, iſt ein gang rr Das kann | feh Jer a 
del der aner use 115 ne y 25 nRa zu in en en ben 
; unter anderen Verhältniſſen und A 1 auf vierj eden Antrag Helldor owie auch gegen beide Punkte des ſocialdemokra⸗ 
auer einzugehen bereit erklärt, weil ich das viele Wählen fürgverwerfſt 11 je: $ aeg i BERN i 
erachte. Wenn die Verhältniſſe danach wären, fo würde ich dies auch! 
geute aufrecht erhalten. Aber die e andere, jetzt wenigſtens, 
Berdem find Anträge auf Verfaſſungsänderungen aus der Mitte des] werden. Derſelbe wies namentlich darauf hin, daß durch eine Verkürzung 


unächſt von der Regierung zu geſchehen, wie damals. Die Herren Con A 
nen jagen uns 410 „ fie brachten den Antrag aus ab Aus gi rathes nur noch mehr Felke werden würde. 


h Fr D 
was ift Initiative? (Große Heiterkeit.) Ich höre von verfchiebenen | Schlußwort. 
Ela, 5 ae die erſte Leſung, die zweite wird demnächſt im Plenum 
attfinden. ; 


Der Präſident jet auf die nächſte Tagesordnung nur die Fortſetzung 


1 
ww 
ur 

z 
kac 
1 
a 
Dr 
& 
= 
E. 
— 
= 
$ 
= 
5 
= 
© 
kaci 

E 

& 
p 
wo 

E 
© 
— 
& 
—. 
= 
o 
z 
— 
o 
a 
E 
— 
E 
S 
E 
— 
À 
ADD. 
or 
> 
et 
8 
o 
3 
— 
wo 
— 
(a) 
E 
—5 
9 
g 
. 
La) 
2 
kaci 
2 
= 
EA 
a} 
- 
8 
kaci 
et 
— 
m 
E 
= 
®© 
t 
— 
3 
a 
EA 
kaci 
1 
75 
m 
=; 
wm 
— 
— 
= 
2 
al 
2 
> 
2 
— 
E 
or 
ia} 
3 
— 
3 


— nenn. 
= 
2 
= 
z 
8 
E 
e 
& 
“= 
et 
— 
= 
— 
= 
z= 
= 
= 
wo 
D: 
= 
EA 
3 
= 

=} 
2 
2 
= 
m 
z= 
o 
G 
E 
z 
= 
> 
= 
= 
© 
= 
2 
= 
4 
. 
ww 
3 
3. 
Is 
wo 
* 


uß 6 Uhr. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Etat.) 


von Munition zur e geſtellt werden. 


durchaus nöthig, möglichit oft zurückzukehren an die Quell Kraft. Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Wie die Tit i i Mer dorer, raft b 
an nei de müſſen wir miglio zoft zum en bei Betriebsunfällen, Anwendung finden. Im Falle einer dauernden 


Mandels- Zeitung. 

g reslau, 10, December. 

© Stempelung aller Blanco-Gires für Namen-Aotien, Der Finanz- 
minister hat sich, wie die „B. B.-Z.“ aus einer Antwort desselben aus 
den, jüngsten Tagen ersehen, bereit erklärt, auch fernerhin noch die 
Stempelung aller Blauco-Giros für Namen-Actien gegen Zahlung; einer 
bestimmten Pauschsumme eintreten ‚zu lassen, insofern yon den be- 
betreffenden. Gesellschaften, von denen noch derartige Actien mit un- 
gestempelten Giros existiren, bei ihm dementsprechende Anträge for- 
muliren. Es, sind in Folge dieser Bereitwilligkeit neuerdings verschie- 
dene Anträge in dem hier angedeuteten Sinne beim Finanzminister ge- 
stellt worden und zwar befindet sich unter Anderem auch die Direction 
der hiesigen Disconto- Gesellschaft unter den Antragstellern. 

Wahlen zum Aeltesten-Colleglum der Berliner Kaufmanuschaft. 
Bei der gestern beendeten Wahl für das Aeltesten-Collegium der Ber- 
iner Kaufmannschaft wurden folgende Herren gewählt: Geheimrath 
Mendelssohn, Cömmereienrath Frentzel, Julius Reichenheim, Emil Hecker, 
Carl Simon Meyer, Geheimrath Schwabach, Director Goldschmidt. 


„ Russlsche Peétroleum-Industrie. Man schreibt der „Voss. Ztg.“ 
q it des Reich ij aus e k Eine französische Gesellschaft wird in kürzer Zeit in 
eit de stages viel Verlockendes. Das Centrum br 1 zí Kertsch ih der Krim Bohrungen nach Naphtaquellen anstellen. lassen. 
löſungen ni : es i m braucht die Auf! 05 Ye Bereits im ve abs tändigelv ee 
ſungen nicht zu fürchten es mag noch ſo oft aufgelöft werden, wir anſpruches oder Verluſt der Fähigkeit zur Beſchäftigung in einem re re ee en 3 Tae 
Naphtaproduction und den technischen Einrichtungen bekannt zu machen. 


í Ausweise. 

Paris, 10, Decbr. [Bankaus weis.] Baaryorrath, Gold Abnahme 
1.700 000, Silber Abnahme 4 400 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 88 300 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 600 000, Noten- 
umlauf Abn, 44 500 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 8 700 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 8 600 000 Fres. 

London, 10, Decbr. [Bankans weis.] Tatalreserve 12 243 000, 
Notenumlauf 24 156 000, Baarvorrath 20 649 000, Portefeuille 19.479 000, 
Guthaben der Privaten 23 247 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 220 000, 


Raf i Notenreserve 11 258 000 Pfd. Sterl. 13 
ſeine Doctrin praktiſch Ir machen, 11 75 jebena tubig und nicht Bar e | Reichenſperger (Einführung der Berufung) wurde heute aus⸗ Verloosungen. 
ann ſo 


Io Shan folte hierin ein Fi 0 fährlich Aber die Frage discutirt, ob es nothwendig ſei, nach even:  * Sproo. Consolläirte Russisebe Eisenbahn-Obligationen 4, Emis- 
iegen, zu prüfen, ob. die Behar dlung des A ngerzeit J rel gte BLEUS E -nG RER eee sion (von 1873). . Verloosung vom 19. November/l. December er. 
5 den Auflöſungs exüchten fene ‚conf 5 3 ni li Ade ae Wiedereinführung der Berufung gegen die erſtinſtanzlichen 8 vom R Mai/l. Tant 1886 ab. l 
282 mongrchiſchen 77 nützlich iſt. Aus 0 Nr. 453 824 1244 3000 412 487 758 877 à 1000 Pfd. Sterl. 
2 ſie in den hohen politiſchen Regionen immer Y wahrneh Nr. 5649 800 6154 7317 331 658 712 8089 9074 10233 11505 12262 

mals ein Ruhepunkt eintritt, keine Spur einer veri 266 à 500 Pfd. Sterl. ER 
"ieh ai x wird, ift ein folder Antrag entſprungen. Das Palla Nr. 3997140010 42611615 à 100 Pfd. Sterl. 
i nicht mehr daſſelbe Anſehen im Vol % wie früher. Das Int 0 

end > 


für feine M Nr. 59271— 310 69711732 à 50 Pfd. Sterl. iy l 
. ac Adanblungen hat ungemein ab Nr. 12733 (1877) 18656 657 661 665 671 673:(1884) 21692 694 695 
der Wähler ift 7 

7 ungen Aue geleſen haben, 


Dienſteinkommen mindeſtens 6 Monate nach dem Unfalle weiter be⸗ 
ziehen.) Im Falle volliger Erwerbs unfähigkeit kann die Penſion über 
e i ni den Betrag von 66?/, pCt. des jährlichen Dienſteinkommens hinaus 
würden daher einen Selbſtiord begehen, wenn wir das allgemeine bis zum vollen jährlichen Dienfleinfommen erhöht werden. Der Bes 
zug der Rente für die Hinterbliebenen ſoll mit dem auf den Todes⸗ 
cht tag folgenden Tage beginnen, falls der Verletzte auf Grund geſetz⸗ 
licher oder ſtatutariſcher, von einer Gemeinde für ihren Bezirk oder 
von einem weiteren Communalverbande für ſeinen Bezirk oder 
Theile deſſelben getroffener Beſtimmung einer Krankenkaſſe an⸗ 


Gerne deutſchen Bundesſtaaten; es war eins der Hauptmittel zu zahlten Krankengeldes von dem Dienſteinkommen in Abzug. Der 


feinen Gegner in jedem Augenblicke vernichten oder verſchwinden Aae 
kann, iſc viel ſtärker, als der, der 5 Mittel hat, feinen alen 1010 
U 7 


monarchiſche Prineip in ſeinen Grundoveſten erſchüttern. Darum iſt es der Unfallverfiherung ‘vom 28. Mai 1885 ſeitens des Bundesraths 
uns principiell unmöglich, dafür zu ſtimmen. e e Hia fue er Ch 5 j 3 


wohin wir kommen würden, we 


ö 22326 (1878) 23381—370 731 733—738; 741—747- 749 7 
das werden die $ 723 (1880) 22826 (1878) 23381370 731 733—738. 741—747. 749 750 


Volk konont in i breit Schich 755—760 763—765 (1885) er 2 2 604889 2 ng 44888 5 
in Immer breiteren Schichten zu dem Glauben, was i befürwortete, wurde mit 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt, dagegen (1884) 40701 (1879) 45737 (1880) 912 ; s 
Aach ta nei beſchloſſen iit, geſchieht doch! Und wie fot d einer f i urn met gegnt, Dagrg A 7 


ung t a 54 250.829 386 (1882) 65483 449 470 (1880) 68792 793 
te 1g tommen, wenn es ſieht,, wiederho 2 Nr. 61311314 320—325 336 (1 7 792 7 
DS Anträge immer wieder zurück ehe g det n be⸗ 798 801—804 813 820 822 823 730 (1834) 70831—836 839—843. 845 846 
deutung: = . rouet A e noch irgend eine ander Macht von Be: 848—854 863—867 869 870 (1885) 72162 (1877) 77241 (1884) 81111 114 
Aba. Maralia e ua! (Lbhafter Beifall in Centrum.) 11 119—122 125 128: 139° (1885) 8914-106 (1888). 92071- (1878) 
ich unterhalten, daß ich ak Der, t uns ebe ret a 50 Pfd. Sterl. 
lich unterhalten, daß © ihn bitte, wenn die Munding t 50 er 
iſt, nicht blos einen Stellvertreter h tung 


- — d Handelsdepeschen. 
gu wollen, ſonſt hätten wir bier wirklich das Traue oier D wiederkommen Börsen- un ndelsdep 


Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

merlin, 10. Decbr., Neueste Handels-Nachrichton. Die öster- 
reichische Credit-Austalt soll den kürzlich übernommenen Posten un- 
garischer Papierrente bereits begeben haben. — Dem „Börsen- 


Prinzen von Dänemark. (Heiterkeit. ! . 
1881 mit meinem Freunde von Ven 0 hahe mich bei 


mäßigkeit einer Verlängerung ausge ier 
ander wie natürlich ein weng e ee n BA en kann der Richter ſtatt der nochmaligen Beeidigung des Zeugen die 


as $ LEN k der chen Land⸗ ; Courier“ wird aus Paris depeschirt, dass nach dort eingetroffenen Nach- 
y Baden. Seine Behauptung, We iel der Nach eralen ei Richtigkeit feiner Ausſage unter Berufung auf den früher geleiteten f hter Herr von Hansemann sich gegenwärtig in London beñndet, um 
ae e oer Sr njepat le 10 Olten die derſpricht der Tha ſache, daß Eid verſichern laffen. 25 a : p i x mit dem dortigen Hause Rothschilde wegen der Uebernahme einer 
mach 115 6 in Preußen an vielen fri ngopen Anftrengungen ge-| Berlin, 10. Dechr. In officiöfen Auslaſſungen wird jetzt vor] neuen russischen Anleihe zu unterhandeln. Das Blatt giebt diese 
„Geſinnungsgenoſſen durchzubringen. Ae Mißer aa - 0 i Mittheilung nur unter Reserve wieder, da bekanntlich die Häuser Roth- 


vorzeitigen Erörterungen der Branntweinſteuerreform gewarnt, 
da authentiſche Mtttheilungen der Regierung noch nicht vorlägen. 
Das läßt erkennen, daß das Bekanntwerden des Monopol⸗Projectes 


schild seit einer Reihe von Jahren nicht als directe Contrahenten russi- 
scher Anleihen aufgetreten sind. — Der „Börsen-Zeitung“ zufolge ist 
der Prospect für die Northern Pacific Bonds beim Börsen- Com- 
missariat bereits eingereicht. — Es liegen folgende weitere Divi- 
denden- Schätzungen vor: Aachener Disconto-Gesellschaft 7 pCt. 
(1884 7. pCt.), Bergisch-Märkische Bank 7½ pCt. (1834 7'/, pCt.), Ba- 
dische Bank 5 pCt (1884 5 pCt.), Deutsche Hypothekenbank zu erlin 
5 pCt. (1884 5 pCt.), DER in Konsan 5½—6 pCt. (1884 
6 pCt), Bergisch-Märkische Industrie-Gesellschaft 3½ pCt. (1884 31, 


Hi Nationalliberale andererſeits zuſammengingen iſt noto 
2 Het, 
Gert berichtigt, wovon Herr Rickert keine Notiz genommen hat. Eine 
cht bf daß die Anträge der äußerſten Linfen angenommen werden, be⸗ 
Miquel diefem Hauſe nicht; ich geh 1 | 

bud und be Bermigfer du mit unfece Auffafling Der, 


| See r e erer AA 
* > jat j i 
Bar» k 


* 


r 


pre 
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TE AY T (KKK imat Arae o un Der Tate tl 

Procent), Schlesische Aclien-Gesellschaft für Portland-Cement-Fabrika- 
tion zu Groschowitz bei Oppeln 8-81, pCt. 1 1 pt.), Tabaks- 
Gesellschaft „Union“ (vorm. Leopold Kronenberg) 1 pCt. (1884 0), 
Actien-Gesellschaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg 
und in Westfalen, Stammprioritäten 6 pot. (1884 5½ pCt.). — Die 
Oesterreichische Localbahn steht im Begriff, auch die der Oester- 
reichischen Länderbank gehörige Hälfte der Localbahn St. Pölten-Tulln 
zu erwerben, so dass dann diese Strecke vollständig in den Besitz der 
Lotalbahn-Gesellschaft übergehen würde, — Wie hiesigen Blättern be- 
richtet wird, stipulirt der Vertrag über das zwischen der Firma M. J. 
Caro Sohn als Besitzer der Herminenhütte und der Bismarck- 
hütte abgeschlossene Uebereinkommen, nach welchem diese beiden 
Hütten in Gleiwitz ein gemeinsames Verkaufsbureau errichten, dass auch 
anderen Hütten der Beitritt zu demselben offen gelassen werden soll. (?) 
Nach dem „Börsen-Courier“ soll in der am letzten Sonnabend: statt- 
gefundenen Versammlung von Vertretern der schlesischen Hoch- 
öfen-Werke beschlossen worden sein, in Breslau ein gemeinsames 
Verkaufs-Comptoir zu errichten.“ 
60 M. pro 100 Kilo normirt werden. — Die vier hauptsächlichsten Con- 
trahenten der Braunschweigischen Kohlenconvention sind die 
Actiengesellschaft Consolidirtes Braunkohlen-Bergwerk „Caroline“ bei 
Offleben, die Braunschweiger Kohlenwerke und die „Victoria“ (im Be- 
sitz der Kur- und Neumärkischen ritterschaftlichen Darlehnskasse), sowie 
die gräflich von Saldern’schen Werke, Es sind ausserdem noch eine 
Anzahl kleinere Gruben der Convention beigetreten. Es wird berichtet, 
dass zunächst der Preis für die Braunkohle um etwa 2 Pfennig pro 
Hectoliter, nämlich auf 18 Pfennig, heraufgesetzt worden ist. — Der 
Abschluss der Schienenlieferung von 10000 Tons für Vander- 
bilt durch das englische Stahlwerk „Barrow Company“ soll zu einem 
Preise geschehen sein, der sich freo, Newyork ungefähr 3,10 Lstrl. per Tons 
höher stelle, als der zeitige amerikanische Marktpreis. — Die königl. 
Eisenbahndirecetion in Magdeburg hat die Lieferung von 319500 
laufende Meter Flussstählschienen in 6 Loosen und 33000 Stück 
Querschwellen aus Fluss- oder Schweisseisen in 2 Loosen, sowie von 
verschiedenem anderen Eisenbahnoberbaumaterial auf den 28. December 
ausgeschrieben. — Wie die „Vossische Zeitung“ meldet, beschloss der 
Zweigverein der Rübenzucker-Industrie in Halle, ein 
Circular an die deutschen Zuckerfarikanten zu erlassen, den 
Rübenbau 1886/87 nicht weiter über die Höhe des diesjährigen Rüben- 
1 auszudehnen und gegen die Vorschrift der Magdeburger 

aufmannschaft vom 27. October einen Protest abzufassen. — Die 

rosse Porzellanfabrik Josef Kratzer Söhne in Haindorf, 

ezirk Friedland, ist in Concurs gerathen. Die Insolvenz erregt 
grosses Aufsehen, da die Firma in Wien eine grosse Niederlage ihrer 
Erzeugnisse besitzt und wohl acereditirt war. Die Passiven sind be- 
deutend, der Wiener Platz ist tangirt. — An der Productenbörse sind, 
wie die „Vossische Zeitung“ berichtet, heute und in den jüngsten Tagen 
seitens einiger Mühlen ca. 5000 Tonnen Roggen vom Wasser im Aus- 
tausch gegen Januar-Februar und April-Mai gegen entsprechende Ver: 
gütung aus dem Markt genommen worden. Die Dux-Boden- 
bacher Eisenbahn vereinnahmte in. der ersten Decemberwoche 
48 886 Gulden oder 1186 Gulden mehr als in der correspondirenden 
Woche des Vorjahres. 

Berlin, 10. Decbr. Fondsbörse. Die steigende Bewegung wurde 
an der heutigen Börse mit neuen Kräften fortgesetzt: Die politischen 
Meldungen blieben gänzlich unbeachtet, dagegen übten die festen aus- 
wärtigen Course und namentlich grosse Londoner, Käufer in den 
russischen Fonds bedeutenden Einfluss aus, Oesterreichische Credit- 
actien schliessen 475,50, Disconto-Commanditantheile 203,87. Auch 
Berliner Handelsgesellschaft und deutsche Bankactien konnten grössere 
Coursavancen erzielen. Auf dem ausländischen Eisenbahnactienmarkte 
waren es in erster Linie wieder Elbethalbahnactien, welche das In- 
teresse der Speculation in. Anspruch nahmen und bis 273 Mark 
avancirten. Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien, waren eher etwas 
schwächer, ebenso Galizische Carl-Ludwigsbahnactien und Staatsbahn- 
actien. Ein recht lebhaftes Geschäft fand auch in österreichischen 
Localbahnactien statt, welche bis 63¼ pt. gehandelt wurden. Auf 
dem heimischen Bahnenmarkt entwickelte sich ein sehr lebhaftes 
Ultimo-Geschäft in Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbahnactien, 
welche, da verlautete, dass die diesjährige Dividende eher etwas höher 
ausfallen werde, als die vorjährige, bis 60,25 avaneirten. Auch 


mecklenburgische Friedrich - Franz, sowie Lübeck - Büchener waren, 


‚recht fest, während Marienburg-Mlawka neuerdings 1 pCt. nachgeben 
Mussten. Auf dem Rentenmarkt herrschte namentlich für russische 
Goldanleihen und Italiener lebhafte Kauflust. Ein äusserst bewegtes 
Geschäft zu steigenden Coursen nach schwacher Eröffnung fand wieder 
auf dem Montanmarkt statt. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 
avancirten bis 60/ pCt., Laurahütte-Actien bis 94½ pCt. und Bochumer 
Gussstahl bis 127%, pCt. Von den Cassawerthen gewannen Apler- 
beker 1½ pCt, Bismarckhütte 2½ pCt., Bochumer Bergwerk La. A. 
1½ pCt., Dortmunder Bergbau / pet., Hagener. Gussstahl 1½ pCt., 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf 1,20 pCt., Westfälische Drahtindustrie 
1,90 pCt. Erheblich niedriger waren dagegen Aachen-Höngen 13], pCt. 
und Märkisch-Westfälischer Bergwerkverein 1 pCt. Ein grosses Ge- 
schäft fand bei besseren Coursen auch in Stollberger Zinkhütten- 
-Stamm-Prioritäten statt. Unter den übrigen Industriepapieren stiegen 
Linke-Breslau 1½ pCt., wogegen Hoffmann-Waggon / pCt. einbüssten, 

Berlin, 10. December. Productenbörse. An der Productenbörse 
genügte eine kleine Vermehrung des Angebots von Weizen, um auf 
den Werth des Artikels empfindlichen Druck auszuüben. Die hieraus 
hervorgehende grosse Zurückhaltung auf Seiten der Käufer für Roggen 
hat auch für diesen Artikel eine kleine Preisermässigung herbeigeführt, 
ohne den Umsatz irgend wie zu beleben. — Hafer ist etwas billiger 
käuflich gewesen, aber doch nicht mehr beachtet worden. — Rüböl 
stellte sich namentlich für entfernte Termine niedriger im Preise. Es 
fehlt an Käufern, so dass die von den Müllern ausgehenden Offerten 
sich nur mit Mühe unterbringen liessen. — Spiritus war anfänglich 
begehrt und besser zu verwerthen, ermattete jedoch merklich unter 
dem Einfluss nachhaltiger Anerbietungen und schliesst kaum so hoch 
wie gestern. 

London, 10.December. Zuokerbörse, Havannazucker Nr, 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 15!/, steigend, Oentrifugal-Cuba 163/4. 


Telegramme des Wotil’schen Bureaus, 
Herlin, 10. Decbr. 3 Uhr10 Mar. Pringi. Ungın.-Bopeschs de 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 10.9. Cours vom 10. | 9 
Oesterr. Credit. ult. 475 50 474 50 | Gotthard ult. 111 75,111 50 
Disc.-Command. nlt 2 3 87 202 87 | Ungar. Goldrenteult. 80 — 79 87 
Franzosen ult. 447 50 448 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 98 50 
Lombarden ult. 220 — 2.9 50 Russ. 1880er alt. 81 50| 81 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 59| 14 37 Italiener ult. 95 50| 95 37 
Lübeck-Büchen . wt. 166 12/185 25 Rusc.ILOrient-A.ult. 59 87 60 — 
Laurshätte..... wt. 94 50 94 25 


Dortmund - Gronau- 
Enschede$t.-Act.ult. Galizier ut 92 75 93 — 
Russ. Banknoten ult. 200 25 0 — 


Marienb.-Mawkanlt 55 25 57 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 75 99 - | Neueste Russ. Anl. 96 25 96 — 
l 78 59| 77 50 l 
Berlin, 10. December. [Sckiussbertichti 
Cours vom 10. 9. Cours vom 
‘Weizen, Flau. Räböl Flau. 
Decbr.-Januar .. . 149 — 149 50] Decbr.-Januar ... 


April- Hai 154 751155 75] April-Mai 
Roggen. Matter. 2 ! 
129 59 129 75 |8piritus. Ermattend. i 


Decbr.-Januar ... 


April-Mai 133 751134 25] loco ..... 2 9 90: 39 5 

Mai- Juni 135 25135 25] Decbr.-Januar ... 40 — 39 9 
Hafer. April- Mai. 41 40 41 5% 

Dechr.-Januar . . 126 — 126 50 Juni-J uli. 42 50 42 60 

April-Mai .... 130 — 130 25 | 

Stettin, 10. December, — Ohr — Min. 

Cours vom 10. 9 oars vom 10. 9 

Weizen Unveränd. Btböl. Unveründ. 

April- Mai 145 — 145 50] Decbr. Januar 45 415 — 

Mai- Juni 157 — 157 50] -Aprül-Mai....... 48 — 16 
Joggen. Unveränd, Spiritus. 

Decbr.-Januar . . 125 — 126 —- 1660 .......... . 38 — 37 70 

April-Mai ....... 131 —|131 — | Decbr.-Januar ... 38 69 ra 

April-Mai....... 40 70 49 20 

Petroleum.“) Juni- Juli.. ꝗ . 42 20 41 50 

loco 12 10| 12 10 


+) versteuert Usance 1½ pCt, 


Der Preis für Puddeleisen ‘soll auf 


rt Re ARTS ae 
Derlin, 10, Decbr. ijiAmtlie 
Elserbahn-Stamm-Astien, - - 

; Cours vom 10. , 9. 
dalnz-Ludwigshaf. 98 50 98 70 
Jalis; Carl-Ludw.-B. 92 801 83 — 
zotthard-Bahn III 60,111 40 
Warschau-Wien . 217 90217 60 
itibeck-Büchen ... 166 — 165 — 

Elsenbahn-Stamm-Prleritäten. 
Zresiau-Warschan. . 66 — 66 50 
Ostpreuss. Südbahn 121 40121 5t 

Bank-Astisn. 

Kresl. Discontobank 82 50: 82 EO 
de. Wechslerbank 96 10) 96 20 

Deutsche Bank .... 155 — 154 20 
Dise.-Commianditult, 203 70202 20 
Vest, Oredit-Anstalt 475 — 1475 50 
schles. Bankverein 101 301101 10 
Industrie-Gesoltssuu:cun. 

Arsl Bierbr, Wiesner 
do. Eisab.-Wagenb. 113 — 111 
30. verein. Oelfebr. 59 70 59 
Aofm.Waggorfabrik 111 50:112 20 
Öppeln, Portl.-Cemt. 95 50 95 50 
Schlesischer Cement 135 — 135 — 
"resl. Pferdebahn.. 140 50/140 — 
Irdmannsdrf. Spinn., 90 60 90 — 
Gramsta Leinen-Ind, 129 — 128 50 
chles. Feuerversich. 1430— 11449. — 
Sismarckhütte ..... 109 50 107 — 
onnersmarckhütte 32 50 32 20 
Dort. Union St.-Pr. 60 — 58 50 
Geurshütto . ~.s» es 94 70 93 50 

do. 4½% Oblig. 100 70:100 70 
örl.Eis.-Bd.(Lüders) 118 50 118 50 
Aberschl. Eisb.-Bed. 36 10, 34 -- 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 70'111 79 


50 
50 


do. St.-Pr.-A. 115 — 115 — 
nowraazl. Steinsalz. 22 40 22 — 
Vorwärts hütte 2 


inländische Fonds. 
Soutsche Reichsanl. 104 40104 40 
reuse, Pr.-Anl. de 55 134 80134 60 
rss. 3½%8t.-Schuld 99 90 99 99 
ereus. 4% ons. Aal. 103 90 104 — 
Erea. 3½% Cons. Anl. 88 80 98 80 


Cours vom 10. 9. 
1860er Loose.. — — |=- — 
1884er Loose.. — — | — — 
Oredit-Actier.. 291 40 289 — 
Unger, do. — — |- — 
N E T Ee = — | — = 
3t- Eis-A.-Gart. 276 —' 275 40 
Lomb. Eisenb,. 135 50 134 80 
Galizier 227 25 228 75 
Napoleoned' or 9 98 9 98 


London, 10. December. 
Wetter: Frost. 


[R. O. -U. 


b E vr 
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he Sehluse- Course] Fest. 

Corrs vom 10. 9. 
Posener Pfandbriefe 100 | 100 60 
Schles, Rentenbriefe 101 70101 8 
Goth: Prm-Pf br. S.I 99 40 99 10 
de. do. S. II 97 97 50 
Eisenbahn-Priertäts-Chligatisuus. 
Breslau-Freib.4½ % 101 50 101 60 
Obersehl. 3 ½% Lit 97 70 97 7: 
do. 101 70 


Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 58 50 58 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 95 60 95 4 
Ost. 4% Goldrente 88 30 83 30 
do. 4½% Papierr, 66 60 66 46 
do 4½% Silberr. 66 70 65 80 
do. 1860er Loosa 116 90116 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 — 59 90 
do. Liqu.-Pfendb. 55 70, 55 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 91 90 91 BE 


do. 6/0 do. do. 103 50 103 4) 
Russ. 1880er Anleihe 81 50 81 26 
do. 1884er do. 96 30 96 10 


59 90 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 92 — 91 % 
do. 1883er Goldr. 111 110 70 

Türk. Consols conv. 14 60 14 40 
do, Tabaks-Actien 88 7⁰ 88 70 
do. Loose’, e 33 — 32 5% 
Ung. 4% Goldrente 80 10, 79 80 
do. Papierrente .. 73 20 73 = 
Serbische Rente. 7890] 78 — 


Baukasten. 
Oest. Baakn. 100 Fl. 161 951162 — 
Russ. Banka, 100SR.:2C0 20/199 95 
do. per alt. 200 50200 — 

Wachsal, 

Amsterdam 8 T.. . . 168 75 168 75 
London 1 Latrl. 8 T. 20 33½ 20 33 
do. 1 „ 3. 2028½ 20 23 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 80| 161 80 
do. 100 Fl. 2 N. 161 05 161 65 


do. Orient-Anl. II. 60 — | 


| Warschaul00SRST 200 —| 199 55 
Privat-Discont 80%. 
Wiem, 10. December. [Schluss- Course] Sehr fest. 


10. 9. 


Cours vom 
Ungar. Goldrente . 


4% Ungar. Goldrente 99 27] 98 52 
Papierren to 82 65 82 35 
Silberrente ........ 83 10| 82 85 
Enden d 125 70125 70 


Oesterr. Goldrente .. 109 100100 — 
Ungari Papierrente. 90 75 90 10 
Elbthalbahn 167 — 163 75 
Wiener Unionbank . — — 


— — 


$ 


Marknotan 61 75 61 80 [Wiener Bankverein 
Paris, 10. Decbr. 3% Rente 81, 17. Neueste Anleihe 1872 109, 25 
Italiener 97, 27. Staatsbahn 565, —. Lombarden —, —. Fest, 
Paris, 10. December, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest, 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
proc. Rente ...... 81 17| 81 — | Türkische Loose. 
Imortisirbare 82 80, 82 72 Orientanleihe II... "= =|- — + 
5proc. Anl, v. 1872. 109 22/109 07 Orientanleihe IL... — — - 
ital. 5proe. Rente... 97 17} 97 10 Goldrente, österr.. 88 — 87% 
Desterr, St.-E.-A. . . 563 75/563 75 do. ungar. pCt. —| — = 
Lomb. Eisb.-Act. . 282 50 — — . do. ungar.4pOCt. 81%, ; 81 18 
Türken neue cons.. 14 42] 14 37 1877er Russen 101 60 101 50 


Consols 99, 05. 1873er Russen 944, 
London, 10, Des., 12 Uhr 10 Min. Russen 94% 


London, 10. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platzdis 


eont 2½ pCt. Bankeinzahlung 210 
Bankauszahlung 135 000 Pfd. Sterl., 
Cours vom 10. (9. 
Gon sols 99 05 99 05 
Preussische Consols 104 —;104 — 


Ital. 5proc, Rente. 96½ 96¼ 
Lombarden....... A I 03 111, 
proc. Russen de 1871 95 — 95 — 
5proc. Russen de 1872 95 — 95 — 
öproc. Russen de 1873 94% 94½ 
R — — 1 —— 
Türk. Anl., convert. 141/5 141/3 


Unifieirte Egypter.. 6275 


8 
Frankfurt *. M., 10. Dec. 


000 Piund. Sterling aus Australien, 
vermuthlich nach Deutschland. Fest. 


Cours vosa © 10, 9. 
Silberrente 7 
Papierrente........ — —— 
Ungar. Goldr. 4proc. 80% | 80%, 
Oesterr. Goldrente . 88 — 87 
Berlin’: 2. UaU8 20533 — 
Hamburg 3 Monat. 20 53 — — 
Frankfurt a. M.. . 20 53 — — 
Wa 1272 — — 
e 2 a Br ch a4 — — 
Petersburg * 23/1 — — 

Italien 100 Lire k. S. 80,325 bez. 


Frankfurt a. M., 10. Decbr. Mittags. Credit-Actien 235, 25. 
Staatsbahn 222, 75. Galizier 184, 62. Fest. 


Köln, 10. Decbr, 


o —, =, 


[Getreidemark a Bior ec en. Weizer 
per März 16,45, per Mai 16, 85, 


ggen loco —,—, per März 


13, 30, per Mai 13, 40, Rüböl loco 24, 30, per Mai 25, —. Hafer 


loco 14. —. 


Hamburg, 10. December. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 


Weizen 


loco ruhig, holsteiniscker loco 


150—154. 


Roggen loco 


ruhig, Mecklenburger loco 140—144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106. — Rüböl ruhig, loco 46 nom. Spiritus fester, per December 
30, per December-Jannar 29%,, per Januar-Februar 29%, per April: 


Mai 29. — Wetter: Frost. 
Amsterdam, 10. December. 


per December —, —, — Roggen loco per März 130, per 


Rüböl loco —. 


[Schlussbericht] Weizen loco 
ai —, —. 


Paris, 10. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per December 21, 40, per Januar 21, 60, per Januar-April 


22, 10, per März-Juni 22, 80. — Mehl ruhi 


Januar 47, 75, per Januar-April 48, 
ruhig, 


per December 47, 25, per 


50, per März-Juni 49, 60. — 'Rüböl 


per December 58, 50, per Januar 59, 25, per Januar-Apri) 


60, 25, per März-Juni 61, 50. — Spiritus Pane per Dec. 48, 25, 


per Januar 49, —, per Januar-April 50, —, per 


Wetter: Schön. 
Paris, 10. Decbr. Rohzucker 


ai-August 50, 50. — 
loco 40,50—40,75. 


London, 10. Decbr. Havannazucker 16 nominell. 


Liverpool, 10. Decbr. 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 


Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Glasgow, 10. Decbr.. Roheisen 42, 7½. 


Abendbörsen. 


Wien, 10. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. 


Ungar. Credit 294, 50. Staatsbahn 


Oesterr. Credit-Actien 292, —. 
277, 25. Lombarden 135, —. Ga- 


lizier 227, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 77. Oesterr. 


Goldrente —. —. 
168, —. Fest. 


4proc Ungarische Goldrente 99, 17. 


Elbthalbahn 


Frankfurt a. M., 10. December, 6 Uhr 55 Min. Creditactior 


235, 87. Staatsbahn 224, 50. Lombarden 109, —. 


hardt 111, 87. Fest. 
Hamburg, 10. December. 8 
Russische Noten 200,50. Tendenz: 


Mainzer —, —. Gott 


Uhr 48 Min, 


Creditactien 236, —, 
Fest. 515 


Marktberichte. 
Breslauer Flachsmarkt. 9. December 1885. 


[Auszug aus den 


Protocollen der Breslauer Händelskammer.] Der heut hier 
abgehaltene Flachsmarkt war von Käufern etwas schwächer besucht als 
frühere Märkte, Ziemlich vollzählig waren nur schlesische Spinner an- 
wesend. Angemeldet waren von schlesischem Flachs 

2350 Ctr. durch Producenten, 


1700 


Händler. 


Die Qualität wurde bedeutend niedriger geschätzt, als die vorjährige, 
besonders in Festigkeit, aber ausserdem auch in Farbe; gezahlt wurde 
bis 47 Mark je nach ba ifa besonders feine Waare bis 55 Mark, was 


unterBerücksichtigung des 


inderwerths ungefähr dem vorjährigen Preise 


entsprechen wird, — Das Angebot russischer Flächse war, wie nach den 
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ansehnlich geringer, als sonst; die Qualität der Waare befriedigte. — 
Trotzuder hohen Forderungen, welche in der besseren Qualität und dem 
kleineren Angebot begründet siad, wurde einiges umgesetzt. — Viele 
Spinner hatten schon vor dem Markt sich versorgt; andere rechnen 
darauf, dass mit dem Eintritt des Wieters, und wenn die Wege in 
Russland sich bessern, Zuführen stärker werden; auch ist die Lage des 
Geschäfts; in leinenen Garnen und Geweben keine ermuthigende. Der 
Preis für Slanitz-Mittelwaare stellte sich auf 40 bis 42 Mark franco hier, 
für geweichte auf 37 bis 40 Mark, zu welchem Preise ebenfalls Einiges 
umgesetzt wurde. — Von holländischen und belgischen Flächsen wur- 
den schöne Proben gezeigt und zu Preisen offerirt, welche im Verhält- 
niss zu denjenigen von Flüchsen andern Ursprungs als billig bezeichnet 
werden können. 


S Frankenstein, 9. Decbr. [Vom Producten markt.] Der 
heute stattgehabte Wochenmarkt war von den Producenteu stark be- 
eucht; bei reichlichem Angebot aller Getreidearten und nur mittel- 
müssiger‘ Nachfrage nahmen die schon in verflossener Woche einge- 
tretenen allgemeinen Preisermässigungen' einen weiteren Fortgang. Nur 
Weizen höchster Qualität erzielte einen Preisaufschlag von 0,10 M. per 
100 Klgr., dagegen verblieb es beim Roggen und Hafer niedrigster 
Qualität bei den vor wöchentlichen Notirungen; im Uebrigen ermässig- 
ten sich die Preise, und zwar beim Weizen mittlerer und niedrigster 
Qualität um 0½0 resp. 0,10 M., beim Roggen höchster und mittlerer 
Qualität um 0,30 resp. 0,10 M., bei der Gerste mittlerer und niedrigster 
Qualität um 0,10 M. und beim Hafer höchster und mittlerer Qualität 
um 0,20 M., Erbsen blieben unverändert, Kartoffeln ermässigten sich 
um 0,10 M. und Heu erlitt einen Preisaufschlag von 0,20 M., ebenso 
Stroh von 0,50 M., Butter per Kilgramm von 0.20 M. und Eier das 
Schock von 0,10: M. — Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde 
gezahlt per 100 Kilogr.: Weizen 13,20 —14.20 15,0 Mark, Roggen 
12,50—13,00—13,30 Mark, Gerste 11,00 12,10 12,90 M., Hafer 12.10 
bis 12,40 —13, 10 M., Erbsen 17,50 M., Kartoffeln 2,50 M., Heu 7,00 M., 
Stroh 4,50 M., Butter das Klgr. 2,20 M. und Eier das Schock 2.90 M. 
— Bei stärkerem Frostwetter trat gestern Abend Schneefall ein. Heute 
war der Boden mit einer 5 bis 6 Zoll hohen Schneedecke überzogen. 


Löwen i. Schl., 9. Decbr. [Marktbericht von J. Gros.) 
Seit letztem Bericht haben sich die Verhältnisse im localen Getreide- 
eschäft verschlechtert und liegt der Handel darin wieder brach. Die 
Achfrage von ausserhalb fehlt fast gänzlich und nehmen Läger da- 
durch einen immer grösseren Umfang an, trotzdem die Lundzufahr nur 
eine beschränkte ist. In Folge des gestern Abend eingetretenen Schnee- 
treibens waren zum heutigen Wochenmarkte Cerealien nur primitiv 
zugeführt. Da das geringe Angebot einer noch geringeren Kauflust 
und Betheiligung begegnete, so machte sich schon heut die bevor- 
stehende Feiertagsruhe recht bemerkbar, Preise haben sich nur für 
Hafer behaupten können, für alle übrigen Cerealien ist durchweg ein 
Preisrückgang zu verzeichnen. Bezahlt wurden per 100 Kilogr, netto: 
Weizen 13,80—14,60 M., Roggen 12,40—12,80 Mark, Gerste 11,00 bis 
12,00 M. Kurzhafer 12,40 — 12.60 M., Langhafer 12,00 — 12,40 M., Erbsen 
12—14 Mark, Roggenfutter 8,40 M., Weizenschale 7,40 Mark, gelbe 
Lupinen 8—8,50 M. 

Neustadt OS., 9. Decbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch,] Der des Feiertages wegen erst heute abgehaltene Wochen- 
markt war nicht stark befahren. - Tendenz matt, bei fast vorwöchent- 
lichen Preisen, in welchem nur Roggen eine Ausnahme machte und 
2war in untergeordnete Qualitäten, welche ‚bedeutend niedriger als je 
bezahlt wurden, während sich feine Qualitäten behaupteten. Es wurde 
bezahlt: po Sack Weizen per 85 Klgr. Brutto 11,00 bis 12.30 M. = 
100 Klgr. Netto 13,10—14,70 eine Partie Dom,-Weizen. 14,90 Mark, der 
Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto .9—10,80 M. ==. 100 Klgr. Netto 
10,75 bis 12,90 Mark, der Sack Gerste per 75 Klgr. Brutto 7,50 bis 
9,80, M. = 100 ‚Klgr. Netto 10,20—13,30 M., per 50 Klgr. Hafer 
5,80 bis 6,30 Mark. 


—— — — 


* Perſonalchronik. Uebertragen; dem Pfarrer Gebel in Langewieſe 


die Kreis⸗Aufficht über die katholiſchen Schulen des Kreiſes Oels, und dem 


Paſtor Krebs in Mondſchütz die Ortsauſſicht über die evangeliſchen 
Schulen der Parochie Mondſchütz. — Widerruflich übertragen: dem Pfarrer 
und Local⸗Schulinſpector Wagner in Steinau a. O. die ſtagtliche Orts⸗ 
aufſicht über die katholiſche Schule in Pronzendorf, Kreis Steinau, und 
dem Pfarer Ardelt in Habelſchwerdt die ſtaatliche Oberaufſicht über die 
4 2 en Schulen zu Habelſchwerdt, Nieder⸗Langenau, Hohndorf, Alt⸗ 
Weiſtritz, Voigtsdorf b. $» üttenguth, Späthenwalde, den Kindergarten 
u Habelſchwerdt und die Nothſchule zu Brand, Kreis Habelſchwerdt. — 
ntbunden: der Kreisſchulinſpector, Pfarrer Fellmann in Groß⸗Zöllnig, 
Kreis Oels, von der Kreis⸗Aufſicht über die katholiſchen Schulen des 
Kreiſes Oels. — Beſtätigt die Berufungsurkunde für den bisherigen Ad⸗ 
juvanten Louis Schöbel aus Groß⸗Mochbern zum zweiten Lehrer an der 
evangel. Schule in Gräbſchen, Kr. Breslau. — Widerruflich beſtätigt die 
Berufungs⸗Urkunde: für den früheren Lehrer Benno Volkmer aus Markt⸗ 
Bohrau, Kreis Strehlen, zum Lehrer an der katholiſchen Schule in Bulo- 
mine reis Poln.:Wartenberg, für den Lehrerſtellvertreter Max Schubert 
in Neuſorge, Kreis Brieg, zum Lehrer an der evangel. Schule daſelbſt, 
für den Lehrerſtellvertreter Bruno Karnetzky aus Kraſchnitz, Kreis 
Militſch, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Brockau, Kreis 
Breslau, für den Adjuvanten Guſtav Patſchek aus Gülchen, Kreis 
Namslau, zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen ule in Hö⸗ 
nigern, Kreis Namslau, für den Adjuvanten Heinrich Schreyer aus 
Net anerſitz, Kreis Guhrau, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
Radtſchütz, Kreis Steinau, für den bisherigen Adjuvanten Hermann 
Gärtner aus Tannhauſen, Kreis Waldenburg, zum 2. evan⸗ 
eliſchen Lehrer daſelbſt, für den bisherigen Schulamtsandidaten 
Bau Hoffmann aus Hirſchberg, zum vierten Lehrer an der 
atholiſchen Schule in Ober⸗Altwaſſer, Kreis Waldenburg, für den Schul⸗ 
amtscandidaten Martin A0 aus Ober⸗Stephansdorf zum Lehrer an 
der evangeliſchen Schule in Seedorf, Kreis Neumarkt, für den bisherigen 
Lehrer Are Teuchert zum Lehrer an einer ſtädtiſchen Elementarſchule 
in Breslau und für den Adjuvanten Paul Kirſch aus Birkholz, Kreis 
gona nig, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Teichenau, Kreis 
Schweidnitz. N 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 
1 einzelner Werke vorbehalten.) | 

Studien und Streif Age auf ſocialwiſſenſchaftlichen, juriſtiſchen und 
culturhiſtoriſchen Gebieten. Von Leonhard Freund, beider Rechte 
f Den 1 9 9 Doctor. Zweites Heft. Verlag von Karl Fr. 
au in Leipzig. 

Für ft Bismart d der Antijemitismuß. Verlag von Hugo 
Engel in Wien. 95 
eee Manan von 
aldern in Berlin. n 
[ius Wol d feine Dachtungen von Alfred Ruhemann. 
Ju 15 | ortrait a Dichters. Verlag von Edwin Schloemp 


in Leipzig. i i 
Kosmo olktiſche Spaziergänge des Corps burſchen Kurt von 

Ter enheim, 7. ag von A. B 
ſſchen n Ein ſeit dem 
eordn 


kfurt a. M. 

Des Lebens Ueberdruß. Eine Berliner Geſchichte von Karl Frenzel. 
Verlag von J. C. C. Bruns in Minden i. W. 

Der Zukunfts⸗Kampf um Indien. Von Profeſſor Herrmann 
Vambéry. Aus dem Engliſchen von 
Karte in Farbendruck, das Fortſchreiten Rußlands gegen Indien dar⸗ 
tellend. Autoriſirte Ueberſetzung. Verlag von Carl Gerold's 


ohn in Wien. ; 
Heinrich Zſchokke. Vortrag DR iia Dr. Stephan Born. Verlag 


von Benno Schwabe in Bafe 


paaa des Elſaſſes. Von Ottokar Lorenz und Wilhelm 


Dritte verbeſſerte Auflage. Mit einem Bildniſſe Jacob 
Sturms von William Unger. Weidmann 'ſche Buchhandlung in 
Berlin. 0 


Gous: 


b Familienbuch von Dr. Wilibald Müller. Verlag der 
E. . Bos uc handlung von Karl Prochaska in Wien und Zel 


c 
95 


Ida Boy: Ch. Berlag von Rudolf 


Bruno Walden. Mit einer 


— — 


— 


| 
| 
| 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


II. Breslau, 10. December. 

Der Vorſitzende, Stadtv. Beyersdorf, eröffnete die Sitzung nach 
4¼ Uhr mit einigen Mittheilungen, von denen wir nur folgende her⸗ 
vorheben: 

Durch ein Magiſtratsſchreiben wird mitgetheilt, daß eine nochmalige 
8 der geſchloſſenen Glaciskirchhöfe unter Zuziehung von Depu⸗ 
tirten der betheiligten Kirchgemeinden zur Zeit noch nicht ſtattgefunden 
hat, daß indeſſen ſchon jetzt unzweifelhaft conſtatirt iſt, daß die Kirchen⸗ 

emeinde von St. Barbara eine Entſchädigung für Abtretung des zur Ver⸗ 
reiterung der Neuen Oderſtraße verwendeten Terrainſtreifens aus Käm⸗ 
mereimitteln nicht erhalten hat und daß dieſe Entfhäbigung. In derjenigen 
Kauf- reſp. Vergleichsſumme mit enthalten ift, welche der arbara⸗Kirch⸗ 
3 nach dem zuſtimmenden Beſchluſſe der Verſammlung für das 
ain des geſchloſſenen Friedhofes am Berliner Platze gewährt 
werden ſoll. 5 f 

Remunerationen. Stadtv. Dr. Gras empfiehlt die Genehmigung 
eines Magiſtratsantrages, wonach einer Anzahl von Beamten der Markt⸗ 
verwaltung Remunerakionen in Höhe von 15—150 M. aus den Mitteln 
der Marktverwaltung gewährt werden ſollen. à 

Die Verſammlung genehmigt die Anträge des Magiſtrats. 

Schreibmaterialien⸗Lieferung. Einem von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bei Feſtſetzung des Stadihaushaltsetats pro 1885/86 ge- 

erten Verlangen entſprechend, hat Magiſtrat die Lieferung der Schreib⸗ 
materialien für die ſtädtiſchen Berwaltungs⸗Bureaus und Kaffen ꝛc. (ſiehe 
Nr. 823 d. .ag in engerer Submiſſion een und beantragt nun, 
dieſe Lieferung der Pap erhandlung von Ad. Stenzel auf die Dauer von 
3 Jahren zu übertragen. 

Stadt. Morgenſtern beantragt als Referent die Ueberweiſung an den 
Finanzausſchuß, da er noch gewiſſe Informationen für nothwendig erachtet, 
ehe die Verſammlung fih über die Frage entſcheidet. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Städtiſcher Packhof. Der Antrag des Magiſtrats, betreffend eine 
event. Ermäßigung der Gebühren (f. Nr. 859 d. Ztg.) wird vom Referenten 
Stadtv. Seidel II kurz erörtert und zur Ueberweiſung an den Ausſchuß 
zur Vorberathung empfohlen. 

Stadtv. Heimann will nicht gegen die Ueberweiſung an den Ausſchuß 
ſprechen, aber zur Aufklärung bemerken, daß die Maßregel ganz beſonders 
für die Zeiten maßgebend Ein ſoll, in denen der Bathor von anderen 
Arbeiten nicht zu ſehr in Anſpruch genommen iſt. ; 

Stadtrath Kopiſch bemerkt den Ausführungen des Referenten, be⸗ 
treffend die angeblichen Verhandlungen mit der Frankfurter Gütereiſen⸗ 
babn-Gejellichaft, gegenüber, daß es allerdings richtig ſei, daß in dieſer 
Beziehung mündliche Pourparlers ſtattgefunden haben, dahingehend, daß 
die Geſellſchaft die Abſicht hatte, den Packhof in ſeiner Totalität 
oder aber das Ein⸗ und Ausladungs⸗Geſchäft in Entrepriſe I 
nehmen. Ueber dieſe vorläufigen mündlichen Beſprechungen hinaus ſei 
aber die Angelegenheit nicht gediehen. Schriftliche Anträge ſeien von der 
Geſellſchaft nicht eingegangen und jedenfalls werden, wenn in der Ange⸗ 
legenheit noch etwas geſchehen ſolle, auch der Verſammlung erſt die erforder⸗ 
lichen Vorlagen gemacht werden. Wie Herr Heimann richtig bemerkt hat, 
handele es ſich für die Verwaltung darum, die Einnahmen aus dem Pad: 
Hofe durch eine etwas kaufmänniſchere Verwaltung zu erhöhen. Es fei 
ihm (dem Redner) erfreulich, der Verſammlung mittheilen zu können, daß 
ae Packhofes ſich auch in dieſem Jahre wieder geſteigert 

a 8 vielleicht am Schluß des Rechnungsjahres die vorjährigen um 
1 Mark überſteigen werden. Aufträge, die nicht ausgeführt werden 
viella weil die Berwaltung an den beitehenden Tarif gebunden ift, feien 

Stadtv. Wehlau macht im Anſchluß an die Ausführungen des Refe⸗ 
renten auf die in der letzten Sitzung des kaufmäuniſchen Vereins ſtatt⸗ 

ehabten Verhandlungen bezüglich des ſtädtiſchen Padhof ei aufmerkſam. 
3 fei dabei be abe worden, daß der ſtädtiſche Packhof eine bei Weitem 
günftigere Lage habe, als alle übrigen Privatunternehmungen. Es fei 
eshalb für das kaufmänniſche Publikum außerordentlich wünſchenswerth, 
gerade den ſtädtiſchen Packhof benutzen zu können. Andererſeits werde 
aber vielfach Klage geführt, daß die Einrichtungen auf demſelben ſehr 
mangelhaft ſeien, ſo daß ſeine Benutzung für viele kaufmänniſche Geſchäfte 
unmöglich erſcheine. Dieſe Klagen hätten ein gewiſſes Aufſehen Den 
Er wiſſe nicht, ob dieſelben begründet ſeien, hoffe aber, daß Magiſtrat 
jedenfalls denſelben ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden werde. 
ladty. Haber I will vor Allem auf den ſchlechten Zuſtand der Lager⸗ 
rüume aufmerkſam machen. Derſelbe ſei ein derartiger, daß es in dieſer 
Weiſe nicht länger fortgehen könne. Entweder müßten andere Räume ge⸗ 
ſchaffen oder die vorhandenen Lagerräume ganz und gar cafſirt werden. 
Er hoffe, daß bei der anerkannten Sorgfalt, welche der Decernent des 
teniiiratg der Verwaltung des Packhofes zuwende, ſchon bei der nächſten 
8 en e der Verſammlung dahin zielende Vorſchläge vorliegen 
Stadtrath Kopiſch weiſt darauf hin, daß Magi z 

2 ſch 1 „daß Magiſtrat und Packhofs⸗ 
net ſchon ſeit längeren Jahren möglichſt darauf Bedacht nehmen, 
td ie Intraden des Packhofs zu vermehren find. Er wolle den Mn- 
c welche der Verſammlung in allerkürzeſter Zeit zugehen werden, 
Abſicht 2 aber doch ſchon jetzt bemerken, daß die Verwaltung die 
D 5 rat e, das Bollwerk am Packhofe zu verlängern, einen zweiten 
ER. rahn aufzuftellen und ein neues Gebäude aufzuführen, deffen 
du ne „zur enen f. von Schmalz und derartigen ſteuer⸗ 
pflich aen Gegenſtänden dienen ſollen. Anläßlich eines Antrages der Ver⸗ 
d ung hat die Verwaltung durch die Bauverwaltung eine Abſchätzung 
en. 2 vornehmen laſſen, welchen Ertrag das Terrain haben würde, 
8 es als Bauplatz verwendet würde. Darnach habe ſich ergeben, daß 
der S Frked lang allerdings nur eine Rente von 2,27 pet. bringe, 
3 15 5 uleh länder empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats zur Zeit 
berhaupt a — ehnen. Zunächſt erſcheine ihm die Motivirung deſſelben 
nicht ganz ausreichend, es fei wünſchenswerth, daß in erſter Reihe Magi- 
8 das ganze Material der Verfammlung zugänglich mache, damit die- 
elbe ſich klar zu machen im Stande ſei, wie ſich das Verhältniß zu den 
Tarifen der Privatunternehmungen ſtelle. Magiſtrat treibe hier ein Ge⸗ 
werbe, das aber nicht zu einer Ausbeutung durch einzelne größere Unter⸗ 
nehmungen gemißbraucht werden dürfe. Wie der Decernent des Magi⸗ 
ſtrats mitgetheilt hat, ſei die Verwaltung bereits mit einer anzen Reihe 
reformatoriſcher Maßnahmen beſchäftigt, es empfehle ſich 8 55 nicht, in 
me Dingin ſtückweiſe vorzugehen. 
adtv. 
Verſammlung des kaufmänniſchen Vereins gerügt wurden, der Packhofs⸗ 


rwaltung ſehr wohl bekannt ſeien, eine Beſeitigung derſelben würde 
ie M., erfordern, und es ſei doch wohl 


hohe Summen, bis 90 000 
ob die Verſammlung dieſelben ohne Weiteres bewilligen würde. 
Im Uebrigen konne er yanani daß die Packhofsdeputation die Verwal- 
kun bus aus im Intereſſe der Stadt zu führen bemüht ſei. 


ach einigen weiteren Bemerkungen des Magiſtratsdecernenten und des 
Referenten wird der Antrag Friedländer, den Antrag des Magiſtrats zur 


eit abzulehnen, angenommen. 


Dewilligungen. Für die Umlegung und Verbreiterung des Bürger: 
ſteiges vor dem Schnlgrundſtück Vormerkaſtrußße 36/38 werden auf Antrag 
des Referenten, Stadtv. Simon, 477,20 M. bewilligt. 

Ferner werden 15 verſchiedene bauliche Arbeiten in den dem Bureau 
der Canalbetriebsin pection zur Benutzung überwieſenen Localitäten in der 
Turnhalle am r 0 M. bewilligt. 

Terrainerwer b. Magiſtrat beantragt, daß eine etwa 8 Quadrat: 
meter große Parzelle des Grundſtücks Langegaſſe 24 von dem Kaufmann 
Priefert BR und die Kaufſumme aus dem Subſtanzgelderfonds ent⸗ 
nommen werde. 
„Auf Antrag des Stadtv. Körner wird die Vorlage dem Ausſchuß IV 
überwieſen. 


Auf Antrag des Stadt. Rösler wird ſodann eine Verſtärkung des 
t. 


Etats der Beamtenbeſoldungen um 1650 M. genehmig 
ürgerverforgungs:Anftalt. Der am 14. Juli c. verſtorbene 
Particulier Schmidt a Anftalt a ein Capital von 6000 M. 
ausgeſetzt und dabei beſtimmt, daß, falls in derſelben durch dieſes Ver- 
wächtniß eine neue Stelle gegründet werden ſollte, in 
uhrwerksbeſitzer eintreten $ 
Uten Bedingung angenommen und 
$ die Genehmigung zur 1 
„ october c. ertheilt worden. In Uebereinſtimmu 
der October c. ertheilt worden. In Uebereinftimmung 


er d. J. 
„Schmidt ſche Sdiftsſtelle“. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. 
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vorgekommen und auch augenblicklich liege wieder ein ſolcher vor. |4 


Samoſch weiſt darauf hin, daß die Uebelſtände, welche in der 


dieſe ein früherer 
oll. Magiſtrat hat das Vermächtniß Au m 
Se 
ben dur erhöchſten Erlaß vo 

ci Annahme deſſelben pg ben an 
tgerverforgungs-Anftalt iſt die Gründung der neuen Stelle vom 
„Som g ab beſchloſſen 2 — 75 und Bu unter der Be 7111755 
7 


BR 


erklärt ſich die Verfammlung damit einverſtanden und bewilligt die er⸗ 
forderlichen Mittel aus den eigenen Einnahmen der Anſtalt. 

a Er n Nr. 859 d. Ztg. baben wir eine Modi- 
fleation des $ 10 des Ablöſungsreceß⸗Entwurfs mitgetheilt, deren Annahme 
1 der Verſammlung vorjchlägt. 

r uf ag des Vorſitzenden wird die Vorlage dem Ausſchuſſe ad hoc 
erwieſen. = 

Lehrergehälter. ie beiden Vorlagen des Magiſtrats, betreffend 
die Regulirung der Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an den höheren Bürger⸗ 
ſchulen und die Feſtſetzung des Durchſchnittsgehalts der Lehrer an den 
Elementarſchulen (j. Nr. 859 d. Ztg.) werden auf Antrag des Ref. Stadtv. 
Dr. Fiedler dem Schulausſchuß überwieſen. > 

Theilung bezw. Errichtung neuer Elementarſchulklaſſen 
für den Oſter termin 1886. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung 
wolle die Nothwendigkeit der Errichtung von 19 neuen Klaſſen an den 
evangeliſchen und 13 dergleichen an den katholiſchen Elementarſchulen 
anerkennen. 

Die Zahl der Schüler unſerer Elementarſchulen iſt von Michaelis 1884 
bis dahin 1885 von 33 920 auf 35 833 aljo um 1913 geſtiegen, bei den 
evangeliſchen Schulen um 1065, bei den katholiſchen um 848. Unter Berück⸗ 
ſichtigung des unbedingt Nothwendigen ergiebt der Bedarf die 
beantragten 32 Klaſſen, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß nach 
Oſtern k. J. noch hier und da ein weitergehendes Bedürfniß hervortreten 
wird. Die Koſten dieſer beantragten Schulerweiterungen, welche in den 
Etats der Lehrerbeſoldungen und der Verwaltung der Elementar⸗Unter⸗ 
. nachgewieſen werden ſollen, betragen an Gehältern 
64 350 M., an dauernden Ausgaben 15 215,20 M., an einmaligen Aus: 
gaben 17325 M., zuſammen 96 890,20 M. ee 

Stadtv. Dr. Elsner hat fich perſönlich von der Nothwendigkeit ſämmt⸗ 
licher Erweiterungen überzeugt und iſt der Anſicht, daß dieselben noch 
nicht genügen, ſich vielmehr nach Beginn des Schuljahres noch weitere 
Bedürfniſſe geltend machen werden. Die Vorſchläge des Stadt⸗ 
ſchulrathes ſeien auf das allernothwendigſte beſchränkt. Man ſprach häufig 
von dem Luxus, der in Breslau mit den Schulbauten E e würde, er 
habe ſich aber überzeugt, daß 55 75 in Bezug auf die Lokalitäten, in 
welchen unſere Schulen untergebracht ſeien, in Breslau noch ſehr viel zu 
wünſchen übrig bleibe. Er könne nur rathen, bei künftigen Schulhaus⸗ 
bauten mehr die kommenden Bedürfniſſe ins Auge zu faſſen, damit nicht 
wieder der Fall eintrete, daß die Räume in eben erſt fertig gewordenen 
großen Schulhäuſern ſich nach wenigen Jahren ſchon wieder als 
unzureichend erweiſen und es nothwendig werde, in einzelnen 
Klaſſen der in ihnen untergebrachten Schulen Halbtagsunterricht ein⸗ 
uführen, eine Maßnahme, die, wie in der Denkſchrift des Stadt⸗ 
ſchulrathes Dr. Pfuundtner und in den Berichten der Stadtſchul⸗ 
inſpectoren überzeugend nachgewieſen werde, überaus übelſtändig ſei. Eine 
Ausmiethung von Klaſſen, wenn eine ſolche ſich überhaupt ermöglichen 
laſſe, führe ebenfalls meiſt die erheblichſten Uebelſtände mit ſich. Freilich 
erfordere die Errichtung der 32 neuen Klaſſen eine Mehrausgabe von über 
96000 M., dieſelbe ſei aber unumgänglich nothwendig und es laſſe ſich 
daran durchaus nichts mäkeln. 

Stadt. Dr. Lion erachtet es nach den Ausführungen des Referenten 
für durchaus geboten, daß ſich die Verwaltung rechtzeitig in den Beſitz 
geeigneter Schulgrundſtücke ſetze, damit nicht dann, wenn die Zeit dränge, 
Mißgriffe geſchehen. j . £ TIR 

Der Antrag des Magiſtrats wird hierauf mit großer Majorität ange- 
nommen. 

Realgymnaſium zum heiligen Geiſt. Magiſtrat beantragt, daß 
der mit Lohe gefüllte Springgraben in der Turnhalle der Anftalt bejeitigt, 
ftatt deſſen ein feſter Bohlenfußboden hergeſtellt und die Koſtenſumme per 
50 M. aus a een ee pro 1885/86 gedeckt werde. 

% baia Antrag des Stadtv. Jit ſchin genehmigt die Verſammlung den 
ntrag. 

Adreſſe. Von einer Anzahl Stadtverordneten iſt der Dringlichkeits⸗ 
antrag eingegangen, der Stadtperordneten⸗Verſammlung zu Berlin das 
Beileid zu dem durch den Tod ihres bisherigen Vorſtehers Dr. Straßmann 
erlittenen Verluſt auszudrücken und den Vorſtand mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes zu beauftragen. - 

Nachdem die Verſammlung die Dringlichkeit dieſes Antrages 
anerkannt hat, führt Stadtverordneter Dr. S tegert als erſter Unter⸗ 
zeichner deſſelben aus, er wolle die Größe des Verluſtes den die 
Berliner Stadtperordneten-Verſammlung erlitten, nicht des Näheren 
erörtern. Es fei dies von geeigneteren Stimmen bereits geſchehen. Er 
halte es aber mit ſeinen Freunden, die den Antrag mit unterſchrieben, für 
rein menſchlich, daß die Stadtverordneten-Verſammlung von Breslau der: 
jenigen von Berlin ihre herzliche Theilnahme zu dem erlittenen Verluſt 
kundthue. 

Ver Antrag wird ohne weitere Discuſſion faſt einſtimmig angenommen. 

Wahlen. Es werden gewählt der Bezirksvorſteher Plötzke zum Mit⸗ 
gliede der Armendirection, die Kaufleute O. Anwand, Kauffmann, 
Vogel, C. Bartels, Laſch, Bäckermeiſter Rösler, Brauereibeſitzer 
Kipke, Lederhändler Schleſinger und Kaufmann F. Altſchaffel zu 
Mitgliedern der Marktdeputation, Kaufmann und Stadtverordneter Sa: 
moſch, Kaufmann J. Sonnenberg, Commerzienrath Roſenbaum, 
Kaufmann Leopold Cohn, Kaufmann Siegfried Haber, Kaufmann 
O. Deier, Fabrikant und Stadtverordneter O. Wecker und Kaufmann 
und Stadtv. M. W. Heimann zu Mitgliedern der Packhofs⸗Deputglion; 
u Schiedsmännern: im Barmherzigen⸗Brüderbezirk der Particulier P. Stack, 
im Blauen Hirſchbezirk der Kaufmann G, Pätzold, im Schweidnitzer 
Angerbezirk, II. Abth., der Particulier W. Piel, im Schweidnitzer Anger⸗ 
bezirk, III. Abthl., der Maurermeiſter E. Uber, im Sieben Rademühlen⸗ 
bezirk der Kaufmann L. Guttmann, der Particulier J. Roes ler zum 
Vorſteher für die ev. Elementar⸗Schule Nr. 33, der Kaufmann 
B. Dzieka zum Vorſtteher der kath. Elementar⸗Schule XX VIII. 

ETENI LEIO NIETEN SESE FOCIS ROEPAEN SEET, TAPS OAT: 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Dec. [Das Rabattgeſchäft der Vicewirthin. 
Die verehelichte Arbeiter Dorothea Kalkbrenner, geb. Keil, war ſeit 
dem Jahre 1878 Verwalterin der Häuſer Kloſterſtraße 46b und c und in 
dieſer Eigenſchaft Seitens des Eigenthümers, Herrn Aron Zadig, auch 
pen ur Einziehung der Miethen bevollmächtigt geweſen. Als Aron Zadig 
m Mürz d. J. ſtarb, da verkündigte Frau K. jedem der in den beiden 
Häuſern wohnenden 40 Miether: „Ihre Miethe ih von jetzt ab pro Monat 
um 50 Pf. billiger, Sie müſſen aber das alte Quittungsbuch zerreißen, 
damit die Söhne des Zadig nicht ſehen, daß Sie bisher höhere Miethe 
gezahlt haben.“ — Dieſe Mittheilung erregte bei den betheiligten Familien 
einigermaßen Verwunderung. Die vorſichtigen unter ihnen calculirten, 
daß ihnen jeder Nachweis fehle, die Miethe pünktlich an Frau K. gezahlt 
S haben, ſobald ſie dem Vorſchlage entſprächen. Eine Mietherin, Frau 

chneider, ſuchte indeß ohne Weiteres einen Sohn ihres früheren Haus⸗ 
wirths, den 56jährigen Kaufmann gr Zadig, auf. Ehe ſie noch 
ihr Quittungsbuch präſentiren konnte, ſagte Herr Zadig: „Warum zahlen 
Sie denn die Miethe nicht pünktlich, Sie ſtehen ja mit 2 Monat im Reſt.“ 
Frau Schneider bewies ſofort durch Vorlegung der Quittungen, daß ſie 
während der 2½ Jahre, in der fie die betreffende Wohnung inne hatte, an jedem 
Monatserſten pünktlich 16 M. Miethe gezahlt habe. Die kaufmänniſch geführten 
Bücher des verſtorbenen Zadig ergaben dagegen, daß Frau Schneider, 
welche übrigens nur 12 M. 50 Pf. pro Monat zu zahlen hatte, die Miethe 
durch Frau K. immer verſpätet abgeliefert haben mußte. Als die Gebrüder 
Zapig hierauf ſämmtliche Miether zur Vorlegung ihrer Quittungsbücher 
aufforderten, da ſtellte ſich heraus, daß keiner derſelben irgend eine Mo⸗ 
natsrate ſchuldete, und doch ſtanden für das Haus Nr. 46b 456 Mark in 
Reit, während als rückſtändige Miethe für das Haus 46c 381 Mark ver- 
zeichnet ſtanden. Nach den Ablieferungszetteln der Frau K. war fait jeder 
Miether einen bis drei Monate Miethe im Rückſtande; außerdem hatte 


eichnet ſtand. Frau K. gab den Herren Zadig gegenüber zu, die angeblich 
alebu Miethsbeträge ſelbſt verbraucht * haben, da die Zeiten zu 
ſchlecht ſeien, ſie bekenne ſich allein als Schuldnerin für dieſe Summen. 
Des Weiteren behauptete ſie, den Rabatt von 50 Pf. pro Monat und 


ſchädigung für kleine Ausgaben, z. B. Meldezettel ıc., 


bracht. Dieſe erhob gegen 
ſchlagung a wiederholten Betrugs. 


Sretag, ben 11. Derenber 1885. 


jeder derſelben pro Monat 50 Pf. mehr ee gem K. gezahlt, als hier ver⸗ 2 


Wohnung — alſo insgeſammt pro Monat circa 20 M. — habe ſie mit 
Bi des verſtorbenen Herrn Zadig erhoben: es ſollte dies als Ent- 
t | C, gelten. Die ganze 
Angelegenheit wurde hierauf zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaſt ge- 
Frau K. Anklage wegen mehrfacher Unter⸗ 


In heutiger Verhandlung vor der Strafkammer! ſuchte ſich die An⸗ 
geklagte mit großer Zungenfertigkeit „herauszureden“. Sie präſentirte ein 


Buch, in welchem von der Hand des Herrn Aron Zadig allmonatlich 
4 Thaler als Abzahlung für „.... Schuld“ quittirt find. An der hier 
punktirten Stelle befindet ſich ein großer Dintenklecks, es hat den Anſchein, 
als habe hier ein Wort, etwa „Mieths“, geſtanden. — Siegmund und 
Bertrand Zadig, welche als Zeugen vernommen wurden, bekundeten, es 
habe Frau K. bei ihrem verſtorbenen Vater ein unerſchütterliches Bep- 
trauen beſeſſen. Derſelbe könne keinesfalls von den hier in Rede ſtehenden 
betrügeriſchen Manipulationen gewußt haben, denn dazu hätte er bei feiner 
ſtreng reellen Geſinnung nie ſeine Zuſtimmung gegeben. In ſeinem 
Teſtament hat er der Angeklagten 30 Mark überwieſen. — Staatsanwalt 
und Gerichtshof erachten übereinſtimmend die Behauptungen der An⸗ 
5 für ein freches Lügengewebe; wabrſcheinlich habe dieſelbe ſchon 
in früheren Jahren Miethen unterſchlagen und auf dieſen Betrag die für 
ihre Verhältniſſe hohe Summe von 12 M. monatlich abgezahlt; die Ab- 
zahlung wurde jedenfalls von dem „Rabattgelde“ genommen. — Frau 
Kalkbrenner wird zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren 
. verurtheilt, mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe auch ſofort 
verhaftet. 


8 Breslau, 10. December. [Der Knochenverkauf für arme 
Leute.] Als Herr Revier-Polizei-Commiffarius Hußmann am Vor 
mittag des 8. Juli d. J. die am Neumarkt gelegenen „Kleinen Fleiſch⸗ 
bänke“ paſſirte, bemerkte er unter den bei dem Fleiſchermeiſter Joſep 
Metzner ausliegenden Fleiſchwaaren ein kleines Häuflein Knochen. Dieſe 
ſelbſt, wie auch die anhängenden Fleiſchreſte deuteten durch ihr grüngraues 
Ausſehen auf einen hohen Grad von eingetretener Fäulniß hin. Herr 
Hußmann beſchlagnahmte die Knochen und ſandte ſie zur baldigen Unter⸗ 
ſuchung an das ſtädtiſche Geſundheitsamt. Der Vorſteher deſſelben, Herr 
Profeſſor Gſcheid len, fand die Anſicht des Revier⸗Commiſſarius vollauf 
beſtätigt. Auf Grund dieſes Befundes gelangte Metzner unter Anklage 
wegen wiſſentlichen Verkaufs verdorbener Nahrungsmittel. In der heute 
vor der Strafkammer I ſtattgefundenen Verhandlung erklärte der Ange⸗ 
klagte höchſt freimüthig, daß er gar nicht mit Fleiſch oder Knochen von ge⸗ 
ſchlachtetem Vieh handle, ſondern daß ſich fein Geſchäft ausſchließlich auf 
den Handel mit „Eingeſchneide“ beſchränke; hin und wieder kaufe er auch 
etwas Knochenfleiſch ein. Die armen Leute kauften die zu kleinen „Ge⸗ 
richteln“ abgetheilten Knochen zur Herſtellung von Suppen ſehr gern. Was 
Vormittag nicht verkauft werde, gehe Nachmittag als cher luder weg. 
Der Staatsanwalt hielt durch das Gutachten des Sachverſtändigen un 
das theilweiſe Zugeſtändniß des Angeklagten die Wiſſentlichkeit der Hand⸗ 
lungsweiſe deſſelben für erwieſen; er beantragte 3 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof ſprach die Verurtheilung wegen vor⸗ 
ſätzlichen Verkaufs verdorbener Nahrungsmittel aus. Die Strafe 
lautete auf 2 Monate Gefängniß; auch wurde die Publication des 
Urtheils beſchloſſen. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Unter bez 
ſriedigender Betheiligung hielt der Generalverein der ſchleſiſchen Geflügel⸗ 
züchter am 8. d. M. im Tauentzien⸗Reſtaurant feine Msnatsverſammlung 
ab. Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, Landesökonomie⸗ 
rath Korn, wurde zunächſt über die weitere Organiſation des jungen 
Vereins verhandelt. Nach eingehender Beſprechung, an welcher ſich die 
Herren von Roſenberg⸗Lipinsky, Conſervator Tiemann, Rechts⸗ 
anwalt Poppe; Lauterbach u. A. betheiligten, wurde beſchloſſen, während 
des Winterhalbjahres allmonatlich eine Vereinsverſammlung abzuhalten 
und zwar am 9. Januar, 6. Februar und 6. März k. J., Abends 7 Uhr, 
im Reſtaurant zum Tauentzien auf dem Tauentzienplatze. Im Vereins⸗ 
zimmer ſoll ferner ein Fragekaſten zur Benutzung für Intereſſenten auf⸗ 
geſtellt werden. Zu recht lebhaften Debatten führte die Verhandlung über 
die nächſten Maßregeln, welche zur Hebung der Landesgeflügelzucht ſeitens 
des Vereins zu ergreifen ſein möchten. Die Zucht von Hühnerracen, 
welche fih für ſchleſiſche Verhältniſſe als beſonders geeignet erwieſen haben, 
die Verbreitung ſolcher Racen unter den Landwirthen, namentlich unter 
den Kleinwirthen, nebſt ſorgſamſter Controle der ferneren reinblütigen und 
rationellen Züchtung derſelben, wurden in erſter Reihe für wirkſame Mittel 

ehalten, die ſchleſiſche Hühnerzucht zu verbeſſern. Plymouth⸗Rocks, Lafleche, 
aan, ein rheiniſches Landhuhn („Kräher über'm Berg“) und das 
Hamburger Huhn wurden mehrſeitig als hierzu empfehlenswerthe Schläge 
bezeichnet. Ferner wurde in Ausſicht genommen, hervorragende Leiſtungen 
in der Racenzucht durch Prämien zu fördern. Außer der Hühnerzucht 
wollte übrigens die Mehrzahl der Redner auch der Gänſe⸗ und Entenzucht 
Aufmerkſamkeit und Intereſſe zugewendet wiſſen. Beſtimmte Beſchlüſſe 
über dieſe und andere Fragen mußten indeß ſpäteren Verſammlungen 
vorbehalten werden. Nachdem noch ein kurzer Meinungsaustauſch über 
zweckmäßige Methoden des Eierverkaufs ftattgefunden hatte, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. — Dem jungen Vereine, welcher die Verbeſſerung 
eines vielfach im Argen liegenden, für die Volksernährung nichtsdeſto⸗ 
weniger höchſt wichtigen Zweiges der heimiſchen Thierzucht anſtrebt, ift 
eine baldige gedeihliche Entwickelung zu wünſchen. Die Wirkſamkeit des⸗ 
ſelben dient ebenſowohl den Intereſſen der Producenten, wie der Conſu⸗ 
menten. Der Erwerb der Mitgliedſchaft, ſowie eine rege Betheiligung an 
den Arbeiten des Vereins empfehlen ſich deshalb für Angehörige beider 
Intereſſenſphären. 


* Proskau, 10. December. [Milchwirthſchaftliches Inſtitut. 
Wie das Reglement dieſes vom Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Central- 
verein reſſortirenden Inſtitutes vorſchreibt, ſinden im erſten Viertel des 
künftigen Jahres drei Unterrichtscurſe ſtatt: Ein Curſus der Meiereiſchule 
zur Ausbildung von männlichem Molkereiperſonal vom 4. Januar bis 
27. Februar, ein kurzer Molkereicurſus für männliche Perſonen 9 
und Beamte) vom 13. bis 21. Januar und ein ebenſolcher Curſus für 
weibliche Theilnehmer vom 4. bis 12. März. — Der Unterricht erſtreckt 
ſich zunächſt wie bisher auf das Holſteiniſche, Swartzſche und Centrifugal- 
Entrahmungsverfahren, die Bereitung feiner Tafelbutter und die Berei⸗ 
tung von Backſtein⸗, Romadur⸗ und Tilſiter Käſe. Neu kommt noch dazu 
die Fabrikation von Holländiſchem Hartkäſe (Goudakäſe) und Franzöſiſchen 
Weichkäſen, zu deren Erlerung dem Inſtitutskäſer im vergangenen Jahre 
Gelegenheit gegeben wurde. Die Fabrikation der letzteren Käſe gelingt 
verhältnißmaßig leicht und iſt einer allgemeinen Einführung derſelben, 
1 in den kleineren Molkereien Deutſchlands entſchieden das Wort 
zu reden. 


Bom Staudesamte. 9/10. December. 
Aufgebote. 2 

Standesamt J. David, Friedrich, Conditor, ev., Junkernſtraße 30, 
Trespe, Hermine, ev., Meſſerg. 20. — Bieneck, Hermann, Amts-Secr. 
und Rechnungsführer, k., Woltendorf, Kr. Namslau, Trespe, Martha, ev., 
Meſſergaſſe 20. — Wachsner, Jidor, Kaufm. j.) Ohlau, Breit, Jenny, 
j., Alte Kirchſtraße 6. — Neumann, Paul, Steinmetzmeiſter, ev., Kleine 
Scheitnigerſtraße 19, Kehrer, Johanna, geb. Reuſchel, ev., ebenda. 

Standesamt II. Breuer, Fried, Schloſſer, ev., Spandau, Fabian, 
Erneſt., ev., Teichſtraße 151. — Hirſch, Reinh., Eiſendreher, ev., Liegnitz, 
Hoffmann, Aug., k., Holteiſtraße 32. 

Sterbefälle. $ 

Standesamt J. Roſt, Heinrich, früh. Bürgermeiſter, 60 J. — Gramſch, 
geb. Schmidt, Ottilie, Fr. Haushälter, 33 J. — Schubert, Hermann, 
Zinngießermeiſter, 63 J. — Wolski, Marie, T. d. Arbeiters Anton, 
2 J. — Bredendig, Reinhold, Nagelſchmied, 60 J. — Miſchke, Auguſt, 
Müller, ein S. en: — Schätzel, Franz, Arbeiter, 59 J. — Schur⸗ l 
Hermann, Tiſchlergeſelle, 29 J. — Velit, geb. Mücke, Caroline, verw. 
Tiſchler, 66 J. — Jaguſch, Martha, T. d. Bäckermeiſters Heinrich, 6M. 
— Gottheimer, Sigismund, Kaufmann, 51 J. — Mikauſch, Caroline, 
eb. Müller, Strafanſtaltsaufſeherwitt we, 78 J. — Kremer, Louiſe, geb. 
tüller, Vorarbeiterwittwe, 54 J ere Theodor, Muſiker, 
2 J. — Hoffmann, Auguft, Schuhmachergeſ., 42 J. — Trippmacher, 
Roſina, Arbeiterin, 62 J. 73 

Standesamt II. Strauß, Anna, Näherin, 32 J. — Heſſe, geb. 
Strauch, Soſie, Rendantenwittwe, 82 J. — Grabolle, Paul, ir 


19 J. — Fiebich, Franz, Arbeiter, 51 J. — Sommer, Fedor, Hilfs⸗ 
arbeiter, 31 J. — Schramm, has Schimmel, Anna, Porzellankitterwittwe, 
54 J. — Abend, Friedrich Wilhelm, Sattler, 45 J. — Goldſtücker, 
geb. Goldſchmidt, Friederike, Kaufmannswittwe, 81 J. — Schampel, 
Gottlieb, Haushälter, 71 J. — Schmidt, Herm., . 5 $ 
— Kleinert, todtgeb. T. d. 1 omes Franz. — Böhm, Clara, T. 
d. Bankbeamten Hugo, 4 J. — Burghammer, Marie, Schneiderin, 33 J. 
— Vofrei, Auguſte, Näherin, 23 J. — Beyer, Auguſte, geb. Zimmer, 
Hilfsaufſeherwittwe, 57 J. 
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Ai f 
der Handelskammer und der Börſe 
für das Jahr 1886. 


Text von W. Ehrlich. Eleg 


Von den due 
Allge⸗ | Unkoſten entfallen 


JG Vorzügliches Festgeschenk: -PE 


Neu! Shakespeare Gallerie 


mit Illustrationen von Ad, Menzel, Piloty, Grützner, Thumann u. 
. gebunden Preis 15,0 M. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schiossorie. 


Franz von Pausinger 


122 Cartons zur Orientreise des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich, 
ausgestellt in der Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg 
im Museum. Entrée 1 Mk. Abonnenten frei. [7138] 


Hotel zur goldenen Gans. 


Empfehle meine auf das geſchmackvollſte hergerichteten Localitäten (für 
350 Perſonen ausreichend) zu kleineren und größeren Hochzeiten u. ſonſtigen 


~J 
D 
2 
85 
A 


Titel. meine auf den Etat der 7 8 Ferner empfehle ich meine Table d’höte, à Couvert M. 2,50. 
Unfoften. | Handels 2 < . iners oder Soupers von M. 2 an. Reichhaltige Speiſekarte. Weine 
Ari Börfe a mm * O. und div. Biere zu den civilſten Preiſen. [8241| 
“l 4 s i En Ad. Heinemann, 
2 g . 14656 [ 10410 | 4246 Rıng 47 Mein ſandlunq Ring 47 Königlicher Hoflieferant. en 
A iethe für das Amtslocal un 5 B t 
11 eee ct PER £ 1825 1825 i Mashmarktseite, 6 Haus von des Schmidebrüds 
. | Für Heizung, Beleuchtung un chlen eacdıtuna i m 7 
ag ir de eln des Jahr a 660 540 120 empf gH. & q Hre comfortable eingerichtete Ofenvorsetzer, 
IV. r Herſtellung des Jahresbe⸗ z 
richts, Zeitungsanzeigen und | W eınstu b e. Feuergeräth- 
à aaar Druckſachen aa 20 200 ständer, 
Für Porto RER 2 2 — >i 
VI.] Für Börſendepeſchen, Zeitungen, Ss Jm Oẽtail- Veri eriren wir alo beooude i th euergeräthe, Kohlenkaſten, Holzkaſten, nur neueſte, aparte Muſter, 
Bücher, Zeitſchriften und j IE ei RE PENN su Tepe igen reifen. [5452] 
Gourgberidte -c.c 5 400 1755 3865 I & OSH: 5 
VII.] Beiträge zum Handelstage und herbe Ober-Angarweine . . M. 1.00 u. 1.25 Herrmann i eudenthal, 
a e , 100% 1057 Be geschzte (milde) Ober -Angam. „ 4.00 m 1.25 Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
VIII.] Insge mein 1600 800 800 alt fer be u. alt gezchrte „ TEE ee Magazin für Haus- und Küchengeräte befteriftivender Qualität. 
Summe... | 28238 | 19227 5011 Sokonjer (süne Ober-Ungarweine) „ l. T5, 2. 25 3 Größtes Fabritlager ſchönſter und i er 
„Vorſtehenden Etat bringen wir in Gemäßbeit des § 22 des Geſetzes Ofener Rot fliwein 1 1.00 —::! . LEN — - E 
über die Handelskammern vom 24. pime 1870 und des § 16 der Neuen! Srlauer „ Er 5 1.25 O E TARNEN m el e AAA Da 
2 4 Rue 2 ‚wovon wir umfängliches L , 
Börſenordnung für Breslau vom Id. Decenber 1876 zur öffentlichen Rothe Bordeaux - Weine von 10 4.25 am [vir den Stadtexemplaren der heutigen Nummer dieser Zeitung bei- 
Kenntniß. [7410] Pfälzer- Rhein- u. Mosel-Weins von 60 Sf. am fügen lassen. [7430] 


Breslau, 8. December 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 


Clara mit dem Kaufmann Herrn 


Max Heimann in Berlin beehre 

ich mich hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 10. December 1885. 
18460] Leopold Weigert. 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [7422] 
Max Proskauer und Frau, 
geb. Fränkel. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt einer Tochter zeigen 
hocherfreut an 7420 
Cantor Joſeph Epftein und Frau 
Clara, geb. Bobrecker. 
Berlin, den 9. December 1885. 


Die heut Morgen erfolgte glückliche 


Entbindung ſeiner lieben Frau Anna, 


eb. Raſel, von einem geſunden, 
Köftigen Knaben beehrt ſich ergebenſt 
[8466] 


anzuzeigen. 


zangenbielau, 8. December 1885. 


Herm. Krichler, Buchdruckereibeſ. ! 


Grossvater 


Um stille Theilnahme bitten 


Onkels, des Partienlier 


r. 15, prt. — aus. 


Die Handelskammer. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh ½5 Uhr starb nach langen und schweren Leiden 
unser innigstgeliebter Sohn, Gatte, Vater, Schwiegervater und 


Hermann Bothe, 


Berginspector von Gräfin Lauragrube, 
im kräftigsten Mannesalter von 48 Jabren und 4 Monaten. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gräfin Lauragrube bei Königshütte OS., 
den 10. December 1885. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, auf Gräfin Lauragrube, aus statt, 


Für die zahlreichen Beweise wohlthuender Theilnahme, welche 
uns nach dem Heimgange unseres theuren Schwagers und 


A. J. Pringsheim 


geworden sind, sagen wir hiermit unseren verbindlichsten Dank, 


Die Hinterbliebenen. 


Basler Lebens- 
Versicherungs- Gesellschaft. 


Moritz Vogt, Generalagent in Breslau, 
Ohlau-Ufer Nr. 9. 


- Verein der Breslauer Aerzte. 


Für diejenigen Herren Mitglieder, die au den Wintercurſen 
noch theilzunehmen beabſichtigen, liegen die Liften zum Gin- 
eichnen ihrer Namen in der Vereinsrendantur — Palmſtraße 
Der Vorſtand. J. A.: Freund. 


29 Eine großt Partie 29 s 


moderne ſchwarze 


Geſtern Abend 7½ Uhr entriß 
uns der Tod unſere innigſtgeliebte 


Frieda 


im Alter von 4 Jahren. 
Im tiefſten Schmerz bitten um 
ſtille Theilnahme 18471] 
Conrad Schubert 
nebſt Frau 
und Schwiegermutter. 
Breslau, den 10. December 1885. 


Stadt-Theater. 
Freitag. 87. Bong Vorſtellung. 
„Lohengrin.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Acten von N. Wagner. 
Sonnabend. 88. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Don Carlos.“ 


von Fr. v. Schiller. 

Sonntag. 89. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 
2 Acten von Mozart. 


Lobe - Theater. 


eute entriß uns nach kurzem] Frei N 
arent der Tod unſere älteſte Nl el ee 
. E m ma X ea ; (Eurydice, Fräul. 
or e x 


Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 

Mittwoch, den 16. December. Erſte 
Vorſtellung der Liliputauer⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. 


Saison - Theater. 
35 2 . Die Reife 


im Alter von 22 Jahren, was wir, 
um ſtilles Beileid bittend, Freunden 
und Bekannten anzeigen. 
Nicolai, den 9. December 1885. 
S. Koſterlitz und Frau, 
geb. Jotikowigz 


Altlatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im Caſino. 


2 2 9 * 2 

biebich's Etablissement, 

Freitag, den 11. December. 
I. Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerin 

Fräulein Severini. 

Gaſtſpiel d. Operetten⸗Soubrette 
Fräulein Reeker, des Herrn 
Pauli. Gaſtſpiel der Wiener 
Damen: Geſellſchaft Meſſalina. 
Großes Ballet. Bi 
Der Liebestrank. 5 


[7441] 


Röschen: Frl. Severini. ~M 
Anf. 8 Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 


Br é = D 


Simmenaner 


Vietorie-Thentor. 
p Tüglich: Grouss ; 
9 Künstler-Vorstellung. ® 
8 ar Ss neuer, grassartiger E 
| Speclalliäten. =$ 
A Anfang 71/3 Uhr. Entrée 60 Pi. 


hoat lpt h, 


[8462] 


a 


I ZLeltgarten.! 
Auftreten des Mr. Kraussa 
Segommer mit feinem § 


großartigen 
Panoptikum, 


der Bravour⸗Akrobaten 


3 Brothers Elton, 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Anna u. Carl Katzer, 


[7417] des Jongleurs 


Mr. Gairad, 

der Sängerinnen Frl. Clotilde 

Cortini und Frl. Frieda 

Janina, des Komikers Herrn 
Anton Panzer 

und der Xylophon⸗Virtuoſen 


Geschwister Florus! 


138571 


Einkauf v. Gold, Silber Antiquitäten e 


Dramatiſches Gedicht in 5 Acten] 


in den Mond in 7 St. u. 5 M. 


». Mei 
S| Heirat 


Deutſche Holosterſo-Barometer, 


Priebatſch's Buchhandlung 


Breslau, Ring 58. auptzweig: Lehrmittel. : 


e 


Für Ball-, Tanzſtunden- und Geſellſchaftskleider 
iſt unſer Lager mit allen exiſtirenden Neuheiten auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. 

Das Lager bietet vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre alle der neueſten Mode ent⸗ 
ſprechende Stoffe in unerreicht großartigſter Auswahl. 

Wir widmen dieſer Abtheilung unſerer Handlung eine ganz beſondere Sorgfalt und 
find einige hervorragend ſchoͤne und preiswerthe Artikel in unſerem alleinigen Beſitz. 


Für Maskenbälle, Coſtüme⸗Quadrillen, 
hiſtoriſche Aufzüge und theatraliſche Aufführungen 


erlauben wir uns die geſchätzten Vorſtände von Reſſourcen, Geſellſchaften und deren geehrte 
Mitglieder auf unſere einzig in ihrer Art daſtehende Auswahl von Maskenſtoffen ſchon jetzt 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Die Coſtümwerke der bedeutendſten Künſtler und die koloſſale Auswahl von Masfen- 
bildern, wie ſolche kein zweites Geſchäft beſitzt, ſtellen wir bei Kauf von Stoffen bereitwilligſt 
zu Dienſten. [7444] 

Preiſe billigſt und feſt. 


a Schweidnitzerſtraße 28, 
| Gebr a Schlesinger, Ma 155 Stadttheater. 


n 


* 


Perle. Hat Brief nicht bekommen. 
Brief liegt Hauptpoſt unter Ihrer 
[3428] 


Adreſſe. 


Bad Wildungen. 


Mötel Göcke 
J. Ranges. Allen das Bad Beſuchenden 
beſtens empſohlen. [3282] 
iche Heiratgvorichlä 110. 
ele Im werden Gaus 
tt (biscret). Porto 20 Pf. „Ge S 
neral- Anzeiger“, Berlin Sw. 61. F. Damen frei 


———— — : 
Künſtliche Zähne, Plomben, 
Extractionen mit Lachgas ze, 

è Dr. Otto Wiche, 
in Deutſchlaud appr. ses 
Alte Taſchenſtraſſe 15. 
* 


Leçons de français, con- 

versation et grammaire, donndes 
ar Mme, Géry, Gartenstr. 46 b. bei 
rau Ossig. 


Meine ſeit Jahren mit gutem 
Erfolge hierorts betriebene 
Bäckerei, verbunden mit Specerei- 
ee ich 3 2 iR 
uar u verpachten. e⸗ 
fällige Offerten bitte an mich zu 
richten. 8458 
Friedrichsgrätz, Kreis Oppeln, 
den 3. December 1885. 
Paul Jancezek, 
Bäckermeiſter. 


SGeſchäftsverkauf. a 
Ein Fracht⸗ und Möbeltraus⸗ 


Prämiirt mit der ſilbernen 
Staats⸗Medaille. 


Wiolinen, 
alte und neue, zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 
bis 30 Mk. und zu hoheren Preiſen, 
vorzügl. Imitation n. alten Meiſtern, 


folas, Cellis, 
Gultaärren 


Bogen, Saiten u. alle Beſtandtheile. 
echt italieniſche 
und deutſche Saiten in vorzüglicher 
Haltbarkeit zu billigſten Preiſen, 


iternm 


in ſauberſter Arbeit u. größter Auswahl 


ai n ee Ea empfiehlt nortoe nt Reg.⸗Bezirks⸗ 
sine Dame, den befi. Ständ. k auptſta eſiens iſtnebſtdrund⸗ 
Fiber me ben fe Stino unden Ernst Liebich, dg fir me 6000 be ner am 
Darlehn von 50 Mk. Inſtrumentenmacher, Nang von Mk. 27,000 zu verkaufen. 
Offerten erbeten unt. K. W. 100] Gegr. 1790. Breslau. Gegr. 1790.] Auch it das Grundſtück allein für 


Catharinenſtraße 2. i 
7 50 Jede Reparatur wird aufs 
Bette augen t [8459] 


1 vorz. Pianino 
weg. Umzug ſehr billig Moltke⸗ 
ſtraßte 14, II., rechts. 8478] 


F 
810,000 Mark 
zu 0% Zinſen w. auf ein gut renom- 


mirtes, neu aufgebautes Gaſthaus 
mit 24 Morgen Acker in Oberſchl. 


Mk. 45,000 bei Mk. 15,000 90 5 
das Geſchäft für Mk. 18,000 bei ME 
12,000 Anzahl. verkäuflich. Offert. 
sub X. 187 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [3407] 


111 Taſchenuhren!!! 


geſucht. y [8475] 
Die Beſitzung hat einen Werth | a sL. 2 A BE, 
2 N Schw R toirs 
Ba 00 ee ae ue Rette angelaufenen e e ee 


T. P. 1206 hauptpoſtlagernd. 


Färberei auf Jutegaru. 


Hermann Hüttig, Görlitz. 


en von Strümpfen, Jacken, 
Beinkleidern, ſchnell u. billig, ſow. 
Anfert. j. Art Hätel⸗ u. Strickarbeit. 
Annahme: Ohlauerſtraße 43, II. 


in nur gewiſſenhaft beſter Aus⸗ 
führung unter jeder Garantie 
für deren Güte! habe ich noch 
eine Auswahl zu gelegentlich 
billigen Preiſen zum freien Ver⸗ 
kauf. [7434] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtr. 24. 

Große Auswahl 
Flügel, Pianinos, 
Harmoniums, 
Original⸗Oelgemälde, 


Feuſter mehr! 


bei Gebrauch meines Präparates, 
deſſen N äußerſt einfach! 


Probefl. 1 „Patent angent., 

gegen Mk. 1,20 in Poſtm. franco durch 

gang Deutſchland u. Oeſterr.⸗Ungarn. 
hem.⸗techn. Laboratorium 


F. A. R. Bartsch, 


7443] Breslau, 1 
reiteſtraße 16/17, 1. Etage. 


Für Reſtaurateure! 


1 febr hübſcher Mahagonyflügel iſt 
für 25 Thaler zu verkaufen Ohlauer⸗ 
ſtraße 67, 2½ Etage. [7435] 


das Beſte wasbis 
jetzt i Wetter⸗Au⸗ 
zeigern gemacht 
Selce iſt, mie 
eichnung, offe- 
nes Werk, 16 M., 
daſſelbe Baro⸗ 
meter ohne Ther⸗ 
mometer 13 Mk. 
Dieſe Barometer 


A 


nn — nn ne a 


1 BET Welzmuife, BER 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


er 


Paulscholtz's Etabliſſement. 
Heute Freitag, 11. December: 
Paul Hoffmanm's 
Große Vorſtellung. SE 
Egypten und das Nilthal vor 4000 
Jahren und — jetzt. 

Die Rieſenhauten. Erdbeben und 
Vulkane. Die Schredenstage von 

Pompeji 1c. ꝛc. 8457 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den Commanditen. 


in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skungs, 
von 4 bis 10 Mark an, empfiehlt in guter Qualität und ſchöner Form 


ı Robert Baumeister,; 


Kürſchnermeiſter, [22& 


i 20 Breslau, 29 Ring 29, 29 


] 
B 
„Zur goldenen Krone.“ di 
ze m m Em 


ſind in keiner Be⸗ 
ziehung mit den 
gewöhnlich ange⸗ 
prieſenen Ane⸗ 
roid. vergleichen. 
> Auswärtige Auf⸗ 
träge w. prompt 
ausgeführt. Weihnachts⸗Cataloge frco. 
Großes kg von Stereoſkop⸗ 
Bildern und Apparaten, 1 Apparat 
mit 12 ſchönen Bildern 3,50 Mark. 


Richard Fiedler, Optiker, 
Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel v. Ringe. 


M uſikwerke, 
Geldſpinde, 


Herophons und 
Ariſtons, 
Zeieen u. |. w. 


Weihnachtsausſtellung. 
Das Neneſte ug 
von Papierconfectionen, 
Schreibmaterialien, 
Geſellſchafts⸗ 
und Selbſtbeſchäftigungsſpielen, 
Chrittbanm-Eadhen, 
Banber: Apparaten, 
Laterna magleas ete. cte. 


Bitt tigung. 
m. Gebhardt Perm. 3 
Albrechtsſtraße Nr. 13. ; 
giat. ee andſtraße 9 Ind.-Ausstellung, 
(Salomo⸗Apotheke). [3404] Ring 17, 1. Et. ö 
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3 
1 
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reren 


rennen 


Berlin, 10. December 1885. 


Prenßiſche Central⸗Bodencredit-Actiengeſellſchaft. 
Bei der am 2., 3. und 5. December 1885 in Gegenwart des Notars Kauffmann ſtattgehabten ordent⸗ 


lichen Verlooſung unſerer 50%, 4¼½% und 4% Central⸗Pfandbriefe find folgende noch im Verkehr befindliche 
Nummern der betreffenden Emiſſionen gezogen worden: 


Am 2. December 1885 wurden gezogen: 


50% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1871, rückzahlbar mit einem Znſchlag 
. von 10% = 110%. rn 

5 1000 Ir. Nr. 163 224 269 803. Lit. B. über r. Nr. 353 526 1522 1774 1860 
PUR A5 88 w C. über 200 Thlr. Nr. 387 581 591 807 1070 1450 1627 2222 2256 2672 2711 
2924 3539 3589 4173 4235 4368 4590 4698 4855 5315 5681 5687. Lit. D. über 100 Thlr. 
Nr. 109 166.529 735 1104 1909 1968 2701 2781 2917 3481 3503 4278 4676 4722 5552 6098 6852 
6941 6952 7120 7368 7630 7876 7890 8110 8493 8311 8912 9353 9953 9954 10177 10568 10577 
10983 11081 11130 11398 11970 12234 12692 12999 13314 13323 13994 14726 14746 14893. 

Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 170 479 842 958 1467 1579 1642. 


50% Central⸗Pfandbriefe, Emiffion Be rückzahlbar zum Nennwerthe. 
wi 1000 Thlr. Nr. 373 604 1390 1413. Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 400 562. 868 1123 
ug A Fa 1537 2152 3480 3554. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 70 488 660 706 1027 1688 
1813 2292 2501 2503 3344 3364 3781 5001 5061 5236 5412 6445 6498 6513. Lit. D. über 
100 Thlr. Nr. 904 1250 1469 2055 2397 2457 3252 3307 3613 3679 3806 3940 4660 4691 
4849 5184 5373, 5521 6060 6211 6478 6483 6992, Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 105 284 316 
821 847 890 977. 


5% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1873, Ser. I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Lit, A. über 1000 Thlr. Nr. 826 886 1266 1902. Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 550 909 1664 2994. 
Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 244 1025 1286 1335 2785 3067 3712 3873 3892 3900 4125 4202 
4266 4275 4665 4783 4956 6432 6556. Lit. d. über 100 Thlr. Nr. 131 966 988 1136 1262 
1561 2239 2593 2675 2724 3057 3129 3527 4016 4243 4258 5237 5864 6307 6324 6598 6823 
6875 7266. Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 78 504 661. 


50% Ceutral⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1874, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Lit, A. über 3000 M. Nr. 724 1232. Lit. 8. über 1500 M. Nr. 1161 1168. Lit. C. über 600 M. 
Nr. 616 703 1210 1484 1772 2137 2433. Lit. D. über 300 M. Nr. 554 765 874 1090 1259 
1539 1811 1834. Lit, E. über 150 M. Nr. 67 71. 


3 5%, Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1876, rückzahlbar zum NReunwerthe, 
Lit. A. über 3000 M. Nr. 43 199 656 794. Lit. B. über 1000 M. Nr. 672 1555 1623. Lit. C. über 
500 M. Nr. 81 176 338 411 1337. Lit. D. über 300 M. Nr. 1608 1823 1880 2121 2740. 
Lit. E. über 100 M. Nr. 22 474 497. 


Am 3. December 1885 wurden gezogen: 
410, Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1872, Ser. I, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 10 0% = 110 0%. 
Lit, A. über 1000 Thlr. Nr. 561 593 613 692 1081 1307. Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 204 271 601 
1015 1673 2181 2225 2608 2615 2654 3014 3052. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 388 858 953 
1264 1824 1847 2148 2461 2537 2594 2708 2807 3380 3491 3621 3682 3780 4097 4916 4928 
5130 5141 5441. Lit. D. über 100 lr. Nr. 284 610 626 980 1217 1384 1831 1943 2161 
2432 2516 2902 3059 3204 3802 4055 4318 4397 4675 5066 5187 5300 6033 6086 6389. Lit. E. 
über 50 Thlr. Nr. 175 211 255 530. 


4½% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1872, Ser. II, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 10% = 110% 


LM. A. über 1000 Thir. Nr. 60 500 525 864 1316 1388 1469, Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 35 433 1387 
1525 1747 2171 2260 2898 2937. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 479 573 1097 1333 1708 1790 
1875 1910 1993 2062 2129 3674 4138 4280 4568 4752. Lit. D, über 100 Thlr. Nr. 399 945 
1007 1178 1398 1422 1423 2427 2529 2678 3027 3627 3735 4070 4261 4380 4436 4573 4732 
4970 5156 5310 5782 5801 5841 5897. Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 161 801 1014 1055. 


i 
41 Central⸗Pfandbriefe. Emiſſion von 1874, Ser. I, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
' von 10% = 110%. 

Lit. A. über 1000 Thir. 3000 M. Nr. 132 743 1579. Lit. B. über 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 25 
1395 1425 15711711 2271 2418 2719 2889, Lit. C. über 200 Thlr. 600 M. Nr. 354 535 
568 1055 1057 1213 1260 2548 3143 3493 3945 4085 4538 4681. Lit. D. über 100 Thlr. 
300 M. Nr. 29 32 90 403 743 1186 1309 1381 1392 1682 2564 3297 3860 4046 4251 4447 
4497 5018 5420 5840. Lit. E. über 50 Thlr. 150 M. Nr. 81 243 813. 


4½% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1875, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 10% = 110%. 
Lit. A. über 3000 M. Nr. 39 740 1456 1543 1774. Lit. B. über 1000 M. Nr. 5 177 350 541 1322 
1650 2448 2659 3073 3412 3584 4184 4909. Lit. C. über 500 M. Nr. 313 491 760 872 1753 
2415 2750 2898 3043 3215 3355 3618 3678 4028 4414 4629. Lit. D. über 300 M. Nr. 68 125 
169 192 1046 1107 1180 1424 1756 2729 2785 2882 2912 4419 4751 4779 4819. Lit. E. über 
100 M. Nr. 223 254 483 


45% Central⸗Pfandbrieſe, Emiſſion von 1877, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 10% = 110%. 


Lit. A. über 3000 M. Nr. 408 497 628 1186. Lit. B. über 1000 Mark. Nr. 148 495 732 987 1257 
1484. Lit. C. über 500 M. Nr. 240 773 912 1507 1723 2048 2434. Lit. D. über 300 M. 
1 Nr. 820 1069 1987 2463 2568. Lit. E. über 100 M. Nr. 42 185 250. 


4½% Central⸗Pfaudbriefe, Emiſſion von 1879, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
Sämmtliche noch im Verkehr befindliche Pfandbriefe. 


i aa a. ER Emiſſion von 1880, rückzahlbar zum Neunwerthe. 

Lit. A. über 300 „Nr. 250 395 573 1094 1273 1322 1439 1594 1763. Lit. B. über 1000 M. 
Nr. 541 597 673 782 856 987 1357 1737 1948 1989 2168 2238 2379 2481 3501 3784 4007 4116 
4421 4461., Lit. C. über 500 M. Nr. 57 332 535 875 880 1277 1431 1480 1807 1818 1895 
2203 2792 3159. Lit. D. über 300 M. Nr. 326 343 524 833 1739 1863 2080 2172 2311 2349 
2872 3113 3152. Lit. E. über 100 M. Nr. 98 438 459 752 753 1199. 


4% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1881, rückzahlbar zum Nenunwerthe. 

Lit. A. über 3000 M. Nr. 142 335 509 659 735 899 902 906 1863. Lit. B. über 1000 M. Nr. 38 67 
109 605 652 1057 1371 1475 2170 2186 2317 2389 2415 2818 3371 4031 4795 4926. Lit. C. über 
500 M. Nr. 234 408 580 817 1111 1112 1531 2455 2687 2973 2975 3009 3063 3209 3383. 


Lit. D. über 300 M. Nr. 816 1024 1026 1632 1673 2113 2145 2146 2179 2687 3149. Lit. E. 
über 100 M. Nr. 395 605 655 707 1210. K i 


4% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1882, rückzahlbar zum Nennwerthe, 
Lit. A. über 3000 M. Nr. 245 714 1160 1309 1847 1891 2382 2385 2647. Lit. B. über 1000 M. 
Nr. 320 496 640 1291 1634 1665 1681 1958 2257 2498 3585 3698 3849 3880 3900 3926 4089. 
Lit. C. über 500 M. Nr. 312 599 694 1165 1743 1926 2010 2330 2469 2749 2775 3162 3209. 


Lit. D. über 300 M. Nr. 45 595 669 715 2187 2331. Lit. E. . 
Nr. 308 698 1151 1311 1319 1374 803 936 1183 1707 2187 2331. Lit. E. über 100 M 


Am 5. December 1885 wurden gezogen: 


1 4% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1883, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
über 3000 M. Nr. 88 390 400 952 1083 1085 1137 1612. Lit. B. über 1000 M. Nr. 467 939 
1555 1676 1830 2157 2270 2448 3056 3288 3469 3903 3981 4363 4546 4876 4954 4988. Lit. C. 
über 500 M. Nr. 82 207 275 476 527 1613 2187 2209 2933 3099 3314 3343. Lit. D. über 


300 M. Nr. 255 456 585 622 773 1008 1148 1736 1999 2116 2474 27 i 
Nr. 263 557 697 863. 74 2760. Lit. E. über 100 M. 


ùt 2 Sentral-Pfandbriefe, Emiſſion vom Jannar 1884, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
n N Nr 581 731 857 1248 1560 1849 1851 2383. Lit, B. über 1000 M. Nr. 1389 
über 800 J 1728 1741 1796 1870 2659 3195 3454 3565 3757 3790 4481 4822 4877. Lit, C. 
300 W. ot. Nr. 1363 1540 1670 2442 2574 2857 2920 2989 3005 3253 3343. Lit. D. über 


„Nr. 158 435 f en A 
A. 120% 8 626 1039 1204 1688 2819 2835 3110. Lit. E. über 100 M. 


4% Central-Pfandbriefe, II. Emiſſion vom November 1884, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Lit. A. über 3000 M. 12 N 2565 3034 3639 4050 4226 5262 5462 5495 5499 5682 5838 5844. Lit. B. über 
1000 M. fe 5328 5624 5631 6089 6305 6445 6683 6938 7093: 7683 7844 7917 7931 
Lit. C. über 50 k E 3642 4217 4752 4922 5396 5631 6016 6138 6420 6739 6760 6822. 
7173, Lit. D. über „M. Nr. 3651 3676 4079 4536 4547 4549 4554 4560 4584 4587 4598 
4957 5329 5386 5654 5847 6110 6822 6348 6597 6842 7201 7980 9234 9649 9695 10006 10239 


10498 10909 11880 11892 11992 12055 13571 13595 13632 14324 14337 14712 14795 15341 15593 


16568 16745 17304 17391 17399 18197 18198 18356 18894 19791 19846 19875. 


Lit, E. üb 
100 M. Nr. 1614. er 


Die Rückzahlung erfolgt vom 1. Juli 1886 ab in Berlin außer an der Geſellſchaſts⸗Kaſſe bei der 
Daene bex . bon 1 rer i an Ba in Aijela a. 12 1 Em 
denn e M. A. von Ro öhne; in € i n Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co. 
gegen Einlieferung der Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinsſcheine nebſt Talon. m b (7412) 


Die Direction. 


14. December er., 


Vekauntmachung. 


Für das am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidende Mitglied 
Kammer, a 134 
errn Domainenrath Klewitz in Slawentzitz, 
ift für den Kreis Coſel eine Neuwahl vorzunehmen, wozu wir die nach 
§§ 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten Wähler 
mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berechtigten Ver⸗ 
treter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minderjährigen 
oder unter Curatel ſtebenden Perſonen ihre Legitimation im Wahltermin 
urkundlich nachzuweiſen haben. Die Wahl findet am Dinstag, 15. De⸗ 
cember d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Saale des Rathhauſes zu 
Coſel ſtatt. 
Oppeln, 5. December 1885. 


Handelskammer 
für den Negierungsbezirk Oppeln. 


Der Wahleommiſſarius 
Pinkus, 
Königlicher Commerzienrath. 


Bekanntmachung. 


Für die am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder unſerer 
Kammer, [3426] 


unſerer 
23] 


Fritz Hoffmann in Neiſſe, 
z J. Mahlieh in Breslau, 
find für den Kreis Neiſſe Neuwahlen vorzunehmen, wozu mir die nach 
§§ 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten Wähler 
mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berechtigten Ver⸗ 
treter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minderjährigen 
oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation im Wahltermin 
urkundlich nachzuweiſen baben. Die Wahl findet am Montag, den 
14. December er., 10 Uhr Vormittags, im kleinen Saale des Stadt⸗ 
hauſes in Neiſſe ſtatt. A 

Oppeln, 4. December 1885. 


Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln. 


C. Croce, Wahlcommiſſarius. 


7 
Herrn Kaufmann 


Bekanntmachung. 
Für die am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder unſerer 
Kammer, f 3124] 
Herrn Bankier A. Jarislowsky in Kattowitz, 
„ Kaufmann C. Kaisig „ Antonienhütte, 
„ Bankier E. Sachs „ Kattowitz, 
ſind für den Kreis Kattowitz Neuwahlen vorzunehmen, wozu wir die 
nach §§ 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten 
Wähler mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berechtigten 
Vertreter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minderjährigen 
oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation im Wahltermin 
urkundlich nachzuweiſen haben. Die Wahl findet am Dienſtag, 15. De⸗ 
cember er., Vormittags 10 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaale zu 
Kattowitz ſtatt. 
Oppeln, 4. December 1885. 


Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln. 


Moritz Ollendorff, Wahlcommiſſarius. 


WBekanntmachung. 


Für die am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder unſerer 
Kammer, 7 
Herrn Generaldireetor Erbs in Beuthen D/S., 
2 : Baufdirector Fischer - dto. 
„Hauptmann a. D. Schimmelpfennig in Königshütte, 
- Stadtrath Zerkowski in Beuthen O/ S., 
find für den Kreis Beuthen OS. Neuwahlen vorzunehmen, wozu wir 
die nach SS 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten 
Wähler mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berechtigten 
Vertreter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minderjährigen 
oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation im Wahltermin 
urkundlich nachzuweiſen haben. Die Wahl findet am Montag, den 
Vormittags 10 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale zu Beuthen OS. ſtatt. i 
Oppeln, 5. December 1885. [3425] 


Handelskammer 
für den Negierungsbezirk Oppeln. 


Siegfried Steinitz, Wahlcommiſſarins. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der in der General⸗Verſammlung vom 18. Mai 1883 be⸗ 
ſchloſſenen und handelsgerichtlich eingetragenen Herabſetzung des Metien- 
Capitals auf den Betrag von 13 Millionen Mark durch Rückkauf von 
Actien werden gemäß Artikel 243 und reſp. 248 des Handelsgeſetzbuches 
die Gläubiger unſerer Geſellſchaft hierdurch aufgefordert, ſich bei uns zu 
melden. [3405] 

Zabrze, den 8. December 1885. 


Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerle, 
Aclien⸗Geſellſchaſt. 


Vorſtand. 
Galda. 


— ßũũ-2———— 


ir bringen heule unfer Cheelager 
in empfehlende Erinnerung. 


NB. K. R. j 


0 Peccoblüthen, extrafein, fehr) 
$ | weiß und zart, Mischen 10,00 
EEN 1 dto. hochfein, weiß, weich 2 7,50 bh 
S | 2) do fen, Schönes Blatt ſenpfehlen 600 
= 3| dto. ſehr gut, gutes Blatt p 4,00 E 
12 4 Souchong, ff. Mandarin, das Feinſte > 
8 diesjähriger Ernte, 6,004 
5 dto. extrafein, kräftiges Blatt, 5,25 
er 6 dto. ff., ſchönes zartes Blatt, 4,25 
= 7 dto. f., kräftiges Blatt, 3,50 
= 8 dto. gut kräftig, feines Blatt, 2,50 
9| dto. reell, gutes feines Blatt, 180 14 
I | 10 Monning Congo, f., feines zartes Blatt, 4,50 
Sil Ceylon, f. aromatisch, ſchönes Blatt, 4.50 
-5 12| Imperial, grün, 5,001 
= 13| Guspotwder, grün, 3,00 1,8% 
5| Melange-Thee. 
— 114 Pecco und Souchong 6,00 i 
15 | 4.00 
M = 18 nro i QA 
Dart to. 3,50 1 Š 
Congo und Sonchong 2,20 5S 
; R 18 2,00 18 


O. 0 
19| Feinfter Souchong⸗Gruß von M. 1 bis | 2,00 
| Theezucker, 38, 60, 65 Pf. 


roslauer Raffee-Rösierel, \ 


| Schtweiduitzerſtr. 44, Cing. Ohle-Paſſage. 


Concnrsverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters [7411] 

Friedrich Daeglau 
zu Breslau, Biſchofſtraße Nr. 1, iſt 
gur Abnahme der Schlußrechnung des 
erwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwerthbaren 
Bermögensftüde der Schlußtermin 
auf den 7. Jannar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 23, im Zimmer Nr. 47 im 
zweiten Stock, beſtimmt. 

Breslau, den 30. November 1885. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung der Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1886 von der unter⸗ 
derben Gerichtsabtheilung und 

er Gerichtsſchreiberei III bearbeitet 
werden. 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen in beſagte Regiſter erfolgt 
durch: 

den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung und 

die hieſigen Localblätter. [7401] 

Grünberg, den 4. Dechr. 1885. 

Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
heute bei der unter Nr. 75 eingetra⸗ 
genen Geſellſchaft [7402] 

J. D. Gruschwitz & Söhne, 

Filiale Grünberg, 
Folgendes vermerkt worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch den 

Tod des Commerzienraths Karl 

Heinrich Gruſchwitz aufgelöſt 

und die Firma auf den Kaufmann 

und FabrikbeſitzerPaul Alexander 

Gruſchwitz zu Neuſalz a. O. über⸗ 

egangen 
und demnächſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 403 eingetragen 
worden: 

die Firma l 

J. D. Gruschwitz & Söhne, 

als deren Inhaber der Kaufmann 

und Fabrikbeſitzer ; 

Paul Alexander Gruschwitz 

zu Neuſalz a. O. 

und als Ort der Niederlaſſung 

Neuſalz a. O. mit Zweignieder⸗ 

laſſung Grünberg. 

Grünberg, d. 2. Decbr. 1885. 

Künigliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
pr das im Grundbuche von Reichen 
tein Band! Blatt 18 auf den Namen 
der verehelichten Hausbeſitzer Caro- 
line Wauke, geborenen Gottſchlich, 
eingetragene, zu Reichenſtein belegene 
Hausgrundſtück Nr. 18 

am 1. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 180 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei hierſelbſteingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden E 
deren en oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht ER insbeſondere der⸗ 

e Forderungen von Capital, 
in. niebeehtenben Hebungen 
er Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 

ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
PA mp und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
agent zu machen, widrigenfalls 
eſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
geaen die berückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die eil 
des Zuſchlags wird 6682 

am 3. Februar 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, d. 17. Novbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Eine Krause ſche © 
Satinirmaſchine 


für Dampf⸗ und Handbetrieb, mit Re⸗ 
ſervewalze, 71 em Walzenbreite, zu 
verkaufen. Off. sub H. 25455 an 
Sanjenftein 8 Vogler, Breslau. 


uſchlag das : 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts Regiſter ift 
bei der unter Nr. 77 zu Freiburg in 


Schleſien unter der Firma: [7403] 
A. Willmann & Comp. 
in Freiburg i. Schl. 
beſtehenden Handelsgeſellſchaft heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft: 
Der Kaufmann Auguft Wil: 
maun und der Uhrmacher Herr: 
mann Lemper, beide in Freiburg, 
ſind aus der Handelsgeſellſchaft aus⸗ 
1 und ſteht die Befugniß, 
ie Letztere zu vertreten, nur 
dem Uhrmacher 
Wilhelm] Girke 
dem Schmied 
Guſtav Hoffmann 
und dem Uhrmacher Auguft Klenner 
in Zirlau in der Art zu, daß die 
Vertretung und die Zeichnung der 
gu ftet von zwei von dieſen in 
emeinſchaft ausgeübt werden ſoll. 
Schweidnitz, den 6. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Für das Geſchäftsjahr 1886 wer⸗ 
den zur Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in unſer Handels-, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Zeichen und Muſter⸗ 
Regifter folgende Blätter beſtimmt: 
a. das Militſcher Kreisblatt, 
b. der Staatsanzeiger, 
e. die Breslauer Zeitung, 
d. die Schleſiſche Zeitung, 
e. die Berliner Börſenzeitung. 
Militſch, den 8. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. I. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 6 die Firma [7404] 
J. G. Feuerbach 
zu Militſch gelöſcht worden. 
Militſch, den 7. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. I. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte für die Bezirke der König⸗ 
lichen Amtsgerichte Kreuzburg OS., 
Konſtadt und Pitſchen werden bei 
bei dem unterzeichneten Gericht im 
Geſchäftsjahre 1886 von dem Amts⸗ 
richter Adamezyk unter Mitwirkung 
des Erſten Gerichtsſchreibers, Kanzlei⸗ 
rath Benckewitz bearbeitet und die 
Bekanntmachungen durch P 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und König- 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2) die Schleſiſche Zeitung, 

3) die Breslauer Zeitung, 

4) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

5) das hieſige Kreis- und Com⸗ 
munalblatt 
veröffentlicht werden. 7398] 

Kreuzburg OS., 
den 6. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Teuber. 
Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahr 1886 wer⸗ 
den die auf Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts., Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſters der Königlichen Amts⸗Ge⸗ 


in 
Freiburg 


richte zu Lublinitz und Guttentag — 


ſich beziehenden Geſchäfte von dem 
Herrn Amtsrichter Schulz, unter 
Mitwirkung des Gerichtsſchreibers 
Wemmer, beide zu Lublinitz, bear⸗ 
beitet. — Die vorgeſchriebenen Be⸗ 
kanntmachungen werden in dem 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger, der Berliner Bör⸗ 
ſen⸗Zeitung, der Schleſiſchen Zeitung 
und der Breslauer Zeitung ver⸗ 
öffentlicht werden. 7399 
Lublinitz, den 4. Deebr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
wegen Holz⸗Verkaufs im 
ege des Meiſtgebots. 
berförſterei Pauten. 
Forſtdiſtriet Helle, Kaltwaſſer, 
Lindhardt 


Es ſollen 
Sonnabend, am 19. December, 


Bormittäge 11 uhr, 

olgende Hölzer, als: 

folg a. Aus Helle. (Jagen ea 
342 Stück Nadelſtämme I. bis 

V. Klaſſe und 50,50 Hundert 

Wacholder⸗Faſchinen. 

b. Aus Kaltwaſſer. (Jagen 90.) 

317 Stück Eichenſtämme I. bis 
V. Kl., 12 rm Eichennutzſcheit⸗ 
holz, 2 Weichholzſtämme, 102 Std. 
Kiefern, 325 Stück Fichtenſtämme 
1. bis V. Kl. und 16 rm Fichten⸗ 
nutzſcheitholz. 

y. Lindhardt. 

116 Stück Kiefern und 7 Birken⸗ 
Abſchnitte, ſowie diverſes Brennholz 
aus den vorbenannten Revieren 

(Nur alter Einſchlag) 
im Schlongejthrie zu Kaltwaſſer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Der Steigerpreis muß im Termine 
an den mikanweſenden Rendanten 
oder deſſen Stellvertreter entrichtet 
werden. a ; 

Die zu verkaufenden Höher wird 
auf Verlangen der Förſter bereits 
vor dem Termine nachweiſen. 

Forſthaus Panten, den 

9. December 1885. [7439] 

Der Königliche Oberförſter. 


Pf.⸗Cigarren,; 


Qualitäten, empfiehlt 
aa Nicolaiſtr. 24. 


Guſtav Schulz, 


Neuer Einſchl! 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Jno- 
wrazlaw Band 7 Blatt 332 Artikel 50 
reſp. Band 29 Blatt 1 Artikel 951 
reſp. Band 29 Blatt 13 Artikel 952 
reſp. Band 29 Blatt 25 Artikel 953 
auf den Namen der Wittwe Roſalie 
Loewinſohn, gebor. Hartmann, 
eingetragenen Grundſtücke Inowraz⸗ 
law Nr. 328b reſp. Nr. 1177 reſp. 
Nr. 1178 reſp. Nr. 117978 

am 11. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 
328b iſt mit einer Fläche von 0,29,94 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1371 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 1177 
ift mit einer Fläche von 0,03,26 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1350 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 1178 
iſt mit 2,25 Mk. Reinertrag und einer 

läche von 0,03,85 Hektar zur Grund⸗ 
teuer, und das Grundſtück Inowraz⸗ 
law Nr. 1179 iſt mit 31,35 Mark 
Reinertrag und] einer Fläche von 
0,53,35 Hektar zur Grundſteuer, mit 
6000 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird [7425] 
am 12. Februar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Inowrazlaw, d. 5. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
der eiſernen Ueberbaue der Brücken ꝛc. 
für die Neubauſtrecke Hundsfeld⸗ 
Trebnitz mit rot. 73000 kg. Schmie⸗ 
deeiſen und 2300 kg. Gußeiſen ſoll 
öffentlich vergeben werden. Termin 
zur Eröffnung der Angebote am 
9. Januar 1886, Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Be⸗ 
triebsamtes. Ebendort liegen die 
Gewichtsberechnungen und Special⸗ 
Zeichnungen zur Einſicht aus. Die 
Lieferungsbedingungen nebſt Aus⸗ 
ſchreibungsverzeichniß können gegen 


Breslau. 


18780 


Poularden, 


Perihühner, Urnpaunen, 
Enten, junge Puten, 
Fasanen, Grossvögel, 
Hamb. Hühner, 
frischer französischer 


Blaitsalat, 


porto- und abtragsfreie Einſendung Artischoeken 

von 1 M. vom Betriebs⸗Secretair[ gosenkohl Blumenkohl 
Mey daſelbſt bezogen werden. Die Haranek i 
Angebotsichreiben müſſen mit der Telt. Räbehen 
Auſſchrift: „Angebot auf Herſtellung lebende Z 

8 n Hund 10 . der ee 

sc. für Hundsfeld⸗Trebnitz“ verſehen H 

fein. Der Zuſchlag wird innerhalb ummern, 

4 Wochen nach obigem Termine er⸗ Ostsee- Krabben, 
theilt. Die in Nr. 223 des „Deut Englische u. Kolländ. 
ſchen Reichs- und Preußiſchen Staats- 


Austern, 


hellgrauen, mildgesalzenen, 
grosskörnigen Astrachaner 


Caviar 


empfehlen [7433] 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


Heute erhalte 


Anzeigers“ und Nr. 661 der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbungen 
um Arbeiten und Lieferungen ſind 
für dieſe Verdingung maßgebend. 
Breslau, den 8. December 1885. 
Königliches _ [7415] 
Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


Solz⸗Verkauf! 


Am 21. December d. J. 


ſollen in der Kämmereiforſt Mix⸗ 7 
Hadt in den Jagen a 18e pr achty olien 
gin und Scneibehälger auf Dorsch, 
r Fläche von circa 4,25 ha zum z 
Seife Ka gegen gleich 5 — P fahlmuscheinm, 
verkauft werden. — 5 
Die Kiettatlon findet N grüne Her Inge, 
am 10h un de Zander, 
in dem Gaſthofe des Herrn Kir F 
in PH Die Bedingungen Seezung en, 
werden im Termin bekannt gegeben, II e cht 
aut auch e — 2 
opialien vom Magiſtratsbureau be⸗ s 
zogen werden. Die Hölzer ift der Steinbutt, 
Stadtförſter Kaufliebhabern vorzu⸗ Lachs 
zeigen angewieſen. 7442 — 2 
Mirſtadt, den 7. Dechr. 1885. 8 
Der Magiſteat. Spiegel- und 
In der Landeshauptſtadt Schuppen- 
Troppau Oeſterr.⸗Schl. Har pfen, 
pid Schleien, 
Kaffee- Aale, 
E Flusshechte, 
\ Hummern 
Haus unn 


auf frequenteſtem Platze, in welchem 
ein elegant eingerichtetes [7431] 


Kaffee-Oeichaft, 


ſowie eine 


Reſtauration 


in getrennten Localitäten im beſten 
Betriebe ſich befinden, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. — 
Eignet ſich ſowohl als Capitals⸗An⸗ 
lage, insbeſondere aber zum Selbſt⸗ 
betriebe für Cafétiers und Reſtau⸗ 
rateure. 

Näheres beim Eigenthümer 

Königstein in Troppau. 
Zwiſchenhändler ausgeſchloſſen. 


Apfelsinen 


10 Pfd. Poſtkorb mit ca. 15, 25 od. 
40 Stück je nach Größe (ſowie kleine 
rucht, ca. 50 Stücke als Chriſtbaum⸗ 
e and liefert ging für 
2 Mk. 50 per Korb die Adminiſtra⸗ 
tion des „Exporteur“ in Trieſt. 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Specialität: 


Fluß, Seeſiſche, Hummern, 
und Auſtern, [8472] 
Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 


Frische 


Zander 


von ½ bis 10 Pf. und 
Hechte, Seezungen, 
Steinbutte, 


grüne Heringe, 
à Pfund 20 Pf., [8473] 
empfiehlt billigst 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr, 13. 


Aqua vitae stomachalis. 


Zur Fabrikation allein berechtigt die Firma J. P. Karnasch, 
Gegründet 1793. 


A 
U p 
EEA -< 


à Flaſche 1 und 2 M. 


arantirt 


reiner französischer Cognac, 


à Flaſche 3 Mark, hochfein. 


Burgunder - Punsch- Essenz, 


Specialität von J. P. Karnaseh, 
à Flaſche 1 M., nach Auswärts 10 Liter incl. werthvoller Korbflaſche 12 M. 


J. P. Karnasch, Breslau, Stodgaſſe 7. 
Frische französische Friſch geſchoſſene 8 ajen 


[6875] 


Chr. Hansen. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
afen 

und feifte Fasane. 
Lübbert & Sohn. 


== 80 Pf, zu 


ga~ 4 
das Pfund gebr. Campinaskaffee, 
1 M. das Pfund gebr. Melangekaffee, 
1 M. 10 Pf. d. Pfd. gebr. Perlkaffee, 
1 M. 20 Pf. d. Pfd. 2 Javakaffee, 
Frank⸗Kaffee . das Pfd. = Pf. 


Beſte Flachhölzer das Pack 8 
Schwebiſche Hölzer . 10 
Stearinkerzen — 40 

Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Bruch⸗Cichorie . = 13 = 
Reis und Graupe .. = 14 ⸗ 
Bohnen und Erbien. = 12 - 
Birnen⸗u. Pflaumenmus⸗ 30 = 
Nene Wallnüffe ... = 30 = 
Geſchälte Erbien ... = 20 > 
Beſtes Schweinefett . = 50 - 
Neue Roſinen = 39.2 
Sultaninen 50 = 
Korinthen „ 40 : 
Weizen⸗ Mehl „ 13 = 
Oranienburger Seife ⸗ 25 <- 
Ruſſiſche Seife = 2 = 
Electra (Waſchpulver).⸗ 20 = 


12, 


U 


schnellste Zubereitung. 
Preis 3 M. per ½ Kilo, 
„in Biechdosen à t/a- ½ U. ½ Kilo, 


UIRACNqUOg en "PIO AONO u -gv ng 


Fabrik⸗Detail⸗Verkauf Neue Graupenſtr. 


[3118] 


A FIN 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Auf den Gütern der Brieger 
uckerſiederei (v. Löbbecke), 
rieg, Reg.⸗Bez. Breslau, ſtehen 

7241] 


4 Maſtochen, 
13 fette 1115 


80 Maſtſchafe. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein auſt. Dieuſtmädchen melde 


ſich Ohlauerſtr. 18, 1. Etage, bei 
A. Vogt von 3 bis 4 Uhr. 3 


Branche thätig un 
fection ſelbſtſtändig vorſtehen können, 
bei hohem Gehalt. 8463 


Eine Directrice, welche im 
dab Putzfach durchaus tüchtig, 

udet in einem bedeutenden Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens Stellung. 

12 — 1 unter BB. 75 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7364] 


ür mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche 
erſte 
2 zweite EPer 


welche bereits längere Zeit in der 
der Putz⸗Con⸗ 


Adolph Schott, 
anzig, 
69 Cangegafte 69. 


Zur Leitung einer geordneten 
bürgerlichen Haushaltung wird eine 


gebild. beiheid. Dame 


on angenehmen Aeußern, heiter und 
munter, ca. 30 Jahre), geſucht. 

Off. unter P. N. 82 Exped. der 
Bresl. Ztg. [8464] 
Ein junges jüdiſches Mädchen, 

„welches bis ibi im Schank⸗Ge⸗ 
1905 thätig fit, ſucht vom 1. Jan. f. 
a Fe e Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. [8387] 

Gefällige Offerten unter Chiffre 
F. S. 112 poſtlag. Beuthen OS. 
Eine perf. Schlenf. m. vorz. Zeugn. 

empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Ein ſehr leiſtungsfähiges 


Fabrikations⸗Haus 


in Plauen i. V. 
ſucht BU 


f. die Artite Mllls, Futter⸗ 
Mouſſel., Batiſte x. 


einen gewandten u. gut eingeführten 


Vertreter 
für Breslau. [3419] 

Offerten mit Referenzen- Angabe 
erbeten an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, sub Chiffre D. 198. 

Wir ſuchen zum Autritt per 
1. Jaunar für unfer Mühlen: 
Geſchäft einen mit der Branche 
durchaus vertrauten Buchhalter, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. [7393] 


A. Stern & Sohn, 


Sohran OS. 


e. Korken. 


Ein Reiſender, 
der in dieſer Branche mit Erfolg 
ereiſt hat, ſucht Stellung in einem 
Prinia⸗Hauſt. 3416 
Mii sub W. 6264 an Rudolf 
Moſſe, Frankfurt a. Main. 


ür mein Herren⸗ u. Damen⸗ 

Garderoben⸗Geſchüft ſuche ich 
per 1. Januar n. J. einen tüchtigen, 
mit der Branche vertrauten jungen 
Mann als [3418] 


Verkäufer. 


II. I orn, 
Baugen, 
Reichenſtraße Nr. 25. 


Für mein Tuch: und Manufacturer 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich vom 
1. Januar 1886 einen tüchtigen Ver: 
käufer, welcher der polniſchen Sprache 
und der Buchführung vollkommen 
mächtig iſt. Marken verbeten. 
N. Sehifiam, 

[7421] Konſtadt. 


ür mein Band⸗„Weiß⸗,Wollwaaren⸗ 
und Poſamenten⸗ Geſchäft ſu 
ich zum Antritt pr. 1. Januar 1 
einen Verkäufer, der zugleich 
Schaufenſter decoriren muß. 7 321 
Emanuel Foerster, 
Beuthen OS. 


Ein junger Kaufmann, 
22 Jahre alt, militärfrei, ſucht Stel⸗ 
lung als Reiſender, Expedient, La⸗ 
geriſt oder Comptoiriſt. Gefl. Offer⸗ 
ten zu adreſſiren Otto Wildenhof, 
Bunzlau i. Schl. 8465] 


* Ein Lagercommis -PE 
für Colonialwaaren engros 
per 1. Januar f. geſucht. 

Offerten L. C. 63 Briefkaſten der 
Schleſiſchen Zeitung. 8467 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche z 1. Januar k. J. einen 
jungen Commis, ev. Volontär. 
N. Schlesinger, 
[7424] Kattowitz. 


Ein älterer Specerift wird bei 
hohem Salair für die Reiſe 
geſucht. W. 10 Ratibor poſtlag. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
einf. Buchf. firm, ſucht geſt. auf 
befte Ref. p. 1. Jan. 18:6 g 


Gefl. Off. unter H. G. 83 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


ür mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 

einen durchaus tüchtigen Deſtil⸗ 

lateur, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, per ſofort oder 15. Januar 1886. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. [7362] 


* " 2 
Ein Käſergehilfe, 
beſtens empfohlen, wird angeſtellt in 
der Breslauer Molkerei. [3420] 

Anmeldungen unter Beifügung der 
Zeugniß⸗Abſchriften direct. 


Für meine Lederhandlung em 
gros & en detail 


ſuche 


Lehrling 


bei freier Station. 
A. M. Remak, 
Kupferſchmiedeſtraſte 37. 


in Knabe, Sohn achtbarer Eltern, 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet in meinem Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft als Lehrling Stellung. 
[8474] ax Heilmann. 


einen 


Vermiethungen und 


Mieihsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


37 2fenſtrige eleg. möbl. Zimmer 
ſind an 1 bis 2 1 ſofort zu 
verm. Sadowaſtr. 57, 2. Et. 


We ſereſchaftt iſt v. 1. Januar die 
> herrſchaftl. neu renov. 1. Etage 
Biſchofſtr. 1, Ecke Ohlauerſtr., z. vm. 


S. 
Telegraphischo Witterungsberichte vom 10. December. 
0 


n der 


82380338 | 
; EEEE 8% „„ 
Ort. 4484 f SẸ | Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 5 a . zy 1 
222841 ! ! 
Wellaghmora..ı 775 4 ‚NO5 „wolkig. 
Aberdeen 773 —3 NW 4 wolkenlos] j 
Christiansund 763 1 |NO 6 wolkig. Sec unruhig. 
Kopenhagen ..| 757 | —5 [W 2 neblig. 
Stockholm ....| 454 [11 still wolkenlos. 
Haparanda ....| 759 —13 |N 2 bedeckt. 
Petersburg.. 756 I—14 [80 1 |halbbed. 
Moskau 756 j—15 still wolkenlos. 
Cork, Qucenst.] 774 2 [NW 3 heiter. 
B 769 4 [NO 4 bedeckt. Seegang schwach, 
Helder 765 1 NO 2 heiter. Seegang schwach. 
. 761 —2 !NNW 3 bedeckt. 
Hamburg ..... 762 | —9 INNW 4 halbbed. 
Swinemünde. 758 —5 INNO 3 dunstig. 
Neufahrwasser | 758 | —6 still bedeckt. Nachts Schnee, 
Memel 757 | —6 080 2 ſheiter. Seegang müssig. 
rari . 1 , 
Münster 762 | --5 |N 4 wolkenlos, j Nachts Schnee. 
Karlsruhe 759 | —2 {SW 5° Schnee. 
Wiesbaden 758 —2 |SSW 2 Schnee. Schnee. 
München 760 | —5 |NW 3 |dunstig, 
Chemnitz ..... 760 | —4 |WNW 3 [Schnee. 
Berliinn 759 | —2 NW 3 (wolkig. Schnee. 
Wien 764 | —3 |W 1 bedeckt. 
Breslau 759 — ISSW 3 bedeckt. 
Isle d' Alx 769 1 182 wolkenlos, See ruhig. 
Nizza . P= nn — x 
Triest 753 0 ONO 8 schnee. 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif, 8 = stürmisch, 9 == Sturm 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger. Sturm, 12 = Orkan, 
; ; Uebersicht der Witterung. 
Eine breite Furche niederen Luftdruckes erstreckt sich von Nord- 
west-Russland südwestwärtsnach demsüdlichen Deutchland, charakterisirt 


durch trübes Wetter mit Schneefällin. 
gegen ist bei nördlicher schwacher ee A. die Witterung heiter 
und trocken, nachdem in der Nacht vielfach Schnee gefallen ist. 


Ueber Nord-Central-Europa da- 


Im 


südlichen Deutschland hat der Frost abgenommen, Im nordwestlichen 
und nordöstlichen dagegen zugenommen. In Neufahrwasser liegt die 


Temperatur 6 Grad, in 


amburg 9 Grad unter dem Gefrierpunkt, 


Verantwortlich: Für den 
für das 


olitischen und er er Theil: J. Seckles; 
euilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentbeil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth 


und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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